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Terba. 

I.  Verbalbildung. 

§  59.  Perfekt  u.  Imperfekt. 
A.  Das  Hebräische  unterscheidet,  ob  eine  Handlung  od. 

ein  Zustand  vollendet  od.  unvollendet  ist.  Der  Unterschied 

wird  durch  die  Gegensätze  „Perfekt"  (nns  er  schrieb,  ist 
fertig  mit  Schreiben)  u.  „Imperfekt"  (iinD'p  er  schreibt, 
wird  schreiben,  ist  am  Schreiben)  ausgedrückt.  Am  Perf. 
wird  das  Subjekt  durch  Afformative  od.  Ansätze  (f}|:in3  du  (m.) 
schriebst),  am  Impf,  durch  Präformative  od.  Vorsätze  (sri3|n 
du  (m.)  schreibst),  unter  teilweiser  Beihilfe  vonAfformativen 

(!;l-nD|'^  sie  (m.)  schreiben)  bezeichnet.  Perf.  u.  Impf,  sind 
ursprünglich  Nomina.  Die  Flexion  des  Perf.  ist  vielfach  der  Ver- 

bindung des  Nomons  mit  Suffixen  verwandt.  Die  Präformative 

des  Impf,  ("^j  r,  ̂', :)  erinnern  an  die  des  Nomens  (§  40).  Werden 
die  Vorsätze  des  Impf,  entfernt,  so  ist  das  Impf,  mit  dem  Impe- 

rativ u.  Iniin.  constructus  identisch  (-J^^l';'  —  ̂ ^?  schreibe, 
schreiben).  Man  unterscheidet  deshalb  zwischen  Perfekt-  u. 
Imperfekt(Imperativ- Infinitiv  cstr.)Stamm.  Das  Hebr.  kann, 
wie  die  anderen  somit.  Sprachen,  für  Perf.  u.  Impf,  verschiedene 
Wendungen  einer  Handlung  od.  eines  Zustandes  hervorhoben. 

Hierfür  bedient  es  sich  besonderer  Verba' stamme  (Konjugatio- 
nen), die  sich  als  Ableitungen  od. Modifikationen  eines,  den  Ver- 

balbegrifi"  rein  darstellenden  Grundstammes  ansehen  lassen. 
Als  typischer  Grundstamm  wird  gewöhnlich  biip  ertötete 
benützt.  Das  ist  die  3.  Pers.  Sg.  masc.  Perfecti  J^al  (bp)  od.  der 
leichten,  durch  keinen  Vokalwechsel  veränderten  u.  auch 
durch  keine  inneren  od.  äußeren  Bildungszusätze  beschwerten 
Form.  Grundstamm  u.  abgeleitete  Stämme  der  Verba  haben 
ihre  Parallele  beim  Nomen  (;^  31). 

Danach  ist  im  folgenden  unterschieden  1)  zwi- 
schen starken  od.  vollkommen  Skonsonant.  a)  nicht- 

laryngalhaltigen  u.   b)  laryngaihaltigen  Verben  u* 
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2)  schwachen  od.  unvollkommen  3konsonantigen 
bzw.  in  der  Entwicklung  zu  Slautigen  Wurzeln  be- 

griffenen Verben. 
B.  Zur  Endung  des  Per  f.  u.  Impf.  Nach  viel  verbreite- 
ter Ansicht  lautete  die  3.  Pers.  Sg.  m.  des  Perf.  einst  auf  *fl  aus. 

Spuren  dieses  a  sollen  in  der  Verbindung  mit  Suff.,  z.  B.  ̂ ^^"^^^ 

(er  behütete  mich)  u.  ä.  vorliegen.  Sind  Formen  wie  ribi^l^', n^:3|D  von  der  3.  Sg.  m.  abgeleitet,  so  sind  sie  ein  Beweis  gegen 
vokalischen  Ausgang  der  3.  m.  Perf.  Wie  aber  beim  Impf. 

^p'nia^';«  (er  wird  mich  behüten)  das  ̂   von  den  entsprechen- 
den Formen  der  Verba  'i^  od.  ̂ "^  beeinflußt  ist,  so  ist  auch  a  in 

s^mar-d-ni  nichts  anderes  als  die  Endung  a  der  Verba  1^  od.  *i3 
in  der  3.  Sg.  m.,  der  einzigen  Verbalgruppe,  die  im  Hebr.  wirk- 

lich vokalischen  Ausgang  hat.  Formen  wie  '^^n:  er  leitete 
mich  sind  also  Muster  für  *^D3r,3,  '^^^iü.  Dann  fällt  aber  die 

letzte*  Stütze  für  die  Ansicht  hin,  daß  die  3.  Sg.  m.  Perf.  einst 
auf  a  endigte.  Die  3.  Sg.  m.  Perf.  hatte  konsonantischen  Aus- 

gang. Ebenso  das  Impf.  3.  Sg.  Denn  die  einzigen  für  vokalische 

Endung  sprechenden  Formen  wie  '^:'^^^7  sind  nach  'l?^5'^'^  u.  ä. 
gebildet.  Ahnliches  wie  für  das  Verb  gilt  für  das  Nomen  §  46. 

C.  Zur  Betonung.  1.  Perf.  Der  jetzigen  Betonung  kntdl 

ging  "^katal  voraus ;  Reste  davon  liegen  u.  a.  im  Gegenton  bei 
nbü);?,  ̂ bü];?  vor.  Für  ̂ ^^ßV^/ spricht  ferner  die  Bildung  des  In- 
tensivs  u.  .Konativs  §  22  III a,  61. 

2.  Impf.  Jetzigem/V/^/^/ usw.  ging  V^'M^/ voraus  §  22111a. 
Das  heißt  aber:  der  jetzige  Jussiv  (§  61  D)  ist  das  alte  Impf.  u. 
das  jetzige  Impf,  ist  eine  Neubildung.  Das  ist  u.  a.  sehr  deut- 

lich durch  die  Verben  1^  u.  *^2  (§  79).  Hier  sind  Dp;  —  dJ^JI  waj- 
jakom,  tD^l;  —  öp^j^i  wajjäkcBm  die  alten  Imperfekte,  während 

D^ip;  jak-httj  ö'^p'^  /<2>^//;^  Neubildungen  sind,  um  den  „hohlen" 
Stämmen  zu  der  Fülle  des  3 konsonantigen  Verbs  zu  verhelfen. 
Die  Betonung  jäktul  ergibt  sich  auch  aus  den  Kurzformen  der 
^13  od.  ̂ ^  (§  80). 

D.  Flexion  des  Perf.  1.  Die  Person-  od.  Sub- 
jektsbezeichnung geschieht  durch  Afformative.  Diese 

sind  jetzt 

Sg.  3  m.  —,  3  f.  n— ,  2  m.  m,  2  f.  r,  1  com.  ̂ X^. 

I 
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PL  3  com.  ̂   2  111.  an,  2  f.  ̂ n,  l  com.  ̂ 5. 
2.  Zur  Erklärung.  Sg.  3  f.  Zu  n—  vgl.  die  weibl.  Endung 

des  Nomens  (§  42 III).  ""at  tritt  wieder  vor  Suif.  ein  (§  71)  u. 
findet  sich,  vielleicht  unter  aram.  Einfluß  einigemal  auch  sonst  || 

2  m.  Zu  n  vgl.  ta  in  nnx  {^^antd).  tj^lif?  =  töten (d)  —  dein 
(du).  2  f .  P  ist  aus  ti  {\^\.  P;.X*'^////i  hervorgegangen,  das  sich 
vor  SufF.  (§71)  u.  zuweilen  auch  sonst  erhalten  hat  |  1  com. 
Grundform  ist  im  Äthiopischen  erhaltenes  ku  i^^S^^  ich).  Unter 
Einfluß  von  r\  u.  ri  der  2.  Pers.  ist  für  k  auch  in  die  1.  Pers.  t 

eingetreten.  Ausläutendes  u  ist  nach  Analogie  von  '^ix,  "^sbx 
(ich)  u.  ̂  (mein)  durch  /ersetzt  ||  PL  3  com.  Zu  ü  vgl.  Abstracta 
bildendes  ü  §  41,  VI.  Neben  Masc.  u  existierte  auch  ein  Fem. 
auf  a^  das  sich  im  Ret,  etliche  Male  gehalten  hat  ||  2  m.  u.  f.  Zu 

ür,  "n  vgl.  t3r;i5<,  ins:  ihr  m.  f.  Ein  Rest  des  ursprünglichen 
"^tumu  tritt  als  -ir  vor  Suff,  wieder  ein  1|  1  com.  siD  —  ̂ 3|ri3j:<;  wir. 

3.  Zur  jetzigen  Betonung,  n— u.  ̂   haben  im 
Kontext  den  Ton.  Über  Ausnahmen  §  65.  Zur  Be- 

tonung von  ̂ jn,  dem  Dn  folgt,  §32,4.  Bei  Jn,  "^Pi,  ̂ 5  liegt 
der  Ton  auf  der  Silbe  vorher.  Über  Tonverschiebung 
nach  1  consec.  Perf.  u.  beim  Antritt  von  Suff.  §  65,71. 
n  gehört  zur  vorhergehenden  betonten  Silbe. 

E.  Flexion  des  Imper.  u.  Impf.  I.Imper.  I.Sie 
geschieht  durch  die  Afformative 

Sg.  2  m.  — ,  2  f.  w.    PI.  2  m.  !l  — ,  2  f.  n3. 
2.  Zur  Erklärung.  2.  Pers.  m.  Sg.  deckt  sich  mit  dem 

reinen  Stamm.  Zur  weibl.  Endung  l  vgl.  i  in  i<*iii  u.*'ö»//  du  f. 
//  istPl.endung.  Zu  ii2  (wofür  vereinzelt«)  vgl.  na  innSfi,  JiS^i^. 

3.  Zur  jetzigenBetonung.  '^-^  u.  ̂   sind  im  Kon- 
text im  allgem.  betont.  Bei  n^  ̂^^^  d^r  Ton  auf  der 

Silbe  vorher. 

IL  Impf.  l.Die  zur  Subjektsbezeichnung  verwende- 
ten Prä-  u.  Afformative  sind 

Sg.  3m.  —  %  3 f.  — n,  2 m.  — n, 2 f. ̂ — n,  1  com.  —  i5. 
PI.  3  m.  ?i— \  3  f.  riD  ~  n,  2  m.  ̂   —  r\,  2  f.  r\\  —  n, 
1  com.  —  j. 
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2.  Zur  Erklärung.  Sg.  3  m.  Zu  ̂   vgl.  demonstratives  "^ 
in  n55<,  ferner  das  Ordinalia,  Patronymica  u.  Gentilicla  bil- 

dende Afformativ  *i.  3  f.  Zu  D  vgl.  das  deiktische  Element  t  u. 
vielleicht  auch  nbei  Substantiven  wie  ti\r\\iri  (§  40  VII)  ||  2  m. 

u.f.  Yg],  ̂ in^an-^a^'^an-ti  (du),  bbpln  de  i^n  Töten.  Das  Affor- 
mativ ^-;-  bei  der  2  f.  wie  beim  Imper.  Daneben  erscheint  auch 

die  um  das  deiktische  Element  n  erweiterte  Endung/«  (§22  IIb)  I 

1  com.  Zu  5<  vgl.  'a  in  'l^^<  u.  das  Elativa  bildende  K  (§  40  I). 
PI.  Die  Präfixe  der  3.  u.  2.  Pers.  richten  sich  nach  dem  Sg.  Zu 
!l  u.  nj  vgl.  den  Imper.  1|  1  com.  2  vgl.  Perf. 

3.  Zur  jetzigen  Betonung.  Die  vokalisch  an- 
lautenden Afformative  sind  im  Kontext  betont.  Über 

Ausnahmen  s.  §  78/9.  Bei  n  liegt  der  Ton  auf  der  Silbe 
vorher.  Über  Impf,  consecutivum  s.  §  65. 

§  60.  Grnndstamm  u.  abgeleitete  Stämme.  Perfekt. 

A.  Grundstamm.  Neben  aktivem  Perf.  '^kdtal  stehen  2 
neutrische  Perf.  '^kätß  u.  "^kättily  die  einen  Zustand  anzeigen. 
Ob  ein  Verb  trans.  od.  intrans.  ist,  wird  also  durch  den  Vok. 

der  2.  Silbe  angezeigt  u.  zwar  ist  *«  der  unterscheidende  od. 
Charaktervokal  des  aktiven  Perf.  u.  */  u.  *«  sind  die  Charakter- 

vokale des  neutrischen  Perf. ;  "^katU  bezeichnet  zufällige  od. 
wechselnde  u.  '^kattd  wesentliche  od.  bleibende  Zustände. 

B.  Abgeleitete  Stämme.  Der  Unterschied  zwischen 
trans.  u.  intrans.  ist  in  den  abgeleiteten  Stämmen  zugunsten 
des  Transitivs  aufgegeben.  Vgl.  jedoch  §  78. 

1.  Intensiv  od.  Iterativ.  Durch  Schärfung  des  mittleren 

Radikals  entsteht  aus  '^katal  der  Intensiv-  od.  Steigerungsstamm 
*kdfiaL  Er  bedeutet  etwas  eifrig  od.  wiederholt  betreiben. 
Verwandt  ist  die  kausative,  deklarative  u.  zuweilen  auch  priva- 

tive Bedeutung  des  lutensivs. 
2.  Konativ.  Als  Abart  des  Intensivs  entsteht  durch  Deh- 

nung des  Vokals  der  1.  Silbe  aus  '^katal  der  Konativ,  d.  i.  der 
Versuchs-,  Ziel-  od.  Einwirkungsstamm  "^k.ital.  Er  bedeutet  die 
Richtung  der  Handlung  auf  ein  Ziel.  Häufig  vertritt 
der  Konativ  den  Intensiv. 

3.  Kausativ.  Durch  ein  dem  Grundstamm  vorgesetztes  ha, 
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hinter  dem  durch  den  Reiz  des  neuen  u.  betonten  Elementes 

der  Vokal  der  1.  Silbe  schwindet,  entsteht  aus  *^'ß/^/der  Kau- 
sativ ^kdktaL  Vielleicht  hat  das  Hebr.  einst  auch  einen  Kausa- 

tiv auf  ̂ sa  gehabt.  Bei  manchen  Verben  w^  wie  "{z'^^  wohnen 
möchte  das  jetzt  wurzelhafte  ^  ein  ursprüngliches  Kausativ- 

präfix sein.  Der  Kausativ  sagt  aus,  daß  jemand  eine  Hand- 
lung od.  einen  Zustand  verursacht.  Daher  hat  der  Kau- 

sativ auch  deklarativen  Sinn. 

4.  Die  4  Nebenstämme,  a)  Das  w-Reflexiv.  Zum 

Grundstamm  gehört  ein  mit  dem  Präfix  *;/a  gebildetes  Reflexiv. 
Wie  nach  ""ha  des  Kausativs  schwindet  auch  nach  *««  der  Vokal 
der  1.  Stammsilbe  u.  so  entsteht  "^näktal  aus  "^näkataL  Das  ;/- 
Reflexiv  hat  reflexive,  reziproke,  mediale  u.  tolerative 
Bedeutung  (eine  Handlung  über  sich  ergehen  lassen).  Weit 
häufiger  als  das  /-Reflexiv  dient  das  «-Reflexiv  auch  als  P  a s  si  v. 

b)  Das  ii:-Reflexiv.  Zum  Intensiv  ist  ein  mit  dem  Präfix 

^ta  gebildetes  Reflexiv  vorhanden.  Das  Präfix  ia  ist  jetzt  nach 
dem  Impf,  des  Reflexivs  umgeformt  u.  hat  nach  Vorgang  des 

Kausativs  dem  i  ein  h  vorgeschlagen.  ""hitkättaL  Der  reflexive 
Intensiv  hat  medialen,  reflexiven  u.  reziproken  Sinn. 
Auch  eignet  ihm  die  Bedeutung  „sich  zeigen  od.  stellen 
als  etwas".   Vereinzelt  dient  er  auch  als  Passiv. 

c)DasPassiv.  Durch  Vokal  Verdunkelung  mittels  u  wird 

zum  Intensiv  *käital  ein  Passiv  '^küttal  u.  zum  Kausativ  '^hdktal 
ein  Passiv  "^^hüktal  gebildet. 

C.  Unter  Zugrundelegung  von  i>Dp  lauten  also  die  Grund- 
formen der  8  gebräuchlichsten  Stämme 

Hauptstämme 

Grundst.  "^kdtal 
Intensiv  "^kättal 
Konati V  "^kätal 
Kausativ^^/z^M?/ 

Nebenstämme 

Keflexiv*;^^';^/^/    Passiv    — 
^hitkättal       „       ̂ küttal 

^» 

'^hüktat 

D.  Als  Namen  für  die  verschiedenen  Stämme,  abgesehen 
vom  Grundstamm  od.  bf?,  werden  häufig  die  jetzigen  entspre- 

chenden Formen  des  Verbs  bl^'ö  er  machte  benützt.  So  bedeu- 

tet/*/V/ bsjB  den  Intensiv,  Po'el\''S^'^  den  Konativ,  Hif'^U 
b^z^sn  den  Kausativ,  A7^V^/brS3  das  «-Reflexiv,  Hitpa'cl 
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bs^Bt^n  das  /-Reflexiv,  Pitdl  b^ö  das  Passiv  des  Intensivs 

u.  //oß'ä/byj^t^  das  Passiv  des  Kausativs.  Wegen  der  Gleich- 
förmigkeit mit  dem  Nomen  empfiehlt  sich  aber,  die  Formen  des 

Verbs  iüp  als  Namen  für  die  einzelnen  Stammmodifikationen 

od.  Konjugationen  zu  gebrauchen,  also  *kätfal  für  Intensiv, 
'^häktal  für  K  a  u  s  a t  i  V  usw. 

§  6 ! .  Imperati?*Imperfekt. 

A.  Imperativ.  I.  Grundstamm.  Zu  transitivem  Perf. 

*.Ji/ö/ gehören  die  Imperative  "^'ktitulu,  ""kitll^  vsrährend  dem  Perf. 
"^kdtil  (u.  kätuH)  der  Imper.  '^katal  entspricht.  Jedoch  kommen 
häufig  Übergänge  vor,  die  sich  nur  zum  Teil  durch  Bedeutungs- 

wandel, Analogiebildung  u.  Einfluß  der  umgebenden  Konsonan- 
ten erklären  lassen.  Der  Imper.  ist  mit  dem  Inf.  constructus 

(§  62)  identisch  u.  wie  dieser  eigentlich  ein  Nomen  mit  dem 
Sinn  eines  Befehles.  Da  der  Imper.  etwas  zu  tun  befiehlt,  wird 
er  nur  von  aktiven,  nicht  von  passiven  Stämmen  gebildet. 

IL  A b  g  e  1  e  i  t  e  t  e  S  t  ä  m  m  e.  Hier  steht  dem  a  des  Perf.  ein 

i  gegenüber.  So  entspricht  dem  Perf.  Intensiv  '^kättal  der  Im- 
per. "^kättU,  dem  Kausativ  "^^häktal  der  Imp.  "^häktß  u.  dem  Refle- 

xiv-Intensiv "^hitkattal  der  Imp.  "^hitkattU.  Der  Imper.  des  //-Re- 
flexivs ist  nach  dem  Impf,  gebildet  u.  hat  unter  dem  Ein- 

fluß des  Kausativs  am  Worteingang  h  angenommen.  So  ent- 

spricht Impf.  ̂ Jänkatil  Imper.  "^hänkatil,  was  zu  ̂ '/idkkatil  (§  26 
A III)  wird. 

B.  Impf.  I.  Grundstamm.  Er  besitzt,  entsprechend  den 

2  transitiven  Imper.  "^kutul  u.  *^////,  2  transitive  Impf,  yäktul 
u.  '^jäktil,  die  zu  dem  Perf.  *-^öVß/ gehören.  Jedoch  ist  ̂ aktil^^izi 
meist  von*y^M//verdrängt.  Dem*-Jdr//^/-Perf.  entspricht  j  etzt  meist 
ein  '^jäktal  Impf.,  das  auch  das  Impf,  zum  Perf.  '^katU  ist.  Wie 
beim  Perf.  ist  der  Charaktervokal  des  Impf,  der  Vokal  der  2. 
Silbe,  u.  zwar  ist  er  im  allgemeinen  dem  Vokal  des  Perf.  ent- 

gegengesetzt,   "^katal —  ̂ jaktul,  *jaktil;  ̂ katilM,  ̂ katul —  "^jaktaL 
IL  Abgeleitete  Stämme.  Der  Charaktervokal  i  des  Im- 
per. bleibt  auch  beim  Impf,  der  aktiven  u.  medialen  Stämme. 

Intensiv:  yakattil.  Im  Kausativ  wird  h  zwischen  2  kurzen 
Vokalen  ausgestoßen,  worauf  beide  a  tm  a  verschmelzen,  yak- 
tu  <  yahakfi/.   Beim  «-Reflexiv  verdrängt  *ö  von  ya  den  Vokal 
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der  Vorsatzsilbe  ^^v/«,  worauf  vokalloses  n  dem  folgenden  Kon- 
sonanten assimiliert  wird,  "^jakkatil  <:  yankatil  <  yänakatii. 

Reflexiv-Intensiv  yatkattil  <  yatakatä/.  Der  cliarakteri- 
ötische  Vokal  des  passiven  Impf,  ist  a.  Passiver  Intensiv: 

ya kuttal.   Passiver  Kausativ:  ^juktaL 
C.  Die  Grundformen  des  Imper.-Impf.  lauten  also 

Im 

per. 

Impf. 

Grundstamm trans. 

""kütul 

yäktui miii 
yäktii 

intr. 

""kdtal 

yäktal Intensiv 

'"•'kclttil 

yakättil Kausativ 

""käktil 

yäi^til //-Reflexiv 
""käkkatil 

ydkkatil Refl.  Intens. 
""hatkätfil 

yatkäftil Passiver  Int ßnsiv 
yaküttal Kausativ 
'yüktaL 

D.  Tempora  u.  Modi.  1.  Perf.  u.  Impf,  gehören  allen  3 
Zeiten  (Vergangenheit,  Gegenwart,  Zukunft)  an.  Über  Perf.  u. 
Impf,  mit  1  consecutivum  vgl.  §  65. 

IL  Das  Perf.  besitzt  keine  besonderen  Modi,  das  Impf, 
deren  3.  1)  Indikativ  od.  die  objektive  Aussageform,  2)  Jus- 
siv  od.  die  Befehls-  u.  Wunschform.  Bzw.  dient  der  Jussiv  mit 
Negationen  als  Prohibitiv,  3)Voluntativ  (die  Selbstaufforde- 

rung) od.  Energicus. 
1.  Zum  Indikativ  s.  B. 

2.  Der  Jussiv  stellt  die  kürzeste  Form  des  Impf,  dar  u.  hat 
den  Zusammenhang  des  Impf,  mit  dem  Imper.  am  treuesten  be- 

wahrt. Äußerlich  unterscheidet  sich  der  Jussiv  vom  Indikativ 

nur  in  den  afformativlosen  Formen,  wo  letzterer  als  Charakter- 
vokal i  od.  V  hat.  Hier  behält  der  Jussiv  die  ursprünglich  kur- 

zen Vokale  bei.  Vgl.  Indikativ  des  Kausativ  ̂ ^i?!^"^  ̂ j^ht^^ 
(§  68)  —  Jussiv  iuJRÜ?  aus  yaktzl\  vgl.  Imper.  bi^pSi  ̂ haktiL  Indi- 

kativ Kai  dJip'i  jaktwi  (§  79)  —  Jussiv  D'p'j  aus  "^jaküm.  Vgl. 

auch  §65  u.  77^ ff.  * 3.  Der  Voluntativ  od.  Energicus  entsteht  durch  An- 
hängung der  Deutewurzel  an  (vgl.  n Sil  siehe)  an  das  Impf. 



12  Dritter  Teil.   Formenlehre. 

Rein  erh alten, u. zwar  zun— verhallt  (falls  nicht  dieses n —  dem 
Richtungscasus  §  45  V  entspricht),  hat  sich  der  Optativ  nur  in 
der  1.  Pers.  Sg. u.  PI.  Ursprüngliches  n  des  Energicus  erscheint 
nur,  u.  zwar  bedeutungslos  geworden,  vor  Sufßxen,  teils  rein, 
teils  verschmolzen  mit  dem  Konsonanten  des  SufF.  (§  71). 

In  gleicher  Weise  wie  beim  Impf,  kann  der  Energicus  auch 
beim  Imper.  gebildet  werden  (§  913). 

Da  das  Impf.,  besonders  als  Jussiv,  mit  dem  Imper.  aufs 
engste  zusammengehört,  scheint  das  Impf,  älter  als  das  Perf.  zu 
sein,  wofür  auch  die  altertümlichere  Bildung  des  Impf,  durch 
Präfixe  spricht. 

§  62.  Partizii)ien  u,  Infinitive. 

A.  Das  Part,  gehört  der  Zeitsphäre  nach  zu  Perf.  u.  Impf, 
zugleich,  seiner  Form  nach  im  Kalvi,  Niktal  zum  Perf.,  in  den 
übrigen  Stämmen  zum  Impf.  Über  die  teilweise  Bildung  der 
weiblichen  Partizipien  nach  dem  Perf.  vgl.  die  einzelnen  Ver- 

balklassen. Die  Partizipien  !nö^  u.  ta'ip^  richten  sich  nach  dem 
Perf.  §78.4.  F.  79.  D.c. 

1.  Grundstamm.  Für  das  aktive  Partizip  der  Transitiva 

lautet  die  männl.  Grundform  *-^^/27/die  eigentlich  zum  intrans. 
Perf.  ̂ z^^/// gehört  u.  für  dieses  Perf.  gelegentlich  auch  als  Part, 
dient.  Das  trans.  weibl.  Part,  bildet  sich  teils  nach  "^katila,  teils, 
u.  zwar  häufiger,  nach  der  eigentlich  transitiven,  im  Mask.  aber 

im  allgemeinen  nicht  bräuchlichen  Grundform  "^kätal,  also  '^ka- 
talu  Sonst  dient  als  mask.  intrans.  Part,  "^kätil.  Das  männl.  pas- 

sive Part,  lautet  "^katül. 
2.  Abgeleitete  Stämme.  Das  männl.  Part,  des  /?-Re- 

flexivs  ist  durch  Verlängerung  des  Vokals  der  2.  Silbe  vom 
Perf.  entwickelt.  Dieses  ä  findet  sich  beim  Mask.  auch  in  der 

2.  Stammsilbe  beim  passiven  Intensiv  u.  Kausativ.  Abge- 
sehen vom  Niktal  wivdi  das  Part,  der  abgeleiteten  Stämme  durch 

vorgesetztes  "o  gebildet,  das  mit  dem  Fragewort  ̂   (§  33)  iden- 
tisch ist.   (^4lRi^  wer  mordet  =  ein  mordender). 

3.  Die  Grundformen  des  männl.  Part,  sind  also : 

Grundstamm  ^kätil  (aktiv  u.  Intransitiv),  '^kätil 
(intrans.),  */^^//i/ (passivisch). 
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Abgel.  Stämme.  Intens,  "^maka ff i/ (Akiiy),  In- 
tens, "^viahiftal  (Passiv).  Kausativ  "^^naktil  (Akt.), 

Kausativ  *;;<';//i'/^/(Pass.). ;2-Reflexiv  '^naktäl^  ̂ Re- 
flexiv  '^77iatkatUL 

B.  Das  Hebr.  besitzt  2  Infinitive.  Der  eine  dient,  außer 
als  Zuruf,  dazu,  einen  Verbal  begriff  einem  anderen  Verb  als  ab- 

solutes Objekt  unterzuordnen  u.  heißt  darum  Infin.  absolu- 
tus.  Seiner  Form  nach  gehört  er  zum  Perf.,  von  dem  er  sich 
durch  Dehnung  des  Vokals  der  2.  Stammsilbe  ableitet.  Der 
andere  Inf.  wird  für  nominale  Verbindungen  benutzt  u.  heißt 

darum  Infin.  constructus.  Er  deckt  sich  mit  dem  Imper.- 
(Impf.). 

1.  Infin.  absolutus.  Das  K'a/hB.t  die  Grundform  '^kntäl\ 
Intensiv:  *>C'fl//'^/ (Aktiv),  wofür  jedoch  gewöhnlich  der  Inf. 
constr.  eintritt;  im  Passiv:  "^'kuUaL  Grundform  des  aktiven 
Kausativs  müßte  *haktäl  sein,  wofür  aber  ein  vom  Imper.- 
Jussiv  abgeleiteter  Inf.  absol.  an  die  Stelle  tritt:  "^haktJL  Ihm 
entspricht  bis  auf  den  unterscheidenden  passiven  Vokal  der  1. 

Silbe  der  Inf.  absol.  des  passiven  Kausativs:  *hukfiL  Das  t?- Re- 

flexiv bildet  einen  Inf.  absol.  zum  Perf.  '^naktal  u.  zum  Impf. 
*ha?ikafal  {=  "^hakkafal).  Das  ̂ -Refj  exi  v  vom  Intensiv  scheint keinen  besonderen  Inf.  absol.  entwickelt  zu  haben. 

2.  Infin. constructus.  a)  Aß/.  Entsprechend  den  3  Impf.- 

arten  lauten  die  3  (t1  rundformen:  "^kutul,  '^kitU^  ̂ katal\  "^kufuli^i 
der  Inf.  zu  '^jaktul,  überträgt  sich  aber  auch  auf  die  /-  u.  ö-Im- 
perfekte.  Über  Reste  von  '^kitß  Inf.  vgl.  §  66.  "^katal  ist  selten. 
Auch  weibliche  Infinitive  kommen  vor:  '^katla,  "^'kitla,  *kufla. 
Betreffs  Verwendung  des  Fem.zeichens  als  Ersatz  für  den  feh- 

lenden B.  Radikal  s.  §  76,  77,  80. 
b)  Der  Inf.  constr.  der  übrigen  Stämme  deckt  sich  mit 

dem  Impf.stamm. 
c)  Unter  aram.  Einfluß  stehen  mit  präfigiertem  12  gebildete 

Infinitive  im  Kai  u.  in  den  abgeleiteten  Stämmen. 
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IL  Die  einzelnen  Verbarten. 

1.  Das  starke  od.  volikommen  3konsonantige 
Verb. 

a)  Nichtlaryngale  Verba. 

§  63.  Kai.  Perfekt. 

A.  Transitiv.  1)  Sg.  3m.  '^katal  entspricht  l'/ati 
j^^;/^ir  er  behütete, i.P.n^^t?.  2)Sg.3f.  PI.  3  com.  Bei 
den  jetzt  betonten  Afformativen  Jl—  u.  ̂   bewahrt  sich 
der  ursprüngliche  Ton  der  1.  Silbe  als  Gegenton,  wo- 

durch der  Vok.  der  2.  Silbe  zum  Murmelvokal  verkürzt 

wird,  '^natanat  >  nDtlJ  ?iät^nä  sie  gab.  "^^apapi  > 
^tSStg  säpHü  sie  richteten.  Entsprechend  der  jetzigen 
Betonung  der  3.  Sg.  m.  katäl  werden  die  3.  Sg.  f.  u. 
PI.  3  com.  in  Pausa  auf  der  2.  Stammsilbe  betont  unter 

Wiederherstellung  des  nun  in  offene  Silbe  tretenden  u. 

darum  2X%  Kamee s  geschriebenen  '^ä,  nsnD,  ̂ SüD  sie 
tröpfelten.  Aram.  Einfluß  ist  Deut.  32,  36  r.bfj«  sie 

verschwand  zuzuschreiben.  3mal  'J^für  \  Deut.  8,  3 
"l^i^llj  sie  wußten.  Zuweilen  findet  sich  neben  ̂   com.  ein 
K'iibr\—i^ii  3.Pers.  PI. fem.  Deut. 2 1,7  TOÖlÖsiever- T 

gössen.  Solche  Formen  werden  aber  von  der  Masora 
wegen  Gleichheit  mit  der  3.Sg.f.  nicht  anerkannt.  3)  Sg. 
2m.f.l  com.Sg.  u.  PL  nDln5/&^/^^/^du(m.)schriebst. 
Variante  zu  T\  ist  tW\,  besonders,  wenn  durch  Kontrak- 

tion  der  Stamm  um  1  Kadikal  ärmer  geworden,  "^na- 
tanta>r]T\r\':  du  gabst.  P.  P;b&2  fielst  ||  PlHDT  du  (f.) 
gedachtest,  i.  P.  H^DT.  Bisweilen  \^i\m  K^tzb  die  von 
derMasora  nicht  anerKannteEndung//für  die2.Pers.Sg. 
Verhalten.  Jer.31,21  ̂ inDbn  d.i./^^/^^/^Mu(f.)gingst|| 
"^Flttbn  ich  träumte,  "^P.nDa  vertraute  11  ̂.DMpb  wir 



Ka  .   Perfekt.  If, 

nahmen.  ^DlS'^'^  Seebären.  4)  PJ.  2  m.  u.  f.  Die  Formen :  AT  T        <-'  '  ^ 

mit  den  schweren  Suff.  CP,  \T\_  ziehen  den  Ton  an  sich, 
wodurch  der  Vokal  der  1.  Silbe  zu  S'wä  viohile  ver- 

kürzt wirdcn":.n2  ihr  (m.)  wähltet.  IP^T; (f.)  wußtet. 
Auslautendes  radikales  n  wird  -mit  deui  n  von  n,  Pi,  '^r,  Dn, 

in  kontrahiert  "^ri '"Sich  schnitt.  n^2.  Auslautendes  radikales '     •.•        ̂   •      -     T  T    AT    T 

!  wird  mit  -i:  verschmolzen  ^iTj  wir  gaben. 

B.  Intransitiv.  I.  '^käfiL  a)  3.  Sg.  m.  kaül  entsprich';, 
•Jpt  war  alt  (§  25  ß  I,  2  c).  Als  Pausalform  di^nt  Jes- 

33,  9  b^pj  welkte.  Wo  aber  '^katal-  u.  *^<?///-Forraen nebeneinander  vorkommen,  werden  gewöhnlich  inPausa 

die  "^^^//Y-Formen  angewendet  nni^  liebte,  aber  nni5. 
Ai^  der  jetzigen  Entwicklungsstufe  desHebr.  tritt  ̂ katil 
zu  Gunsten  des  häufigeren  "^katal  zurück.  Doch  halten 
sich  "^^(^///-Formen  auch  im  Vorton  u.  im  Gegenton  vor 
Suff.  '^iriDIÖvergaßmich.  ^nn^^  liebte  dich. 

b)Sg'3f.  PI.  3  com.  Vor  fi—  u.  ̂   wird  H  zvi^^wä 
verkürzt,  tritt  aber  in  Pausa  wieder  hervor,  npjn'l  hing 
an.  Jlbin  ließen  ab  —  npn'i,  ̂ ibnn. 

c)  Sg.  2  m.  f.  1  com.  PI.  2  m.  u.  f.  1  com.  Das  in- 
transitive Schema  wird  überall  vom  transitiven  ver- 

drängt riDpT.  Der  Übergang  erklärt  sich  daraus,  daß 
1)  die  trans.  Verben  häufiger  sind  u.  2)  in  betonter  ge- 

schlossener Pänultima  Sere  meist  vermieden  u.  durch 
Patah  ersetzt  wird. 

IL  *^^//^/- Perfekte  sind  noch  seltener  als  ̂ katil. 

a) Sg.  3 mykatul  entspricht bb^^  konnte  (§  25  B I*  3c). 
b)  Sg.  3  f.  PL  3  com.  '^u  wird  vor  n—  u.  ̂   zu  S'wä^  er- 

scheint aber  wieder  in  Pausa  ̂ bs*^  —  ̂ bb"^. 

c)  Sg.  2  m.  f.  1  com.  PI.  2  m.  f.  1  com.  '^ü  hält  sich als  Holcem  in  betonter  Pänultima  T^iy^  fürchtetest 

dich,  ̂ ^riD't:]^  war  klein.  Bei  rückendem  Ton  wird  aber 
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^nls^  gesprochen '',^ribD''y^,^<?///ze;besiegteihn.  Dann 
werden  auch  die  mit  CPi,  "jr!  gebilde  en  Formen,  wofür 
keine  Beispiele  belegbar,  mit  ö  zu  schreiben  sein. 

§  64.  Das  Imperfekt  u,  seine  Modi. 

A.  Indikativ.  Der  Ton  liegt  auf  der  2.  Silbe.  Die 

Formen  auf  *^—  u.  ̂   ziehen  den  Ton  an  sich,  wodurch 
der  Vokal  der  2.  Silbe  sich  zu  S^zvä  verflüchtigt,  außer 
in  Pausa,  wo  der  Ton  auf  der  2.  Silbe  bleibt,  so  daß  der 
Vokal  derselben  wieder  eintritt.  Desgleichen  hält  sich 
der  Vokal  auf  der  2.  Silbe  vor  den  (selteneren)  betonten 

Endungen  'J'^—  (2  f.  Sg.)  u.  "J^  (3  m.  2  m.  PL)  in  Pausa. 
I.  Transitiv,  a)  yäkfuli>  jiktol  §  25  B  I,  ldx?u. 

3c.  1)  Sg.  q^n*;  er  verfolgt,  plp*]  gehört  zu  "jDti  be- 
wohnte u.  "JDtf  wohnte.  3f.  n^liänsiebewahrt.  2m, 

üb tPi  r  i  c  h  t  e  s  t.  2  f .  *in?Tri  iistrt  gedenkst.  Aber  i.  P. 
"lüjjirn  ruhst.  1  com.  n^aipfij.  Unteri^wird^^zu^  §27 

A  r,  '2b;  "Tl^sni^  halte  fest.  2)  PI.  3  m.  ̂ hl^lT^jhns'ltt 
herrschen'  Abnorm  Ex.  18, 26  ̂ i:^sti\  In  Pausa  ̂ l-ikp*^ 
schneiden,  MitderEadung'i^ '^^Dll';' sie  treten(—/i^/); 

mi'  pausalem  Vokal 'j^nip'].  3  f.  nilipPi  (tiks'orna).  2m. 
nrn;   i.  P.  ̂ -i^t^A.   i^n^irri  i—un)  — ■  ]i)nhDn  ihr 

schneidet.  2f. 'fehlt.  1  com.  qVf?. b)  yaktil  erhalten  in  ̂ 3^  w^l,  Nebenform  zu  Vc:::\ 

II.  Intransitiv,  "^jäktal^ jiktdL  Es  wird  gebil- 
det von  solchen  Verben,  die  intr.  der  Form  nach  sind 

d.  h.  im  Perf.  */  od.  "^u  haben,  od.  intransitive  Bedeu- 
tung haben.  Jedoch  bilden  nicht  selten  dem  Sinn  nach 

intr.  Perfecta  ein  trans.  Impf.  1\bl2^  er  herrschte  — 

ti*b^\  a)  Sg.3  m.  -I^p'^  (Perf.  */)  ist  schwer;  i.  P.  rTüte^ 
(Perf.  */)  freut  sich.  Perf.  *^:  n?!^'^  ruht;  p'Jt'^'ist 
gerecht.  3  f.  n?pn  (Perf.*/)  ist  kurz  (nip^  Perf,  ̂   er 
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kürzt),  ̂ up^n  (Perf.  *//)  ist  klein.  2  f.  '^IMn.  "^pIJ^P) 
(Perf.  *^*)  ziehst  an.  Mit  aram.  Endung  in  u. pausalem 
Vokal '^'^pSin  (Perf.*/)  schließt  dich  an.  1  com.p'irK. 

b)  PI.  3  m."  ̂ n5?J\  W'3b\  'J^^'^t?'^  (Perf.  */)  hören. 
l^bKlp'^  (Perf.  */)■  fragen,  3 f.  nDbEl^n  (Perf.  *0  sind niedrig.  Jer.  49,11  ̂ ni:nri  (Perf. ^)  vertrauen.  2m. 

^^^tfri,  ̂ i^^^ipn;  'i^r'atpn/]^5J73ipn.  2  f.  n:rppn  (Perf.  ̂ ) zaubert. 

B.  Jussiv  im  A'^^/ gleich  dem  Indikativ. 
C.  Die  Bildung  des  Kohortativ  (Voluntativ,  Ener- 

gicus)  auf  T\—  beschränkt  sich  auf  die  1.  Pers.  Sg.  u.  P]. 
u.  ist  analog  den  Formen  mit  vokalischem  AfFormativ. 

1.  Transit.  Imperf.  iTI'aipi?  (cEhWrä)  ich  will  be- 

wahren, nn'gtpi^.  Jes.  i%,\'K'L  n-JV't'fe^  d.i.nt:ipip^ —  kota  will  ruhen  im  Kontext.  nniDD  wir  wollen 
[einen  Bund]  schließen.  11.  Intrans.  Impf,  »in^lp^ 

will  mich  freuen.  ülSli?:  wollen  uns  lesen.  T\6r^'?'l 
wollen  herantreten. 

§  65.  Imperfekt  u.  Perfekt  mit  1  consecutivum, 

1.  Wie  im  Phöniz.,  Moabit,  u.  Altaram.  beginnt  im 
Hebr.  die  Schilderung  einer  vollendeten  Handlung  mit 
dem  Perf.,  wird  aber  durch  das  Impf,  fortgesetzt,  vor 
das  sogenanntes  1  consecutivum  tritt.  Z.  B.  zujener 
Zeit  erkrankte (nbri)Abia,  der  Sohn  Jerobeams. 

Dasagte(l^i^''^l)Jerob.  l.Kön.  14,  If.  Vgl.zu diesem 
urspr.2£/(^§23,Al.  "äb^lze/^jyV/^^^^/u.  er  eroberte.  Vor 
1.  Pers.  Sg.  wird  \  gesprochen  (vgl.  den  Artikel  n  vor  i^) 

niaipiü'^  u.  ich  zerbrach.  Das  1  cons.  tritt  vor  das 
alte  Impf.,  d.h.  den  jetzigen  Jussiv.,  der  sich  beim  star- 

ken Verb  mit  dem  Indikativ  deckt.  In  der  1.  Pers.  Sg. 

u.Plur.  wird  öfter,  zumal  in  jüngeren  Texten,  1  mit  Ko- 
fi a  er,  Hebr.  Grammatik  u.  2 
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hortativ  verbunden  iinblÖi<^1  u.  ich  sandte  (abern&'^k*1i<* 
u.  ich  will  verfolgen!),  rrnriD?*]  u.  wir  öffneten. 
Tritt  zwischen  „und"  u.  das  Verb  ein  anderes  Wort, 
z.  B.  die  Negation  iib,  so  wird  das  Perf.  statt  des  Impf, 

mit  "1  cons.  gebraucht  bb"^  ̂ bl . .  tlb^  er  zog  herauf — 
u.  konnte  nicht  (d.  Stadt  erobern),  über  Zurück- 

werfung des  Tones  nach  1  cons.  s.  die  einzelnen  Verbal- 
klassen. 

2.  Unvollendete  Handlungen,  die  mit  dem  Impf, 
wiedergegeben  werden,  setzen  sich  in  der  Schilderung 
durch  das  Perf.  fort,  vor  das  sogenanntes  1  consecut. 

tritt.  Dieses  hat  beim  Perfekt  die  Form  des  *1  copula- 
tivum(§86,  3).  Dan.  11, 15  er  wird  einenDamm auf- 

schütten (Tf'sti'^)  u.  wird  erobern  (iDb'l)  die  Stadt. Jedoch  kann  in  solchen  Fällen  die  Schilderung  auch 
fortgesetzt  werden  durch  das  Impf,  mit  1  copulativum. 

3.  Merke  besonders n'jn'l(beiOrakeln)u.  geschehen 
wird  es,  aber  'iil*]1  (in  Erzählungen)  u.  es  geschah. 

4.  Bei  1  consecut.  Perf.  tritt  Tonverschiebung  der 
folgenden  Verbalform  ein  u.  zwar  wird  bei  der  2.  u.  1. 
Pers.  Sg.  der  Ton  von  der  vorletzten  auf  die  letzte  Silbe 

sceschoben  nbDi^l  w^akaltä  u.  du  wirst  essen,  *^PDStt?"i CJ  T  :   -  IT  t  •  ̂   ^  '  •    :    -     IT  : 

u.  ich  werde  ausgießen.  Die  Tonverschiebung 
unterbleibt  in  Pausarnifl^l  u.  du  sollst  sagen.  Über 

sonstige  Tonverschiebungen  s.  die  verschiedenen  Kon- 
jugationen u.  Verbalklassen. 

§  66.  Infinitiv,  Imperativ  u.  Partizip. 

A.  Inf.  I.  Inf.  absol.  Trans,  u.  intrans,  Verba 

bilden  ihn  gemeinsam  nach  eigentlich  zum  trans.  Perf. 

*^^/^/ lautlich  gehörendem  '^katäl,  dessen  "^ä  zu  o  ge- 
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trübt  wird.    1\'bl2.   bii<Ö  (T]bxtr  erfragte  dich).  biD"; 
können  (v.  bb'^). 

IL  Inf.  cons  tr.  a)  "^kiitul  bei  trans.  Perf.  mit  Impf, 
auf  ö.  Das  1.  ü  wird  zu  S^wä  tnob.  verflüchtigt,  das  2. 

*/^  zu  ̂   gedehnt.  tDl^l  suchen.  Über  Verkürzung  des 
2.  *7/  zu  Murmelvokal  u.  Erhaltung  des  1.  ''V^  als  Kavices 
Jjaiiip  vor  Suff.  s.  §  71,  5.  Nach  b  tritt  fester  Silben- 

schluß einbSDbÄ>2-/^/um  zu  fallen  (doch  auch  finsb 
um  einzureißen  Jer.  1,  10),  aber  nicht  bei  2  u.  5. 

bbD3,  bfe:?  (doch  auch  ptpin  u.  nbtS).  Nach  *>t/7////  == 
^^/^/ bilden  ihren  Inf.  cstr.  auch  solche  Verben,  die  im 
Impf.  ̂ (-7-)  u.  häufig  auch  solche,  die  im  Impf,  a  haben. 

lhi<  zugrunde  gehen  (Impf-inx"^  §  73)  i^bö  hassen 
(v.  «3to). 

b)  "^Jäül  ist  als  selbständige  Infinitivform  nicht  belegbar. 

c)  '^kätäl  Inf.  cstr.  der  Verben,  die  ein  Impf,  auf  a 
bilden.  Das  1.  ä  wird  zum  Murmellaut,  während  das 

2.  «sich  hält.   DDlp  liegen,  nSTpb.   S.  auch  §  71. 

d)  Fem.  zu  '^kütul  ist  ""'kutla,  wonach  einige  Infinitive  gebil- 
det sind,  nb^n  sich  erbarmen.  n:2n*!  waschen,  e)  Fem. 

z\ji*kätäris>\,  katla,  n^ri<  sich  verschulden,  nwiühasseli. 

f )  Junge  aramäischartige  Infinitive  nach  '^miktal  sind  ni?TL'?2^ 
senden.   np72*  nehmen  <  ""inilkah  (v.  npb). 't      •  •  •         \  •-   T  ̂ 

B.  Imperativ.  I.  Trans.  Perf.  2)^kütuL  1.  2.  Pg. 

m.  nbT  gedenke.  "IDT.  Gelegentlich  so  auch  einEner- 
gicus  auf  n —  (§  64  C).  Die  Masora  erkennt  aber  sol- 

che Formen  nicht  an.  Ei.  9,  8  K't  rwhra  d.  i.  HD  hrtl 

{m'loka)  herrsche  doch.  2.  in  der  2.  Sg.  f.  i.P.-^lin? 
gehe  vorüber;  selten  im  Kontext  u.  dann  von  dnr 

Masora  nicht  anerlrannt.  Ri.  9, 12  K^L  '^Dlb^  d.  i.  '^Dib^ 
mHokL 

3,  2.  PI.  m.  i.  P.  ̂ nT5  entscheidet. 

2* 
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4.  2.  PI. f.  riDlbo  s'pödna  trauert.  Jes.  32, 11  ntJIDE 
p'löta  legt  ab  hat  wie  im  Aram.  n-^-  statt  tW 

5.  Vor  AfForm.  u.  Suff,  wird  ""kufül  tax  ̂ ^f/ ver- 
kürzt, d)  So  meist  der EnergicusST^DT gedenke  doch. 

/3)  gelegentlich  die  2.  Sg.  f.  '^pb'a  u!  die  2.  PI.  m.  '^Slö'a 
zieht.   Über  Imp.  mit  Suff.  §  71,  5. 

b)  Über  ''kltil  s.  III. 
II.  intrans.  Perf. 

^kataL  1.  2  Sg.  m.  ünp  nähere  dich.  nDttJ  liege. 
Gelegentlich  auch  derEnergicus  in  Pausa  1^^^^,  nimm 
in  Besitz.  2.  2.  Sg.  f.  u.  2.  PI.  m.  in  Pausa  ̂ 'nÄ  freue 
dich;  ̂ ^;;^1Ö  seid  wohlbehalten. 

3.  2.  PI.  f.  n2??^t5  hört.  Gen.  4,  23  verb.  ymtti  in 

j^'ati.   Jes.  32, 11  n^Ä*;»  r^gdsa  zittert  ist  Aramaismus. 
III.  "^kltU  gehört  eigentlich  zum  trans.  Perf.  Für 

2.  Sg.  m.  u.  2.  PI.  f.  sind  keine  Beispiele  belegbar.  Je- 
doch wird  1)  gelegentlich  der  Energicus  der  2.  Sg.  m. 

sowohl  trans.  wie  intrans.  Perf.  nach  "^k^til  gebildet, 
TTC^  verkaufe  doch  (Impf.  1512';).  nnbttJ  sende  doch 

(nVti'  2  m.)  u.  2)  gewöhnlich  die  2.  Sg.'  f.  u.  die  2.  PI. 
m.  der  trans.  u.  intrans.  Perf  nach  "^kitH  "^"^pr  ver- 

kaufe.  ^IP'^tJhöre.   !1-1DT.  ̂ ^12t}^. 
C.  Partizip.  Es  gehört  der  Form  nach  zum  Perf., 

der  Bedeutung  nach  zum  Perf.  u.  Impf. 

I.  Part.  Activi.  a)  Den  3  Perfektstämmen  ^katal^ 

"^katil^  *>fe^//i:/ entsprechen  3  gleichgebildete  Partizipien. 
Jedoch  wird  ̂ kätäl  nicht  mehr  als  Partizip  gebraucht. 
"^kättly^^  hungernd,  f.  nn:?n.  '^katül^^r^  sich  furch- 
tend.  b)  Weit  häufiger  sind  Partizipien  nach  "^kätäl 
u.  HatiL  1.  ""kätil  (§  62  A  1)  ̂  >  o.  nnk  liebeAd. 
Es  überträgt  sich  auch  auf  trans.  Perf.  u.  ist  für  diese 

das  häufigste  Part,    -["l^  tretend.  Feminina  dazu  sind 
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nbDijt  od.  m^h  (§  3S  A  II).  2.  *>t  ;Az/  crehurt  zu  "kä/ä/, 

kommt  aber  nur  bei  Fem.  vor:  ""katalt  (§  29).  nrn'"^ 
wissend  (j^W^iW).  Dl'n*'^  hinabsteigend,  in  Pausa 
T\y6^  wohnend.  Diese  Bildungen  sind  das  übliche 
Fem.  zu  mask.  kcitil^ou  katalV^xi,\  auch  übertragen 

sie  sich  auf  intrans.  Perf.  'katilt\'y7\^  liebend. 
II.  Part.  Passivi  *.fe^//2/.   ttj^nb.   Vf.  ü>nb. 

§  67.  Aktiver  u.  passiver  Intensiv. 

A.  kiftalxx.  hiteL  I.  Perf.  a)  3  m.  Sg.  Das  erste  a 

von  "^kattal  (§  60  B  1)  wird  stets  zu  i  verdünnt,  wäh- 
rend das  2.  ̂ a  sich  vielfach  erhält  u.  zwar  oft  in  Nicht- 

pausa  "12b  lehrte,  lö'lp  heiligte,  besonders  wenn 
der  3.  Kons.  "J,  1[  od.  p  ist,  xhyi  rettete  (neben  t:br), 
•(^l^ti  verabscheute,  pJjT  läuterte..  Im  übrigen  tritc 
für  das  2.  '^a  nach  Analogie  des  Impf,  aus  *i  entstan- 

denes <f  ein  "Opa  suchte,  ̂ ip  log.  Dieses  e  zeigt  sich 
regelmäßig  bei  1^  u.  fast  überall  bei  b^.  |TS:  wog,  "J^: 
spielte,  bbln  pries,  b|p  empfing.  Die  3  Verben  n^^^ 
redete,  DSlS  wusch  (die  Kleider)  u.  153  sühnte 

haben  *^  zu  cb  verlängert.   In  Pausa  n^l*!. 

b)  Zur  iterativen  Bedeutung  desÄ^'/.  vgl.  nnp  be- 
graben, kit.  viele  begraben;  od.  ISO  zählen  kit, 

erzählen.  Beispiele  für  kausativen  Gebrauch  sind 

liab*  lernen  —  "iisb  lehren;  tilpjheilig  sein  —  tS'np 
heiligen,  für  heilig  erklären.  Denominiert  sind 

nt?5?  *verzehnten  von  n'lT^  =  10.  |3p  *nisten  von  ̂ p 
Nest.  Privativen  Sinn  hat  i^tpH  entsündigen,  od. 

bpp*  entsteinen  von  bpD*  steinigen. 
c)  Die  übrigen  Personen.  1.  3  f.  Sg.  Jll^'l:  i.  P. 

rtb'^Sl  zog  gro  ß ;  mit  aufgehobener  Schärf ung  bei  ̂   wä 
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mobile  nt?p^.    3.  com.  PI.  ̂ bsp;  i.  P.  ̂ IS'I;  mit  aufge- 
hobener Schärfung  Wp!n. 

2.  Vor  den  mit  m  u.  :  anlautenden  Afformativen 

bleibt  '^a  der  2.  Silbe  r^'^ln'^;  i.  P.  Pbbn  du  entweihtest. 
Dr)'^:n'l.    Bei  "^  consec.  schiebt  der  Ton  der  2.  m.  u.  1 .  Sg. 
aufs  Ende  ̂ rm^:^^  —ti 

II.  Imper.  "^kättil  (§61  A  II)  entspricht  t?)?3; 
^crnn^;  mitn—  n^sbn  rette  doch.  2.  f.  "^ptn  mache 

fest;!.  P.  ̂ n|^.  Pi."2.  m.  ̂ ibtö?  kochet;  i.'P.  ?ibl^3; 
ohne  Schärfung  Vi^P?  U.SO  stets '^bbn.  ̂ bbn.  2.f.  nsiTQb. 

III.  Impf.  yakämi'{%  61  B'II)  entspricht  laz^ 
ehrt.  i^rnSl';!;  mit  1  cons.  1Sll';'1  (•;«  kein  i?^^.,  aber 
na-irii),  ̂ cinin;  i.  P.  ̂ näiin;  ̂ fepnri;  l.  com.  isn»? 

juble  (i<  erhält  -.).  rir^y^,  ™pnii,'  i.  P.  ri2|ipi!:.  PI 
'^n:ai^,  ̂ii?p:?%  ̂ ^2?]?.?%   ̂ '"i?"r?,  I^Viain,  "j^iiairiy 

'iV.  Part,  ""inakattll  (§  62  A  2).  "nfenis  gute  Bot- 
schaft bringend.  Das  Fem.  ist  ji2iQ\i'^makattalt  ge- bildet nnai)2. 
V  V  -    : 

V.  Inf.  Selten  ist  für  den  Inf.  abs.  "^kattäl  ib;] 
tadeln.    Gewöhnlich  lautet   er  wie  der  Inf.  constr. 

^,  Kiittal.  Perf.D3ä  wurde  2festohlen.  Jinbti  sie 

wurde  entlassen,  i.P.  rrbstl  ist  verstört.  *^M25. 

sr)"l^3  ihr  wurdet  ausgegraben.  Impf. 'tt?|?:aV?  '^'^0\ 
Inf.  a6s.  n*33.    Part.  blX^nti  gekocht. 

Nicht  selten  sind  ̂ uUaMormen  nur  künstlich  geschärfte 

Passiva  Aö/;  z.  B.  "i^v wurde  geboren  od.  n)5^wur^e  ge- 
nommen, denn  das  Aktiv  lautet  ̂ b^i  u.  npb. J  -T  '-T 

§  68.  Aktiver  u.  passiver  Kausativ. 

A.  HiktiL  I.  Perf.  a)  3.  Sg.  m.  Das  erste  ̂ a  von 

'^häktal  \^  60  B  3)  wird  wie  beim  Intensiv  zu  ?  verdünnt; 
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das  2.  *^  ist  durch  betontes  /verdrangt,  das  aus  dem 
Impf,  ins  Perf.  drang.  So  entstehen  Formen  wie  Ö^'ipn weihte. 

b)  Zur  kausativen  Bedeutung  vgl.  '^rü'^nbn  erließ 
mich  anziehen  —  trnb  zog  an.  Deklarativ  r'^üin 
erklärte  für  schuldig.  Häutig  wird  im  Kaus.  die 
Handlung  od.  der  Zustand  des  Grundstammes  zum  Ob- 

jekt gemacht;  das  Hikt  wird  dann  innerlich  kausativ 

gebraucht.  Solche  Formen  sehr  häufig.  "T^^an  be- 
wies Stärke  —  nn.^  er  war  stark.  b'^Sinn  handelte 

klug  — bDte  war  kiug.  ü'^piün*  verhielt  sich  ruhig 
(=  bewahrte  Euhe)  —  "JJ^IÖ  w^ar  ruhig.  Daher  im 
Hikt,  auch  viele  Denominativa  n'^pün  ließ  regnen 
von  TJ'Q  Regen.  D'^2tt?nbrach  auf  v.DDIp  Schulter 
(schulterte  den  Ranzen  u.  dgl.). 

c)  3.  Sg.  f.  3.  PI.  com.  mit  betontem  £,  auch  nach 

1  cons.,  nb^'^nn  sie  trennte  hibdila,   W'^'^p^n. 
d)  Vor  den  konsonant.  Afformativen  tritt  in  2.  Silbe 

wieder*<^einrn5'ndu  ließestreiten.  '^rib'^nn.  ̂ vror\ 

vernichtete.  DnbTö'prr  ließt  straucheln.  Nach  1 
cons.  schiebt  der  Ton  aufs  Ende,  r.pbtpni  wirst  weg- 

werfen, ^ribns^ll  -/^,—  ̂ / werde  erben  lassen. 
U.l  m  p  e  r.*//^?^///entspricht']'5a'lpnm  a  c  h  e  f  e  1 1  ;*/><?; 

^wirdvoritf^^^<f/zu<^i^:"15pnbefreunde  dich  doch. 
Vor  den  Afformativen  i  u.  it  ist  */  zu  betontem  /  ge- 

dehnt (wie  beim  Perf.);  ̂ ^n'^tip«!  haksibi  merke  auf. 
'in^^^tn  rühmet.   Deshalb  auch  bei  Anhängung  von  H— 

IJl.  Impf,  "^jäktil  {odi.  "^jakaktil)  entsprechen  jetzt 
Formen  wie  b'^'^nx  Betontes  /  bleibt  durch  alle  Perso- 

nen hindurch,  nur  vor  HD — ,  wofür  aber  zufällig  kein 

Beispiel  vorhanden,  wird  i  durch  e  ersetzt  gewiesen 
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sein,  n'^'ttjpri,  2.  f.  '^b'^lE^lör)  machst  niedrig.  n'^npK, 
W'^'np\  ̂ n*i":pn  bringt  dar,  aber  'J^n^^nj:):?!.  2^1Dp:. 
Der  Jussiv  hat  ̂ in  2. Silbe.  n*;]p^  d.i. das  alte  Impf., 
während  Formen  mit  betontem  i  Neubildungen  (§  61 D 

II 2).  Der  Jussiv  steht  mit  1  cons.  tl*lp;;'l,  bei  der  1.  Pers. 
aber  tl^^bt'i?*!  (d.  i.  also  Impf.). 

IV.  Inf.  cstr.  n^^n^il  weit  machen.  Die  Syncope 
des  Jl  nach  Partikeln  ist  selten  Jes.  23,  11  l'^'ö'Ob  für 
T^13ipnb  zu  vernichten.  Der  Inf.  abs.  deckt  sich  mit 

dem  Imper.,  gehört  also  zum  älteren  Imper.-Impf.  "I^Do. 
Das  Part,  hat  im  Sg.  m.  vrie  Perf.  u.  Impf.  /  T'^sSr 
zittern  machend.  Das  Fem.  ist  nach  maktalt  gebil- 

det nnisr^. 

B.'//:>/^/-Perf.  Meist  ist *// zu ^^ getrübt (§ 25 B 13) l|5t!rT  wurde  gestraft;  doch  bleibt  auch  u  ̂ SllJn 
wurde  gelegt.  ntJbtinlebte inFrieden  — i.P.nrbTrr?; 

^rbpn  wurden  beschämt  —  ̂ Dblp'n.  Ppbtin.  ̂ D'abpn. 

Impf^  "^^Rr;  sie  wird  geopfert*  "^ibtÖP.  ̂ ^^tö^  Inf. 
abs.  br^nn  eingewickelt  werden.  Part.  pil'Q  an- 

geklebt.'noblüü.  D'^Dbliiü. 
§  G9.  Reflexiv. 

A.  Das  ̂ /-Eeflexiv  {Niktal).  I.  Perf.  a)  3  Pg.  m. 

(§  60  B  4)  '^nähnar^  nismdr  "1131?)?  mit  Verdünnung 
von  ̂ a  zu  t.  In  Pausa  rtJpbD  er  wurde  genommen. 

b)  Reflexiver  Gebrauch  des  Nikt  liegt  vor  in  nrc: 

verbarg  sich;tolerativerbeiti"n'72*ließ  sich  suchen: 
reziproker  bei  t:51Ü?*  rechtete;  medialer  bei  bi^tö: 
erbat  sich;  passiver  bei  ̂ "^"p}^  wurde  begraben. 
Von  üb  Herz,  Einsicht  ist  denominiert  ÜSb?*  kam 
zur  Einsicht. 

c)  3  Sg.  f.  nbn:  wurde  geraubt;  Htl^lDD  wurde 
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ausgerottet.  3.  PI.  Vi^n?  sie  souderLcn  sich  ab. 

Die  übrigen  Personen.  r"I3D3,  ni^rr.  *^P'JB"ÜD.  ar  niT:. 

Nach  1  cons.  riij:!::*)  —tä,  '^ri-isp:f —//. "   "  ' 
II.  Impf,  ycinakati/^yä^ikafi/^ydkkyf,'/  {^ßl 

B  II).  Mit  Verdünnung  des  *^  im  Präfix  entstehen  so 
Formen  wie  "^T}t^\  ̂ iriOri,  tsn^D  wir  kämpfen.  ni:t©: 
wir  wollen  rechten.  In  der  1.  Pers.  Sg.  teils  inpx. 
teils  mit  /  til'li?;  /  ist  regelmäßig  im  Kohortati v  mnrx 
fühle  mich  geehrt;  ninSSl.  '^"JSbj'Ti  wirst  beschämt. 

^-i:d^\  1^-D5';',  il-DS';  od^V^rns^'"  Vor  n:—  erscheint 
gewöhnlich  a.  n^Ö'^ten  sie  werden  verbrannt  wer- 

den, auch  i.  Pausa.  Eng  verbunden  mit  1  silbigem 
od.  vornbetontem  Wort,  auch  manchmal  nach  1  cons., 
weicht  der  Ton  von  e  auf  die  vorhergehende  Silbe  u. 

/>  ̂ .  Hes.  33,  12  1^^  b'CS';  jikkäsccl  wird  an  ihr 
straucheln,  ünls'^'l  kämpfte.  Mit  ̂ i.P.b^^l'^l  wurde 
entwöhnt. 

III.  Im  per.  ÜH^?!.  Mit  zurückgezogenem  Ton 

^b  'n'atÖr;  hüsäm(Br\vX^  dich  u.  so  auch  alleinstehend 

n'QttJn.  Verlängerte  Form  Sl^jnt&n  schwöre  doch. 

•^libian  rette  dich,  ̂ i^J^n  sammelt  euch,  ̂ nri^'n. 
iV.  Part,  üölp?  rechtend.  Inf.  absol.  Zum  Per  f. 

gehört  der  Form  nach  C1CD3  sich  sehnen.  Daneben 
aber  auch  Ableitungen  vom  Impf.  Trsri  gegeben  wer- 

den ü. IpJSn  heimgesucht  werden.  Inf.  cstr.  tT^^Ti, 
Selten  ist  die  Verschlingung  des  n  nach  Präposit.  ibt?^3 
statt  ibtpsn^. 

B.  Das  /-Reflexiv  {Hitkatfel), 

I.  a)  Ein  ̂ ^-Reflexiv  ist  einst  auch  vom  A'«^/ gebildet  worden, 
aber  nur  in  Resten  erhalten.  Für  gewöhnlich  wird  es  jetzt  nur 
zum  Intensiv  gebildet. 

b)  Zum  Imper.-Impf.  "^kättil  (§  61  c)  lautet  das  ̂  
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Reflexiv  ̂ jatakattil,  das  zq  ̂ jatkattll  wurde.  Mit  Ver- 
dünnung des  a  im  Präfix  zu /entstehen  so  Formen  wie 

b'^Sn^  er  zeigt  sich  groß. 
II.  Perf.  3.  Sg.  m.  Zum  Impf,  ist  das  Perf.  durch 

vorgesetztes  X\1^  gebildet.  •f^Jin']  er  wandelt—  Perf. 
•jsnnn.  NoxMakkep'%'^xyr\y],  Statt  ̂   auch  ̂   bes.  bei  Ä^ 
p^,  b^  u.  Cl*^.  p?nnr7  zeigte  sich  stark;  überhaupt 
ist  ä  die  Regel  in  Pausa  "l^^rifl  gürtete  sich.  Nach 
Zischlauten  zu  Anfang  der  Wurzel  tritt  Versetzung  der 
Konsonanten  ein  unter  Anpassung  von  m  an  den  Härte- 

grad des  Zischlautes  (§  26  A  I  1/3).  nisniön*  hütete 
sich.  ̂ rjripJl*  verbarg  sich.  p'nuSil*  rechtfertigte 
sich.  Beginnt  die  Wurzel  mit  einem  Dental  (",  ü,  Xl), 
so  assimiliert  sich  ihm  /.  fc^S'^H*  wurde  zermalmt. 
i{12ton*  verunreinigte  sich.  Disriri*  verfuhr  red- 

lich. Auch  wird  gelegentlich  t  folgendem  D  u.  D  assi- 

miliert C3^n  wurde  gewaschen.  ^32!^'^  weissagte 
neben  iC3:rn*.  Mit  aram.  Präfix  )niC  statt  nn  2.  Chron. 
20,  35  naniTfc^  verband  sich. 

III.  i)2.^  kitkat,  hat  1)  reflexive  Bedeutung  üpDnSl* 
rächte  sich,  2)  mediale  "^ly^t]  erging  sich=wan- 
delte,  3)  reziproke  Jli<^  sah  —  Httk.  sich  gegensei- 

tig ansehen;  4)  für  sich  etwas  tun  lassen  ü'^BlnJl'^ 
ließ  sich  das  Kleid  ausziehen;  5)  sich  stellen  od. 

zeigen  als  etwas  5^35r<l*gerierte  sich  wie  ein  Pro- 
phet==raste.  iJi^rin*  bekannte  sich  zum  Juden- 

tum. Selten  passiv  S^^ltiil*  gelobt  werden.  Deno- 
miniert von  T3i  ist1^t:2?i*  sich  mit  Reisekost  ver- .  -         .. .  :  .  , 

sehen. 

IV.  Perf.  Sg.  3.  f.  3.  PI.  ̂ D^nnn,  i.  P.  Wipnn  bei- 
ligten sich.  Die  übrigen  Personen.  Die  2.  Stamm- 

silbe weist <^  auf.   ni3b5?n?l  verbargst  dich;  nD^Jinn. 
7;--,'  o  'tjat-;' 



Seltenere  Konjugationen.  27 

ornp^nrn  habt  euch  stark  gezeigt.  Mit  1  cons. 

'^np^nnn'i  {—tt) ;  mit  Zuspitzung  von  *^  zu  i^  ̂̂ rtilprini ; 
auch  ohne  ̂ 'i  cons.  mit  i  statt  ̂ a  DntSljPnn. 

V.  Imper.  ̂ PrilnJi  verschwägere  dich.  '^nTSiln?! 
gürtet  euch. 

VI.  Impf.  b'Hi'iri';;  vor  Makkep  u.  bei  zurückgezoge- 
nem Ton  ce  <ie  "D!??ln\  Mit  a  in  letzter  Silbe  qii^n'^l 

erzürnte;  pTnr...  In  Pausa  ̂   b'^äri'^.  Vor  HD —  steht 
teilst,  teils  ̂ ^  nrpßrit'n  werden  hingeschüttet  — 

nDpsnnn.  2.  Sg.V.  mit  in  (st.  ̂ —)  V'lSnp:^  benimmst 
dich  wie  betrunken.  Pausa  ̂ n^-ir'^  sie  zeichen  sich AT-     :  •  O 

stark. 
VII.  Part.  bSi^nlS  trauernd,  n^^^.  Fem.  MDtsrin^ 

{^mithappaki)  sich  hin  u.  her  wendend.  Inf.  tj^nrn. 
VIII.  snpörn  sie  wurden  gemustert  ist  /-Reflexiv  vom 

Kai,  dazu  als  Passiv  iinpErn.  Hingegen  iist  DSSn  er  wurde 
gewaschen  Passiv  zum  HitkatteL  ^s33  gesühnt  werden 
ist  neuhebr.  Niktal  zum  HitkatteL 

§70.  Seltenere  Konjugationen. 

I.  KoteL  §  60  B  2  ̂'n'i/  ==  schlug  Wurzel,  dazu  das  Pas- 

siv ;r'^'b'*  in  gleicher  Bedeutung;  beide  denominiert  von  ̂ r'ntü 
Wurzel.  Partizipien  "i^Vp^*  Verleumder  (v.  "i^^^)?  einer  der 
den  anderen  mit  der  Zunge  bearbeitet,  i:£;iJ"?a*  Richter. 

II.  Katlel  u.  Ktitlal  (im  Arabischen  9.  Konjugation).  Mit 
Wiederholung  des  S.Radikals  13!$^  ruhig  leben;  Passiv  b^^5< 
verwelkt  sein. 

lil.  Kataltal  u.  J^utaltal,  "^-f^^tip  heftig  bewegt  sein. 
Hierher  gehört  ̂ :2i:2rt* tr  omp  eten  aus  h<^sarsar.  Passiv  '^^li^n 
gerötet  sein. 

IV.  Zu  Kilkel,  Kulkal  u.  Hitkalkei  vgl.  §  78,  79. 

V.  Ein  mit  n  gebildetes  Kausativ  sehen  viele  in  taa^^ri* 
dolmetschte.  Passiv  DÄ^n^.   bs^itn  lehrte  gehen. 

VI.  Ktitlat  t:,^W\i2  schuppenartig. 

Vir.  Qundrilittcra  liegen  vor  in  tiö^n^*  abfressen.    Passiv 
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ba  3*  war  bekleidet.  Von  h^'o'il^  links  ist  denominiert 
b'^X^'^n*  links  gehen.  In  der  Flexion  richten  sich  die  Quadri- littera  nach  kofe/. 

§  71.  Das  Verb  mit  Suffixen. 

1.  Der  vom  V.  abhängige  Akkusativ  des  Pron.  per- 
sonale kann  durch  lnfc5  mit  Pron.suffixen  ausgedrückt, 

werden  (§84).  Dlni5  fc5*^2  er  schuf  sie.  Gewöhnlich 
aber  wird  er  durch  unmittelbare  Anhängung  der  Fron.- 

Suffixe  an  das  Verb  bezeichnet;  vgl.  unser:  ich  mag's. 
Die  Objektssuffixe  treten  nur  an  die  aktiven  Konjuga- 

tionen ä^:/,  iT//^?/,  HiktiL  Keine  Verbalform  verbindet 
sich  mit  dem  SufP.  der  gleichen  Person.  Vielmehr  wer- 

den dann  die  Reflexiva  Niktal  u.  ////^<?'//^/ gebraucht. 
n'Q'pS  er  hütete  sich.  ̂ pTnri)l  zeigt  euch  stark, 
n^b'i  t?pl  heißt :  sie  brin  gen  sie[eos]  zum  Strauch  ein. 

2.  Unter  Schutz  der  angehängten  Pron.suffixe  haben 
sich  zum  Teil  ältere  Verbalendungen  erhalten.  Zur 
Form  der  Verbalsuffixe  vgl.  §  32  II. 

3.  Das  Perfekt  Ä'^/. 
I.  Die  Perf.  Endungen  vor  Suffixen  lauten 
Sg.  3  m.  ̂ ,     3  f.  at^     2  m.  ta^     2  f.  //,     1  com,  ti 
PI.  3  com.  M^  2  m.  ///,  1  com.  ;///. 
Zur  Erklärung.  Sg.  .3  m.  a  vgl.  §  59  B  ||  3  f.  at  ist  alte  Fem.- 

enduT'g  II  2  m.  ta  ist  künstlich  hergestellte  Kontextform,  wäh- 
rend tä  für  Pausa  reserviert  ist  ||  2  f.  ti  ist  ältere  Endurg  s. 

§  59  D.  Der  Zushg.  entscheidet,  ob  2.  Sg.  f.  od.  1.  Sg.  com.  ge- 
meint ist  11  PI.  2  m.  tu  ist  aus  ̂ tumu  durch  Angleichung  an  die 

3.  u.  1.  PI.  com.  entstanden. 

IL  Zum  Ton.  Wie  beim  Subst.  zieht  DD  den  Ton 

an  sich;  ebenso  ̂   im  Kontext  bei  der  3.  Sg.  m.  Perf. 

u.  Impf.  Im  Übrigen  liegt  der  Ton  auf  dem  letzten  Vo- 
kal vor  dem  Suff.,  d.  h.  die  langen  vokalisch  auslauten- 
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den  Afformative  des  Perf.  u.  Impf,  erhalten  Hen  Ton 

Ty\tnw  s'ra}uha  sie  verbrannten  sie.  Von  hier  aus 
sind  Formen  wie  *^!!r.?  ;/''/^;m;/^  er  ließ  mich  gewäh- 

ren, ^nnbi:?  sie  tat  ihm  wohl  beeinflußt.  Aus  diesen 

Tonverhältnissen  zeigt  sich  das  Übergewicht  des  Sub- 
jekts des  Verbs  über  die  Objekte. 

III.  Im  Perf.  Kai  wird,  wenn  der  Ton  auf  das 
AfFormativ  fällt,  nach  dem  Schema  DP^Pp^  verfahren. 

^V:tp,.  '^?J?^^?.  Formen  wie  ̂ nnb'a5^';i»/^/<iM//,  Ti^b^^ 
g^malüka  erklären  sich  hinsichtlich  des  ä  aus  älterem 
^gama/at  u.  "^gamalu. 

IV.  Im  allgemeinen  ist  für  die  Anfügung  der  Suff, 

zu  bemerken  ̂ ^/z^/^'^^^//^^.  i'^'ülp  er  beobachtete 
ihn.  imbpp  du  steinigtest  ihn.  *<^/4^  >  »n— (wie 

beim  Nomen)  «nrjb:^^  du  hast  sie  geheiratet,  "^ihu 
kann  zu  iw  "S^-^-  zusammengezogen  werden  (vgU  ̂T^^iJ 
seinVater),vr^n5(von'iln;).  T^r?bp'!ich  habe  ihn  üb  er- 

wund en,iinn-7^' kann  (§  26  A I  2)  zu  ̂ //// (^n-T")  werden, 
z.  B.  W5;?  sie  hat  ihn  gestohlen.  nn~>nn-r. 

V.  Im  einzelnen  beachte  noch  folgendes.  ̂ s'f^^.flO'' 
d'kä  (er  hat  dich  gezeugt)  verhält  sich  zur  Pausal- 
form  Tjib'^  wie  Ts^y^  dein  Wort  zu  rni'ld.h.  dieKon- 
textform  ist  künstlich  von  der  Pausalform  differenziert. 

!?|*7b*;  ist  einerseits  nach  mI?^'^  gebildet  wie  tjl^t?  er  hat 
dich  (f.)  zerbrochen  nachTjin'^.  In  Formen  wie  Tinbpi^ 
sie  hat  dich  gegessenist  die  Äspirierung  des  7  durch 

Tjbüp  od.  Tinp^^O  beeinflußt.  -fn^tJp  sie  tötete  dich  (f.) 
ist  ?i\xsk'talätk  (§  29  c)  zu  kUalätu^i  aufgelöst,  wobei  lä  in 
offener  Silbe  ä  erhielt,  önbüp  sie  tötete  sie  (m.)  ist 

aus  k^talätm  durch  Hilfs-^  (statt  cß)  zu  ätam  erweitert. 
4.  Das  Imperfekt  KaL 
1.  Auch  im  Impf,  behalten  die  vokalisch  endigenden 
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Formen  vor  Suff,  den  Ton  '^i^'lS'r^  jUk'runi  sie  wer- 
den meiner  gedenken.  *^Dt?"]"P\  ihr  (m.)  werdet 

mich  suchen.  Die  Pem.endung  in  Slwb'Dpn  3.  u.  2.  PI. wird  durch  die  m.  ̂   ersetzt. 

II.  Unter  Einfluß  der  Betonung  bei  den  vokalisch 
endenden  Formen  tritt  bei  den  afformativlosen  Formen 

nach  Analogie  der  1^  od.  ̂ '^  betontes  ̂ (-7-)  als  Binde- 
vokal ein  ̂ nni2t?i>-^^^^^^^^-  '^?"!^''?%  Für  ̂//^  (3  f.  Sg.) 

wird  (§  27  C  2)  ckha  (H-^)  geschrieben  Tr\;2^J^jisk^r(kka, 
Das  o  beim  Impf.  Kai  weicht  wie  bei  W")!';',  "^p^iri. 
Nur  vor  dem  den  Ton  an  sich  ziehenden  Suff.  ?5  u.  DD 

hält  sich  o  als  ö.  ̂ ni^Ti^  ̂ ceskörkä,  in  Pausa  aber  Tin'QlÖ'^ 
{^ii^ki  jihn^i'eka).  Nicht  selten  nimmt  das  Impf,  die  Suff, 
nachweise  desPerf.,  d.  h.  statt  mit  Bindevokal  ^mit^  an 

sich,   rtisb*;  er  erobert  sie,  iö'l'l';  er  verfolgt  ihn. 
III.  Das  trans.  Impf,  auf  i  behandelt  e  wie  das  auf 

0  sein  o  yr\")  er  gibt,  '^??n\  Vor  ̂   u.  DD  wird  ̂   zu  ̂  
7J?r)S:.  Das  intrans.  Impf,  auf  ̂   verkürzt  letzteres  nicht, 

sondern  dehnt  es,  weil  in  offener  Silbe,  zu  ä  (t).  bb^ll?^ 
er  fragt.  5)nbi<ti\  ?lbK1!0\  ̂ Spälin  sie  wird  mir  an- 
haften. 

IV.  Neben  dem  Impf,  wird  häufig  der  Energicus 
bei  beabsichtigter  Emphase  mit  Suff,  verbunden.  Die 
Suffixe  treten  unmittelbar  an  die  betonte  Endung  (bh 

(:---),  seltener  an  (2-7-)  an,  gewöhnlich  aber  erfolgt  Assi- 
milation.  So  entstellen  folgende  Suff.formen: 

3.  Pers.  Sg.  12-^  aus  '^cenhu^  ̂ l—  aus  "^cenha. 
2.  Pers.  Sg.  "^-f  (TO-7-)  aus  '^cenka, 
1.  Pers.  Sg.  '^3---  (^3-r)  aus  ""cBnJiu  ̂ S^ütir   n31Db\ 
5.  Imperativ,  Infinitiv,  Partizip  KaL 
I.   a)  Imper.  auf  o.    Als  Basis  für  die  Anhängung 

der  Suff,  dient  ̂ kutul  m\i  beibehaltenem  ö  der  1.  Silbe 
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(vgl.  ̂ ^)2  (f.)  herrsche).  Bindevokal  ist  wie  beim 
Impf,  e,  daneben  aber  auch,  wie  beim  Perf.  a  ̂ !n?^t: 
^omm'/iu  Yerhirs^  ihn.  "^S^Dt.  Jri^ns schreibe  sie.  Die 
mit  i  u.  ü  auslautenden  Formen  bleiben  unverändert 

'in^iöSri  tipsülm  ergreift  ihn.  Wie  beim  Impf,  wird 
die  2.  fem.  PI.  durch  die  2.  Mask.  ersetzt. 

b)  Imper.  auf  a.  Das  a  wird  wie  beim  yiktal  Impf, 

behandelt.    ̂ DSnä  prüfe  mich.    ̂ ^D^i^iaii?  hört  mich. 
IL  Infinitiv.  Der  Infin.  constr.  ist  Nomen  u.  Verb 

zugleich.  Er  nimmt  daher  sowohl  Nominal-  wie  Ver- 
balsuffixe an.  Ein  Formunterschied  ist  nur  in  der  1. 

Pers.  Sg.  ersichtlich.  Die  Grundform  des  Infin.  ist  die 
gleiche  wie  beimimper.  Neben  losem  Silbenschluß  i:n!nD3 

bei  seinem  Schreiben  kommt  auch  fester  vor  7\2,1'^ 
'    ;    :    T 

dein  Schmerzempfinden,  '^ti^i'l  mein  Suchen  — 
*^Dti"^"lb   um  mich  zu  suchen.    TiSDi^Sl  bei  deinem '     "   '.    1  '.  '::t: 

Sammeln,  DDSDK^.  Vor  ̂ r;,  OD  auch  Bildungen  wie 
?J"^5?  dein  Stehen,  CSbDi^  euer  Essen. 

III.  Auch  die  Partizipien  können  wie  Verba  od.  wie 
Nomina  mit  SufF.  verbunden  werden,  "löll  der  mich 

verfolgt,  od.  mein  Verfolger.  Zu  Formen  wie  Tjns*^, 
T\:^%  Tib^if  ?ii<nä,  ̂ rm  §  51  B. 

6.  HiktzL  Wie  a  im  Impf.  Kai  wird  das  /  des  Kau- 

sativs behandelt.  ̂ l'^t;ipn.  ̂ 1^/^3bi^.  Im  Imper.  wird  e 
durch  /  ersetzt  ̂ ^pD'^Sin  laß  mich  gehen. 

7.  Kittel.  Wie  e  im  Impf.  Kai  auf  e  wird  das  e  im 
Intensiv  behandelt.  S^5p  ̂ r  hat  sie  gesammelt. 

•^DTOb  lehre  mich.  Vor  Tj,  DD  wird  ̂ zu  ̂ .  "j?3p.  7)bbp';', 

aber  ̂ T^^ffit^i  ̂ ""sanwi'i'&kka. 
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b)  Laryngalverba. 

§  72.  Verba  primae  larjngalis. 

A.  *<^  hält  sich  unter  der  Lar.  als  —  da,  wo  es 
beim  nichtlaryngal.  Verb  zu  einfachem  S^zu^i  verkürzt 
wird.  ÜP!!'?  ihr  verließt.  ^rj'^niD?  ich  diente  dir. 
bin  laß  ab  (neben  bin  Inf.  cstr/u.  bin^  Impf.  Kai). 
nn^TJ?;,  C^^^nn  erschlagene. 

B.  Am  Ende  einer  geschlossenen  Silbe  bleibt  die 
Lar.  entweder  vokallos,  od.  der  feste  S.schluß  wird 
durch  e.  Sproßsilbe  aufgelöst,  deren  Vokal  sich  nach 
dem  vorhergehenden  richtet  (§  29).  Der  feste  Silbenschi, 
findet  sich  besonders  bei  n,  seltener  bei  ̂ ,  n,  i<.  Im  ein- 

zelnen sind  folgende  Bildungen  belegbar: 
1.  Ka/,  Impf.  Inf.  cstr.  Imp. 

a)  Transitiv.  \J''jaktuL  Fester  Silbenschi.  nilJni;' 

er  denkt.  ̂ Iti?^  sie  helfen,  '^''sn^  er  hat  Gefallen 
—  i.  P.  fsn\  Loser:  %tiT^_  er  wendet  (^jahpuk\ 
tinn;»  er  bindet  (neben  ttäsn:;),  lh?\  (Auffallend  u 
in  ̂ ^iWn  du  gehst  vorüber  Ruth 2, 8.)  1.  Pers.  Sg. 
hat  das  Präfix  ̂   immer  aus  H  umgelautetes  <^,  b'ans: 
ich  schone,  ibi^i?.  Inf.  cstr.  ihi?.  Zuweilen  fester 

Silbenschl  nach  b:  nirnb,  lt5?b  neben  -;h?b,  lh?b.  Imp. 

2.  ytktul  nur  bei  ̂ ^  u.  iqin  fortstoßen.  */  gleicht 
sich  der  Lar.  als  ce  (-7-)  an.  Fester  Silbenschi.  ibi?^.  er 

bindet,  Clin\  Loser:  ti^^"^,  sammelt.  Inf.  cstr.  Th^ 
fassen,  n^N  sprechen  (mitb:  l^i^b  §  24  I  c).  Imp. 

rhi5,  -IT«,  -i'isi^. 
3.  *jaktiL  Vielleicht  d'JX^  verschließt,  d^S)^  ist  listig 

b)  Intransitiv.  '^jii^tal\  ̂ i'^ce.  Fester  Silbenschi. 
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b'nn^  "IP^^I  er  fleht.   Loser:  CiDi^r  du  zürnst,  ptn;;; 
er  ist  stark.  Irap.  aber  pTn,  DDH  sei  klug. 

II.  NikfaL  Perf.  Inf.  aVs.  Part. 

a)  ""naktal.  Fester  Silbenschi,  rssns  du  verbargst  dich, 
Q'iPin:  besiegelt  werden,  Jibna  krank  Part.  f.  von  nbn. 
Loser:  Ti^^Vi  er  wurde  gemacht.  TjSH3  sich  wenden, 

•^^nr;?  furch'tbar. 

^\)'^7iiktaL   Hy-ce.   Fester  Silbenschi.  tjsnD.  iianj beejehrenswert.   Loser:  bDi^:,  DT:7D  er  wurde  ver- O  -   v.r.*'  -.•:  vt 

lassen. 

III.  HiktiL  Perf.  I'^onn  er  ließ  mangeln,  y^^^^n 
er  glaubte.  Inf.  cstr.  I'^nrn.  Imp.  ni^ri.  Impf.  D'^V^ä 
ich  verhülle,  -i-'nr''^, -i^^'^'^- 

IV.  HokfaL  Perf.  !rsnn.  nn'^nn  sie  ist  verödet. •    •  »    -       !      T  1  «t    T:     IT 

Inf.  bnnn  eingewickelt  werden,  ünnjl.  Impf.  Din"' 
er  wird  gebannt. 

C.  Folgt  der  Sproßsilbe  einfaches  S^wä,  so  tritt  für 
Hatep  der  entsprechende  kurze  Vollvokal  ein(§29BI,  1). 
'inT^J'n,  aber  ̂ Dtrn.  ̂ onnD  sie  wurden  zerstört.  Din3?n 

:   -    r'  A   -:    r  t    vir  ^  -    :    t    it 

{Hokt)  du  läßt  dich  ihnen  dienstbar  machen. 

D.  Bei  Tonverrückung  geht  —7  bzw.  oft  in -7, 

bzw.   über.   ̂ b'^H'^l  3  Sg.  m'.  b^n^  —  i.  P.  "^b^ti^. 
rains?  ich  will  töten  —  Änn^?.  -7"—  niuß  stehen  bei 
1  cons.  vor  Perf.  Hikt,,  wenn  der  Ton  über  den  letzten 

Stammkonsonanten  rückt  "^rinnil^ni  ir-ti)  —  *^Pinn:?ln 
{—bärti).  Jedoch  tritt  auch  der  umgekehrte  Übergang 
von  -77—  bzw.  -3-—  zu  -7—  bzw.  -7—  ein,  nfllTS^D  sie 
wurde  gemacht  —  ™??_  3.  Sg.  m.  tf^n^^  gerüstet, 
Vf.  tj^n:^  (st.  ̂^n:^). 

E.  Beim  Inf.,  Imp.  u.  Impf.  Niktal  wird,  statt  die 

Lar..  zu  verdoppeln,  vorhergehendes  *nmmer  zu /(-;7) 
gedehnt  bb^n.   ̂ ÄC^jn  versammelt  euch,   ̂ lön];;  es 

Beer,  Hebr.  Grammatik  11.  3 
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wird  gerechnet.  Ebenso  bei  n^  ̂ ^*5v!  geheilt  wer- 
den. nt"l^5  ich  werde  getötet. 

F.  Der  Übergang  von  */  zu  ce  findet  sich  auch  im 
Imp.  KaL  ?l&pi5  sammle  doch.  W"]?  stelle  dich 

neben  nnT2?.   '^nrii^  liebet,  ?irni^. 
G.  statt  gefärbtem  S^wä.  hat  unter  aram.  Einfluß  &<  Voll- 

vokal  in  ̂ nn^srn  Prov.  1,  22  (wofür  besser  ̂ snxn)  —  i.  P. 

JiariwNn.  In  mSnrn  {Hikt^  Jos.  7,  7  u.  nbr'n  (^^^i/.)  feicht.  6,  28 
ist  dem  Ji  durch  langen  Vollvokal  im  Gegenton  ein  stärkerer 

Halt  gegeben  vor  ̂ J  mit  ̂ ^wä  co??ip,  ty\y^^  er  verfolgt  ist  forma 

mixta,  §  20  I.  Zu  r^r\  gehen  s.  §  77."Zu  rrsn  u.  r\^n  s.  §  80. 

§  73.  Verba  mit  quiescierendem  ö<^ 

Die  Verba  ̂ ^  sind  im  allgemeinen  Verba  prim. 
Lar.  .  Einige  lassen  aber  vokalloses  ̂   im  Impf.  Kai 
seinen  Konsonantenwert  einbüßen  u.  mit  vorhergehen- 

dem *<^  über  *i  zu  o  werden  (§241).  Das  sind  die 
5  Verben  inij  zugrunde  gehen,  niK  wollen,  bD^ 
essen,  n^K  sagen,  rtSi^  backen.  Ihnen  schließen 
sich  vielfach  an  SlliJ  lieben,  TH^  ergreifen,  JiDiJ 
sammeln. 

A.  In  der  1.  Pers.  Sg.  Impf.  ̂ (3;/ wurde  *'^*  zu  **ß:, 
das  sich  zu  o  verdunkelte  u.  auf  das  ganze  Impf,  über- 

ging. Radikales  iC  verschmilzt  mit  ̂   des  Präformativs 
auch  in  der  Schrift  bDi^  ich  esse,  wird  aber  sonst 

meist  beibehalten  n)2ii'i,  wenn  auch  nicht  gesprochen, 
d.  h.  es  quiesciert.  Für  den  Kontext  liegt  im  Impf.  Kai 

das  intransitive  "^jaktal^  für  die  Pausa  das  transitive 

'^jaktil  zugrunde.  bD^^'\  aber  in  Pausa  bDX^  (§  22 II  c). 
Imperative  wie  bb^  (Nr.  3)  zeigen,  daß  das  Impf,  auch 

nach  ̂ jaktul  gebildet  wurde,  was  wohl  das  ursprüng- 
lichste ist.    Durch  Vokaldissimilation  (§  28  B  2)  ist  aus 
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*jakul   entstandenes   "^jokol  einem  b^i^'^  u.  hy$s^    ge- 
wichen. 

ß.  1.  mb^.  Inf.  cstr.  -;h^^  Impf.  -;nx\  -inii\ 

2.  nni5  (§'80).  nnx\  S^nh  (aram.)  du  willst. 3.  bDi<,  Inf.  cstr.  bbiC,  bbStn  u.  bbs:T2,  aber  bbi?5  u. 

bbJÄb;  mit  Suff,  ibpij,  DbD^:,  aber  Tib::^?  u.  Crbrij:  ■  §  71, 5). 

Imp.  bbx,  nbr55,  ̂ bpk  i^pf-  '^?^\  i-  P-  bri^"^'-/mi  1  cons. brii'^:)  wajjoiaX  i.  P.  bDi^'^l.  1.  Pers.  Sg.  irDi^l,  i.  P.  bDi^^ 
Zu  ̂ 3b?i^r\  s.  §  15  I  c  «. 

4.'nüii.  Inf.  cstr.  n*13i5,  "-it)i<,  ntoi^ln,  aber  n^i^b  f§24 Ic)  =  um  zu  sagen,  nämlich,  also  die  direkte  Rede 
einführend.  Mit  Suff.  ̂ n^i^S,  aber  ̂ n^^?  u.  DDI^i?, 

DDnüi<2.  Imp.  nb^n,  -nü^,*  "^n-ai?.  Impf.S'a^^'^  nach 'l 
cons.  yi^^k^"]  wajjömcBr^  i.  P.  *l'üii^l  (im  Hiob  "llSi^^l  waj- 

jömar).   l.'P.  Sg.  n^i^,  niSS^I.' 
5.  n&Äj.   Imp.  ̂ s:^  für  '^BX  (§  25  B II 2).  Impf.  !iö^\ 

6.  nnb^.  Inf.  nhi5  u.  nnn^?.  Imp.  -nn^it,  mit  Suff, 
narji^  (~/^>^^);  ̂ nn^?  i.P.^nn&?.  Impf.  nni<\  l.  Pers. 

nrjii,  :3ni5i,  onni;:.  2^' PL  ̂ nnän  (§  72  G),  ̂ nhicn. 
''7.  THiJ.  Inf!  rhi?,  aber  Th^ib.'  Imp.thiJ,  "»inW.  Impf. 

m^;:'.  u.  Tni<\  mit  Vcons.  r^^i'^5  wajjöhcelw.  THIä^^I;  3  f. 

rnxin  u.  m^n^  2  m.  rh^^n.  i.  Sg.  mi^,  nmii:,'?iTniip.. 
8.  iqoi^.'lnf.  qb^,  mit  Suff.  T\m^^  (fester  Silbenschi.'!). 

Imp.  qb^',  -r;soij,'^5cs:(!).  ̂ soi?'. '  Impf,  cibi^;;!,  5ib«;;i  u. 
qc'^^  (äußerlich  =  qo'^l  u.  er*  fuhr  fort  Hikt  v^  CID'; 
§77').  MitSuff.'i35Di?\"2m.cibÄ|tnu.qDri.  qbb?^,inöpkJ 

C.  Einigemal  ist  auch  außer  der  1.  Pers.  Sg.  Impf.  Kai  &<  in 

der  Schrift  ausgefallen:  2.  Sam.  'J2,  40  '^?';}tln;)  du  gürtetest 
mich  =-  '^?'?.'r5<ni  Ps.  18,  40.  Hi.  35, 11  ̂ iröbi  für  ̂ lisbis:??  unser 
Lehrer  (§24  Vd).   "i^t-a  horchend  v.  l^ti<W. 

3* 
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D.  Einzelne  &<^  sind  in  die  1^  übergegangen.  Jer,  46,  8 
n7^ni5<  u.  Hos.  11,  4  b^Di.y. 

§  74.  Verba  medine  larjiiKalis. 

Die  Abweichungen  dieser  Verba  vora  nichtlaryng. 
Verb  erklären  sich  aus  der  Vorliebe  der  Gutt.  für  a  u. 

aus  der  für  die  Intensive  zu  beachtenden  Nichtverdop- 
pelung  der  Gutt. 

A.  1.  Wegen  der  Vorliebe  für  a  behält  im  Silben- 
anlaut die  Lar.  von  ̂ a  da  ein  -7-  bei,  wo  das  nichtlaryng. 

Verb  einfaches  5^^4 hat  a)ir^/ntlö5^"i  sie  bebte,  ̂ Ci^'a T     *:iT  "^  ":    T 

sie  verachteten,  ^bi?ti'^.  sie  fragen,  h) Hatep Pata/i 
tritt  auch  da  ein,  wo  das  nichtlaryng.  V.  ein  aus  e  (-7-) 
verkürztes  S'wä  hat  Nikt.  ̂ 'on'^'n  kämpft.  Kit.  ̂ inia'^ 
sie  eilen. 

Bei  "^sr^ri;^  Ps.  51,  7  sie  empfing  mich  ist  */  vor  n  zn  ̂  
(t)  geworden,  das  unter  dem  n  als  gefärbtes  S^zvä  (— )  nach- 

kj'ingt.  Ebenso  iinsii^  liebet  zu  erklären.  In  iinn:ü  schenkt  ist 
i  vor  n  geblieben. 

2.  Gelegentlich  macht  die  Lar.  ein  intrans.  Kai- 

Perf.  transitiv:  bi^Tp',  nb^5ti.  *i^'^7 tritt  in  TjbiÄ.lp,  -ibs^Tp, 
1^ribi?ti,  !13^bxti,  DnbiCIp  hervor.  Häufig  bleibt  aber  die 

intrans.  Form'nn^','ihini?,  «innrii?  {—bätcek)  usw.  nnü war  rein,  nnnü.   ^5^1  hunderte,  ̂ D5^1. 
3.  Wegen  der  Vorliebe  für  a  wird  beim  Impf.  Kai 

das  intrans.  *y/^/(3:/ begünstigt,  "ih!!'^  er  wählt.  Tlbi^Ä*] 
er  erlöst  dich  (f.).  Jedoch  wird  nicht  selten  das  tran- 

sitive "^jak^uli^i^^  allein,  teils  neben  der  intrans.  Form 
gebraucht  DJi:*^  er  knurrt.  Thi^'^  er  faßt.  Ti:nni5  ich 
prüfe  dich  neben 'jlnn';*.  bi^'a?^  sie  frevelt  neben  b?)?'?. 
Ebenso  schwankt  zwischen  avi.o  Imp.  u.  Inf.  cstr.  Kai. 
Beim  Imp.  Kai  überwiegt  a.  bi<1p.  Für  die  weitere 

Flexion  dient  ̂ käßl  als  Muster  unter  Kürzung  des  2. 
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*a  zTi  —  ̂ b^ti,  ̂ bstlö.  nDp?!?  schreit  (f.).  In  P.  nnü. 
Zu  ̂ nni^tist  die  P.form  '^^nx.  Mit  o  gebilriet  ist  bi^3  ver- 

riegle, ThjÄ,  rra?! zürne.  Beim  Inf. überwiegt  o.  pi^T 

schreien,  'p'nnn. ntnn  waschen,  bi^tp.  Mir.  ̂ n^Pi? 
(neben  jungem  ihs),  JTJ^obum  sie  zu  stützen, -jp^Tn 
bei  deinem  (f.)  Eufen. 

4.  Durch  die  Lar.  wird  in  der  2.  Silbe  des  aktiven 

Intensivs  a  vor  e{-^)  bevorzugt.  Kit.  nTO  eilte;  CH? 

tröstete;  !l";^3  segnete  (i.  P.  ̂ ^.3).  Doch  finden  sich 
auch  ̂ -Perfekte  ins  fungierte  als  Priester,  rtlllJer 

verderbte,  n*;;!?  diente.  ̂   ist  Kegel  bei  iC  u.  :?:  ns^? 
verabscheute,  15?^  vertilgte.  Im  iW/l/.  bleibt  strotz 

der  Lar,  Dnb'^  kämpft  u.  wird  sogar  /  zu  <^  nach  1 
cons.  verkürzt  DHb^l  {—läh(2m\\  doch  vgl.  auch  f?^'^'] 
— waäs  er  beriet  sich.  Im  Hikt.  ist  ̂   durch  a  ver- 

drängt in  l^lilrilaß  wanken,  rn:riführ  herab;  aber 

auch  pn*n  entferne  (neben  yVr'li),  "??!•!?• B.  Die  Nichtverdoppelung  der  Lar.  im  Kit.^  Kuf. 
u.  Hitftat.  hat  teils  keine  Folgen  für  den  vorhergehen- 

den kurzen  Vokal  —  die  Lar.  gilt  dann  als  virtuell  ver- 
doppelt — ,  teils  tritt  Ersatzdehnung  des  kurzen  Vok, 

vor  der  Lar.  ein :  *ä  >  ̂ ,  *^"  >>  e  ( — ),  *i/  >  ö  (-^) 
§  23  B  2  a. 

1.  Die  Ersatzdehnung  unterbleibt  meist  bei  Ji,  t\  u.  5>. 
nnt:  er  reinigte,  Inf.  nnt:;  nnt:\  ^DTO,  ̂ DnD\  pn32: 

lachen.  ̂ "DJl?  tröstet.  DH"!*;'  er  wird  bemitleidet. 
*^w^!n?n  sie  verachteten  mich.  p??*??.  ̂ DifiroSl  wir 
reinigten  uns.  ̂ "^.niDn.  Jedoch  vorn,  n  u.  5!^  auch  Er- 

satzdehnung nbn:  du  leitetest  neben  b>r\l\  D''bnn^ 
bestürzt,  nf^h^  angebrannt  (f.).  ̂ ri::n-']n!n  ich 
wusch  mich  (oA^ Hitkatal"^).   n^n"^  neben  n?rn. 

2.  Kegelmäßig  erfolgt  Ersatzdehnung  bei  n.    •J'i^, 
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i-Rtina.  1\^^'^,1\^^'^^{—ddrcek).  Steht nmit  einfachem 
^"^wä  bei  Tli  zwischen  Neben-  u.  Hauptton,  so  erhält 
1  nach  besserer  Überlieferung  -^  statt  —  /.  B.  iD*)5, 
^nD"^^*'^  ^ti"ii\  sie  wurden  vertrieben,  ^l'.rr;. 

3.  Bei  i5  schwankt  die  Aussprache.  Vir!  lell  verdop- 
pelt ist  5^  bei  qfcJtD*  er  brach  die  Ehe.  n]Di(;,  ̂ ;3D&5:,  ̂ ^t^yj 

(aber  nSSi^Dn,  wj^^ü);  'j^ijiSverachten,  fi^:^  n^j?? verab- 
scheuen (aber  auch  ni^ni^Dju.bijJTÖ*  bette  In,  ̂ibiJtTp  (je- 

doch ^bi^llü';').  Ersatzdehnung  n^jtä  er  fors  ch  en ,  Imp.niÄ^, 

aber  Inf.  ni??;  bij^^'^'beflecke'nl^  ̂ ^^^,^h  ̂ ^x^^'  1^^  ̂ ^^^ 
weigern, iiit'a^u.nb?JD*schmücken,1]ni{:  13,  nK^^ 

!!^&|iji3  ist  Mis'chform  aus  !^b^^5^  u.  ̂ i^^«.  nsjo';i  er  verweht 
ist  Impf.'  des  Zielstammes.  Hitkuttal-.  ^i'^rhrn  sie  s cb wank- 

ten, "J^ijs^  verlästert. 

§  75.  Verba  tertiae  laryngalis. 

Hierher  gehören  nur  die  Yerba,  weiche  an  dritter  Stelle  Ji, 
n  od.  >>  haben.  Über  Verba  wie  i<:5'':  finden,  M3:n  bauen  s. 
§80/81. 

A.  In  betonter  geschlossener  Silbe  verlangt  die  Lar. 
a  vor  sich.  Daher  im  Impf.  u.  Imp.  Kai  die  intrans. 

Aussprache  nsip"^  er  vergißt  (ganz  selten  Formen  wie 

nibcij  Jer.  5,  H' Kn.  ich  vergebe),  nint  opfere.  Der Inf.  cstr.  Kai  ist  jedoch  transitiv  {p)  ̂ ^10  hören.  In 
der  2.  Silbe  des  aktiven  u.  reflexiven  Intensivs  hat  die 

Lar.  ebenfalls  ̂   statt  ̂ :  rTBto  er  erfreute,  n^5iln«7  er 
schor  sich. 

B.  Gehen  wortschließender  Lar.  die  naturlangen, 
unverdrängbaren  Vokale  ̂ ,  ̂,  m  vorher,  so  entwickelt 

sich  vor  der  Lar.  Patah  furtivum  §  16,  2.  H'^^^?«!  er 
ließgelingen;nhT;n^lri3geöffnet.  Bei^(-;7)schwankt 
die  Aussprache*  Teils  auch  ̂ \^y  Patah  fürt. \  so  im  Inf. 
absol.  rr^ste;  JiSÄil  hoch  machen;  rtbiail  gesalzen 
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werden;  im  stat.  absol.  des  Part.  ?"l'"^  wissend  (f.tli^T); 
ni2"M  11.  meist  inPausalformen^j^Jlersp  alt  ete,rtblö'^, 
rt'stöb,  ?5^ri  du  schw^örst.  Teils  wird  ̂   durch  a  ver- 

drängt: so  im Imp.  u.  Jussiv //'/^A  nbin.  JTai^^  er  ließ 
sprossen;  im  Kontext  Vytä^^,  ̂ 5^?^  ̂ jl?'!'?  ̂ ^"J?  u.  in 
der  Vf.  der  Part.  ̂ Ti^  5?pb  pflanzend  das  Ohr;  3?p 

Y^vl  feststampfend  d.  E. 

C.  Die  Lar.  verträgt  festen  Silbenschluß  t^^'QTÖ, 

n:nstön,  12T\^^ld.  In  der  2.  Sg.  f.  aller  Perfekte'  z.  B. 
nnpb/^^^^^Z/^/du  (f.)  nahmst  liegt  Mischform  vor.  Es 

wird  zur  Wahl  gestellt  1)  JTini?^  lakdht  u.  2)  mit  Auf- 
lösung der  doppelt  geschlossenen  u.  betonten  Endsilbe 

durch  a  nnpb  lakdJiat, -  '-    T 

Die  auf  die  1.  Pers.  PL  Perf.  beschränkte  AuflösuDg  der 
doppeH  geschlossenen  Silbe  vor  dem  Ton  ?;i3ri::\23  wir  ver- 

gaßen dich  unterbleibt  bei  l;^'^^,  um  den  Hauptton  nicht  in 
die  drittletzte  Silbe  zu  verlegen. 

Vor  Suff,  beachte  Tinblp>,  ̂ tl5ljfs\ 

2.  Das  schwache  od.unvollkommenSkonsonan- 
tige  Verb. 

Wellhausen,  Über  einige  Arten  schwacher  Verba  imHebr. 
(Skizzen  u.  Vorarbeiten  VI,  1899,  250  flP.).  Ahrens,  Der  Stamm 
der  schwachen  Verba  in  d.  semit.  Spr.  ZDMG  1910,  161  if. 

§  76.  Terba  -^. 
Der  ursprünglich  2buchstabige  Stamm  ist  in  einigen  InfF. 

cstr.  u.  Imper.  Kai  erhalten.  Die  Trikonsonanz,  durch  5^  her- 
gestellt, ist  in  sämtliche  Imperfekte  eingedrungen  u.  hat  sich 

zum  Teil  auch  der  sonst  ohne  S  gebildeten  Infinitive  od.  Impe- 
rative des  Kai  bemächtigt. 

A.  Vokalloses  D  wird  dem  folgenden  Konson.  assi- 
miliert (§  26  A  III),  d.i. beim  Impf.  Kai,  Perf.  u.  Part. 

Nikt,,  im  ganzen  Hikt.  u.  Hokt.   Kai  ̂ jingop  >  51-1']  er 
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schlägst.  Nikf,*nm£-as^tJi^)  er  näherte  sich,  Hikf, 

"^kinbit^  ü'^^n  er  blickte.  //i^/&/.  behält  gewöhnlich  *^^. 
'^hungad^'^^n  es  wurde  gemeldet.  Jedoch  auch  o 
^^ribrirri  ich  wurde  erben  gemacht,  ̂ pPiSHsie  wur- 

den abgeschnitten. 
B.  Vokalloses  D  wird  nicht  assimiliert  1)  folgender 

Lar.:  Cji^r  er  treibt  Ehebruch.  Dh:*?  er  knurrt, 
bn.*^  er  erbt.  Ause^enommen  A^/^/'.  Ton  Dn2*.  '^ninham 
>t:ri5  er  bereute  (mit  virtuell  geschärftem  n).  Äußer- 

lich gleich  ist  das  K't.  Dlns  er  tröstete  <C  "^nihham. 
2)  beim  Inf.  cstr.  Kai  nach  b.  wliiDb  um  zu  schlagen. 

3)  zuweilen  in  Pausa:  ̂ ni?"^  sie  beobachten  (u.  auch 
sonst  ̂ l^V:V\  neben  '^S'lSä:"^,). 

C.  Kai  1.  Impf,  transitiv.  yakhd7?^\  bS';'  er 
fällt.  yciktUyr\^  er  gibt  (einziges  */-Bei3piel)<*;V^" 

tiiKCj^j antin.  "^5^^  l^'*^  "1^^^  «^5'?'^-  Passiv  zum  i5^<2/ 

ist  in^J  (§  60  B  4  c).'  intransitiv,  yaktalm^^  er  nähert 
sich.'  Vor  allem  bilden  so  die  S^  die  zugleich  tert.  Lar. 
2^10'^  er  pflanzt,  ni^  geloben  bildet  n^":  neben  WV, 

aber  auch  n^n\  Von  ̂ tiD  beißen  -Jt:?^  u.  %1Q\  "bn: welken  auffallend  trans.  bi2l\ 

2.  Infin.  cstr.  u.  Imper.  Bei  den  ̂ -Imperfekten 
wird  auch  Inf.  cstr.  u.Imp.  mit  i  gebildet.  Inf.  bbo,  mit 

Suff.  iböS,  doch  auch  ibs:;  Imp.  niD,  ?ib*p?.  Bei  .^"  u.  rt: 
Impf,  erscheint  im  Imp.  der  1  silbige  Stamm  ohne  :.  "JP, 

"l"^,  n^n,  vn.  ̂ n.  tÖ5,  -tö^,  -rrt??,  ̂ tp5,  W5,  aber  auch  ̂ t?*5 
^^i/,  W5  mit  Anpassung  an  V^  (^i?3,  ̂ i^in  §  79).  Aus- 

nahmen ÄrtD  führe,  ̂ i^üS  pflanzt,  i^to?  (no?) neben  häu- 
figerem ^12?  erhebe.  Auch  den  Inf.  cstr.  bilden  die  e- 

u.  <^-Impf.,  wenn  auch  nicht  ausnahmslos,  ohne  D,  er- 
setzen aber  den  fehlenden  3.  Buchstaben  durch  ange- 

hängtes weibl.  tl.   Zu  yp^^  ist  der  Inf.  cstr.  tirj  <C  "^titt 
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<  '^tint\  daher  mit  Suff,  inn,  Dt^n.  Mit  b:  mb,  -rnb. 
Daneben  (selten)  der  Inf.  cstr.  linD.  Zu  tfS';"  ist  der  Inf. 
p.str.  ntö  <  ""gaht  (vgl.  */^^/^  >  nbs  Hund);  mit  b: 
rnb ;  vor  Suff.  inip:i,*a  >  /.  Vgl.  weiter  V"^;^^  Inf.  cstr. 
nrü  <  */(^V  (cf.  n?2  Knabe  <  *;^^V  §  29  C),  häufiger 
aber  l^'ü?.  Ebenso  bei  "ST^^  er  berührt;  häufiger  als 
n:??  ist  m  Von  S^ö;»  er  bricht  auf  nur:?bD.  Zu  b5ü3 

—  b^'f  •)  ist  der  Inf.  ni<?b  (§  81),mib  b:  ini^iDb.  "  Daneben 
aber,  wenn  auch  viel  seltener  i^'lTD.  pl^*;!  er  küßt  — 
-pTI?:b.  bn?';i  er  erbt  —  bhsb.  Alle  diese  mit  D  gebil- 

deten Inf.  haben  trans.  Aussprache. 

D.  npb  nehmen  behandelt,  unter  Einfluß  des  gegen- 
sätzlichen ']T^  er  gibt,  in  dem  viel  gebrauchten  Impf. 

Kai  u.  dem  dazu  gehörigen  Imp.  u.  Inf.  cstr.  b  wie  D: 

''jilkah  >  nj?":,  ngi^,  nnpiC  u.  ̂ np^  (§  23  B  2  b).  Passiv 

zum  Kai  ist  nj^*;"  <  '^julkak,  Imper.:  H^^,  ntlp,  ̂ 3np 
{kah(kn7iti)^  "^Hk/^^K  (selten  npb  u.  "^npb).  Inf.  cstr. 

nnp  {kähai)\  mit  br'nnpb  {Kai' 1,  Perf.'  Sg.  f.  nnpb 
§  75  C);  mit  SuflF.  fester  Silbenschl.innp,  rnnnpb.  \'gl! 
das  Subst.np^*  Annehmen.  iV/^7.  behält  ̂ i'npbD.  Inf. 
cstr.  npbn.  n^npb'a  Zange.  j 

E.  'jriD  assimiliert  auch  vokalloses  S^.  ̂ natanfa  ̂  
nj^lnD  (häufiger  als  J^H^)?  i^ii^  »^  als  orthographischen 
Ersatz  für  assimiliertes  D.  '^HlnD,  dnnD,  '^3nD.   Die  ande •—  T  V-:'  ^-T 

ren  Dabehalten  vokalloses  5^  vorn:  "^riDIit?  ich  wohnte, 
natürlich  aber  n|5t?r!  §  26  A III.  Zum  1  silbigen  Stamn:. 
vgl.  außer  ]n  noch  l^rii?  Gabe. 

§77.  VerbaVu.^i. 

Von  den  Verben,  die  jetzt  mit/  anlauten  (*T;5^  hinabstei- 
^*5Ti>  P\T  saugen,  "t^I"  bilden)  läßt  ein  Teil  für/ nach  Prg- iorraativen  w  eintreten.    Man  nennt  sie  V.    Ein  anderer  Teil 
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behält/ bei;  man  nennt  sie  '^^  Im  Arab.u.  Athiop.  ist  der  Unter- 
schied von  1^  u.  *^^  auch  ins  Perf.  des  Grundstammes  gedrungen. 

Eine  dritte  Gruppe  von  Verben  behandelt  *^  wie  die  D^  ihr  n. 
Einer  älteren  Sprachperiode  gehören  gewisse  vom  2 konsonan- 

tigen Stamm  ohne  /  gebildete  Imp.  Impf.  u.  Inf.  Formen  des 
Kai  an. 

I.  Verba'li. 
A.  Für  j  tritt  w  ein  u.  zwar  1 .  als  Konson.  im  Sil- 

benanfang a)  des  Nikt.  Inf.  Imp.  u.  Impf.  ̂ '^y\y\  mein 
zur  Einsicht  belangen  v.  2^T^.  ̂ ID^il  laßt  euch 

warnen,  ib^';' er  wird  geboren,  b)  gelegentlich  beim 

Hitk.  rr^llnn'er  gestand  v.  riT*.  i^'^Tinriä  beim  sich 
zu  erkennen  sieben,  nsim*^  er  rechtet.  Jedoch 
bleibt  im  Hitk,  auch  j  Tb^X!^^  gegenüber  1  in  ̂ ibij. 
^ir'in'^  sie  beraten  sich  verglichen  mit  ̂ Si^iD.  Frag- 
lieh  ist,  ob  hierher  iDH^lnJl  sich  in  die  Geschlechts- 

register aufnehmen  lassen  gehört,  da  löln'^*  viel- 
leicht 'lUst.  c)im  Nttkat  Hes.  23, 48  ̂ nö5?1  sie  werden 

sich  warnen  lassen.  — 'i  bleibt  im  ä/.u.  AT///.  "D*;!  er 
gründete,  "lö"^:  n^'D"^"^  er  gründet  sie,  br(^^  ich 
warte,  "^i^T'O  mein  Bekannter;  od.  im  Perf.  JKal 
nach  1  cons.  niü'lljl  du  wirst  erben;  in  rlSTjlÖn'^'i  löst 
sich  w^  mit  ß  zu  wz  auf. 

2.  als  Vokal  am  Silbenende  u.  zwar  a)  als  o  i  aus 

"^ati  bzw.  "^aw:  a)  im  Nikt,  Perf.  u.  Part.  ̂ naktaL  i^liD 
<  "^naudd  <  "^nawdct ,  ̂ "lis  furchtbar.  ^)  im  gan- 

zen Hikt   Nach  "^jaktil  lautet  das  Impf,  '^fyy^  <  "^jati- 
/id<cyawlid.  Imp.inin.  :5'tiinhilf  v.S'iTJ^*.  s^snij'^tiiri 
hilf  doch.  "T^bitJ.  Vom  Impf,  ist  o  auch  ins  Perf.  ge- 

drungen, lö'^'nin  i^hauris)  er  ließ  erben,  b)  als  ̂   aus 
"^uw  im  Hokt,  in^n  er  wurde  hinabgestürzt  aus 
^hitwrad  §  24  III. 

B.  Kai.  1.  Das  lm]if.  bildet  sicli  1.  nach  ̂ ikfal,  indem 



Verba  lUi.  ̂ J.  43 

y  in  die  Formation  drang.  7i  +  J^ji  Öl'^l  yijraL 
Mit  1  cons.  löl'^';'!  zvajjiräs,  aber  auch  "i:i">';l  zvajjiscer 
bildete.  J^i"!":  fürchtet  sich;  ̂ i5-]^\  T)?^^i<  rate  dir. 

l^dioh  Jiktal  bilden  til'J  trocken  sein,  ̂ Ä"^*  sich 
mühen,  "sT^  bestimmen,  CJ^'J*  müde  sein,  yy^^ 
raten,  ̂ ^*)'^  sich  fürchten,  l6yi  erben,  'JÜJ'J*  schla- 

fen, nirä'j  grade  sein,  vgl.  Ps.  5,  9  K'Hö  nttj'^n,  Hikf,, wofür  K^7^e  nt?"n. 

2.  yakial  (selten)  ̂ g*^;]  er  brennt  V^/-^^^ neben  ̂ ri*^»^  ̂ ^J^^y' 
tal).  'np5^;]  er  ist  schwer  —  '"'P'^'!- 

3.  *yßX'/// vielleicht  Prov.  4,  25  ii'n^''^^  sie  sind  grade. 

4.  by^^  er  kann  von  bb*Ju.lJ5^,n  sie  brennt  werden 
kein  aktives,  sondern  ein  passives  Impf.  Ä:z/sein:  er 
wird  instand  gesetzt,  sie  gerät  in  Brand. 

^«  yK¥)t^^  aus  ya{k)tiL  istpT  er  wohnt  aus  yisib, 
das  selbst  mit  Angleichung  des  1.  Vok.  an  den  2.  aus 

'^jaiib  entstand;  e  unter  dem  Präform,  hält  sich  durch 
alle  Personen  hindurch  nach  Analogie  des  bleibenden 

Präform.vokals  des  starken,  nichtlaryng.  Verbs  (biz?^'^, 

biöün,  ̂ bti?^^).  '^niiSn.  mü'^^,  ̂ nti\  Vor  riD  wird  *;V/^^V 
zugrunde  gelegt  ?lDlbn.  Nach  "^'//^/^Z bilden  auch  die  1  ̂, 
die  zugleich  med.  u.  tert.  laryng.  sind  irin  du  ver- 

einigst dich  (irT^*).  l^J'T  er  erkennt.  Mit  1  cons.  :?n^'i 
—  ytg'^^wajjiscsb^  Ty^^.  "1?Ü5?  aber  i^S^,1  wajjesj  er 
ging  heraus,  "*i?'l. 

Nach  yi{k)til  flektieren  "b'j  gebären,  i^S"^^  hin- 
ausgehen, TC^  hinabsteigen,  in'lp'J  wohnen;  nach 

"^ßijfjtal  15^^^  wissen,  'tn'f  sich  vereinigen,  SJ'p'^^* sich  verrenken. 

II.  Imp.  Irin  (nach  ntT),  t?n,  aber  auch  mit  ̂  '  nün\ 

PI.  W"].    icn^,  fürchte,  !li^-|\"  nt?  aus  *i/^;  "ntf,  nnt??, 
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IIL  Inf.  cstr.  niön  aus  ""rast  (§  48  A)  mit  weibl  n 
als  Ersatz  für  den  fehlenden  S.Eadikal.  Mit  Suff,  inön 

nach  inntf.  nnö  (nn^^;^  nach  ntin.  n-lb.  Mit  Suff,  aber 

nPjlb.  innü  vgl  Impffmü':;  *;Vi^^.''Vgt'auch  die  Infini- 
tive nib  '^lida  u.  danach  nr"!  (Impf,  ̂ ^i;;!),  ni?  Ver- 

sammlung, ni?  Eat  (Impf.  nr^-ijtD'/nrtf  Schlaf 
(Impf.  y^y^\  Gewöhnlich  ist  von  i^l'^  der  Inf.  cstr.  D^'^ 
däat  mit  Ersatz-D  vgl.  Impf.  2^i;) ;  n?li5.  Vor  Suff,  fester 

Silbenschi.:  in^'^. 
Hierher  ist  auch  r50  (v.  tp^  hinzufügen)  zu  ziehen,  das 

Num.  32, 14  u.  ö.  für  ni'sb  zu  lesen  ist.  Nach  ""kutul  (^b'^)  sind 
in  lauter  jungen  Texten  —  jedoch  beachte  Ri.  14,  15  ii3r-;^bji 
etwa  um  uns  zu  beerben  —  Formen  mit  / gebildet  ii; 3'' a 
(Impf.  ̂ 2-';',  HikL  \23*nin).  ̂ b-^b  um  zu  gründen,  '^^p:;5  [Nikt. 

"iDjri).  tt'")';'  sich  fürchten  neben  häufigerem  nsj";';».  "ji^i^bum 
zu's'chl  af  en.  Ps.  30, 4  "»"i^JI?  {¥^re).  Mit  weibl.  Endung  r^2^ ßboscet,  Thb\ 

C.  in*'*  geben.  Der  Zuruf  sn  ist  in  die  Flexion 
eines  Imp.  Kai  hereio gezogen,  narr  käba  gib  doch, 
wohlan.  JT11D  Hün  wohlan,  wir  wollen  herab- 

fahren.  ̂ "IT^kabz^  ̂ DH (statt  zu  erwartendem  "'211,  ̂ IJl). 
Der  2 kons.  Stamm  Sin  liegt  vielleicht  in  "^nnnn  meine 
Geschenke  vor.  Aus  der  Interjektion  nnistim  Aram. 

ein  Verb 'i^,  im  Arab.  ein  Verb.  1^  (zvähabd)  entwickelt. 

D.  tibi!  gehen  beruht  auf  dem  2 radikaligen  Stamm 
^b,  erhalten  Kai  Impf.,  Imp.  u.  Inf.  cstr.  Impf.  !lb|;, 

^b^l  wajßlceh^  tjb'ji,  fiy^^  nDbb(t.  Imp.  l]b,  "Tjb,  Tib-?[b 

geh  dir  =  g.  doch;  Mb,  7|b,'  npb,  '^Db,  -izb,  ̂ pb  (aber nsDbn).  Inf.  cstr.  r?b,  nrb.  Jviitbrnrbb;  mit  Suff.irob 

(§'48  AI).  Zu  tjb;;  'ist  ein  Kausativ  ?['^bv,  tj-^bin  gebil- 
det. Von  •J'^bin  leitet  sich  das  Verb  Kai  ?[bn  ab  (wie  von 

bnn*,  dem  Kausautiv  v.  bbtl*,  das  Perf.  Kai  prim.  La- 
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rynff.bsnn*).  Davon  ist  gebildet  Kit,  ̂ yf,  Hitk,  tj'snnn 
u.  NikL  '^riDbn:. 

Vorzugsweise  spät  sind  vereinzelt  auch  Impf.,  Imp.  u.  Inf. 

cstr.  Ä'^/  von  ibn  gebraucht.  Impf,  ""jaktul  T\'^n,!>  TJ"^»!?.^-  "^j^h- 
tal  T^^nn  3  f.  Imp.  •:^Ji.  Inf.  cstr.  T|'bn.  Im  Arab.  ist  das Schwanken  beseitigt  u.  existiert  nur  hdlaka  untergehen, 

11.  Verba^^ 

k.  Einicre  ̂ ^  behalten  dasselbe  Sinßh im Hikfi/.  Von 

at:*^*  gut  sein  Impf. Ä^/.D'^i:'^^  aus'^jajfi^.  ̂ aj'^'^ai 
>>^.  Von  T^^"^ rechts  ist  denominiert  n:'^^'iiJ:ich  will 
rechts  gehen,  pi'^r  sie  säugt,  np.pt!  (^i^  Suff. 
inpr^)  V.  pD*^*  saugen.  Der  Diphthong  "^ai  ist  geblie- 

ben in  C'^D'^r'^Ta.  Vom  Impf,  überträgt  sich  e  auf  das 
Perf.  Hikt.  b^^S'^n  er  jammerte  v,  bb'^*.  Perfektisches 
r\  ist  ins  Impf,  gedrungen  in  Jes.  52,  5  ̂ b'^b^n';.  Mit 
Doppelpräf.  sind  nach  späterer  Weise  gesprochen  b*^b;;\ 
b'^b;;^,  n'^p;;\ 

B.  Impf.  Kai  yiktaL  p5*i7  er  saugt.  ̂ iDlp;:  sie 
schlafen  v.  p"^*. 

Hierher  gehören  wohl  ̂ ^n;?  trocken  sein,  "ypjf  (im  Arab. 
w^)  schwer  sein,  'n;::^  grade  sein,  die  in  den  verwandten 
semit.  Dialekten  j^  sind.  Im  Hikt,  weisen  sie  (teilweise  nur  Kef,) 

1  auf.  ̂ "^niii,  '^.'^pi5<.  I^'s  würde  dann  Übergang  einzelner  *^i  in 
1^  vorliegen.  Ahnlich  steht  es  bei  ̂ Ni3  er  verzweifelte  v. 
^rx^*  (hl). 

C.  Neben  nitJ  gut  sein  (vgl.  ̂in't:,  Hikt  l^ÜH,  nh'^pn. 
n^^'P'a)  existierte  Di:*^*  im  gleichen  Sinn.  Davon  wird  ab- 

geleitet 1)  das  Impf.  Kai  i^yiktal)  np'^^  2)  ein  Hikt 
nvji^,  n^t:ii2,  n^to'^n,  ̂ Dnw'^n.  Zu  Hes.  36, 11  '^nht2'^r)i 

Tgl.  §  20  i. 
" 
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D.  Yp^*  ex  wsLchenlmipt  Kai  Yp^"},  Ypy^^i^f^jßkds, 
GeD.9.24'p'j:j.''''1  wajjikces.  Im  gleichen  Sinn  y^\x^HikL 
von  12  gebraucht:  y^pn  er  erwachte,  ni^r'^pn,  f "^pX, 
vp:^.' 

Übergang  in  l^  od.  ̂ 2  zeigt  auch  finp^^SFi^  sie  säugte  ihn 
ci.  p:*^*  saugen. 

III.  Verba  mit  assimilierendem  /. 

Zu  den  Verben,  welch  e/teilweise  wie  die  U  ̂  ihr ;/  behan- 
deln, gehören  besonders  solche,  welche  zugleich  3^2  ginj^ 

A.  So  bildet  p%^^  gießen  Hokt,  zwar  nach  1^:  p?^n, 

pS'l\  p^^lü,  hingegen  Hikt  ̂ pS?!'^  (aber  auch  tip:p'0 
^^//^,  ̂lp.iV/3  i(?ri).  Von  y^'f  hinstellen  ist  das  Hikt, 
^jl-^Sin,  Ä-^^n,  :^^^^  u.  ̂2.%  Hokt.  ̂ ^^^  Ebenso  5'?'^^^  hin- 

breiten, ^"iSI^  5^^\ 

B.  Von  p?'^^,niybilden,m;i*brennenist  das  Impf. 
Kai  pk^  pks%  p^Pi^  (aber  auch  pi^l,  p:?'^^  wajjiscek, 

^1^1;  Imp.  p2  u.  pi;-,  Inf.  np2).  ̂ innsfS  Ti^lSTiJ  (aber 
auch-ii^'lze;^^>V^r).  Sllini,  ̂ riS?')  (mit  sekundär  geschärf- 

tem n)',*n;nm  Nikt.^i^^\  nr^sr:.  Hiktt^^)ir\,  ̂ ti'^srn Z^y^/.  7;;^//  ni^\ 

C.  Obigen  Verben  gesellen  sich  einige  andere  ̂ ^  zu.  Inf.  Kai 
"ib'^b  2.  Chron.  31,  7,  /ri7>^/.  nö^i^  v.  "lö^  gründen.  d^öS^^  v.  ̂ 0^* 
züchtigen,  n^i^n  (-^<?-J/.)  geboren  werden. 

Die  Assimilieriing  des  j  (bzw.  ̂ ^)  ist  darin  begrün- 
det, 1)  daß  vereinzelteny^-Stämmen  ;2^  korrespondieren. 

So  steht  neben  ̂ T^""  {^^V.^'Ti)  ein  ÜSD*  stellen  {Nikt. 
mD,Ä/^/.n'^2in)u.nebenlöpV'^eintÖpD^Schlingen  legen. 
Vgl.  auch  hebr.  "jW  geben,  phöniz.  in*^.  2)  pk'^  kann 
aus  p^^")  entstanden  sein  durch  Schärfung  des  3i  als  Er- 

satz für  vorhergehenden  langen  Vokal  (§  23). 
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1.  In  den  Formen  "i^;;,,  n\23,  nr^'n  usw.,  die  ohne/ gebildet 
sind,  liegen  Reste  des  2 kons.  Stammes  vor.  Für  diesen  spricht 

aucli  1)  das  Vorhandensein  von  Bildungen  wie  n^^Xi^S;:^  Spröß- 
linge verglichen  mit  X^\  Daß  in  D'^N:s>i:i  kein  "^^  abgefallen 

ist,  beweist  P*]^'!''^  Grünliches  verglichen  mit  p'n^  Grün. 
Dann  ist  auch  rid  nicht  aus  ni::'^  entstanden!  2)  der  Wechsel 

von  Stämmen  l^  öd.  ̂^  mit  ".2  od'.  ̂'^.  SJn^  —  ̂ J'in*  vgl.  Eigen- 
namen wie  r'ji'^riN:,  2?'j|'^^^%  ferner  r^^^^  warum?  aus  SJ^iTr.*? ; 

aü*»*  — ni-j.  ""y?;  — 7*15?* 'vgl.  .i:::^  ratet.  3?'^^*  — riz:*  vgl. 
n:jii^*|n  Hilfe  (wie  n5!i3|ri  Schwenken  v.  r|l3*)  od.  Eigen- 

namen wie  OThbi^,  s^Ti'hsbb. 

2.  Zu  n^?^  Gen.  16,  11  vgl.  §  20  I.  Perfektformen  wie 

nny::*}'^!),  ̂ |T*i*"i^J,  ̂ ptn^jb*^  sind  intrans.  gebildet. 
3.  Zum  Nikt,  Impf.  *Das  z  des  Präform,  bleibt  stets  auch  in 

der  1.  Pers.  Sg.  'inji;;  ich  bin  übrig,  2>'iJ^<  bin  bekannt, 
?d3i<  bin  gerettet. 

4.  Einige  Verba  sind  im  Kai  nicht  bräuchlich,  z.  B.  S?^*^* 
^/^/.  =  helfen,  i^'^^in,  ̂ m^,  ̂ wy,  Nikt.'^mi,  b&<*^*  Hikf. 
belieben,    b^^l  wajjoceL    Sn*>*  im  Kit  u.  HikL^=^  harren. 

6.  "^^^  er  wurde  geboren  ist  Y^vn  Kuttal,  sondern  mit 
sekundär  geschärftem  \  gebildetes  passives  Kah 

§  78.  Terba  mediae  geminatae. 

Auch  diese  Verba  sind  unvollkommen  Sbuchstabig.  Der  3. 
Buchstabe  wird  dadurch  gewonnen,  daß  der  2.  entw.  geschärft 
od.  wiederholt  wird.  Die  3buchstabigkeit  wird  aber  auch  durch 

Anleihe  bei  3^,  ̂y,  12  od.  I^  erreicht.  Der  ursprünglich  1  silbige 
Stamm  ist  am  deutlichsten  im  Kilkelvi,  in  den  dazu  gehörigen 
Konjugationen. 

A.  Wiederholung  des  2.  Kons,  erfolgt  1)  stets  im 
Part.  u.  Inf.  abs.  Kai  d.  h.  also,  wenn  vor  od.  nach 

dem  2.  Kadikal  ein  naturlanger  Vokal  steht.  XAt\  gnä- 
dig. Tnt  gebunden.  lilTÖ  verwüsten.  2)  meist  in 

den  3.  Pers.  transitiver  A"<^/-Perfekte.    150  umgab, 
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nifj  floh,  ̂ bbs  wälzten(aber  auch  ̂ 1^^  schwiegen), 

bes.  Vor  Suff,  ̂ r^nno,  doch  auch  "^r^np  u.''^:_2n  war  mir 
gnädig.  Zuweilen  kommt  vom  gleichen  Verb  ein  2 sil- 

big transitives  u.  ein  1  silbig  intrans.  -ÄT^Z-Perfekt  in  ver- 

schiedener Bedeutung  vor  l'li  engte  ein  —  122:  war 
eng.  3)  meist  im  Inf.  cstr.  Kai  tbb  um  zu  scheren, 
dochauchnb.4)Intensivbbpfluchte,nn:;,i|Jv  erfluchte 

sie.  ̂ bbn  jubelt!  "jsnili  ich  jauchze.  STI^tZJ  war  ver- 

wüstet.'bbnp.  ä4^/.  bbsnn  betete.  DTSPPi  du  ver- 
fährst redlich.  5) /ö/^/"i']iT';' niest,  ifin^  bemit- 

leidend. Kdtal\^'\r\^  unsinnig.  Hitkotel  ̂ ll^siin'^ 
stoßen  sich,   bbi^rinb  um  sich  zu  wälzen. 

B.  Sonst  tritt  Schärfung  des  2.  Kons,  durch  Dag, 
ein.  Kal\  nriH  //^Z/^^:  erschrak.  ^Sn  r^^^^sind  viel. 

tni^O  sakköta  bedecktest.  ^•Tl'^  plündern.  HikL 
^TG^n  verwüsteten.  Nikt  "^ni^pD  wurde  gering. 
Die  Schärfung  ist  bei  vokallosem  Endbuchstaben  auf- 

gegeben. Kai  ̂ rakk  >  -fn  (spr.  rak)  war  zart.  HiJ^L 
bnn    fing    an.     Hokt.   bn^T    wurde    irregeführt. 
Nikt.  no:. 

C.  Übergang  in  1^  u.  *^^.  Vgl.  das  Nebeneinander 
von  Wurzeln  wie  ̂ DT*  neben  riDT*  rein  sein,  Ml* 
neben  Jill*  viel  sein. 

1.  Vor  den  konsonantisch  anlautenden  Afform.  (n, 

ri,  ̂t\y  ein,  1^!,  !1D)  wird  im  Perf.  Kai  die  Schärfung  des 
2.  Rad.  durch  hinter  ihn  tretendes  i  hörbar  gemacht. 

'^ gall'ti^^Tfh\  gallo ti  wälzte.  Das  Perf.  Kai  gleicht 
so  dem  Kitte  1"^^,  Selten  wird  nach  Weise  des  Arab.  der  2. 

Kons. ohne  J wiederholt.  *^ril2^Tsannneben*^jni')QT.  WT^ 
plünderten  neben  WT^.  Vom  Perf.  Kai  aus  ist  ö  in 
die  gleichen  Formen  NikLy  Hikt,  u.  wahrscheinlich  auch 
Hoki,  gedrungen,  wofür  keine  Belege  vorhanden.  Nikt^ 
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v.ii;^:.   HikL^  Viiizrn  verwüstete.   Dni:?nn  tatet 
böse  h^'r^'otdjn, 

2.  Beim  Impf.  Kai  drängt  sich  vor  n2  wie  bei  den  1^^ 
um  dort  den  langen  Vokal  vor  dem  2/Kons.,  so  hier 
die  Schärfung  desselben  zu  bewahren,  nach  Analogie 
der  1^  od.  *^^  betontes  <^(''— )ein,  das  sich  auf  das  Impf. 
Nlkt  Hikt  {n.Hokt)  überträgt.  Kai:  nr'^ncPi  sie  um- 

geben (f.).  ?i:'^^.tri  gellen.  Hikt.  nr'^^nn  beginnen. 

Entsprechende  Imperative  auf  HS  sind' nicht  zu  belegen. D.  Übergang  in  die  V  im  ganzen  Hokt  bnin  wurde 

begonnen,  1^5^)'^*  wird  geflucht. 
E.  Kai.  1.  Perf.  ̂ ^TQn  tä^nmu  sie  sind  fertig,  ̂ äi 

sie  schössen  Gen.  49,  23  intrans.  Perf.  auf  <??  ̂ lt  sie 
wurden  ausgepreßt  Jes.  1,  6  wird  passives  Kai 

(=  ̂M'i'ti)  sein.  2.  Impf.  I,  Transitiv  1)  '^jak\t)uL  ̂ a- 
subb  >  nb\  Das  '^a  des  Präform,  hat  sicli  gehalten, 
nur  wird  *^  in  offener  Vortonsilbe  zu  ä  (— ).  Nach  1 
cons.  verkürzt  sich  <?  zu  <?:  "^'^I  wajjämod  er  maß. 
Beiltritt  nach1cons.<^ statte?  ein.  liö^^'^'u.  er  herrschte 
—  ̂ 1*2?\  Eückt  der  Ton  über  den  letzten  Eadikal  hin- 

aus, so  wird  ö  in  *??  zurückverwandelt.  HD'^SiDn.  "^V&a^^ betastet  mich.  Jedoch  kann  für  ü  auch  0  eintreten 

*^52n*^  neben  ̂ lir\'^.  In  7\\r\^  (=  TjDn"^)  ist  ö  unter  das 
Präform,  gesprungen.  Bei  Dlltf';«  er  vergewaltigt 
sie  (=D'7ti'^  Prov.  11, 3  K'ri)  ist  der  geschärfte  Kons, 
auseinander  gezerrt.  Bei  Laryng.  bleibt  natürlich  trotz 

weiterrückendem  Ton  ö,  D^'iri  du  wirst  sie  zer- 
schmettern verglichen  mit  ??h\  2)  *y^>^(/)//:')3'J  er  be- 

schirmt (äußerlich  ==  Impf.  Hikt).  Nach  V  cons.  wird 

^  zu  ̂   b^^l  ̂ ^2^*4?^^/ er  wälzte.  #l2*>bm  IL  Intran- 
sitiv "^y^^/,^/.  12*;  es  ist  eng.  Das  Präform,  hat  in 

offener  Vortonsilbe  e  statt  *^.    Hini  wattescEv^  aber 
Beer,  Hebr.  Grammatik  IL  4 
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5)5^5 — kälsie  wurde  gering,  bpi^l,  Dn'^s;  Ps.  19,  14 
=  dtji^  ich  bin  vollkommen.  Wie  einSradik.  Verb 
ist  yjTl^  gebildet  neben  )rtl  er  hat  Mitleid. 

3.  Imp.  trans.  D'^  verstumme,  "^a'l  ronni^  ̂ V\ 
ronm  ]\xhle  (f.).  ̂ bl  Mit  Suff.  J^J^n  schreib  es  auf^ 
gewöhnlicher  aber  o  statt  ü:  "^wStl.  Intrans.  b^  wälze, 
wofür  sonst  bä. 

4.  Inf.  cstr.  Trans,  tä.  Sih  wallfahrten.  Intrans. 

^1  (vgl.  ̂ y}).  Nebeneinander  tfiö*  u.  -Jtö  —  Impf.  ̂ 3iöJ'5 sie  senkten  sich. 

F.  HiktiL  Langes  e  der  2.  Silbe  (b'^'^sn)  ist  hier  nicht 
eingedrungen.  l)Perf.a)*>^/>^(/')<3:/p'l»lzermalmte.  bpSl 
erleichterte.  Die^-Pormen  sind  häufiger  als  die  mit 

*/  =  /  in  2.  Silbe,  b)  *>^^'>^(/>7  bnn  fing  an.  n&n  zer- 
brach ("l5)^l).  Vor  vokal,  anlautenden  Afform.  bleibt  e 

in  ilbriri  liehUla^  ̂ >Ü«!7>  ferner  vor  Laryng.  u.  1.  ̂ 5^15 

sie  taten  böse,  ̂ ISJl.  Sonst  aber  <3:,^b|5ilA^>^^//^,  "^T^rS 
machten  fertig.  Das  /^/v^(/)^7-Schema  liegt  aber  bei 
konson.  anlautenden  Afform.  zugrunde  tliistin  Ifsim- 
mota,  "^riiSTn;  bei  Laryng.  wird  ̂ zu  e^W^^j).  2)  Impf. 
yak{t)iL  bp,.  p'T'Jl.  ni'il  er  bedrängte.  !)bn\  ̂ li^V^, 
nj'^brin.  Ü^ipi?  ich  jage  ihnen  Grauen  ein.  3)  Imp. 
'^kak{f)iL  non.  n-jsn /^(^/^r<3:.  5?tÖn  verpiche.  '^30)1. 
4)  Inf.  isn.  5)  Das  Part,  gehört  lautlich  zum  Perf.  "löl?, 
Perf.  nsn,  Impf,  aber  n&\  Ü-^i^n^  Bösewichter.  bTQ 
beschattend. 

G.  NiktaL  1.  Der  ältere  Präfixvokal  <^  bleibt  beim 

Perf.  %^i^i/)^/nD5,  ̂ 30:  nasäbbu,  DDD  gleicht  äußerlich 

dem  Äiz/D^  (böS).*  Da  iV//^/.  vermöge  seiner  Eeflexiv- 
bedeutung  einem  intrans.  Kai  5  ̂  näher  steht  als  einem 
transitiven  Kai  derselben  Verba,  so  bilden  sich  zu  den 

transitiven  Scheinformen  eines  Ä'<f?/D^  auch  Intransitiva 
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mit  e  u.  ö.  OtJ:  zerschmolz.  Hes.  26,  2  TX:!^"^^  sie wandte  sich,    ̂ n:,  ̂ 5^5. 

2.  Das  Impf,  bildet  sich  wie  vom  Ayz/ eines  intrans.3^ 
prrisiezerschmilzt.  Ci^Stbeugemich.  ^DTQ^  HDprr 

ganz  wie  y^\T\  von  1Ö5';'  —  IÖä:*.  Wie  ein  starkes  Verb 
ist  behandelt  iinb';  kommt  zu  Herzen  (=  Verstand). 
3.  Imp.  ̂ n^n  Jdbbcwu  reinigt  euch.  4.  Inf.  abs.  Dian. 

5.  Inf.  cstr.' Disn.  tnn.  • 
H.  Der  Ton.  I.  Er  hält  sich  auf  geschärfter  Stamm- 

silbe vorn—  \  'i-^.  Jinin  hätta^  n^l'a  sie  war  bitter. 

'irr^  (u.  so  stets  i.P.np\n,"^rn).  ̂ i-nS^bpn,  ̂ r'in.  Vd. dazu  Pausalformen  des  starken  Verbs  n:nD,  ̂ 5i:D. 
T    AT  T  '  AT  I 

Ausnahmen.  Die  Betonung  schwankt  1)  bei  der 
3.  Pers.  PI.  Perf.  Kal\  neben  ddllu,  källu  auch  rabbü, 

vgl.  ̂ üöli?.  2)  Imp.  Kal\  neben  rönni,  göllu:  7'onni^ 
ronnü^  (nicht  bloß  i.  P.,  sondern  auch  sonst)  vgl.  ̂ ^X] 

gürte,  W^l^^T  suchet.  3)  nach  1  cons.;  neben  w'hära 
sie  wird  erglühen  u.  wHdmmu  auch  w^rabbü^ 
w'kallü. 

II.  Der  Ton  rückt  jedoch  vor  konsonant,  anlautenden 
AfForm.  auf  den Trennungs vokal  b  od.  ä\  nur  DH  u.  ̂ n 
ziehen  den  Ton  an  sich.  Dabei  zu  beachten,  daß  in  dritt- 

letzter offener  Silbe  für  kurzen  Vollvokal  einfaches  od. 

gefärbtes  S'wä  eintritt.  niSD  sakkota,  niMn,  nnil^nn; 

aberdni'nn.  ^ni^p,  *^nibp5.  w^aori. 
I.  Anschluß  an  D^  Vgl.  dazu  das  Nebeneinander 

von  Wurzeln  D ̂   u.  med.  gem.  "pöD*  —  'J'^iS*  zerschmet- 
tern; npD*  durchstechen  —  Mp*  verachten  u.  a. 

In  einer  Keihe  von  Formen  mit  Präform,  folgen  die 
med.  gem.,  wie  im  Aram.,  den  D\  indem  der  1.  Rad.  wie 
durch  Assimilation  des  vokallosen  5  geschärft  ist.   Die 
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Schärfung  des  I.Kons,  ist  Ersatz  für  die  nicht  hörbare, 
od.  nicht  vollzogene  Schürfung  des  2.  Kons.  Da  der- 

artige Bildungen  im  Aram.  vorkonamen,  nennt  man  die 

entsprechenden  hebräischen  „aramäischartige".  Ob  die 
Masora  dabei  der  Aussprache  ihrer  Zeit  od.  älterer  Über- 

lieferung folgte,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Solche  Formen  mit  geschärftem  1.  Ead.  sind 

1.  im  Impf.  Kai  D'l')  <C^^jindorn.  ̂ 'a'l\  ib^l  neben 
nb'J.  "{^^1  verneigte  sich.  Ilj^^'l.  Oft  wird  gleichzei- 

tig der  2.  Rad.  vor  ü  m.  t  geschärft:  '^B^lTi  tiddommi, 
^tiri^  (häufiger  als  DP^  u.  Ton^^).  1?"»*  er  zieht  (wie  ©5'; 
von  ttJÄD*),  doch  auch  ̂ nnbi*^.  OH"*  neben  DH*^  u.  DH''  von 
an  heiß  sein. 

2.  im  A"/^/.  Perf.  Plbni  warst  entweiht,  ^bn:.  '^l 
war  erhitzt,  nrr^l.  Snn:  war  gebrochen.  C^'ünser- 

hitzte.  Einzelne  iVi'>^/.-Formen  werden  direkt  wie  von 
einem Ä^/D^abs^eleitet.  TOD- war  entleert,  ̂ bt:  neben 
^jTDbebten.  tn^-^i  seidbeschnitten.  HIDD  wandte 
sich.   Jlii^S  war  ausgeschüttet. 

3.  Hikt  (bes.  bei  n  *).  Perf.  ri'bn  n  u.  •^in'^nri  v.bnn  an  - 
fanc^en.    nhnn  V.  nnJl*  erschrecken.    Impf.  WS^^I 
sie  zersprengten,  nö];^,  ̂ !ilD^\    Driri. 

4.  Ä?/fe/.  Perf.  ?lD12n  wurden  abgekuppt.  n3'^,?lM\ 
K.Anschluß  aiil2.  (Vgl.Parall el wurzeln ü"iY^  —  üi2n*stiiinin 

sein,  ni:j —  n*n:!£  einengen  u.a.)  So  1)  äTz/.  Impf.  Tj^^^  neben 

finvi''0^  Dtnrn.  Inf.  ip^insi  als  er  festsetzte.  2)  Ni'ku  Impf, 
plin  *sie  wird  entleert,  vgl.  liS'^  v.  ",'^r^  "j^l^tn  v.  "j^::-!*  zer- 

sprengen. Inf.  tisri,  pisn.  3)  i^*^/.  Perf.  ̂ '^sn  (neben  *ns?7^ 
vgl.  D'^"|^l  V.  DI*!.  Part.  TpO^  bedeckend. 

L.  Ganz  wie  vom  starken  Sradik.  Verb  sind  gebildet  1)  Kai 

Perf.  "^ri^^T  (wie  im  kx2^,  farartii).  Impf.  X:V^^  (vgl.  arab.  Apo- 

copatus  impf.  Kai  jafrir),  2)  Hikt  Perf.  '^P^'nnr;.  Impf.  I^a'nx. Imp.  ̂ Z'^^^IH-   Iiii'-  ö^t^'n.   Part.  D**^^^.   Alles  jüngere  Formen. 
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M.  Nur  selten  ist  der  ursprünglich  2rad.  Stamm  erhalten. 
So  1)  im  Perf.  Kai  ̂ :on,  vgl.  ̂ 3^2)5  v.  D?ip.  Im  Impf.  Kai  kom- 

men Formen  vor  wie  nthj  nabo^a  wir  wollen  plündern, 

n'jnj  wir  wollen  verwirren,  ^i^st^  sie  sinnen,  für  «^^^V/ö, 
nabölla,  ja^ommu,    2)  Perf.  ̂ %.  n*:£«n,   tjbnindutäuschtest, 

vgl.  nn^rri  v.  r^^.  3)  im KiikeL   '' " 
N.  Statt  des  Intensivst"//., TST/^/.  u.Hitkaf,  wird  1 .  ver- 

einzelt ein  Kotel,  Pass.  Kotal  u.  Refl.  Hitkbtel  gebildet. 

(Reste  des  Zielstammes.)  Kit.  u.  A"^/.  sind  zuweilen  von 
demselben  Stamm  in  verschiedener  Bedeutung  ent- 

wickelt, ^in^macht  lieblich,  lihü  gnädig.  Kötel 

Perf.  r)bbi2^  v.  bbiJ'*  sich  beschäftigen.  Impf.  biii-T^ 
erklärt  als  Narren,  nniipst.  Pass.  Ä^/^/uaterschei- 

det  sich  vom  Akt.  durch  ̂ 'b*bi2!*.  bbin^.  Hitkbt'^^yrprx 
sie  stellten  sich  unsinnig.    D'niiniP';  er  erstarrt. 

2.  Kilkel,  Pass.  Kolkalxx.  Refl.  Act.rilir^  er  ergötzte  sich. 

T;'"r}^r.b-\  ich  wälzte  dich.  v]:?S^X  ich  zwitschre.  Pass. 

!irrr;rn,  Refl.  Jib^bÄnin,  ii3r^3?n':;n'" " 

§  79.  Hohle  od.  mittel yokalij,'e  Terba  O^,  'i^). 
1.  Verba,  die  im  Perf.  JT«/ wie  üp  stand  auf  u.  r^  setzte •  't  t  . 

lauten,  nennt  man  häufig  nach  dem  Inf.  cstr.  Kai  ü^ip  bzw.  n'ir, 
der  auch  als  lexikalisches  Merkwort  dient,  Verba  12  bzw.  ̂ -, 
d.  h.  Verba,  welche  als  2.  Kons.  \  od.  ̂   haben.  Richtiger  wird 
man  sie  als  hohle  od.  mittelvokalige,  od.  mit  Rücksicht  auf  For- 

men wie  *^?'7?3;  von  1^13?*  u.  öt^^^n  von  D^n,  als  in  der  Entwick- 

lung zu  12  u.'  ̂2  begriffene  Verben  ansehen.  Ursprünglich  1  sil- bige Stämme  mit  Kurzvokal,  suchen  sie  den  Anschluß  an  das 
3 konsonantige  Verb  zu  erreichen  besonders  durch  Vermehrung 
des  mittleren  Vok.,  aber  auch  durch  Analogiebildungen  z.  B. 

nach  1^,  :^,  med.  gem.  u.  1^. 
2.  Ursprüngjiche  od.  vollentwickelte  ^i^  sind  einige  Verba, 

die  zugleich  i^  sind  n1^<*  (nr|i5<,  njxrn),  rrib*  (n;^3),  m::* 

(nji^*^),  mp%  Min*  (üj'nn);  ferner  einge  *Lar.  verben  rij  (^'.'Ä'^; 
vgl. dagegen  i^^isn),  n'T'n*"(ii->^;r^),  r;i^  (*^lnr |i^;).   Verba  mity  n\V* 
\      .:-T'       ••       ■"       tt'       tt'  ;'';    '^ 
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3.  Der  1  silbige  kurzvokalige  Stamm  liegt  vor  in 

n'^p,  Dp,  Cp^^  u.  ä.,  im  Intensiv  pi2>  v.  ̂ ID*  (vgl.  med. 

gem.  §  78  N"i)  u.  bsbs  v.  bis*. 

LVerbal2. 
A.  Die  Erweiterung  zum  3 kons.  Stamm  erfolgt 

1)  durch  Auffüllung  des  vokal.  Elementes  u.  zwar  Ka/ 

(C)P  <  ̂ 7m,  m:)  <  ""janüsl  Hikt  (n'^llin  <  ""hiUb, 
n'^i'^  <  yamit)  u.  Nikt  {y\l2\  <  ""nämäg-y,  2)  durch 
Anschluß  an  V  Hokt  n^^n*  (vgl.  inin  v.  in^);  3)  über 
Anschluß  an  5^  s.  D 1  d.  4)  Analogiebildung  nach  med. 
gemin.  liegt  vor  im  Intensiv  piS  [Kotel)vi,  IDDIID  {Kotal)\ 

b?b2  (A^^'Ä^/)  V.  blD^^  (§  78  N  2).  '  5)  Über  trennungs- 
vokal i  im  Perf.  Hikt.  u.  Nikt.  u.  '^ —  im  Impf.  Ka!,  Hikt. 

s.BII;DI. 

B.  KaL  I.  Perf.  a)  3.  Sg.  m.  Transitivem  '^katal 
entspricht  CJP,  intransitivem  '^katilt\'ll  starb, *^^////nil^ 
leuchtete.  Aus  ̂ ä  gesteigertes  ä  (D]P)  ist  nicht  zu  o 
getrübt,  um  nicht  mit  dem  intransit.  Schema  (lii^)  zu- 

sammenzufallen, n^  <  '^mtt  u.  nii^  <i'^^'ür.  MitSufF. 
^Mte  hat  mich  gesetzt,  ̂ Jüto,  in^te,  il2to. 

*  'b)  In  der  3.  Sg.  f.  u.  3.  Ph  bleibt  —  bzw.  —  u.  — . Der  Ton  steht  auf  der  Stammsilbe.    JT^Ü  Lima,  ̂ 03  sie 
TT  T         ̂  

flohen,  nrü,  ir'a,  niüia  sie  schämte  sich,  llOiS. 
Mit  1  cons.  n^^ni  ̂ ^<^  <^  sie  wird  kommen,  aber  auch 

ni^DI  ̂ ^^^  ̂ .  Zuweilen  auch  l'Q^  rt?;;^?i  waren  hoch  u. 
besonders  so  nach  1  cons.  M'y]  werden  laufen.  Mit 
Übergang  in  med.  gemin.  TO*]  Hi.  22,  12,  während  Hi. 
24,  24  1121  passives  od.  intrans.  KaL 

c)  Die  Personen  mit  konson.  AflForm.  n  u.  D.  Der 

Ton  hält  sich  auf  der  Stammsilbe  außer  2.  PI.  ri'ajp 
kämta.   Mit  1  cons,  zv^kamtä.    '^J^'^P.    D?1D^  nasfdm. 



Hohle  od.  mittelvokalige  Verba  (i-,  ̂ 2).  ^r^ 

'ISO?,  rica,  !iDiC:a  (§  81).  In  Pausa  "^ntip^.  Vielleicht  ist 
'^P^'I^  im  Kontext  nur  künstliche  Differenzierung  von 
*^n'a;^^.  Mit  1  cons.  iv'kamti^  aber  //i^^J'//.  rra  geht  wie 
*katil  beim  starken  Verb  vor  m  u.  3  in  die  transitive 
Flexion  über,  ̂ r^l?,  ̂ Dnl?  (aber  critiS^;  od.  /  aus  ä  ver- 

dünnt?).  Hingegen  bleibt  o  riips/^nm,  ̂ D1p:n. 

IL  Impf.  KYjak{t)ul:  0^5*;  mit  Steigerung  von*/^  zu  ?i. 
Der  Vokal  des  Präform,  ist  (wie  beim  ganzen  Hikt,  u. 
Perf.  Nikt)  in  offener  Vortonsilbe  lang,  wird  aber  bei 

fortschreitendem  Ton  zu  S^wä  verflüchtigt.  Der  Ton 
bleibt  auf  der  Stammsilbe,  auch  vor  ''-t-u.^.  D^nin  tarüni^ 

■^nwn  tasubi,  ny^r\^,  ̂ h^x  frumün,'  Mit  SuflF.^D&^ti^ 
^^^y^,'  Vor  T\\  wird  entweder  zur  Erhaltung  des  ver- 

längerten Stammvokals  (wie  zuweilen  auch  im  Hiki) 

der  betonte  Trennungsvokal  ^-^  (§  78  C  2)  angenom- 

men, ilD'^nTO'P  t^sub(Ena\  od.  aber  HD  tritt  unmittelbar 
an  die  Jussivform,  die  zugleich  als  Impf,  dient:  JiDHOT 

taiöbna^  ̂ pte^«  Formen  wie  D^D*^,  D^"l'),  f  ̂H'J  dienen 
jetzt  als  Impf.  Ein  älteres  Impf.,  bei  dem  kurzes  ̂ u 
als-^  od.  KamcBs  hatup  gewahrt  ist,  ist  der  jetzige  Jus- 

siv  dp'',  i5D"Dt''^  u.  das  Impf,  mit  1  cons.  D5';5  wajjänös 

i.P.D:V..  Nach V^/^CO^^göb*  auch  nig.  n^'b'':,  nb^^,  r^\ nrPl/^n^Ü\  n^l23.  Bei  der  1.  Pers.  Sg.  wird  der  Ton 
nach  1  cons.  nicht  zurückgezogen  u.  1  tritt  vor  das  jetzige 

Impf.  -^pi^'"..  Einzelne  Verba  schwanken  zwischen  uVi, 
0  im  Impf,  b^in^^  —  Dh^^  hat  Mitleid.  Bei  tertia  laryng. 
od. n  wird  derJussiv  nach  *y^/^(/)<^/ gebildet:  nS'il,  aber 

Impf.  n'^D'i  er  ruht;  ID'JI  wajjäsar  aber  n^O*^  weicht; 

jedoch n5i{l,  Impf.n^^l  gastet.  b)Zu*y^^(/)//vgl."''^S.59. 
c)  yak{t)al  ̂ '\:r\<iyaba  bzw.  yäba.  i^in'il  wajjabo, 

■^2j^inn,  ̂ ^ini,  y^^'^^  nj-^ythp.  Mit  Verdünnung  von  *^  zu 
*/=J:ttJin?.;  nii^DwirVillfahren.  "li.ol,  aber HDniCnl. 
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III.  Imp.  Transitiv:  1^0,  süra\  vor  i5  aber  kumä 

(doch  auch  TiM^"^  Sltt^^n  ruina  Ps.  21,  14).  ̂tf^lb  knete, 
^nw,  n  n-iZ?".  Intrans.  i^in,  ̂ i?3,  ̂ &5in.  Inf.cstr.  a^.p.  n^^; 
i5i2;  t:i''b  obwohl  Impf.  t:^rr).  ni:  u.  n^2,  Impf.  n^r. ?^D  u.  ?iD,  Impf.  5?^:r).   Inf.  abs.  litt?,  niic,  i^is,  ?i3. 

IV.  Part.  Act.  Sti  nach  dem  Perfekt  gebildet,  ̂ ^n. 

f.  ni53  ̂ ^'i.  n^,  nn^.  D^tfln  u.  danach  2.  Kön.  16,  7 
C'^'anp.    Pass.  5^*0  beschnitten. 

C.  Intensivstämme.  1.  Richtige  kitte  1-^oxm.^ji  wie 
*^ri5?lp  ich  schrie,  nrjn:)!  ihr  erklärtet  für  schul- 

dig, D!^ppr  bestätigte  gehören  der  späteren  Literatur 
an;  freilich  Ex.  23,  8  yiT^  er  blendet. 

II.  Für  gewöhnlich  wird  statt  Kittel  nach  Analogie 
der  med.  gemin.  als  Act.  ein  Kotel  u.  als  Pass.  Kötal 

gebildet. 
a)j5r^/^/Perf.];;i5befestigte;  nni:?  erregte.  r]25i3; 

^nn^  ich  tötete",  "^nr^iDi,  ̂ oDis.   tmpf.  i:iD^,  ̂ ::39% 
^tipip\  nniiin  (fangen).  Tj-atiini?,  jfp.i3i"ii(i.' 

'b)  'KotaLV^x^,  ^:3i3.  Impf."  IJ^l^S^  wird  gejubelt. 
Dazu  gib*"  es  Reflexive  mit  t\T\  gebildet: 

c)  Hitkotel:  ̂ ri'^nir'rn triumphierte.  Ü'ainn':,  mit 

Assimilierung  des  ri:  'ip.isn,  bei  n:  Dlüin^?;  Ä^'i^rri, 
nD?D»i)2r.ri.  '^'p^ipriia  mein  Gegner. 

Auch  nach  Analogie  der  med.  gemin.  entstanden 

sind  bsbg  er  versorgte,  w^kilkalti^  ̂ ?'"?'!'?  vielleicht 
■i?^?  m  Jes.  17,  11.   Passiv  ̂ brbs. 

"  b.  Kansati V  ̂ tämme.  L  Hik(t)il  a)  Perf.  3.  Sg.  m.  V??l 
stellte  fest<C  '^hikin.  Der  Präfix  vokal  ist  veränder- 

lich. Das  i  der  Stammsilbe  stammt  aus  dem  Impf.,  wo 

es  relativ  ursprünglich.  i^^^^H,  '^rjÄ'^nn  brachte  mich, 

aber  mit  SufF.  Tin-^irni  (2.  Sam.  15,  25''^:a'^ti'ni).  Beton- 
tes ^'bleibt  in  der  3.'Sg.  f.  u.  3.  PI.  ni^^n,  ̂ .T^J^n,  n^^^^nni. 
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Bei  koDsoDant.  Äfforra.  kommt  doppelte  Bildungsweise 
vor  1)  mit  TrennuDgs vokal  6  (wie  im  Nikt\  um  den 
langen  Stammvokal  zu  erhalten  (vgl.  o  bei  med.  gemin. 
§78C).  Dieses^hatwiebeimed.gem.denTonaußerinder 

2.Pl.ni^'^nnÄV/W/^,'^niD^Dn,Dnil"'Sn  ihr  zerstreu- 
tet.  Seltener  ist  —  beim  Präform.  rin^^tSi,  ?i:h*^tfn. 
Nach  \  cons.  u.  vor  SuflF.  aber  — ,  ̂^nil'^sril,  q  Vir^tn. 
Statt  i  erscheint,  bei  Trennungsvok.  <?,  nicht  selten  e. 

3rhüri;  häufisier  ist  /nach  1  cons.  u.  vor  Suff.  D'apJll, 
anbnni;  irton.  2)  ohne  (5.  nsrn  hast  geschwim- 
gen,  M:J11  neben  •'tlis'^DJl.  '^nb':::ni  werde  schien- 
dern.  Hier  ist  noch  der  alte  2  kons,  kurz  vokalige  Stamm 
erhalten.  Die  AuffüUang  desStammvok.  ist  eben  noch 
nicht  überall  durchgedrungen.  Im  Arab.  u.  Syrischen 
ist  das  Schwanken  in  der  Entwicklung  überwunden. 

Bei  Ti'^ian  sind  keine  Formen  mit  Trennungs vokal  über- 
liefert. nrniDni,  '^nisni,  n'^Mni  tzp-qr  i^a  >  i\  i^^nn 

brachte  geht'teils nach  ii^  (§  81)  ns^nn,  TN^^nn,  ̂ rins^an* 
ariX^ri;  teils,  aber  selten,  nach  V^  mit  Trennungsvok' al 
o  u.  zwar  nur  mit  Suff.  od.  nach  1  cons.  ̂ Dni^'^ari, 
nnii<''Dni.  tJiSi  bildet  nach  "l^  niTÖ'^aSrihast  beschämt 

u.  sonst,  mit  Übergang  in  1^:  iT'^nin,  Plip'ain  bist  be- schämt. 

b)  Impf.  r.'^ia'J  <  "^jänüt  (^jak{t)il)  mit  Dehnung  von 
*2  zu  L  Letzteres  dringt  vom  Impf,  in  das  Perf.  u.  hat 
sich  auch  über  die  Kausative  der  meisten  anderen  Ver- 

balgruppen verbreitet.   Ausgenommen  med.  gem.  u.  1^ 

D^prn,  i^'^nij,  ̂ ^^p^,  l^ia^p^  n:*^^^??!,  nrnrr),  n^iü:.  Der 
jetzige  Jussiv  ist  das  frühere  kurzvokalige  Impf,  yä"] 
<C  yäsid,  l^'J,  nC'J  nn^,  Sn^n  wajjämcet^  ̂ ^'^^  aber 

n^TT'i^l  (doch  auch  nV^I  Jos.  i4,  7).  no^l  (=Kal).  nnp er  roch,  i^n^l  wajjabe. 
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c)  Imp.  ixn,  ny^T:,  '^rn'^^n,  ̂ yon,  ̂ i^pn.  Inf.  ab». 
nian.  Inf.  cstr.  S'^pn/it:^pnb.    Das  Part,  richtet  sich 
nach  dem  Perf.  M^^ib,  D^p'^/b^n^'^'a. 

d)  ̂ m //ikf.  öfter  Anlehnung  an  -^  So  z.  B.  1)  ",1^*:  Impf. 
sii^^ri  ihr  murrt  (neben  ̂ b^l);  Pt.  t3^:^^^.  2)  nsi:;  neben  n^:ri, 
Impf.  ri'^S^  er  verleiht  Ruhe,  fü^^.n  setzte  nieder;  ̂ )'"3\ 
n3?l.  Imp^  nSJi.  3)  :\10*:  rön  schaffte  fort.  Impf.  ̂ ^tD'n  Pt. 
rö^.  4)  niD*:  n^ö*^  er  verlockt  neben  rö'^i.  5)  "ii:?*:  nh^S'r! 
beteuertest  mit  £>ag.  /.  2/«//.  im  2>  neben  '^nHsjlri  u.  6)  nn3>*: 
**r}\"^3?r|  erregte  neben  *i*^5>Si. 

IL  Das  Perf.  Hokta/ wird  nach  1^  gebildet  (§  77  I 

A  2)  Dp^n  (vgl.  in^n);  nach  Analogie  von  5^:  ü|?n  vgl. 

i5n  (§  76).  i^n^n.  ̂ n^^n,  nrinti^n.  Impf.  n^^\  "kn^,\ 
Pai't.  mp>^;  nach  ̂ i  m'ü. 

E.  M/^/.^?/.  1)  Perf.  ̂ 3  Sg.  m.  Äit)^  brauste  <  ""na- 
mäg<i  ̂ nämäg.  Aus  *^  gesteigertes  *^  ist  wegen  des 
reflex.  u.  intransit.  Charakters  des  Nikt  zu  (5  getrübt. 

3  Sg.  f.  u.  P].  Vor  n— u.  ̂   bleibt  ̂ .  n:iDD  nakona,  ?iDiDD. 
2  u.  1  Pg.  u.  PI.  Vor  konson.  Afform.  tritt  Trennungs- 

vokal i  ein.  Vor  diesem  i  hält  sich  das  o  des  Stammes 

im  Gegenton,  d.  i.  bei  der  2.  PL,  während  es  unbetont 
d.  i.  bei  der  2.  Sg.  u.  der  1.  Sg.  u.  PI.  zu  ü  gesenkt  wird. 

DnilbD,  aber  ̂ ni^lÖD  n'pugoti.  2)  Impf.  p2)\  Äi^D  u.a. 
wird  von  der  Sprache  wie  intransit.  D^  empfunden;  da- 

von wird  ein  Impf,  auf  o  mit  Assimil.  des  D  abgeleitet 

(vgl.  bn:  Impf.  bin":),  ni^^^  ?is%  Imp.  ̂ isri.  Inf.  absol. niion. 
Analogiebildungen  nach  3^:  Vl^3  wurde  beschnit- 

ten. ^"';"3  (^  statt  /  wegen  5?);  nach  med.  gem.  "n^^  er  wurde 
verändert.    ^läpj  v.  tJlp*  Ekel  haben  mit  intrans.  Vokal; 
wie  von  D' :  n-jp:.  ̂si^aS;;,  Imp.  Ji^Hn  v.  tDl'n. 
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II.Verba^2. 
Das  charakteristische  /  ist  am  Imp.  u.  Impf.  Kai 

T^n  —  y^'i;)  erkenntlich. A.  KaL  1.  Perf.  Die  meisten  V.  bilden  nach  Art 

der  V^:  'j'l  richtete,  flbn  ̂ ?V^  bebte,  T\T\lb  iätta  ̂ w 
setztest,^nb?ich  jubelte,  W;  Wt?i^//^lPs.73,9  ist 
durch  die  med.  gem.  beeinflußt.  Nur  ganz  yereinzelt 

sind  Formen  mit  /,  aus  */  gesteigert,  belegbar.  'J'^a  er 
merkte  Dan.  10,  1.  *^nb^Il  (neben  nr\5n)  u.  nil^ndu 
strittest  (neben  Pjnn)  haben  zur  Erhaltung  des  i  Tren- 
nungsv.  ̂  angenommen.  D^Si'^'l  sie  fischten  sie  heraus. 

2.  Impf  '^jak{t)il1'^y^^^  rr^tÖ'^mit  Steigerung  von  ̂   zu  i 
(das  in  'J'^3  auch  in  das  PeriF.  drang?),  ̂ ^"^'irri,  fllb^Fi. 
^,nl^'^to\  ID'^IÜD  wir  freuen  uns.  Das  alte  Impf,  mit  kur- 

zem Vokal  liegt  im  Jussiv  u.  im  Impf,  mit  1  cons.  vor 

nn^  ni'^l,  Db%  Dto^'1  —  aber  D'-iTi^l.  IttJ^'i  sie  sanff. ••  T'  V  T''  ••  T  VT-  •       r    T  -       I  -  O 

Einige  V.  haben  neben  dem  /-Impf,  ein  durch  die 

12  beeinflußtes  ̂ -Impf.  d'^b'^^  —  d^'iD\  nb^riij  Jer.  4,  19 
Kft,  neben  ̂ b^n\ 

3.  Imp.  Einzelne  V.  haben  nur  /,  andere  schwanken 

zwischen  i  u.  u.   ̂ 2,  Jl-^'^S,  ]^^,  ̂ b^5,  ̂ b^n  u.  ̂ ib^^n. 
4.  Inf.  cstr.  I'^^,  T^^;  u  u.  /:  ̂ ^b  übernachten  — 

selten  y^\\  QW  —  selten  D'^ü.  Inf. absol.  Diu,  tlto";  sel- 
ten /n^n  neben  ni.   Part.  Act.  Dte,  ib*.   Pass.  Q-^to. 
B.  Im  Intensiv,  Kausativ  w.Nikt,  gehen  die  "^^  ganz 

in  die  i2  über.  KotTT^.  bbin\  bbin^.  ̂ /_4^/.  i?i:nn5?. 
/^/i^/.  I'^nn  (erst  neugebildet  zu  vermeintlichem  Impf. 

Ä/^krn^?),  Dnirna  D'^u^M.  iV/">^/.  ̂ niD^iD.  Part.iins. 

§  80.  Verba  "i^,  -s. 
A.  Verba  wie  nDS  baute,  nu)3>  m achte  betrachtet  man 

^r  ■*■■•■  'TT 
:      meist  mit  Rücksiclit  auf  Formen  wie  ''^3:n  gebaut,  fT^sia  wei- 
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nend  (fj,  n'^W  du  machtest,  nj-'JüS^tn  sie  machen  (f.),  od. 
Pausalformen  wie   'n^'on  sie  nahm  Zuflucht,    ̂ i^h^^   sie 

AT  : 

haben  Rühe  — ^iniV^r,  "»iin^^  werfende  v.  nn::*,  n^inj^^^n 
er  warf  sich  nieder  v.  Hni*  als  ursprüngliche  Verba  ter- 
tiae/  od.  tv,  ri'S  soll  aus  ̂ banaja  u.  nbuj*  aus  '^salawa  entstan- 

den sein,  indem  "^aja  u.  "^awa  zu  ä  wurde,  wofür  n  als  Vokal- 
buchstabe dient.  Aber  der  vokalische  Ausgang  der  Perfekt- 

stämme ist  eine  Fiktion  §  59.  In  Wirklichkeit  sind  Verba  wie 
rr^S  u.  ä.  ursprünglich  2radik.  Stämme,  entwickeln  sich  aber 

zu  Verben  "^^  od.  ̂ 3.  ])ie  konsequenteste  Weiterbildung  liegt 
vor  im  Äthiopischen /<f?/ßWÄ  e  r  fo  1  g  t  e , /^ß?'^y<2  e  r  d  u  r  c  h  b  0  h  r  t  e. 
Die  älteste  Gestalt  begegnet  in  den  Kurzformen  des  hebr.  Im- 

perativs (VJ  befiehl)  u.  Impf.  u.  in  gewissen  Formen  des  Pei*f., 
wozu  nachher  das  Einze  ne  zu  vgl.  Im  Perf.-  u.  Impf.-Stamm 
erreichen  Verben  wie  ri3S  u.a.  den  Anschluß  an  das  starke  Verb, 

TT,  ,  ,  ' 

indem    sie    an    den    ursprünglich   2 radikaligen   u.   vokallos 
endenden  Stamm  hinter  dem  2.  Kons,  einen  vokalischen  Aus 
laut  annehmen,  der  in  gedehnter  Aussprache  ein  Ersatz  für  den 

fehlenden  3.  Kons.  ist.  In  ii'^or,  ii*i?;r^,  mnm^-Ji  ist  durch  inter- tt'  t:«'t-i-:» 

vokaasches,  den  Hiatus  aufhebendes/  od.  w  der  Tonfall  des 
starken  Verbs  erreicht.  Wie  u.  a.  Jes.  21, 12  zeigt,  wo  hinter- 

einander die  Formen  'jii'i^^nPi,  si^^S^S,  il'l^^<  stehen,  gehören  solche 
Gebilde  der  jüngeren  Sprachentwickiung  an.  Für  die  1^^  "^^  jg^ 
innerha  b  der  verschiedenen  Konjugationen  eine  starke  Nivel- 

lierung in  der  Aussprache  eigentümlich. 

B.  Perfekte.  I.  3  Sg.  m.  1.  KaL  Der  Unterschied 
von  kati{l\  katl{l),  katu{f)  ist  ganz  geschwunden  u. 

nur  kata(i)  übrig  geblieben;  *^  wird  ̂ gesprochen zum 
Ersatz  für  den  fehlenden  3.  Kons.  1153,  nW.    VorSuf- 

TT  TT 

fixen:  KXV^i  er  führte  mich,  T^tp^,  ?ii;:n  er  sah  dich. 
wir 5?  (nicht  kontrahieren!),  ni^l. 

T  f        ̂   TT 

2.  der  übrigen  Stämme.  Sie  folgender  Analogie  des 
KaL  haben  also  H — .  Kit,  n>S  vollendete.  niS'  ent- 
blößte.  ̂ ///.  n^:?  jussus  est.  fT^h  wurde  geboren. 

Hkt  nn-n mehrte.  nbDiln(ll)  neben  n:?in(l),  nachher 

n^bin  usw.*  n^^nn  fn^i^nn),  nb^^n,  nsn  schlugfsH.  Hokt, 



nban,  rt^ra,  nsn.  Nik^.n^^,  ̂ '^J^^es  geschah,  TVtt!?:. 

HitL  ITlVrin  brannte.  ̂ HitkatL  rmr^^r[  warf  sich nieder. 

II.  3  Sg.  f.  1.  Kai.  Das  Femininzeichen  at  tritt  un- 
mittelbar an  den  2  konsonantigen  Stamm ;  z.  B.  Lev.  25,21 

nir^,  2.  Kg.  9,  37  n'^n  A?/.  Diese  Form  bleibt  allgemein 
vor  Suffixen,  *'?rte3J.  Gewöhnlich  aber  wird,  um  den 
gleichen  SilbenfaÜ  wie  beim  starken  Verb  zu  erreichen, 

noch  eine  2.  Femininendung  T\—  angehängt,  vor  wel- 
cher der  Vokal  des  2.  Stammkonsonanten  wie  bei  flbüjp 

behandelt  wird:  JUn'lp^  (m  wird  als  radikal  empfunden), 
i.  P.  nn'^5^.  nni^n/  Mit  festem  ̂   gebildet  ist  Ps.  57,  2 
n'^'on  i.  P. 

2.  der  übrigen  Perfekte.  Kit  nsn??;  vor  Suff,  W??. 
i^f^/.  nn?5l.  Hikt  nipn  Lev.  26,  34,  ni^bn  Hes.  24,  12; 

gewöhnlicher  aber  nriDSn,  JlDb^n"!.  Hoktvhyn,  J^inb^n. 

A7>^/.  nn?n2,  nnte^s^D  (m.  nte?;),"nni5n:. 
in.  3  PI.  l.'^ii/.  Die  EidungÄ  tritt  unmittelbar 

an  den  2  konsonantigen  Stamm  W3?;  mit  Suff.  ''r^i^^J. 
Mit  festem  "^  Deut.  32,  37  ̂ ^DH,  Ps.  73,  2  n'^ü!,  beidemal 
letztes  W^ort  vor  Pausa. 

2.  der  übrigen  Perfekte.  Kit  ̂ b?.  Ktit  '^3\  Hikt. 
^iliprrwaren  widerspenstig.  ^r^J'nführten  Keraul. 
^an  neigten.  Hckt.  ̂ 3tn  wandten  sich,  ̂ SJl.  Nikf. 

^Dns,  ?i";r'?3.  Num.  24,  6  i^x^^:  i.  P. IV.  Die  übrigen  Personen  des  Perf. 
1.  Kai,  Vor  den  konsonantischen  Afformativen  n 

u.  2,  d.  h.  in  der  2.  u.  1.  Pers.  Sg.  u.  PL  schießen  alle 

Verben  in  das  intransitive  ̂ '-Schema  "^katlit)  ein.  Da  die 
2.  Silbe,  wie  beim  starken  Verb,  den  Ton  hat,  wird  kur- 

zes i  lang  gesprochen,  geschrieben  "^-7-  als  Ersatz  für 
den  fehlenden  3.  Kons.  tT^TS  du  verachtetest.  n"^b^'. 
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■^n''?j5  erwarb.  Dn'^^ti  nahmt  gefangen,  ün''^^ 
wolltet,  ^rril.  Für  die  Verbindung  mit  SufF.  gilt  das 

gleiche  wie  beim  starken  Verb  (§  71).  Mit "]  cons.  wird 
die  Tonstelle  gewöhnlieh  nicht  verändert  H'^tol?  außer 
bei  der  2.  Sg.  m.,  wenn  unmittelbar  im  nächsten  Wort 

i5  folgt  mni^  n'^DXI  Lev.  24,  5. 
2.  Die  anderen  Perfekte.  Vom  Ka/  aus  ist  i  größ- 

tenteils in  die  aktiven  u.  medialen  Stämme  eingedrun- 
gen, während  bei  den  passiven  {Kuf.,  Hbkf.)  zur  Unter- 

scheidung aus  /umgelautetes  e  (-^)  eintritt  (in*^bn  warst 
schwach,  iT^^i^'nin,  "^in^^Sn),  das  sich  auch  über  einzelne 
Personen  der  aktiven  u.  medialen  Stämme  verbreitet 

hat.  Im  einzelnen  gilt  für  den  Wechsel  von  zu.  e  fol- 

gendes. Im  -AT//,  überwiegt  z  tV^^*^  zerschlägst  mit  1 
cons.  vor  i5:  tT^^il  wirst  befehlen.  Relativ  selten, 

jedoch  nur  bei  1  Sg.  wechselte  mit ^^'^t^'^^lp  (2) ich  war- 
tete —  ̂ ri^^p  (6).  '^in^^y].  Im  Ulkt  ist  bei  der  2.  Sg.  m. 

gewöhnlich V,  selten/!  *n^b3in  (nb^n),  jn/ii^^n  (ni<-)n), 
n^anni,  n^bi^ni  (nbi^n);  vor  Suff,  nur  ̂ "^^rn'^i^nn.  2  Sg.'f. u.  2.  PI.  m.  schwanken  zwischen  e  u.  z;  bei  1  Sg.  steht 

fast  allein  e  "^in^bÄn,  ''n'^bl^n,  mit  1  cons.  ''Sn^nDn'}  vor 

Laryng.;  vor  Suff,  fast  ausnahmslos  /?J^)n^b5;'n,'?)^]n^!5?n'l. 
1.  PI.  nur/.  Nikf.  hat  gewöhnlich  e  r)"^!?!?  du  bist  ver- 

tilgt, '^n'^bnp.  (Gen.  24, 8  ]n'^|??l!);  1. Kimmer  /^D^bM*. 
Bitkaf.  /n'^s^nn,  i.  Sg.  /^riVi)55inn. 

C.  Imperfekte.  Die  Verben  1^  "^^  haben  ein  doppeltes 
Imperfekt  1)  eins  auf  11-7-;  2)  den  sogenannten  Apoco- 
patus.  Das  erstere  ist  das  jüngere  u.  dient  als  gewöhn- 

liches Impf.;  das  andere  ist  der  jetzige  Jussiv  u.,  mit  ̂  
cons.  verbunden,  das  tempus  historicum.  Die  beiden 

Impf,  lassen  sich  als  Laug- u.  Kurzformen  auseinander- 
halten. 
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I.  Langformen.  \.KaL  a) Das  Impf,  hat  die  Endung 

n— -  (^),  hervorgegangen  aus  "^ai  n:y]  <  yibnai.  11— 
entspricht  &  als  Ersatz  für  den  fehlenden  3.  Kons.  Daß 

n-T-  =  *^/,  ergibt  sich  1)  aus  "^ITp  Feld  =  niTp,  2)  aus 
n*^D:D,  Tj'^ÖDS  <;  "^kanapaika  u.  '^kanapaika  (§  46 1  A  a), 
3)  aus  der  3.  bzw.  2.  PI.  f.  rirsnpi  i^tibkaind)  u.  4)  aus 

Pausaiformen  wie  1V21\  Das  h-^-  =  *^/ist  aus  *2  diph- 
thongiert (§  25  A  2).  JDas  beweisen  die  mit  Imperfek- 

ten auf /(/)  gebildeten  Personennamen  bs^'^Tn^,  bb?it?5>|;], 
rx^}^^,  (Chron.  u.  Esra)  verglichen  mit  ntn^,  ri^q^J^^,  n:n\ 
Außer  vor  den  Aflformativen  ^.  1,  HD  steht  Jl —  in  allen 
Personen.  nMP  sie  weint.  TOIpi?  ich  trinke.  JlDn?. 

iT;!.*i2  wir  laben  uns.  BeiLaryngalverben  l)i5^:  JriniJt'^er 
kommt.  ^^2.  rü^-T^  er  sieht.  2)  n^:  nun^  er  knurrt; 
?Tan*^  er  braust,  aber  auch  ̂ "inn  ihr  seid  schwan- V   v.r.'  '  -:    r 

ger;  ohne  Rücksicht  auf  fl:  n.'i'n')  er  ist.  3)  n^:  t\T\y\^_ 
schaufelt.  JlTrT^  schaut,  doch  auch  SlDrin  lagert 
sich;  ohne  Rücksicht  auf  n:  n^rf;!  er  lebt,  n^:  nn^i 

er  wischt  weg.  4)2^^:  nb?;;,  !^'5?^-  Von  D^:  niD^'er 
Vioi^i  <i  yintai.   Von  i5^:  nnii'^  weigert  sich  (§  73). 

b)  Einigemal  ist  (wie  im  Bibl.-Aram.  i^^S'^  Dan. 4, 14 
er  will)  ii-T"  statt  n-^-  geschrieben:  «li??ri.  Sonst  ist 
T\—^  für  den  Imper.  2.  Sg.  m.  u.  -^  für  Verbindung  des 

Impf.u.Imp.  mit  Suff,  auf  bewahrt  'i?i?n'^,  IVT);]  (§  27  C  2); 
^^35?  antworte  mir.  Vgl.  zu  dieser  Scheidung  zwischen 
n—  als  Hf.  u.  (n)—  als  Vf.  beim  Nomen  ni2?5^l3  Hf.  — 
r\mr^_  Vf.  (§  50  A2).  Die  Endung  n—  vertritt  auch 
den  Kohortativ  Jlbi?2  wir  wollen  machen:  seltener 

il—  ni^tpy;  ich  will  schauen. 
c)  Die  vokalischen  Afformative  'i  u.  *!  treten  unmit- 

telbar an  den  2  konsonantigen  Stamm  "^23^,  ̂ WT\,  y^t^^T) 
t' Rt.  3,  4  (§  22  II  b).   !ii5V,  •J^.xn':.   Vor  HD  wird  betontes 

I 
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^—  (statt  *^—  §  27  C  2)  geschrieben  riD^r^r»,  .^^ripr)  sie 
sind  stumpf,  nrb^n,  nr'^nn. 

d)  Mit  fest  entwickeltem  *^  sind  die  in  jüngerer  Lite- 
ratur u.  fast  ausschließlich  inPausa  vorkommenden  For- 

men gebildet:  vt)^^^  ̂ ^!:ip\  'j^*>sn%i^'^::j:nn,']^'^iari;:',n';^rii« 
ich  will  klagen,  ̂ ^D'^nx'^l;  außerhalb  der  Pausa'li?i'i3n'^ 

e)  Dem  Impf.  Kai  liegt  also  das  Schema  '^jakti{l)  zu- 
grunde. Dadurch  aber,  daß  ̂ i  zu  "^ai  =  lr\—  diphthon- 

giert ist,  entstehen  '^'^/^/^/-Formen,  die  dem  intransit. 
Perf.  tpVY>^  entsprechen.  Vgl.  auch  zerzerrte  Formen 
wie  ̂ '^bti'^. 

2.  die  übrigen  Imperfekte.  Vom  Kai  aus  ist  n-^  in 
alle  anderen  Imperfekte  eingedrungen.  Kit.  ivy\^ 

schenkt  Leben,  nn^^  entblößt.  Kut  nnS''  läßt 
sichüberreden.  ///iAnSlT  mehrt,  n?;;  schiagt(3^); 
mi*'  preist  (V).  Nikt  i^:s^  ni5-i\  liitk,  n^i^n^  be- 
gehrt.  Im  übrigen  gilt  für  die  Flexion  das  Gleiche  wie 
für  das  KaL  Im  Nikf.  findet  sich  für  die  1.  Sg.  teils  e, 
teils  (e\  HD^i^,  nSDiJ.  ni^üni?;. 

Auch  bei  den  übrigen  Imperfekten  treten  vereinzelt 

Formen  mit  festem  "^  auf  "J^^^'E'ir,  l^'^^n. 
lI.Die  Kurzformen.  Der  2 konsonantige  vokallos 

endende  Stamm  ist  in  den  Kurzformen  des  Impf,  er- 

halten: '^järi  >  iC"i^  wie  nominales  '^kätil^  "^katli^  50 
B  2).  Je  nachdem  der  Vokal  a  des  Präformativs  bleibt 
od.  zu  /verdünnt,  bzw. weiter  zu^  gesteigert  wird,  die 
schließende  Doppelkonsonanz  der  einsilbigen  Form  bei- 

behalten od.  durch  Hilfsvokale  aufgelöst  wird  (§  29), 
entsteht  ein  großer  Reichtum  von  Formen.  In  diesen 
durch  andere  Betonung  erfolgte,  bloße  Verkürzungen 
der  Langformen  zu  sehen,  ist  unmöglich.  Denn  warum 
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sollte  durch  anderen  Ton  wurzelhaftes  y  od.  w  wegfal- 
len? Bleibt  doch  auch  das  meist  als  wurzelhaft  geltende 

i  von  ̂ ^^  Frucht  in  Pausa  trotz  der  anderen  Betonung 

^nö  (vgl'  auch  '^n^;'  —  i.  P.  '^n.?)  erhalten.  Solche  Kurz- formen erscheinen  besonders  in  der  3.  Sg.  m.,  aber  auch 
in  den  übrigen  afPormativlosen  Formen.  Oft  haben  die 
verschiedenen  Personen  desselben  Verbs  im  Impf.  Ka/ 
verschiedene  Aussprache. 

A.  Ka/  3  Sg.  m.  1.  Formen  mit  nicht  aufgelöster 
schließender  Doppelkonsonanz.   Das  Präformativ  hat 

a)  a:  Kn^^l  er  sah  (vgl.  X"^?  Tal);  gewöhnliches  Impf. 

b)  z  aus  *<^  verdünnt:  Slö^l  er  fing.  v|*^^1  er  war 
schön. 

c)  e  gesteigert  aus  *z:  t:tp5  er  weiche  ab  (vgl.  Kün 
Sünde);  ?in];iweinte,riti;;i  trank.  D^l (streckte  aus) 

V.  ni::-"i:^i. 
*2.  Formen  mit  aufgelöster  schließender  DoppeJkon- sonanz.   Das  Präformativ  hat 

a)  a;  Hilfsvokal  ist  a:  b?!1,  p^"^),  W^"]  er  zog  her- 
auf,  antwortete,  machte  (vgl.  n?D  Knabe). 

<       "  < 

b)  t;  Hilf s vokal  ist  c^:  n^l  (verachtete),  p*^*l 
(baute),  b^^l,  nn^l  (mehrte  sich). 

c)  i;  Hilfsvokal  ist^:  ̂ tl^l  (lagerte  sich)  —  n?.nPi; 

in^l  (zürnte)  —  tir\n^:,  ni2^)  (wischte  weg),  '^nfl 
(freute  sich)  scheint  aus  1)  'HH^I  u.  2)  "in^l  gemischte Form  zu  sein. 

d)  e;  Hilfs vokal  ist  ̂   (-:r):  b^^^  (er  sehe)  vgl.  b?? <   *  *  *  < 

Kalb;  Hilfsvokal  a:  ̂ nr}1  sie  irrte  umher  (nSD 
Ewigkeit). 

Beer,  Hebi:»  Grammatik  II.  5 
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3.  q)  Die  übrigen  Personen  Impf.  Ka/  05*^1  —  aber 

3  f.  ̂ ^p\  1  Sg.  i5n:^i-ni?n^j.  p_t^^,  "j^i^i  -  n:?iJj.  mri':, 

u.  sie  sehe — Jl![n|;',  "^«1^1  (wurde  schwanger);  )TF\^ 
(buhlte).   bDril  (wurde  vollendet);  ̂ Si^l-npSb?. 

b)  Vereinzelt  dringt  das  futurische  Impf,  in  das  histo- 
rische ein,  wie  es  scheint,  am  frühesten  bei  1  Sff.  n^^i5*l 
<  o  ..•   :    VIT 

(neben  ̂ "ib?*!)  u.  greift  von  da  auch  (besonders  im  Buch 
Jeremia,  aber  auch  sonst)  in  die  anderen  Personen  über 

c)  Parallelen  zu  den  Kurzformen  des  Impf,  sind  Per- 

sonennamen wiebi^Dn'^,  bi$l:^^  ̂ '^^'^l?»  ̂ ^?"i%  Für  b«]?n^ 

Gen.  46,  24,  Numi^ö,  48  hat  l.Chron."7Vi3  charaWte- 
ristischerweise  bi5'^:£ln\ 

B.  Die  übrigen  Imperfekte.  Kit  Ij^*;»!  (wartete); 
'\r^^  (befahl);  ̂ m)  (n^^-^V.).  ni^Pil  neben  n-l5;\  Hlkf. 
nS]'  (breite  aus);  plp^l  (tränkte).  1^^"]  (schlug)  waj- 

/a'Mp^);  ̂ ^)jW  -^?.^1-  "^^  i.P.t:&5  v.ntJi.  nn^,5  (mehrte) 
aus  *y^r^  <C  "^järih.  >?,"iri  du  sollst  ablassen.  'St\^^. 
(verführte)  vgl.  nnö  Eingang,  ni'^1  (schoß)  v.  nn\ 
Nikt  bän,  i^n^l  (erschien)  — ni5"1ln%  i^^i^n.  n^":  (ver- 

schwinde) —  nnti^!  //'//y^.  DSn'^V  (verhüllte  sich). /^  VT*  -._.._        \  / 

HitkatL  '^t\X^'^^  verneigte  sich. 
C.  Die  Imperative.  Wie  für  das  Impf,  sind  auch 

für  den  Imp.  Lang-  u.  Kurzformen  vorhanden. 
I.  Langformen.  \,  Kai.  2Sg.m.  hat  die  Endung  ̂ = 

n-7-(vgl.dazudieLangformendesImpf.):nr'ip;il'T5?,?l|;n; mit  anlautendem  D,  welches  hier  bleibt,  inDD.  Mit  Suff. 

'irn?,  ̂ ?5?.  2  Sg.  f.  "^i^n,  '<w,  ̂ ^Ji.  2  PL  m.  ̂ ik,  ̂«n,  ̂ b?;, 
^^T\l  Pausalformen  mit/:  i'^'^X  ̂ "^t^^  nach  aram.  Weise 

für  ̂ ^ns:  (§  25  B  II).  2  PI.  f/n;^DaV' 
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2.  Die  übrigen  Stämme.  Vom  Kai  aus  hat  T\—^  auf 
die  anderen  Konjugationen  sich  übertragen.    Kit.  nbs, 
n^i;  ̂ ba;  ̂ ^1,  Hiktr^y^,  rv2y^_\  mit  Suff.  ̂ :ijtnn,^nb2^n. 

•^inn.  ̂ ptfri,'^,3n,  ̂ -iin(nT*).  ̂ i^nn  (für  ̂ ^n^^n).  Nikt, 
rx^^'n,  V^n.  ̂ ,b5n,  ̂ bi^n. 

II.  Kurzformen  sind  nur  in  den  abgeleiteten  Stäm- 
men belegbar.  Kithl^  bn  besänftige,  OD  versuche, 

^\  (1  Omal)  —  rt-13?  (3).  Dazu  gehören  eigentlich  die  For- 
men ^b5,  ̂ bn,  ̂^]?.  cn  (Ausruf  =)  still  wird  in  die  Fle- 
xion eines  Imp.  hereingezogen  ̂ Öfl  seid  stille!  Hikt. 

^n  (für  ""hank <''hänik){&)  —  n3n(l).  UH  (6)  —  niDn(8). 
b?n.  nnn  (für  ""kdrb  <  *^^r/^)  (2)  —  nann  (2).  qnn 

laß  ab  (6J  — nsin  (2).  Dazu  gehören  ̂ innri*  ̂ t?n,  ̂ b?n, 
^nnri,  ̂ 3n.  Hitk.'brvr\r\  stell  dich  krant. 

D.  Die  Infinitive.  I.  Die  Inf.  absoluti  endigen  1)  im 

Kalw.  Nikt  auf  Ti^—  (auch  i  geschrieben)  nbs  (*|^A?[/!). 

n'^^n,  i'^n.  «iblS  vernichtet  werden.  2)  auf  n-^- im 
Hikt.  n^^in  gewöhnlich  als  Adv.  =  sehr  gebraucht, 
während  als  Inf.  abs.  der  nach  aram.  Art  gebildete  weib- 

liche Inf.  n:n-ill  dient;  rh;pr\,  n?n  u.  Hokt.  rrisn;  ge- 
wöhnlich auch  im  Kit.  Jibs  (seltener  sind  hier  Formen 

auf  T\^—  z.  B.  Jl'^j?);  zuweilen  im  Nikt,  Jlp|?7. 
IL  Der  Inf.  cstr.  ist  wie  bei  den  D^  (nt^)  u.l^  (nnti) 

mit  weiblicher  Endung  versehen.  Diese  lautet  mi  <C  ̂ät 
statt  <2/,  um  die  Form  künstlich  zu  verlängern  vgl.  Siirii^ 
(§  56, 3).  Kai  nib5,  nii^n,  nite?,  ni^n;  mit  Suff.  nniDSii 

•^ni-^n.   i?:^/ nib5,  binr  streuen,  in'^i.   Z?//.  inb2?  sein 

Gebeugtsein.  //'4/.fii:anri, ni^n, ni^nn, th-ixr^': Nikt niSSn,  nite^n.  ä/>^.  nibsnn.  Bisweilen  finden  sich 

beim  Kai  auch  nach  *^/^//// gebildete  Formen  nbp,  n'iT?, 

E.  Partizipien.    1.  KaL  a)  Act.  Es  hat  die  Endung 
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n  -:  ii?2  <  '^bänai  <  -'biini  vgl.  das  Im pf.  auf  n-- ;  cstr. 
7\:%.  Zur  Flexion  vgl.  §  51  A  V;  f.  n:3j*i  Hirtiu;  nnk 
fruchtbar  (f.).  Ein  zu  *^^/// gebildetes  Feminin  mit 
fest  entwickeltem  /  ist  <Tjt:i|'  Hobel.  1,  7.  Gewöhnlich 
wird  aber  noch  dasy  geschärft,  n^pi^  weinend,  Ji^^i«! 
lärmend.  Jni'^rii|!  Kommendes,  b) Pass.  Nach *^^////, 
mit  festem  v  ̂ ^b^  (spr.  galuj)\  Vf.  ̂ ^bl  Hi.  41,  25  ̂©5? 

gemacht  neben  häufigerem  'i^l2?5^,f.  JTJ^'lZ??,  Pl.D'i'J^'lD?; 
2.  Kg.  23,  4  D1W??  (/i:^/.). 

2.  Die  übrigen  Stämme.  Nach  Vorbild  des  Kai 

nehmen  auch  die  übrigen  Konjugationen  H— ;-  an.  Kit 
M^n'a  erwartend.  Mi'^]5!)2  Opferschalen.  Kut.T^pll 
gedrückt.  Hikt  n?nü,  n?i3,  rnya.  Hokt.r\)sr\yi,ir£yi^, 
Nikt  r\i:il^,  n:??  gebeugt;>ibn?  (f.)  krank.  0^21? (PI.) 
zankend  (dO.  Hitk,  n^^rra. 

F.  rr^n  sein  u.  JT^n  leben.   Statt  wS'^zc/^  mobile  tritt 
Hat-p  S'gol ein:  tin^N^,  ni^n,  t:ni%^(aber  üni^n),  n:;ri 
sei(m.),  aber'^'l'n  sei(f.)  u. '^'^n  lebe(f.).  Nach  den  Prä- 

fixen D,  1,  (::),  b,  ̂  (^^T^)  werden  n  u.  H  mit  einfachem 
^^wä^  statt  zusammengesetztem,  versehen  u.  das  Präfix 
erhält  ?,  wie  vor  gewöhnlichem  Konson.  Qin'^';ii7'l  (spr. 
wihjitcBm  iioii.  Mcetcsg),  Dn^^ri'i.,  ni-^na,  ni%"Tü,  ni^nb, 
Vili,  vn*;;,  ausgenommen  n;;sil  u.  Jl|;n\  Impf.  Kal\ 
Langformen  T\^Tp^  u.  M^n';i;  Kurzformen  "^n*;  u.^^H^  ̂ "^Tli 
"^Vi^y^  i.  P.  "^n^  '^^^  t)ie  Kurzformen  sind  aus  "^jähij^ 
"^jähij  entstanden.  Vokalisches  i  zog  den  Ton  an  sich, 
wodurch  der  Präfixvokal  *^  zum  Murmellaut  verkürzt 

wurde.  In  denPausalformen'^n^,  '^n|;  ist  der  ursprüng- 
liche Ton  u.  zugleich  der  ältere  Vokal  aiMCB  umgelautet 

bewahrt,  ̂ n^^i  u.es  sei.  Nikt.r\'^r\':,  ///^/.  n'^nn,ni^nn. 
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§81.  Verbas^. 
I.  i<  behält  seinen  Konsonantenwert  amSilbenantang 

(§241)  nsnp;  sie  rief.  '':^yp,  '^riCS-i  heile  mich,  "b^niSi 
dein  Schöpfer  i*/fe^/^/jV  Tj^J^ninV  ̂ ö^I^*:  sie  finden. 

II.  X  verKert  seinen  Konsonantenwert  am  Wort-  od. 
Silbenende  u.  verschmilzt  mit  vorhergehendem  Vokal 

i^r^  er  füllte,  ̂ "^bttl  er  machte  wunderbar,  i^^^nn 
er  brachte,  i^— od.  ö?— -  >  i5— .  i^nS  er  schuf  < 

'^bära  .  ̂ bati  >  "^Ti^^  ich  kam.  sni^i:)!  ihr  sün- 
digtet <<  ̂ hätaicetn.  Bisweilen  wird  i^  nach  phone- 

tischer Orthographie  in  der  Schrift  übergangen  ̂ "TiTß^ 

III.  In  den  Formen  mit  konsonant.  iVfformativen 

(:,  t\)  folgen  alle  Imperfekte  u.  Imperative  sowie  die 

Perfekte  der  abgeleiteten  Stämme  den  "1^  ''^  (§  80).  Da- 
her beim  Impf.  u.  Imp.  vor  m!  ein  i^)—;:  u.  beim  Perf. 

der  Steigerungs-,  Kausativ-  u.  Reflexivstämme  vor  rj, 

p,  '^n,  cn,  in,  ̂.d  ein  — .  Impf.  Kai.  ns^-jpn,  j^'jpr^; 
Kit  nrKJ^Pi  sie  füllen.  Nikt.r^l^^'TCiV}',  Imp.  Kal\ ^s^TQ,  Perf.  TT//,  rii^?^;  Hikt  r.i^nri.  Mi/.nb^i2i::  (2  f. 
nicht  p!)  du  wurdest  befleckt.   H.kt.'DV^^^jn. 

IV.  BisAveilen  verliert  i5  zwischen  S'zvä  u.  folgen- 
dem Vokal  seine  Aussprache  u.  gibt  seinen  Vokal  an 

den  vorhergehenden  Kons,  ab:  rii^p  Inf.  cstr.  Kai  v. 
i^TÜS  tragen.  lni512?3,  aber  stets  n^^bb.  ̂   kann  auch  e^anz 

wegfallen  nrtonbJt  ich  ersetze  es  statt  "^  '^haW  cenna. 

V.  a)  KaL  Perf.  i^i^  er  ging  aus.    rii^i^,  n^^t*^, 
ni^r,    ̂ lnX3:\    ?iC2i\    DniC2r%    ̂ 2i5]r^.     Neben  transi- IT  •  »t'  :T  V  Tt'  T' 

tiver  ̂ ^-Flexion  kommen  auch  Intransitiva  mit  e^  aber 
nicht  mit  o,  vor;  e  bleibt  vor  konsonantisch  anlauten- 

den Afformat.  i^n^erfürchtetesich,  n«n%  i.P.n^"i% ♦«  t  '  t  :  't  '  1  ft"  7 ' 
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n&^"i%  Dr^^5n^  (u.  Dn^^n^).  ̂ ^icn\  ̂ nb)2  ich  war  voll, 
■^rtsi:  ich  war  durstig,  ohne  X. 

b)  Impf.  Nach  '^jiktal  wie  bei  III  Lar.  )^^^,  aus 

yikrä\  ̂ ite'i  er  haßt  von  X^to.  i5")pri,  ̂ i^'lpni  '^"^y^,, 
nSb^npri.  ̂ ?12?'1IP%  i^t:n_^.  er  sündigt.'  Voni^ibi:  ̂ tD^'er 
hebt  <  yinsa;  ̂ i<lp%  n^i^t^^ri,  HDteri;  ̂ i?t5> '' 

a)  Von-i^t';  Impf,  nach  ̂ ^  (§  77  I),  ̂i^^,  i5t^5  2£/<^y- 

7>.s-^',  jedoch  5^J^C:^^). 
ß)  Von  i^n'i:  ̂ T*],  i^n^i^l,  ̂ n^i?,  ̂ i^n^;:  (aber  ̂ i^n^  von 

ni^n,  sie  sehen). 'fi^n'ijnC 7)  Zu  i5iS  kommen  s.  §  79  I  B  II  c. 

c)  Imp.  Ä<13.  ̂ "^Tß,  ̂ ^^p2.  ̂ ^^yp..  Von  KteD:  i^te, 

"^i^te.  ̂ n^te,  •^S^kte;  mit  d'Ps."  10,  12  i^fc?.   Von  i^']^^:  ̂ i, 

d)  Inf.  cstr.  Wie  bei  III  Lar.  transitiv  (aber  kein 

PdtahßirO):  ̂ '-|)P,  i^'tjn,  b^h\  Von  i^toS:  t^^W  <  *i/V, 
wie  15^2  Brunnen  <;  %*'r.  mit  aram.  Verschiebung  des 

e  (aus  "*^)  in  die  2.  Silbe  (§36  B).  Zu  *i/V  vgl.  nri  <  ""tint 
v.ins  geben,  nijtm,  aber  stets  Ini^'i2?b  (§  81 IV);  mit  Suff. 

•^nm  Selten  iCrif?',  mit  Suff. '^^^toD.  Von  i^i^^  Inf. 
abs". 'i^il^^,  Ki'lTD.  Part.  Act.  i^iöD,'  f.  ni?'??"D,''lnfc^'??i  i^n\ 
Part.  Pass.  N^'izJd. 

VI.  Kit  Perf.  ̂ ron,  n^^S^,  nij^nn^  Impf.b5b'a\  Imp. 
i^^'a.    Inf.  abs.  i^3|5  eifersüchtig  sein.    Hikt  Perf. 
i^'^Vsn.  ̂ ^tpnrr,  ̂ '^iin,  ini^tin,  nns^i^iri.  Impf!  ic^2;i% 

m^^^  wajjosL  Hokt,  r\^r^r\,  ̂ ^is'nri.  'nr^i^nn  mit  — , 
nicht  mit  -^,  v.  i^in.  T\)kiyfl.  iV/i/  Perf.  i^li::';  iC3?  e'r 
prophezeite,  ^innp,  ini^ianD,  ̂ X2n5,  nn^'in:.  Impf. 

^nw.  Knni^i.  Part'.  i^!i^  ü^i52i  i^mi 
VII.  Außer  den  bereits  erwähnten  regelmäßigen  Übergän- 
gen der  ̂ ^3  in  die  1^  "^^  finden  sich  noch  mehrere  außergewöhn- 

liche. 
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Die  Orthographie  dev^^  ̂ ^  ist  angenommen,  aber  dieFlexion 

der  ̂ <3  beibehalten:  T^^^i<  ich  heile  —  &<ö-l^^,  ns")  heile  — 

wXSn.  Aber  auch  umgekehrt  N^Bn  —  «"»^sn.*  "rx'n]^";,  Jes.  7,  14 
(===  ̂ ?"' i;^)»  vgl.  r^'W  s  i  e  m  a  c  h  tV.  n nN;^ö :  nifleäta,  Vgl.  n n W. 
•^nxbs.  n'ixb^  ne'ben  ̂ ?^;3.  Auch  ?i&<nViürchtet  ist  nach^s''"rsi 
gebildet.  Ganz  in  l^  ̂ 3  übergegangen  ist  '^3n^3  (2  f.),  ̂ bs,  •niö'^ 
V.  xb:*  einschließen,    '^^iüa  Part.  Pass.  ÄaV  st.  cstr.  neben 

Jedoch  auch  die  "\^  "^"^  sind  in  Orthographie  u.  Flexion  durch 
x3  beeinflußt:  ^rj^^n  v.  n^'n  Gefallen  haben;  n'^^n  v.  nbs 
fertig  sein.  &<'np^  er  begegnet  v.  in'n|5*  ist  in  Flexion  u. 
Orthogr.  durch  &<^|3  rufen  bestimmt.  Zu  n&^'np?  (Inf.  cstr.  zu 
nsjnp*  V.  n^.p*  =V'^p)  vgL  §24  Id.   '^nj^'npb  mir  entgegen, 

Partikeln. 

Sie  sind  verwandt  teils  dem  Pron.  (T5J,  3),  teils  dem  Nom. 

(-iriwN:,  i'x^),  teils  dem  Verb  ̂ ^_  —  lnb:j),  teils  dem  Nom.  u.  Verb 
zugleich  (s  —  nl'^a  —  i<*'!a). 

§82.  Adverbien. 
A.  Der  Form  nach  lassen  sich  unterscheiden : 
L  Adverbien  ohne  äußere  Kennzeichen: 

T5J  damals,  "^J^  wo?  TJ^;  gewiß,  n  Fragewort.  13  so, 

K?  nicht,  ̂ 12?  noch,  a^^  dort,  dann.'  Einzelne  mag  man 
sich  im  Akkus,  stehend  denken  'ntij^  hinten,  i::^^  wenig, 

oi^ri  heute,  so  auch  Infin.  absoluti  besonders  des  Hl'ktU  HS'iJi viel,  üSirin  früh. 
n.  Adverbien  mit  äußeren  Kennzeichen: 

1)  Substantive  mit  Präposit.  nnb  allein  ("in  +  b).  n*;3^ 
von  innen,  "j-^-in^a  außen. 

2)  mit  besonderer  Endung  a)  dem  weibl.  Sg.-Zeichen  ii— , 

ns^  (häufiger  rs*,  aram.)  viel,  od.  n^~  n'^S/n'nx  rückwärts, 
n*^!  ̂ -'^j  ü  di  s  ch ;  b)  dem  unbetonten  Akkus. -Zeichen  n— (§45 V), 

nü?2,  n"j^  abwärts,  n^S'?3  aufwärts,  aber  nr:?  jetzt '«//i 
(s.^1,  S.  lui).   c)  der  Endung  ü—  D3^S:  §  44  II. B.  Dem  Sinn  nach  lassen  sich  unterscheiden: 
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I.  Ortsadverbien.  ^ihS:  hinten ,  nDij '^«0  wohin?,  nsri henna  hier,  ür  dort. 

IL  Zeitadverbien  ti<;  bi^r5<  gestern,  ̂ ^r^  wann? 

III.  Sonstige  Adverbien,  b'x:  gewöhnl.  ::N;b  od.  ::j<b  leise, 
'r^X,  "i^X  gewiß,  ?,i<  (arab./ß)  auch,  t:5»auc{i,  "in^  häufiger 
i'nrt*^  zusammen,  ".3  so,  ̂ i<^. 

IV.  Negationen.  'j'^5<  nicht  (Gegens.^y,  5i<  bei  Wunsch 
u.  Abmahnung.  DB^5  nicht  mehr.  "^^3,  ̂ tn^a,  "bs  (späthebr.) 
nicht,  D'n'J  noch  nicht.  &<i  objektive  Verneinung.  -"Q  (fast 
immer  mit  Makk.)  damitnicht. 

V.  Fragepartikeln  Di<  ob,  a^  —  n  ob  .  .  .  oder. 
«1  ist  allgemeinste  Frac^ppartikel. 

1.  n  steht  vor  Nichtlaryng.  mit  Vollvokal  "^'VOT)^ 
'Ij'b'Jcri  willst  du  etwa  herrschen? 

2.  n  a)  vor  Nichtlaryng.  mit  S'wä  i:iTqn  ist  zu 
wenig?  Oft  mit  Schärfung  des  folgenden  Kons.  Gen. 
37,  32  n^insn  ist  [das]  Kleid? 

b)  vor  nicht  mit  ̂ ( — )  zu  sprechender  Laryng.  nn^!t^ 
bist  du?   Die  L.  gilt  dann  als  geschärft  (§23 B).    \ 

c)  n  vor  Lar.  mit  ä  ( — ).  Snn'^nn  ist  geschehen? 
—  n  steht  stets  zu  Anfang  des  Satzes. 

VI.  Wunsch  Partikeln,  ̂ b  0  wenn  doch.  !^SJ<  ̂ anftd^  auch 
dtnavi.^äft^ä,  ns&<  daß  doch.    i<3  doch. ^  ̂   T   IT  ,  T 

VII.  Einzelne  Adverbien  nehmen  nominale,  bisweilen  auch 

verbale  SufF.  an.  Am  gebräuchlichsten  1.  ̂ "i^/^^ai,  gewöhnlich 
zu  115^^  erweitert,  wo?  i^5<  wo  ist  er?  tiT^^i^^aj'JcEnka)  v^'-o 
bist  du?  ü^X  wo  sind  sie? 

2.  'J';'^?  nicht  (sein),  Vf.  'J'^IÄ.  ̂ S^'^iji  {^\ninhu)  er  ist 
nicht.  risr^jJ,  ̂ T^,,,  "^T^.^  "^ir^-  ̂ ^"^^  s^^  ̂ ^^^  nicht 
(gpäthpbr.'l^^5>^).  ÖDD^i?.. 

3.  ̂;], -r^], -T2:;;ist  (vorhanden),  ^rii^  er  ist  da  für  ilS^Dy? 

T]^;!,  tDwi;;]  (Deut. '13,  4  ü;:!^':^). 
*  4.  i'Ji<  Seite,  ib^J<  (§  27  I)  ihm  zur  Seite. 

5.  "inV  allein,    '"-^ib  er  allein,  ̂ ti^b;  d^rrib  (3  f.  irrn::':, 
T    ♦     —       !' 



b^,  ̂"',  /^.  7;^ 

G.  *^"n  gen  ug.  ̂ '^^'H  genug  für  dich.   DJ^IT. 

7.  yn^  "1",  ""jn,  häufiger  zu  nsn erweitert  siehe  da. 

i:nsieheihn=='daist  er.  Tirn(i.P.risn),  ̂ sn(f.).  ̂ ?Dn 
(i.  P.  "^Dsn)  u.  "^ssn.    Ü3n,  tSD^rr,  '^Dan  u.  ̂ san  hinnc^nim 
siehe  wir.  ̂ :|n. 

8.  "i:^  noch.  ̂ 3-li5?  er  noch.  nsiiS' u.  n^ii^,  Tjliir, 

^I'iir',  ̂ 1'^:^  u.  ̂ 11:5^.  ''Dii:;^. 
'  9.  -15:  gegenüber,    i-l^:  (§  48  A),  OTÄS,  "^'HÄD  usw. 

Präpositionen. 

§  83.  h^,  k^,  l^. 
%  in,  t  wie,  b  zu. 
1.  Das  Sewä  aller  3  ist  aus  einem  Vollvokal  ent^itanden , 

-L  <  ""bi-,  2  <  */'ö;;  b  <  ""la.  3  ist  demonstr.  Herkunft.  Zu  b  vgl. 

N?  0  wenn  doch,  b><  bis  zu  u.  njV'  begleiten. 
2.  13,  1,  b  verbinden  sich  eng  mit  Suff.  od.  Nomen. 

Selbständiger  stehen  sie  nur  in  jüngerer  Literatur  mit 

mo  aus  n^  (§  33  II),  i^a,  il23,  i^b.  Hi.  16,  5  ̂ S  i^2l 
mit  meinem  Munde. 

3.  a,  3,  b  mit  Suff. 

I.  3.  Wo  —  unter  n  erscheint,  wirkt  die  Analogie 
von  'Ua. 

Sg.  S^[^bahi)  in  ihm;  rnS^  {^bahd)\  Tia(*^//&^),nD3, 

^5;  ?|3  f.;  '^S  (com.).   PI.  Dia  in  ihnen;  'jnin;  MÜ:  IDS-' 
Neben  DS  später  häufig  nns  (n^ns).  Neben  "iina  auch  1Ji3, 

T       ••    T    

IL  2  wird  vor  Suff.,  ausgenommen  zum  Teil  die  2. 
u.  3.  Pers.  PI.,  gewöhnlich  zu  kamo  erweitert. 

Sg.  ̂ ;nir^  kamöhu  wie  er;  ni^5;  Tii)23  (m.);  ̂ lyd^ 

wie  ich  (com.).  PJ.  Sn3  (2n2,'n72nD)  wie  sie  (m.); 
ins  (ins,  nsnS)  (f.);  aDS*(2?3y(m.);  W^5  (com.). 

Selten  cni^s  u.  dd'^i^s. 
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III.  b  bewahrt  vor  Suif.  a. 

Sg.  i'b  {^laJni)  ihm;  nb  (flb);  Tib  (nach  Tj!!),  HDb,  tib 
dir  (m.);  !jb  (f.);  ̂ b  (com.)/  PI.' cnb^niSJib;  Poesie '^üb" 

ihnen  (m.)';  inb  (nanb)  (f.);  Mb(mO;  i:?b(f.);  ̂ Db  (com.). 4.  3,  5,  b  mit  Nominibus. 

a)  3,  5,  b  habenvS^^e^^^vorKons.  mit  Vollvokal.  "'iiS 
wieD.  DDnb  einem  Weisen,  b)  Vor  Kons,  mit  vS^z^;^ 

mobile  trith  bei  Ü  ursprüngliches,  bei  D,  b  aus  "^a  ver- 

dünntes ^"  ein.  Die  Präpos.  bilden  mit  dem  Anfangs- 
kons.  eine  geschlossene  Silbe;  1  Ä  "  D  £  tl  bleiben  aber 
aspiriert.  IDnb  seinem  Sohn  {lib-no)^  »^j^l^^  ̂ ^  Ge- 

rechtigkeit {bisdakd).  Bei  b  wird  vor  Infinitiven  auch 

D  a  "I  D  S  n  mit  Dag,  L  versehen  (wohl  nach  l^n*^  u.  ä.). 
2Mb  um  zu  schreiben  (doch  auch  Jer.  1,  10  tüin^b). 
Gelegentlich  auch  nbtS  Jer.  17, 2.  c)  Eegelmäßig  bildet 

'^  mit  D,  D,  b  eine  neue  geschlossene  Silbe,  '^  löst  sich 
aber  in  vorhergehendes /auf.  lrr\^T\'^'2^^(^bijhudd).  '^^a'^S 
wie  die  Tage,  d)  Vokalassimilation  erfolgt  bei  Hatep- 
lauten  "^"li^S  wie  e.  Löwe,  "ibnb  Krankheit  (Dativ), 
e)  Bei  dem  häufig  gebrauchten  D'^nbS  bildet  ̂   mit  a, 
ri,  b  eine  geschlossene  Silbe.  ̂   gibt  dann  seinen  festen 

Einsatz  ganz  auf  (§  24  1),  wird  aber  graphisch  beibe- 
halten. In  offener  Silbe  wird  S^gol  zu  SerL  D^^rfbi^b 

(aus  D'^rfb^b),  "^in'bi^b  usw.  Ebenso  stets  "ibi^b  zusagen 

(sfc.  n^55b  --  nb^b),'  aber  n^^Üä.  Wie  Ü^n'b^  wird  auch 
'jilij  Herr  behandelt.  Vgl.§24lc,  aber  "jili^b.  f)Zu3, 
3,  b  vor  dem  Artikel  s.  §  34,  5.  g)  Vor  der  Tonsilbe 

tritt  ̂ a  in  offener  Silbe  wieder  hervor,  bzw.  wird  a  bei 

n  nach  Analogie  von  "^ka  u.  ̂ ^la  angenommen. 
d)  Zuweilen  vor  Fürwörtern  JlT3  (§  33  I). 
/9)  Bei  b  1)  vor  1  silbigen  od.  vornbetonten  Infinitiven 

ninb  um  zu  geben,  tlDbb  um  zu  gehen,  jedoch  nicht 
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bei  enger  Anlehnimg  des  Infinitivs  an  den  folgenden 

Redeteil  Ex.  19,  1  bi^nte'^  ̂ :ä  Tm^  beim  Auszug  I. 
2)  in  stehenden  Verbindungen  wie  npnb  in  Sicher- 

heit, n?:b,  -l^binEwigkeit,  nib  inMenge  u.  Wort- 
paaren wie  «l?b  ?1B  Mund  zu  Mund. 

7)  Vor  n^  LI.  1Xfl  was  (s.  §  33  II). 

§  84.  ̂ Et  (cet)^  '/i;/,  min. 
1.  tli^  umfaßt  2  Präpositionen. 

1.  n^5  «'''  ̂ A  *2x^^/?)  od.  das  Akkus.zeichen: 

Yor  leichten  Suff.  '<?/,  vor  schweren  'cet, 

Sg.  ini5  ihn;  nni5;  Tir.ij:  (m.),  (^ni^);  ̂ ni<  (f.);  "^r»^ 

(com.).  PI.  oni^,  DriViJ  sie'(m.);  'jrjiJ',  iriini?  (f.);  DDri^ (m.);  ̂ Dnk  (com.)  nach  7^;^;^ 

II.  nK  mit  *'///. 

Sg.  ini<  mit  ihm;  nr;^;  ?ini?,  -jni?  (m.);  ̂ n5<  mit 

dir  (f.);  ̂Pi?  mit  mir  (com!).  PI.  cr)i?mit  ihnen;'  DDri^ (m.);  ̂-r)i^  mit  uns  (com.). 
a)  In  jüngerer  Literatur  (bei  Jeremia,  Hesekiel)  wird  in^^ 

usw.  auch  für  inx  gebraucht. 

ß)  r,i5^  (=  nij;  +  iri)  von  weg.  ̂ rii?^.,  ̂ rii?'a.. 
2.  D^  mit.  Vor  Sufi*.  wird  Q  im  Interesse  der  Tri- 

konsonanz  geschärft. 

Sg.  il25?  mit  ihm;  n^!?;  T|l?5^,  tj-^i?;  ̂ fTQ?  (f.);  ̂^lis:?, 
^7?^  (com.).  PI.  tDls:?,  cnrV  mit  ihnen  (m.);  ü?TG5?(m'); 
^,21G^  (com.). 

'•''".^!?  (vgl.  arab.  ̂ '«rt'ß  bei)  ist  in  älterer  Zeit,  ÜH^:;  in  jün- gerer seinem  Konkurrenten  gegenüber  häufiger. 

C^;'a  (=  D5?  +  X^)  von  .  .  Seiten,  riri5?12.. 
3.  I^O  von,  aus. 

Vgl.n3^teilen.'^3^Jes.30,ll,*^S?3Ri.5jl4u.in jüngerer  Poesie 
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(bee.  Hiob)  wird  unter  g] eichzeitiger  sekundärer  Schärfung 

des  3,  das  erste  nach  Analogie  von  ̂ h^,  das  andere  nach  *^nb!;T 
außer  u.  ä.  3 konsonantig  gemacht. 

I.  Mit  Suff.  Die  leichten  treten  an  den  verdoppel- 

ten Stamm  mimmcen  (aus '^fninminv^^^x'^mimmbi)^  die schweren  an  den  einfachen,  fll 

Sg.^DTGÜvon  ihm;  n^Ü;  -^iia,  ̂ ^^(m.);  tll?^(f.);« 
•^212^  von  mir  (com.).   PI.  S»113,  Jl'Qn'^  von  ihnen  (m.); 
nsn'a,  inü  von  ihnen  (f.);  DSp  von  euch  (ra.);  ̂ IWI 
von  uns  (com.). 

Sg.  3  m.  ̂ \*ß^<i^fnimmcBnhu  odi,  <i'^'mmncBn- hu  vgl.  "i.^*^^<; 
Hi.  4,  12  ̂ n3^  II  2  m.  ̂ ^'ai3  ist  eigentlich  die  regelmäßige  Son- 
textform,  die  aber  wegen  Ähnlichkeit  mit  "J^'n  dein  Wort 
als  Pausalform  empfunden  wurde,  wozu  T^^'o  nach  Analogie  von 
rpni  als  neue  Kontextform  entstand  ||  1  com.  '^S^^  mit  sekan- 
dar  geschärftem  D  od.  aus  mhnmcßn  -\-  ni  entstanden  ||  "^S^  u.  ̂ V2 
in  jüngerer  Poesie  ||  PL  3  m.  üln^  "^min-hcem,  ÜHS^  Hi.  11,  20. 

IL  Mit  Nominibus.  aj  Selbständiges  mit  Makkep 

verbundenes  'J'Q  steht  1)  meist  vor  Art.  f'i^ln"]^;  2)  ohne 
erkennbares  Prinzip  auch,  wie  im  Aram.,  vor  artikel- 

losen Wörtern  Iph"]^. 
b)  Am  häufigsten  jedoch  wird  "J  von  yn  dem  folgen- 
den Kons,  assimiliert,  wobei  aber  Dag,  forte  in  Kons, 

mit  S'wä  inob.  ausfallen  kann  (§  23  B).  bb'a  i^minkcl), 
"T^yi^r)  ntp"»  vom  Ende  d.  H,  Mit  ';'  verschmilzt  ["[iTD 
zu  '^'a  (^niiu'f),  b)S^^^tJ  "^^^-a  seit  denTagenS.  (doch 
auch  Dan.  12,  2  '^:i?^^  von  den  Schlafenden).  Vor 
Laryng.u.n  steht  13,  TZ?i?'a  aus  Feuer,  TTJi^n'a  von  Kopf. 
Auch  vor  dem  Art.  vli^^nrj.  Bei  n  virtuelle  Schärfung 

in  rj^ITD  vom  Faden  u.' y^iH^  von  draußen,  ni^™ 
ist  von  mi'^nb  beeinfl.ußt.  nirTi^  entweder  jüdisch  = 

'^ni^'a  ine'''donäj\oA,  althebräisch  H'i.fl'^'p  mijjaJnvce. 
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§  85.  Präpositionen  mit  scheinbaren  Tl. -Suffixen. 

A.  "bi^  zu,  --?  bis,  "5?  auf. 
Diese  3  nehmen  aus  Streben  nach  Trikonsonanz  "^  an,  wo- 
ran die  Suff,  wie  an  die  pluralische  Vf.  des  männlichen  Nomens 

treten.  So  sieht  es  aus,  als  ob  diese  Präp.  nur  mit  Pl.suffixen 
verbunden  werden. 

I.  -bi5  *'f/(4mal  bei  Hiob  '^b^,  vgl.  arab.  'z/az). 
Sg.  T^biji  zu  ihm;  TV^b^/,  ̂ l'^b«  (m.);  tl'^bijJ  (f.);  "»bi^; 

(com.).  Pi.  Dn-^bif  zu  ihnen  (m.);  l^^bij  (f.);  DD^^bi?  (m^; 

!1D^b«  (com.).  '      ' In  i'"b5<  usw.  wurde  *^  in  offener  Silbe  e.  In  Q?^*^b&|;  wurde 
e  bei  Lar.  wegen  rückenden  Tones  zu  «  statt  einfachem  S^wä, 

Neben  c?pb>5  Ps.  2,  5  'l'S'^bx. 
II.  ""13?,  '^'13?  außer  Num.  24,  20,  24  9 mal  in  jüngerer  Litera- 

tur. Vgl.  rriij  vorwärts  schreiten. 

So;.  V^V;  rr^li^;  ri^l'S^;  "^i:^.  PI.  DD^-I5^  zu  euch. 
in.  -b^*,  *>b3?  schon  in  älterer,  vorwiegend  aber  jüngerer 

Literatur. 

Sg.  'l^b:^^  auf  ihm;  n^^bsj;  ̂I'^bSJ  (m.);  !l':b2J  (f.);  "»b;^ 
(com.).  Prcn'^b;?aufihnen(m.);in'^b?(f.);D?^b?(m.); 
^dV^:^  (f.);  ̂ S-^b/^com.). 

2  f.  Ps.  116,  7'  '^s^b^.    Später  gelegentlich  i^'^b:^  für  Dn^b:*,. 
B.  nnjÄ  hinten,  ̂ "^Sl  zwischen,  l'^no  ringsum, 

nnri  unten  {tähat). 

Diese  4  P.  nehmen  nach  dem  Vorbild  von  bi?,  "?, 
b^  vor  Suff,  im  allgemeinen  *>  an,  verbinden  sich  also 
auch  scheinbar  mit  Pl.suff. 

I.  nni5,  häufiger  ̂ nniC.  ̂ '^nns*  hinter  ihm,  TT^^n^ 
usw.  Dn"'"ir'^?  nsw. 

II.  V?  (vgl-  V^^^^^^^^l^^id^^)  ninimt  die  Suff., 
die  einen  Sg.  bedeuten,  im  Sg.,  die  anderen  im  PL  an 

^3*^5;  -3*^3,  ti:'^5;  aber  DH^D'^^.;  M^pSl;  ̂ ^2^3.   "J^akann 
auch  die  weibl.Pl.-Endungni  vor  Suff,  erhalten.  CtliD^^Sl; 
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'iD'^niD'^a  zwischen   uns  (u.  euch).  ̂ ^^^"^^^  zwischen uns. 

III.  2^20.  i^n'^no  rings  um  ihn,  n^n^no;  Ti'^n^no; 
•1'^5'^np.   Weit  häufiger  sind  die  an  Tii —  angehängten 
Formen  i'^nin-'np  usw.  ün'^jnin'^np,  cnin'^np  usw. 

IV.  nnn.  *i*^p^nn  unter  ihm;  n^nnm,  rirr^n^  Gen. 
2,  21  (I,  S.  i08)rTi^nriri;  ̂ innn,  ̂ rnnn  mit  Verbälsuff.. 

Dn^innr)  u.  annri  (mit'Sg.-Suff.);  dd^'p™;  ̂ i^rinri. In  präpositionalem  Sinn  werden  die  selbst  mit  Präp.  zu- 

sammengesetzten Substantive  ri'l^k,  ̂ ^J*,  ̂^^S>.  gebraucbt. 
'^ri'iji"^:^  meinetwegen.  —  ̂ r*^^^  deinetwegen.  — rn^!inS>S  um  ihretwillen. 

T  -:  |- 

§  86.  Konjunktionen  u«  Interjektionen. 

I.  Konjunktionen. 

1.  Einige  häufiger  vorkommende  sind:  b'2i<  gewiß,  aber, 
ii^^oder,  üb^ii^  dagegen,  di<wenn,  C]5<auch,  ̂ irx  daß,  Qy 

auch,  G'n::  ehe,  ̂j:^'";^/'^'«;?  weil,  "^3  daß,  weil,  ̂ b  wenn;  i<\'^h 
{Vu/o  §  2ä  B)  wenn  nicht,  "jQ  daß  nicht. 

2.  Verbunden  mit  D^s,  '^"lij^i;,  "^S  können  Präpos.  zu  Konjunk- 
tionen werden.  D^^-^:^  bis  daß  (bis  wenn).  ̂ "r^J;  "^nTO  nach- 

dem,'^:?  Dp?  dafür  daß. 

3.  Die  Kopula  )  i^wa)  und.  Die  Aussprache  richtet 
sich  nach  dem  anlautenden  Vokal  bzw.  Kons,  des  fol- 

genden "Wortes.    Im  einzelnen  gilt: 
/.  vor  Kons,  mit  Vollvokal  steht  1  (§  25  B II,  1).  bb^. 
2.  vor  Halbvok.  bei  Laryng.  tritt  Vokalassimilation 

ein  (§  27  B)  Vin?1,  "^bn;;  u.  Krankheit. 
j.  mit  t^^n'b?!?  verbunden:  Ü'^Jl'bi^l  ivelohim  (I,  S.  57) ; 

desgl.  bei  "^pi?,"  "^D^i^l  (statt  'b51);  dogmat.  ̂ 5)  statt  i^l: daher  auch  Tir^TT^^ ,. 

^,  vor  Kons,  mit  einfachem  wS^ze/i  sowie  vor  den  ver- 

wandten Lippenlauten  1,  "a,  t)  (vox  memoralis  bumap^) 
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wird")  vokaliscb  u  =  '^  gesprochen  C^iaxb^,  2"^Dn^  Gen. 
2,  I2nrin  (1,  S.  38). 

5.  mit'i'wird':  zu^'l.  '^H'^lu.  es  sei  hn"}"]  u.  es  war!). 
Über  nn'^^n^  n'^n^  §  80  F. 

^.  vor  der  Tonsilbe,  bes.  bei  Wortpaaren  \  Ex.  21, 12 
nü^  5CD^  ̂ inr  Gold  u.  Silber,  ̂ nhi  inn/ 

••  1    '  I    V    V   T  T  T  T 

II.  Interjektionen. 

rrnx  ach,  "^'l^^  wehe,  ns;  ach,  wehe,  *^\^,'^,  ̂ \^^  acb, 
daß  doch!  \n:  wehe,  ̂ ^a  bitte,  Iti  wohlan  "§  77  I  C.  ̂ Sti 
wehe,  nn,  nsri  siehe,  n^'^pn  >^ä//7^  fem  sei  es! 

Vierter  Teil.    Satzlehre. 

Müller,  Hebr.  Schulgram.  §  373 if.  Gesenius- 
KautzschjHebr.  Gram.^sg  106if.  Nöldeke,  Syrische 
Gram. 2 1S98,  §  200ff.  Brockelmann,  Grundriß  d.  yer- 
gleieh.  Gram.  d.  semit.  Sprachen  II  1913. 

A,  Die  einzelnen  Satzteile. 

I.  Nomina. 

§  87.  Genus  u.  Numerus. 
A.  Genas. 

I.  Person-  u.  Tierbezeichnungen,  deren  Fem.  vom 
Mask.  sich  ableitet  u.  durch  eine  besondere  Endung 

kenntlich  ist,  sind  ni<  —  Inin^^,  n5?5  —  ni5^5.  bn5>  Kalb 

—  l^:^^  Kalbe,  ns  Zus^stier  —  ?l"iö  Färse. 
II.  Das  natürliche  Geschlecht  wird  mitunter  durch 

verschiedene  Konstruktion  desselben  Wortes  angezeigt. 

Ü^b^:a  D^b^5  Kamele  kamen  —  Inip^:i3  Ü'^^^  säu- 
gende K. 
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III.  Tiere,  die  groß,  stark,  mutig  sind,  werden  als 
männlich;  solche,  die  klein,  schwach,  furchtsam  sind, 

als  weiblich  behandelt  (der  Löwe  —  die  Maus).  1^ 
Bär,  Bärin.   ni?T  Wolf  —  nnsni?  Hase,  n^^  Taube. 

IV.  Als  Feminina  werden  angesehen 

1.  Kaumbezeichnungen  "J^nx  (PI.  inii'ii?),  n^5^  (PL 

riiTiSi^  Ü-'nSJ  befestigte  St.),'  bii^tp  Hades.  Doch schwankt  der  Sprachgebrauch  bei  einzelnen  Wörtern 
teils  von  vornherein,  teils  mit  der  Zeit,  ni^ti  Tor  m.  u.  f. 
Dl?  Weinberg  Jes.  27,  2.   3  f.,  sonst  m. 

2.  Die  Namen  der  Länder  u.  Städte  Tit:?i(i,  bna,  r»? 

'ji'^S  Tochter  Z.  Als  Völkernamen  können  dieselben 
Worte  auch  männlich  gebraucht  werden  Jes.  3,  8. 

3.  Werkzeuge,  Geräte,  (bes.  paarweise  auftretende) 

Körperteile  nnn  (PI.  t^'i:i'yn).  b?D  Schuh.  ̂ Ti^,  -j;  u.  C]?, 

r?»  b?"!,  )1ä.  Maskulina  sind  ̂ ^,  nb,  lä^'\ 4.  Abstrakta.  JTJ^nH  Stärke,  iinii:  Gutes,  bes.  im 
Plural  nibl5  große  Dinge,  i^^n,  Ti^t  hoc.  Vgl.  das 

Fem.  beim  Verb  !n;;»iri  i^'b  es  wird  nicht  geschehen. 
5.  Titulaturen.  h'isiD'^Mit  bürg  er,  Kollegen.  T\::Trp 

LXX  exxXrjOcaörrjg  Prediger.  Vgl.  arab.  haltpa^  Maje- 
stät. 

6.  Kollektivbegriffe,  nnni^  '^Karawane,  JibillEx- 
ulantenschar,  vgl.  ?}  hxutoq  Eeiterei.  Jtid:?  Gewölk. 

7.  no7nina  /^wV<^//^  (Einzelwesen).  M^:^!  Schiff  — 
^5:s:  koU.  Schiffe  =^  Flotte.  JTl^te''' das  einzelne  Haar 
— -i5?to  koll.  Haar. 

B.  Numerus. 

Einzelne  Wörter  haben  keinen  PI.  {Singularia  tan- 
tum)  od.  andere  kommen  nur  im  PI.  ̂ ox[Piuralia  tan- 
tmn). 

I.  wS^./^;/^7/w:  ÖliC Mensch, Menschen.  njJS.  D^TT. 



Der  Artikel.  81 

II.  PL  tantuvi, 

1.  Flächenplurale  D';''^  Wasser[fläche].  D'l^t'. 
C^ni^ji*  Hals  rix  rgax^^cc  cervices, 

2.Abstraktpluralea*'5pTGreiseiialter,ü^^nLebeD. 
3.  Amplifikationsplurale  ni^,n  Verderben.  D'^'üni 

Barmherzigkeit.  Addition  einzelner  Akte  0*^153 
Sühuung,  ribbi'  Nachlese. 

4.  Herrschattsplurale  D'^Dl^,  D*^b:fa*Herr[schaft]. 
5.  Produkte-  u.  Stückeplurale  D^^Vh  (v.  Jl^n)  Wei- 

zen[körnerj;  Ü'^'a'l  (v.  d'n)  Blutflecken,  -tropfen 
(aber  auch  =  Blutlachen  od.  =  Blutschulä). 

§  88.  Der  Artikel, 

Im  allgemeinen  wird  er  wie  im  Deutschen  angewen- 
det. In  der  Poesie  fehlt  er  häufig,  wo  er  in  Prosa  stehen 

würde.  Während  ihn  die  Siloainschrift  (§  7,  2)  ver- 
wendet, fehlt  er  merkwürdigerweise  in  der  Kalender- 
inschrift von  Geser. 

I.  Namen  von  Personen,  Flüssen,  Gebirgen,  Städten, 
Ländern,  Völkern  erhalten,  weil  an  sich  schon  bestimmt, 

keinen  Art.  i^"^,  nns,  li^lH  (doch  ̂ labOT  außer  in  Chro- 
nik), D  blZ?^']!';'  (doch  *^rn).  Die  Gentilicia  werden  mit  dem 

Art.  versehen  '^riipbsrf;  jedoch  steht  der  PI.  D'^nipbs  sel- 
tener mit  dem  Art.  Einzelne  Nomina  appellativa  ent- 

wickeln sich  zuNom.propriis  u.  stehen  dann  ohne  Art, 

'Jtjten  der  Widersacher,  aber  1.  Chron.  21,  1  "jüte 
Satan.  So  werden  auch  rribbj,  D^nb^^  'ji'^b?  (Höch- 

ster), "^TO,  l^iia  bn^  als  Eigennamen  empfunden  u. 
ohne  Art.  gebraucht.  Wie  Eigennamen  bleiben  auch 

biiCÖ  u.  Dinn  Urmeer  artikellos.  Dli5  ist  „Adam", 
Dlijn  „der  Mensch".  Umgekehrt  behalten  manche 
Eigennamen  von  ihrer  appellativen  Bedeutung  her  den 

Beer,  Hebr.  Grammatik  II.  6 
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Artikel  bei,  1^^.^^  J o r d a n  (Fremdwort?),  Ti:n5n  Liba- 
non (Weißberg,  Schneeberg). 

II.  1.  Abweichend  vom  Deutschen  steht  der  Art. 
beim  Vokativ  (§  45  VI). 

2.  Eigentümlich  ist  der  Gebrauch  des  Art.  bei  Gat- 
tungsbegriffen {Art.  ge7ie7'is)^  wenn  etwas  ausgesagt 

werden  soll,  was  auf  alle  Glieder  der  Gattung  paßt 

p'^'^^in  der  Gerechte  =  e.  G. 
3.  So  erklärt  sich  auch  der  Art.  a)  bei  Beschreibung 

typischer  Vorkommnisse  Gen.  14,  13  (es  kam)  U'^bsn 
der  Entronnene,  ein  E.,  d.  i.  der  in  solchen  Fällen 

zu  kommen  pflegt  od.  Di^H  ̂ 1V^  es  geschah  eines 
Tages,  b)  bei  allgemein  bekannten  Stoff-  u.  Gattungs- 

begriffen (reich)  JlSp'sa  an  Vieh.  Daher  auch  (ver- 
brennen) tüijtSmitFeuer.  Vgl.„insFeuer  werfen", 

c)  bei  Vergleichungen  (rot)  wie  Purpur  D'^ST^?.  Der 
Art.  fehlt  aber,  wenn  der  verglichene  Gegenstand  irgend- 

wie näher  bestimmt  ist  nii?  y^s  wie  verfliegende 
Spreu,  aber  Ps.  1,  4  ̂^TGS. 

III.  Im  allgemeinen  steht  der  Art.  auch  bei  dem 
Attribut,  wenn  das  Beziehungswort  ihn  hat  %^^t\ 

bilSSTT  der  Großkönig.  Kennzeichen  jüngerer  Sprach- 
weise ist  das  Fehlen  des  Art.  beim  Subst.,  obwohl  ihn 

das  Attribut  hat  Gen.  1,31  ̂ üJttJn  ̂ ^>  der  6.  Tag.  Neh. 

3,6nDt?%^  -i?TÖ  das  alte  Tor.  Vgl.  §  44  B  2.  Hingegen 
steht  nach  den  Punktatoren  immer  der  Art.  bei  i,  wenn 

das  Attribut  den  Art.  hat  "^üSü^n  üi'^a.  Bisweilen  fehlt 
der  Art.  beim  Attribut,  z.  B.  beim  Demonstrativpro- 

nomen Gen.  30,  16  iC^n  tb^^"!  in  jener  Nacht.  Das 
ist  fast  Kegel,  wenn  das  zugehörige  Nomen  mit  dem 

Pron.  poss.  versehen  ist  MT  ̂ D'll'^"niC  diese  unsere 
Sache.     Auch    fehlt    der    Arlikel    uicht    selten    bei 
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Attributen  eines  Nomen  proprium,    n^")  tiian  Groß- hamat. 

IV.  Bei  zusammengesetzten  Gentiliciis  steht  der  Art. 

vor  dem  2.  Glied.  ■'?'^^':'"12l  e  i  n  B.,  aber  '^D^^'^n-'j^  d  e  r  B. 
V.  Der  unbestimmte  Artikel  „ein'^  hat  im  allge- 

meinen kein  besonderes  Abzeichen  Db^  tit^l  Hunds- 
kopf.  Gelegentlich  ist  trotz  folgendem  determinierten 
Genitiv  das  nomen  regens  als  unbestimmt  anzusehen 

Gen.  46,  34  D'^-iS^  nn?in  ein  Greuel  für  Äg. 

§  89.  Status  constructus  u.  Genitiv. 

I.  Der  Status  constructus  darf  von  dem  dazugehöri- 
gen Genitiv  nur  durch  eine  Lokalendung,  den  Artikel 

od.  eine  Präposition  getrennt  sein.  vjOi'^  «^rj*^?!.  ̂ ?< 
a;^n.  S^äblin  '^■^n  Berge  in  G.  Daher  darf  ein  Geni- 
tiv  nicht  zu  2  Stat.  constr.  gehören,  sondern  muß 
beim  2.  Nomen  durch  ein  rückweisendes  Pronomen 

verdeutlicht  sein  (wende  dich)  "bSJI  ̂ ^^^  nbön'bi? insnn  zum  Gebet  u.  Flehen  deines  Knechtes. 

IL  Statt  von  demselben  Stat.  cstr.  2  durch  und  ver- 
bundene Genitive  abhängen  zu  lassen,  wird  der  Stat. 

cstr.  vor  dem  2.  Genit.  wiederholt  "^lib^}  Ü'^^DT^'n  ̂ n*bs? f  nijll  der  Gott  des  Himmels  u.  der  Erde.  Selten 

Konstruktionen  wie  y'-Ji^l  D';^!?  !n?pSchöpferH.u.E. 
Jedoch  kann  eine  ganze  Genitivreihe  von  einem  Stat. 
cstr.  abhängen  s.  Jes.  10,  12. 

III.  Logisch  zum  Stat.  cstr.  gehörende  Suffixe,  Ad- 

jektive u.  andere  Zusätze  treten  zum  Genitiv  ̂ igll^  *lln 
dein  heiliger  Berg,  bil^^l  nö^ni^der  ältere  Bru- 

der Jefets. 
IV.  Stat.  cstr.  u.  Genitiv  bilden  eine  solche  formelle 

Einheit,  daß  die  Pl.endung  gelegentlich  statt  zum  Stat. 
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csir.  an  den  Genitiv  tritt  tiili^  t)^^^  Vaterhäuser. 
Genitivus  subjectivus,  objectivus,partitivus  u.  epexege- 

ticus.  Gen.sudj.iTiyn'^  "l^l  d.  Wort  J.;  Gen.  objectivus 

ts'lp  )np?t  d.  Gerücht  über  S.  od.  Gen,partitivus  ini^ 
D5JS1  Einer  aus  d.  Volk.  Besonders  reich  entwickelt 
ist  der  Gen,  epexegeticus.  Er  umschreibt  Namen,  Genus, 
Species,  Eigenschaft,  Maß,  Gewicht,  Zahl,  endlich  den 

Stoff,  nns  in?.  Gen.  16,  12  ni^  i^^iö  Wildesel  v. 

Mensch  d.  i.  wildeselartiger  M.  "ti"»'?  in^l^  heiliges Land  (bei  Personen  steht  tiilJJ,  selten  tei  Dingen). 
mtfrii;  ̂ ^bS  ehernes  Gefäß. 

*  V.  Der  Genitiv  nach  bb  (-b|),  t^  u.  V^.  a)  bb  (-b::) eigtl.  Gesamtheit  mit  folgendem  determinierten  Ge- 
nit.  =  alle  od.  ganz;  mit  indeterm.  =.jeder  od. jede 
Art  von.  ü'^ilin-bs  alle  Völker,  Dil'n-bs  das  ganze 
Volk.  nS"b3  jeder  Mund.  Wo  der  Text  nicht  zwei- 
deutig,  steht  bb  auch  vor  indeterm.  Genit.  im  Sinn  von 

alle,  ganz,  t?^"i"b5  das  ganze  Haupt. 
b)  0;;=  Vorhand ens ein u.'5'^i?=  Nichtvorhan- 

densein können  sich  einem  Genitiv  unterordnen,  tt?^ 
Jlirt*^  Vorhandensein  Jahwses  d.  i.  J.  ist  vorhan- 

den.' lö'^i?  V^  Nichtvorh.  eines  Mannes  d.  i.  Nie- mand war  da. 

VI.  Der  Genitiv  nach  ti'^«,  -^|,  b?:n.  t\^rp^  1Ö>S 
Mann  des  Krieges  =  Krieger.  riDTi?  D^p^ip-I^  80 
Jahre  alt.  Außerdem  wird  yi^  gebraucht,  um  das  In- 

dividuum zu  bezeichnen  *1pa  koU.  Eind  —  "^PJ^"!?.  d. 
einzelne  StückE.   D"li5"13Menschensohn  d.i.der TT        '    V 

Einzelmensch;  od.  die  Zugehörigkeit  zu  einer  Gruppe 

von  Menschen.  b5'^!l5"15  Prophetensohn  d.  i.  Ange- 
höriger der  Prophetengilde.  PI.  tD'^i^'^nsri  ̂ Vl,  b?Sl 

nitfbnJl  Herr  der  Träume  ^=  Träumer. 
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VII.  Der  Genit.  abhängig  von  Adjektiven  od.  Parti- 
zipien kann  einen  Akkusativ  der  Beziehung  vertreten 

a'^ES  '^p?  rein  an  Händen  —  viteger  vitae.  Nach 
Partizipien  kann  der  Gen.  den  Objektsakkusativ  er- 

setzen C^n^S  i^n*!  gottesfürchtig.  Beim  Part,  pas- 
sivi  kann  das  Passivsubjekt  durch  den  Gen.  ausgedrückt 

werden  Ö'^Hb^  H^'a  der  vonE.  geschlagene.  Als 
Genitive  dienen  aucli  Adverbien,  Pron.  demonstrativa 

u.  interrogativa,  od.  schließlich  ein  ganzer  Satz.  *i^'^ 
2311  Bluttaten  umsonst,  grundlos  begangene 

b1  ̂^-'jn  Sohn  wessen?  Ein  Nominalsatz  ntii?  öipt) 
D*iTCi5t  tjbisn  ̂ ^1^08:  derOrt,  wo  die  Gefangenen  d! 
K.  gef.  waren;  ein  Verbalsatz  111  riDH  in;;np  Stadt, 

wo  D.  lagerte;  besond.  bei  Zeitangaben  n?"!  bi'^^a.  T., da  er  redete. 

VIII.  Umschreibung  des  Genitivs.  Statt  des  Genit. 

wird  der  Stat.  absolutus  mit  b  gesetzt  1)  zur  Bezeich- 

nung des  unbestimmten //(?;//^/2  regens  '^ti'^b  ̂ laeinS.  J. 

(^tl^i  ̂ :nderS.J.).  -inb  n'l2Tü  einPsalmD."  2)  zur  Um- 
schreibung irgendeiner  Annexion  b^i^tib  D*^&k?l  d.  Spä- 

her S.  (möglich  auch  b^^^ti  ̂ thi)^  3)  Folgen  mehrere 
Genitive  aufeinander,  so  faßt  b  engere  Gruppen  zusam- 

men bi?"ite^  *^5bl2b  D^^^n  ̂ nn'^  die  Annalen  der  K.  J. 
4)  wenn  ein  Gen.  von  einem  nom.  propr.  abhängen  soll 

n^i'ab  HTn  ninn2>^  die  Jordanfurten  nach  M.  zu. 

5)  nach  Zeitbestimmungen  (im  600.  Jahre)  Hb  *^^nb  des 
Lebens  N.  6)  Ein  Gen. possessoris  wird  durch  b  "^"^ 
umschrieben  2.  Sam.  2,  8. 

§  90.  Beiordnung. 

A.  Attribut.  Als  Attribut  folgt  das  Adjektiv  bzw. 

das  adjektivisch  gebrauchte  Pron.  demonstr.  dem  zu- 
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gehörigen  Substantiv  nach  u.  kongruiert  mit  ihm  in 

Genus,  Numerus  u.  Determination.  *^32J  tlJ'^ili  e.  armer 
Mann,    ns^  nini^  e.  schöne  Schwester.   5^nn  niin 
ITT  TT- 

das  böse  Geschlecht.  D^'^iton  d'^in'in  die  guten 
Worte,  wn  ti^i^n  dieser  Mann.  ini^Tn  Jini r^H  die- 

ses Gesetz.  bi"l3n  iD^  sein  älterer  Sohn,  nninift 
nsüjjn  ihre  kleinere  Schwester.  Bei  Konkurrenz 
mit  einem  Pron.  demonstr.  geht  das  Adjektiv  dem  Pron. 

voran.   Ti^^n  n^'^Xiin  JT^Ii^n  dieses  gute  Land. 
B.  Die  Steigerung  des  Adjektivs. 
I.  Der  Komp.  eines  Adjektivs  wird  vom  Positiv 

durch  beigefügtes  ̂ a  von  gebildet,  ü^rrbyü  t^h^ 
höher  als  alles  V.,  d.  i.  hoch  gesehen  aus  vom  V.  (§  84). 
Für  das  Adi.  kann  auch  e.  Verb  eintreten  D5!^n"b3l3  HSÄ'^I 
er  war  höher  als  a.  V.  Zu  wenig  od.  zu  viel  wird 

durch  intransitive  Verben  mit  ))2  umschrieben.  "^t^^üiP 
a^^loriLT  bbl2  ich  bin  zu  gering  für  all  die  Wohl- 

taten. Der  „Größere"  u.  ä.  wird  durch  den  Positiv  mit 
Art.  bezeichnet.   bil5n  der  größere. 

IL  Sehr  gut  =  ik"??  nii:.  Der  größte  u.  ä.  wird 
durch  den  determinierten  Positiv  gebildet.  'JlDj^Ji  der 
kleinste;  od.  durch  einen  Genit.  pm'titivits  in*'^ ']f5T 
sein  Hausältester.  Endlich  kann  ein  Superlativ 

durch  Verbindung  eines  Subst.  mit  dem  Gen.-Pl.  des- 
selben Subst.  erzielt  werden  D'^IH^  "5?  Knecht  der 

Knechte  d.  i.  unterster  Knecht;  tsin'^lön  n^Tp  Lied 
der  Lieder,  schönstes  L.  =  Liebeslied. 

G.  Apposition.  L  Ein  Subst.  steht  in  Apposition, 
wenn  es  zu  einem  andern  im  gleichen  Kasus  tritt  u.  es 
ergänzt  od.  näher  bestimmt.  Die  Appos.  bezeichnet  so 

Namen,  Species,  Eigenschaft,  Gezähltes  od.  Stoff.  "l^3?i 
nns  d.  Euphratfluß.   "jriS  tJ'^i?  ein  Mann,  e.  Prie- 
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ster;bes.  bei  Völkernamen  "^nns?  ttj*^i?  e.  Hebräer.  tlW^ 
nr^bKe.  Witwe.  SitÖnsr  npSin  die  ehernenEinder. 

IL  Ein  Adverb  ist  Appos.:  ü^ia  n^n^  Lebensunter- 
halt ein  weniff.  Dsn  "^^iw  meine  Hasser  ohne 

Grund. 

§  91.  Proiiomina. 

A.  Die  persönlichen  Fürwörter.  L  Selbständig  ge- 
braucht können  sie  a)  Subjekt  eines  Nominalsatzes 

{§  105)  sein.  1\b  )^'ü  ̂ ^i^^^.  b)  Sie  werden,  um  irgend- 
welchen Nachdruck  zu  geben,  dem  Subjekt  eines  Verbs, 

od.  dem  mit  einem  Nomen,  einer  Präposition,  od.  einem 

Verb  verbundenen  Suffix  vor-  od.  nachgestellt,  "i^i? 

^•S5?T1i<.  DSni  nosnihrWeg.  nr)iJ-D5  TJ^'^-ln^  dein 
Blut.   "iri^'D^^ ''DDlii  seffne  auch  mich. •  AT  -         •  ••  -  nr  O 

U.  Abhängige  persönl.  Fürwörter. 
a)  Mit  einem  Nomen  verbunden  bedeuten  sie  meist 

einen  Genit.  sitbjeciivus^  doch  auch  obj,  '^D'an  das  an 
mir  begangene  Unrecht,  b)  Das  Suffix  wird  wie- 

derholt, wenn  es  mehreren  Subst.  gemeinsam  TjDi^i 

T]")pn^  Gehört  es  zu  einem  aus  nom.  regens  u.  recttitn 
zusammengesetzten  Ausdruck,  so  wird  es  nur  zum  nom, 

rect,  gesetzt  "^Tp^p^  "^H  mein  heiliger  Berg,  c)  Hängt 
ein  Genitiv  von  2  Substantiven  ab,  so  tritt  er  hinter 

das  1.  u.  wird  beim  2.  durch  ein  Suffix  ersetzt  min^"*» 
ib'^rjl  ni?l5  Was^enu.  HeerPh.  d)  Erstarrt  ist  die 
Bedeutung  des  Suff,  in  Ü^5  insgesamt  u.  1*^n^  zusam- 

men, ferner  bei  ̂ il'i^  (§  20  HI),  e)  Die  mit  einer  Prä- 
position verbundenen  Suffixe  (§  83  ff.)  können  auch 

reflexivisch  gebraucht  sein  milin  DSib  Wi^'^lsie  mach- O  -  v    r  -rl"- 

ten  sich  Schürzen.  Sonst  steht  ̂ b  (Herz),  nnp  (Inne- 
res),  namentlich  tCSD,  bes.  in  den  Gas.  obliqu.    (Da 
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lachte  Sara)  M^pSl  in  ihrem  Innern  d.h.bei  sich. 
(Jonathan  liebte  David)  iiZJÖDS  wie  seine  Seele 
d.  h.  wie  sich  selbst.  Für  Sachen  steht  32? Gebein 

mit  folgendem  Genit.  Ü'^^löfl  Di;?3  wie  d.  H.  selbst. 
B.  Das  Eelativpronomen  vgl.  §  112  Eelativsätze. 
C.  Pronominalbegriffe  mittels  Umschreibung. 

I.  Als  Indefinita  werden  gebraucht  (außer  ">12  u.  JTQ 

§  33  II)  DliJ,  "ä^^  ==  irgendeiner,  ein  jeder;  mit 
Negation  =  niemand.  *1^'^  =  irgend  etwas,  mit 
Negat.  =  nichts.  lÖÖ5=jemand.  bä jeder, irgend- 

einer, "^r^bi^  "^Dbsder  u.  der,  ein  gewisser.  bD^*^  Ci? 
niSlob  ld^^  kann  irgendeiner  zählen?  „Einige" 
kann  durch  den  PI.  des  dazu  gehörenden  Wortes  um- 

schrieben werden,  Ü^^tä  einige  Jahre,  od.  durch  bei- 

gefügtes D'^'irji?  (auch  =  einzelne)  D'^nni?  ü'^13'^  einige 
wenige  Tage,  für  jeden  einzelnen  Tag. 

II.  Eeziprozitätsbegriffe  werden  umschrieben  durch 

"fli^n  .  .  m^ti  der  eine  .  .  der  andere;  tllh)  .  .  .  Jlt 

dieser  .  .  jener;  od.  I^in^^  .  .  ti"^^  (ein  Mann  .  .  sein 
Bruder)  =  der  eine  . .  der  andere;  od.^n^"]  .  .Hi^^; 
femin.  Jininx  .  .  niSJX  (od.  sin^5^n). 

II.  Verba. 

§  92.  Person  u.  Subjekt. 

A.  Das  unbestimmte  persönliche  Subjekt  „man*' 
wird  ausgedrückt: 

1.  durch  die  3.  Pers.  Plur.  (m.)  ̂•Tj^'^*1*'1  man  ließ 
ihn  laufen. 

2.  od.  die  3.  Pers.  Sg.  m.  i^'lpj  man  hat  benannt. 
Vereinzelt  steht  dabei  das  Partizip  mit  od.  ohne  Artikel. 

tDnb  D^D'^  ̂ b  05  es  soll  niemand  von  ihnen  ent- 
fliehen. 
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3.  die  2.  Pers.  Sg.  m.  "i^iin  n^  so  soll  man  sagec. 

Vgl.  auch  TjiJtn  "?  od.  nur  ̂ ^^^'^  (bis)  man  kommt  (du kommst)  =  in  der  Richtung  nach. 
4.  durch  das  Passiv  bn^H  Ti^  dam  als  begann  man. 

ß.  ,, Es"  wird  durch  die  3.  Pers.  Sg.  mask.,  auch 
fem.,  bzw.  durch  das  Partiz.  ausgedrückt,  ib  nyi  es 
entbrannte  ihm.  '^ST^I  es  geschah,  bi^lte'^b  'MPTi  es 

ward  J.  Angst.   Mal.  1,  11  ntjp'^  es  wird  geopfert. 
C.  Doppeltes  Subjekt.  In  Verbalsätzen  wird, 

nicht  nur  in  der  Poesie,  neben  die  Person  das  tätige 

Glied  als  Mitsubjekt  gesetzt.  ̂ lni^np^"^ö  libi?  zu  ihm 
rief  ich  laut  eigtl.  mein  Mund.  Ahnlich  werden  l'i, 
1ÖBD,  n^n,  Dti  beigefügt,  vgl.  Ex.  6,  3.  Selten  ist  ein 
solches  2.  Subjekt  im  Nominalsatz,  vgl.  Ps.  83,  19. 

D.  Passivkonstruktion.  I.  Die  Verben,  die  im  Aktiv 

e.  Akkus,  nach  sich  haben,  können  im  Passiv  persön- 
lich konstruiert  werden,  aber  auch,  unter  Beibehaltung 

des  Akkus.,  unpersönlich.  Vtt??  nn'n-ni?  'np^^""^,  "^'^^ der  R.  meldete  man  die  W.  E. 

II.  a)  Immer  bleibt  im  Passiv  der  adverbiale  u.  ab- 
solute Akkus,  nach  Verben  der  Fülle  (§  101  ff.),  ̂ bßV\^ 

Dni<  f*?.^*!  voll  wurde  die  Erde  von  ihnen,  b)  Bei 
Verben  mit  doppeltem  Akkus,  kann  der  entferntere  A . 
beibehalten  werden.  n^Tl  llöi^  ii:51Öt55  nach  seiner 

Vorschrift,  so  wie  sie  dir  gezeigt  wurde,  c)  Die 
Ursache  od.  der  Urheber  wird  durch  b,  seltener  durch 

^  od.  IIa  bezeichnet.  1\t;W^^  i^l  Dli^^3  durch  M.  soll  s. 
131.  vergossen  werden. 

§  9B.  Das  einfache  Perfekt. 

Es  bezeichnet  das  wirkliche  od.  gedachte  Vollendet- 
sein e.  Handlung  od.  e.  Zustandes  u.  steht: 
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I.  zum  Ausdruck  von  Ereignissen  u.  Zuständen,  die 
der  Vergangenheit  angehören  u.  zwar  a)  als  Tempus 
historicum,  sofern  solche  Ereignisse  usw.  als  wirklich 

vergangen  berichtet  werden  Gen.  3,  13  n'^'Tp:iJ  ni<T"iTa was  hast  du  da  getan?  Besonders  am  Anfang  einer 
Erzählung  Hi.  1, 1.  b)  als  perfectum  praesens  bei  Hand- 

lungen, die  für  die  Gegenwart  abgeschlossen  gelten 

nirr^'nij  ̂ nt^J.  c)  oft  im  Sinn  des  Indic.  Plusquampf. 
in  Nebensätzen  1.  Sam.  9,  15  bx^tjtf  Iti^-jni^  nb-l  nin^^ 
u.  J.  hatte  das  Ohr  S.  geöffnet  (einen  Tag,  bevor 
Saul  kam),  bes.  aber  in  Kelativ-,  Kausal-  u.  Temporal- 

sätzen. Gen.  19,  27  (Abraham  machte  sich  früh  nach 

dem  Ort  auf)  DIU  "TD^J  nf  i^  wo  er  gestanden  hatte, 
d)  od.  Konjunktiv  Impf.  u.  Plusquampf.  Gen.  43,  10. 

So  besonders  nach  t:?"»?  beinahe.  'iDlb?  ü^^S  bei- 
nahe hätten  sie  mich  aufgerieben. 

IL  von  der  Gegenwart  a)  bei  Handlungen  od.  Zu- 
ständen, die  längst  vollzogen  bzw.  eingetreten,  aber  in 

ihrer  Wirkung  noch  in  die  Gegenwart  reichen  Ps.  6, 3. 
Namentlich  bei  intransitiven  Verben  "^P^^^y^  ich  wurde 

,     •    :  -  T 

matt, '^Pl^ToM«,*^ri'^^p  harre.  "^t^T}12i^.  b)  als  Aoristus 
gnomicus  bei  erfahrungsmäßigen  Tatsachen,  Ps.  9,  13 
(Jahw8e)nDU?iCb  vergißt  nicht.  c)alsPerf.  confiden- 
tiae  bei  göttlichen  od.  menschlichen  Schwüren  u.  Zu- 

sicherungen. Gen.  1,  29  "^Pinl  Jl2n  hiermit  übergebe 
ich.    *^P5?^1P5  ich  schwöre. 

III.  von  der  Zukunft  a)  bei  Erwartungen  u.  Zusiche- 

rungen. Gen.  30,  13  lniD2  ''D'^niXJi?  preisen  werden 
mich  d.  T.  b)  namentlich  in  prophetischer  Rede  (perf. 
propheticum)  Jes.  5,  14.  9,  1.  c)  als  Futur,  exactum  in 
Bedingungssätzen  Gen.  43,  9. 
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§  94.  Das  einfache  Imperfekt. 
Es  steht: 
I.  von  der  Zukunft  u.  zwar  a)  schlechthin.  Ex.  9,  5 

mn  nn'in  nirr;'  nte?;!  nn'a  morgen  wird  J.  diese 
Sache  ausführen.  2.  Kön.  3,  27.  b)  daher  auch  in 

abhängigen  Finalsätzen  nach  HlCi?,  *^^ni^3,  l^üb,  'JS  u.  ä. 
m3/*b  '^b"iT^nPl  n^n!S?3.  c)  als  Lizitativ,  Potentialis  in 
Sätzen,  wo  wir  die  Hilfsverben  dürfen,  können, 
mögen,  müssen,  wollen  anwenden,  Gen.  2,  16  bb^ 
bDKn  du  darfst  essen.  Ps.  22,  18  ISDi?  ich  kann 

zählen.  I'öi^'^"^^  wer  möchte  sagen?  Ex.  20,  15 
nb^JTi  i^b  du  sollst  nicht  stehlen. 

IL  von  der  Gegenwart  a)  von  Handlungen  u.  ä.,  die 
bis  in  die  Gegenwart  andauern  (Permansiv).  Gen.  24, 31 

Y^n^  l'ü^,r\  niab  warum  stehst  du(noch)draußen? 
InderprophetischenFormelniJli  ^"üi^^.  Im  präsentischen 
Sinn  steht  das  Impf,  gern  in  Beschreibesätzen  Gen.  49, 27. 
Bisweilen  ist  es  gleich  unserem  Praes.  historicum  Ex. 
5,  15.  b)  von  Handlungen,  die  sich  wiederholen  od. 

typisch  sind.  Jlb^'^b^'b  nicht  pflegt  so  zu  geschehen. III.  von  der  Vergangenheit,  bei  Handlungen  u.  ä., 
die  a)  länger  od.  kürzer  andauerten  (progressive  Dauer) 

Gen.  37,  7  DD^ni^Gbij:  ̂ V^^.^  ̂ .?^^•  1-Sam.  3,  2  b?^^  fc^'b 
nii^nb.  b)  od.  sich  wiederholen  Hiob  1,  5  TTW^'^  TOS 

a"^Ü^n"b:5  ni'^i<  (so  tat),  c)  nach  den  Partikeln  tii  dann' 
Dnt:'noch  nicht,  DIDSl  bevor,  1^  bis.  Ex.  15,  1  ri< 
nti'Q  n'^TÖ*'^  damals  sang  M.  (freilich  auch  Perf,  Gen. 
4,'26)Gen.  37,  18. 

§  95.  Perfekt  u.  Imperf.  consecutiyum. 

A.  Das  Perfekt  mit  1  consecutivum  (Perf.  consecu- 
tivum).   Es  setzt  Geschehnisse  od.  Zustände  in  einen 
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gedachten  od.  wirklichen  Zusammenhang  mit  etwas  Vor- 
hergehendem. Die  Zeitsphäre  deckt  sich  mit  der  des 

vorhergehenden  Tempus  od.  seines  Ersatzes.   So  hat  es 

I.  präteritalen  Sinn  u.  zwar  a)  als  tempus  frequen- 
tativum  nach  voraufgehendem  Impf.  (Gen.  2,  6),  od.  als 
Nachsatz  eines  Temporalsatzes  (1.  Sam.  2, 15).  b)  nach 
erzählendem  Impf.  (Imp.  consec.)  1.  Sam.  7, 16.  c)  nach 
Perf.  Gen.  31,  7. 

]  I.  präsentischen  Sinn  nach  vorhergeh.  Impf.  Ps.  90, 6. 

in.  futurischen  Sinn  u.  zwar  nach  e.  Imper.  rSDiJ"!  1\\ 
od.  e.  Nominalsatz  tV\^^''^,  2?"*.T  t:3b"Ä^n  sieh  da  habt 

ihr  Samen  u.  so  sät;  Jussiv '1'^ni  . .  tlili<^  '^in'^;  e.  Par- 

tizip  Dn^l'il  ••^?'^  "^r-^  •^.?n  siehe  ich  gehe  dahin., 
u.  ihr  werdet  er  kennen;  ohne  besondere  Anknüpfung 

^tSn'i^^CnDnbJ:^,  ihr  sollt  lieben  denFremdling;  u. 
so  häutig  n^n*i  u.  es  wird  geschehen;  im  Nachsatz  e. 
Bedingungssatzes  '^Hi^ipl'; ..  i^j^^i?  *i^  wennich  finden 
werde  .  ,  so  werde  ich  verzeihen. 

Wie  beim  Impf,  consec.  muß  auch  beim  Perf.  consec. 

das  '^  unmittelbar  vor  dem  Verb  stehen;  sonst  tritt  das 
Impf.  ein.  vn^  tjni^i  ̂ ri^  ̂ Änni. 

ß.  Das  Imperfekt  mit  1  consecutivum  (Impf,  conse- 
cutivum).    Es  hat 

1.  präteritalen  Sinn.  Im  Fluß  der  Erzählung  ist  es 
das  eigentliche  tempus  historicum,  entsprechend  dem 
griechischen  Aorist.  Eingeleitet  wird  die  Erzählung  mit 

Perf.  u.  dann  fortgesetzt  mit  Impf.  cons.  .  .  .  n^H  tD'^i? 
^^ib^l'jl  ̂ s  war  einmal  e.Mann..u.  es  wurden  (ihm) 
geboren.  Sobald  sich  ein  Wort  zwischen  1  u.  Impf, 

drängt,  tritt  statt  Impf.  cons.  das  Perf.  ein.  .  .  nstD';'] 
na^l'O  ü^^")  er  entsandte  (die  Taube)  . . .  u.  sie  fand 
keinen  (Piastort),    nr^":  "Z^rib^ni  .  .  .  ■^n"'^  u.  es  ge- 



Imperativ,  Jiissiv  u.  Kohortativ.  93 

schall  ...  da  versuchte  Gott.  Der  Gebrauch  des' 
Impf.  cons.  hat  sich  so  eingebürgert,  daß  es  sich  schließ- 

lich auch  in  Buchanfängen  findet  Rieht.  1, 1.  Statt  e.Perf, 
kann  irgendeine  präteritale  Wendung  voraufgehen. 

nX"^i51  .  .  niü-n:m  im  Todesjahr  (des  Königs 
Ussia)  schaute  ich.  In  jüngerer  Literatur  steht  für 

Impf.  cons.  das  Perf.  cons.  Jer.  37,  15  ̂ w!nt*i  imi^  ̂ 2I"0. 
II.  präsentischen  od.  zeitlosen  Sinn  im  Anschluß  an 

ein  präsentisch  gebrauchtes  Perf.  od.  Äquivalent.  TO)2t^ 
'^DH^^Sir)!  "^2  du  hältst  mich  u.  stellst  mich  hin. 

III.  futurischen  Sinn,  angeschlossen  an  ein  futurisch 
gebrauchtes  Perf.  od.  Äquivalent  Jes.  9,  5. 

§  96.  Imperativ,  Jassir  u.  Kohortatir. 

Imper.  u.  Juss.  vertreten  den  Befehls-,  der  Kohor- 
tativ  den  Willensmodus. 

A.  Imper.  Positive  Befehle  in  2. Pers. werden  durch 

d.  Imp.,  in  der  3.  Pers.  durch  d.  Juss.  ausgedrückt.  Ver- 
bote müssen  auch  bei  der  2.  Pers.  im  Juss.  erfolgen; 

Negation  ist  b^?.  ?;^^"ni$'i  T^^nx^-nij  13?.  nii5  'in;i  es 

werde  Licht.  n^';'5^13  l^Vbi?.'  Durch  ̂ ^5  verlängert erhält  der  Imp.  e.  dringende  Aufforderung.  Der  Imp. 

drückt  auch  Bitten,  Erwartungen,  Hoffnungen,  Rat- 
schläge u.  ä.  aus.  dilb  b^3"?1iM  gib  ihnen  doch.  An 

einen  anderen  Imp.,  Juss.  od.  eine  Frage  gelehnt,  nimmt 
er  leicht  finalen  Sinn  an  d'^'JDJn  fT^iTT^SSb  -ibnin?!  wandle 
vor  mir,  so  wirst  du  fromm  sein. 

B.  Jussiv.  Auf  die  2.  u.  3.  Pers.  beschränkt,  wird 

er  teils  frei,  teils  abhängig  gebraucht.  Beigefügtss  i^^^ 
verbindet  sich  mit  der  Negation,  die  beim  Juss.  bi?  ist. 

TÖ'^i?  Hb*iÖ  i5*l|;  ersehen  möge  sich  P.  e.  Mann,  "bi? 

nn"^")-«  ■^nn  Ä^D**   Nach  Imper.  od.  Kohort.  bedeutet  dei 
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Jass.  eine  Absicht  rib^l  r::2i-n«  ̂ siin.  Sodann  steht  er 
häufig  in  Bedingungssätzen. 

C.  Kohortativ.  Auf  die  1.  Pers.  beschränkt  be- 
deutet er  einen  Entschluß,  e.  Selbstaufforderung  u.  ä. 

rrj'^Öi^  ich  will  singen.  Er  steht  frei  u.  abhängig  u. 
kann  im  letzteren  Fall  eine  Absicht  od.  Folge  umschrei- 

ben.  »l"55i^ij']  .  .  *»i?  ̂3ri  damit  ich  begrabe. 

§  97.  InllnitiV  absolutus. 

1.  Er  wird  weder  mit  e.  Genitiv  verbunden,  noch 
von  e.  Präposition  regiert,  kann  aber  imNom.,  Gen.  u. 
Akk.  stehen  od.  ein  Objekt  im  Akk.  od.  mittels  e.  Prä- 

position sich  unterordnen.  lÖH"!  bbiC  Honig  essen. 
nü'^n  ̂ l^b  lernet  Gutes  tun.  Gerundivisch  kann  er 
zu  einem  Verb,  finitum  treten.  (r\^Tj*BTr"\)2  pn'in  [in] 
eine[r]Entfernung  vomLager.  Häufiger  gebrauchte 

u.  zu  Adverbien  erstarrte  Inf.  absoluti  sind  nu'^Ji  gut, 
n^nn  viel  u.  ä.  Zum  Inf.  abs.  kann  ein  weiterer  Zu- 
standsakkusativ  treten  Oil^^  ?Tlbn  indem  er  einher- 

1      .  T         '  T ging  nackt. 
2.  Noch  häufiger  tritt  er  als  absolutes  Objekt  zu  e. 

Verb  desselben  Stammes,  es  hervorhebend  od.  verstär- 
kend, u.  zwar  entweder  a)  vor  dem  Verb  HWi^  y\1ü  ich 

werde  sicher  zurückkehren;  besond.  bei  Fragen 

(Tf'b^ri  if^'üti)  u.  in  Konditionalsätzen  ^)2tT\  ?i)21Ö  Üi? od.  zur  Hervorhebung  e.  Gegensatzes  Rieht.  15, 13.  Die 
Negation  tritt  zwischen  Inf.  abs.  u.  Verb.  fin.  b)  od. 
nach  dem  Verb., namentlich  nach  Imper.  u.Partiz.,  aber 
auch  sonst  u.  drückt  dann  bes.  die  Fortdauer  e.  Hand- 

lung aus.   iS^iüTÜ  '^^'ülä  höret  immerfort! 
3.  Er  kann  durch  einen  2.,  etwas  Neues  hinzubrin- 

genden Inf.  abs.  ergänzt  werden  litil  i^iS']  i^i^l  [der 
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Rabe]  flog  hin  u.  her.  Häufig  wird  die  Portdauer 

der  Handlung  durch  -jbn  mit  tjibn  n.  dem  Inf.  abs.  eines 
anderen  Verbs  bezeichnet  1.  Sam.  6,  12. 

4.  Bei  abgeleiteten  Konjugationen  steht  derselbe 

Inf.,  '^MrSi  ns3  gestohlen  bin  ich  wahrhaftig,  od. 
d.  Inf.  Kai  od.  ein  stammverwandter. 

5.  Endlich  kann  er  das  Verb  finitum  vertreten,  bes. 
bei  Staunen  od.  Unwillen  erregenden  Ereignissen,  aber 
auch  sonst.  Hos.  4,  2.  1.  Sam.  2,  28.  Am  Anfang  der 
Rede  hat  er  gern  Kommandosinn  Ex.  13,  3  liDT. 

6.  Das  Tempus  des  an  u.  für  sich  zeitlosen  Inf.  abs. 
richtet  sich  nach  d.Zushg.  überall,  wo  er  angewendet 
wird,  kann  die  Rede  dann  ins  Verb,  finit.  übergehen 
2.  Sam.  16,  13. 

§  98.  Inf.  construetus. 

Er  wird  teils  als  Nomen,  teils  als  Verb  konstruiert. 
A.  Als  Nomen  kann  er  im  Nomin.,  Gen.  u.  Akk. 

stehen,  mit  Suff,  versehen  sein  u.  von  Präpos.  abhängen. 

Nur  selten  aber  nimmt  er  den  Art.  an  t\'$y\r\  "p":^. 

1.  Der  Inf.  als  Nomin.  Jes.  7, 13.  Genit.'niÖ?  Di^^ 
amTage  desMachens.  Akk.nip:^  "^T\%  ein  Lachen 
hat  er  bereitet;  mit  pron.  possessivum  iDb^  nDt?^  i. 
J.  seines  Regierens;  nach  Präpos.,  bes.  nach  2l  u.  5, 

sei  es  allein  od.  nach  ̂ 1X^\  Solche  Sätze  werden  in  Zeit- 
od. Umstandssätze  aufgelöst  (3=  während,  indem,. 

3  =  sobald,  als);nilj:5  'iin'i*^''^^  während  er  nahe  ist. 
i:^^ti5  sobald  er  hörte.   ä^ilD  ̂ IT^^  als  er  kam. 

2.  Vor  allem  aber  wird  er  nach  ü  gebraucht  für  Zeit- 

u.  Zweckangaben  n'»3?r]"nii5  nii5"ib  um  die  Stadt  zu  be- 

trachten. Negation 'ist  ̂ribnb.*  ̂ 212'a-bD^  ̂ ^ribnb.  Ge- 
legentlich fehlt  das  regierende  Verb,   n^"!  (bzw.  ̂ TT^S) 
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mit  b  u.  Inf.  bedeutet  etwas  können,  müssen,  sol- 

len od.  wollen,  nhob  ̂ ^ß_ri  '^rj'^l  d.  Stadttor  war  zu 
schließen  =  sollte  geschl.  w, 

3.  Ahnlich  gebraucht  werden  Wendungen,  die  eine  Pflicht, 
ein  Gebot  od.  Verbot  enthalten.  nVvüi^b  Jü^'bs?  unsliefftesob, 
ZU  tun. 

4.  Weiter  steht  so  der  Inf.  zur  xiuffüllung  unselbständiger 

Verben  wie  niS:  wollen,  hnti  anfangen,  y'zn  Gefallen 

haben,  bb;;  können,  "^'r}  gestatten,  v|^C'^n  fortfahren 
u.a.  n'ibb  ̂ ö'ltn;i  sie  fuhr  fort  zu  gebären;  od.  solchen  Ver- 

ben, die  eine  andere  Näherbestimmung  verlangen,  z.  B.  in*^!:*'^ 
gut  tun,  'nJi'a  eilen,  ü'^s^rrt  am  Morgen  tun. 

5.  Besonders  steht  b  mit  Inf.  gerundivisch,  i^ns 
nit?3?b  er  schuf  machend  ==  er  machte  schöpfe- 
risch. 

6.  Der  Inf.  cstr.  ist  zeitlos.  Der  Zushg.  entscheidet 
über  die  Zeit. 

7.  Gewöhnlich  wird  er  durch  das  Verb,  finit.  fort- 

gesetzt l.Sam.24,  12.  Jes.  36,  17.  Gen.  39,  18.  Umge- 
kehrt setzt  der  Inf.  cstr.  bisweilen  e.  beliebige  andere 

Verbalform  fort  1.  Sam.  8,  11  f. 

B.  1.  Die  verbale  Eektionskraft  des  Inf.  zeigt  sich 
darin,  daß  er  den  Kasus  annimmt,  den  das  Verb  regiert. 

Gen.  14, 17.  Bei  Verneinung  steht '^inblb.  Der  Gebrauch 
der  Verbalsuffixe  beschränkt  sich  auf  die  1.  Pers.  Sg. 

u.  PI.  '^?t?i:?nb,  i'Sln'^iarib.  Statt  der  übrigen  Verbalsuffixe 
werden  die  Nominalsuffixe  angewendet  inisnb  ihn 

zu  schlagen.  Tjb'n?  dich  groß  z.  machen.  Auch  in 
die  1.  Pers.  dringt  dieser  Gebrauch  ein  '^rinb  mich  zu 
lassen.  Bei  allen  Personen  kann  übrigens  hi5  eintre- 

ten. Wie  Verben  können  auch  solche  InfP.  konstruiert 
werden,  die  sonst  als  Nomina  gebraucht  werden,  Deut. 
4,  10. 
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2.  DasSubiekt  kann  im  Genitiv  stehen  rriSl*^  XTibian^ 
Vb^^  als  J.  ihn  verschonte;  doch  auch  im  Nomin. 
Jes.  10,  15.  Der  Nom.  ist  notwendig,  wenn  auf  den 
Inf.  zunächst  das  Objekt  folgt  Gen.  4,  15. 

3.  Nominale  u.  verhale  Rektion  treffen  zusammen 

in  Sätzen  wie  D'i^til  Y^ü^  Ü^rib^  tr\W  Di'iS. 

§  99.  Das  Partizip. 

Es  wird  auch  teils  als  Nomen,  teils  als  Verb  ge- 
braucht. Im  ersteren  Fall  haftet  ihm  der  Begriff  der 

Dauer  od.  Wiederholung,  im  anderen  der  Begriff  der 
Einmaligkeit  an. 

I.  Als  Nomen  kann  es  im  stat.  cstr.  stehen  u.  mit  e. 

Genitiv  verbunden  werden.  D'^n'b^  i^"}';'.  *ii<3^^d.  mich 
findende,   nin*:  -J^a.     • 

II.  Als  Verb  kann  es  mit  dem  Akk.  od.  e.  Präpos. 
verbunden  werden.  Drji^  iniipH  was  sie  betroffen 

hatte;  ja  sogar  mit  Art.  u.  Suff.  Ps.  18,  33  *iDn-'Ti?'an  der 
mich  giirtete.   liSiC  1^^^  gegürtet  mit  e.  E. 

III.  Über  die  Zeitdauer  entscheidet  der  Zushg.  mü 
=  moriens,  mortuus,  moriturus.  Das  Part.  Pass. 
Ka/ist  immer  perfektisch  ̂ ^nS  geschrieben. 

a)  Perf.  Zur  Verstärkung  kann  rTjn  od.  e.  Äquivalent 

hinzutreten  nilü'nil  VT}  npSH. b)  Präsens.  Das  Subjekt  kann  durch  ?l2n  eingeführt 
werden  rrjn  1\^ri  siehe  du  bist  schwanger. 

c)  Futur,  bes.  nach  nsH  Gen.  6,  17.  Ähnlich  wird 

ny^"^  od.  "in^  gebraucht  Jes.*  2,  2. d)  Für  nan  kann  auch  ti'^,  neg.  'j'^i^  eintreten. 
IV.  Das  aktive  Part,  steht  gern  in  Beschreibe-  od. 

Zustandssätzen.  ^tt?'^  i<^fl*l ....  i^l;;')  es  erschien  (ihm 
Jahwse  .  .  .)  während  er  saß  (am  Zelteingang). 

Beer,  Hebr.  Grammatik  II.  7 
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V.  Beachte  das  Part,  nach  li:^  (§  82).  nnitt  ̂ 3W 
während  er  noch  redete. 

VI.  Das  Part,  wird  häufig  durch  Verb,  finit.  abgelöst. 
1.  Sam.  2,  8. 

§  100.  Apposition  u«  Unterordnung  eines  Yerbs. 

Der  Sinn  eines  Verbs  kann  vervollständigt  werden 
1)  durch  ein  anderes  Verb,  2)  durch  ein  Nomen. 

1.  Die  Apposition.  Das  einem  anderen  Verb  beige- 
fügte V.  kann  sich  ihm  bei-  od.  unterordnen.  Beide 

verbinden  sich  nach  unserem  Denken  zu  einem  Haupt- 
begriff, a)  Asyndetische  Beiordnung.  Beide  Verben 

haben  das  gleiche  Tempus,  ̂ jn'^nipn  ̂ Ü'iStpn  sie  ver- 
derbten früh.  Gen.  30, 31.  Besonders  häufig  werden 

so  die  Imper.  1\b  u.  D^p  verwendet.  1,  Sam.  3,  9.  Gen. 
13,17.  b)  Syndetische  Beiordnung  durch  1.  Dnnni?  aD>5 
n^i?  njl^l.  c)  Das  ergänzende  V.  kann  asyndetisch  im 

Impf,  stehen.  ii3Di<  *^)n5?T»  K*b  ich  verstehe  nicht  zu schmeicheln. 

2.  Die  Unterordnung  erfolgt  gewöhnlich  durch  b 
mit  Inf.  e.  anderen  Verbs;  vgl.  §  98. 

§  101.  Der  einfache  Objekts-Akkusativ. 

I.  Der  von  einem  Verb  abhängige  bestimmte  Akku- 

sativ wird  durch  n^jt,  häufiger  "DiJ  eingeführt,  vgl.  §  45 IV. 
Als  bestimmte  Akkusative  gelten  Eigennamen,  mit  dem 
Artikel,  e.  bestimmten  Genitiv,  od.  Suff,  versehene  No- 

mina, rp-n«.  ta^^üTön  ni^.  ni!25Dn3-ns\  n^^  wird  auch 
vor  bb  ohne  folgenden  Art.  od.  determinierten  Genit., 
ja  sogar  vor  ganzen  Sätzen  z.  B.  Relativsätzen  od.  vor 

^)2  gesetzt.  Gen.  1,  30.   "^tl^m-^m  tl^  DD^^^^i^  nS'^^IPI. 
Die  Poesie  hat  häufig  inJÄ  da  nicht,  wo  es  in  Prosa 
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steht.  Wie  es  scheint,  nimmt  der  Gebrauch  von  tlb^  vor 
Suff,  statt  der  Verbalsuffixe  in  jüngerer  Zeit  zu,  wie 

u.  a.  ein  Vergleich  von  Gen.  7,  5  J  ̂in^i  mit  Gen.  6,  22 
P  inic  ni  lehrt. 

II.  Vor  pronominalem  Objekt  ist  JT^  nötig  1)  wenn 

der  Akk.  vorangeht  '^ln'^i?"1  ink.  2)  wenn  schon  ein  Suff, 
beim  Verb  steht  u.  meist  auch  wenn  ein  2.  mit  1  einge- 

leiteter Akk.  folgt  iini5  ̂ :^^r\\  'i'^s^-sn^n  ̂ ni^  n'^ü'i  i^V 
er  wird  mich  u.  m.  V.  nicht  töten;  doch  s.  Deut. 

11,  6.  3)  wenn  durch  Nichtsetzung  von  fl^  eine  Un- 
klarheit entstände.  Das  pronomin.  Objekt  fehlt  oft  als 

selbstverständlich  bei  Verben  wie  1^'^\ 
III.  In  späterer  Literatur  besonders  hebt  tli^  (ver- 

gleichbar dem  als  Nominativ  dienenden  imk  od.  f^rii^ 
im  Neuhebräischen,  Albrecht,  Neuhebr.  Gram.  S.  53) 
auch  das  Subjekt  des  Satzes  hervor  Eicht.  20,  44. 
Dan.  9,  13. 

IV.  In  späterer  Sprache  (bes.  Chronik)  endlich  wird 
das  Objekt  in  aram.  Weise  durch  b  eingeführt.  Jes.  11,9. 
Lev.  19,  18. 

V.  Ein  Objektsakkusativ  steht  im  Hebr.  zum  Teil 
abweichend  vom  Deutschen  1)  nach  Verben  der  Fülle 

u.  des  Mangels.  D^b'iij;  nibi?  *^P?5to  ich  bin  satt  der 
Brandopfer  von  Widdern.  Gen!l, 21.  18,28.  2)des 

An-  u.  Ausziehens  MÖnb  nini  "lin.  3)  nach  Verben 
des  Gehens,  Kommens  nach  einem  Ort  od.  des  Woh- 

ne ns.  i^iS,  1^5,  Üti'j,  'JDtf.  Alle  diese  Verben  können 
auch  mit  Präposs.  verbanden  werden.  4)  Neben  Prä- 

poss.  ist  der  Akk.  gebräuchlich  bei  Verben  wie  'IDT,  l^^, 
TT*  T 

VI.  Figura  etymologica  (absolutes  Objekt).  Kon- 
struktionen wie  nayjiv  iiaysoO^ai  entsprechend  kann  das 

7* 
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transitive  u.  intransitive  Verb  e.  allgemeines  Objekt  in 
Gestalt  eines  Nomens  vom  gleichen  Stamm  zu  sich 

nehmenDi]S  11  "IC  25^1  D.  fastete  e.F.  Das  Objekt  kann, 
betont,  auch  vorangehen  '^Pi'übn  Dibn.  Dem  Objekt 
können  Attribute  beitreten  nSilÄ  mnn  pm^^  "in'^l 
1^12^1^  J.  Zitterte  ganz  gewaltig, 

iüber  den  Inf.  absol.  s.  §  97. 

§  102.  Der  adverbielle  Akkusativ. 

Der  Akkus,  ist  auch  der  Adverbialkasus.  Als  sol- 
cher verdeutlicht  er  die  näheren  Umstände,  unter  denen 

eiue  Handlung  sich  vollzieht.  Meist  wird  er  aber  durch 
Präpo  itionen  ersetzt.   Näher  steht  der  Akk.  adv.: 

I.  bei  Ortsbestimmungen  1)  auf  die  Frage  wohin? 

n-Wn  W  •[b.^l  E.  ging  aufs  Feld.  S.  auch  §  45  V. 
2)  wo?  meist  nur  bestimmte  Wendungen  wie  Sn'^S  u.a. 
Gen.  18,  10.  24,  30. 

II.  bei  Zeitbestimmungen  1)  auf  die  Frage  wann? 

bei  allgemeinen  Angaben  ip/2iamMorgen.  Di'^H  heute. 
2)  wie  lange?  ü^^  niC^^  Q'^i^^n  150  Tage. 

III.  bei  Bestimmungen  die  Art  u.  Weise  od.  den  Zu- 
stand betreffend,  auf  die  Frage  wie?  Gen.  15,2.  ̂ sbni 

ninip  ̂ ';'bi?  sie  werden  zu  dir  kommen  gebeugt. 
IV.  nach  der  Frage  in  bezug  worauf?  I^^b^vni^  nbn 

erwarkrankinbezug  auf  seine  Füße. 

§  103.  Doppelter  Akkusativ. 

2  Akk.  können  regiert  werden 
1.  von  den  Kausativstämmen  aller  transitiven  V.  z.  B. 

tlH^'lil^,  sehen  lassen.  Gen.  48,  11.  SnjPtpn  tränken. 
Gen.  24,  14;  ferner  von  den  Verben 

2.  füllen(iCb'a),  entbehren  lassen(-iön),beklei- 

^      .  ̂,     .-^^  CAMPBELL .^e  of  Med,ae,.7^     nni  l  teTION 
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den  (ü'^Sbn),  entkleiden  (ü^Tpsn),  umgürten  (l;Tii:), 
umgeben  (nno,  ntD?).  Gen.  41,  42.  Ps.  8,  6. 

3.  beschenken  ("IST),  berauben,  segnen  (tJ^S), 
begnadigen,  antun  (b'^Il),  vergelten  (obl??),  ver- 

sorgen (bsb  5). 

4.  antworten  (jTlDi^,  nn"!  n'^t'n),  befehlen  (Tl^l), 
fragen  (b^tf),  kundtun  (^'^lin),  lehren  ("lab),  mel- 

den (l'i^n)'' 5.  achten,  halten  für  etwas(D1?n),  bauen,  bil- 

den aus  od.  zu  etwas (n^S,  "i:?'^),  machen  (inD,  ?l'W), 
nennen  {^^y^).  ̂ p^lt  .  .  Sl^^DIpn^l  er  rechnete  es  an 
..  als  Gerechtigkeit.  a-i?n-ns  ü^Tib^  nin^i  ̂ p^"] 

1t^  J.E.  bildete  den  M.  au7 Staub  (Äkk.  d.  Stoffes)'. i.Kön.  18,32  (Akk.  d.  Produktes.).  Doch  wird  das 
Produkt  häufiger  durch  b  eingeführt  Gen.  2,  22. 

6.  Der  2.  Akk.  kann  bei  einem  transit.  V.  eine  nähere 

Bestimmung  des  1.  sein  {Acctis.  limitationis)  2.Sam.3,27 

TD^.nn . .  ̂n?^1  er  schlug  ihn  .  .  auf  den  Unterleib. 

§  104.  Präpositioueu. 

S.  darüber,  namentlich  nach  ihrem  vom  Deutschen 
abweichenden  Gebrauch,  d.  Lexika. 

B,  Der  Satz. 

I.  Der  einzelne  Satz. 

1.  Nominal-  u.  Verbalsatz, 

§  105.  Der  einfache  Nominal-  u.  Verbalsatz, 

A.  I.  Für  den  Satzbau  ist  eigentümlich,  daß  Subjekt 
u.  Prädikat  in  einem  Nomen  od.  etwas  ihm  Gleichwer- 

tigen bestehen  können.  Man  nennt  solche  Sätze  „Nomi- 
nalsätze". 
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1.  In  der  einfachsten  Form  derselben  fallen  Subj.u. 
Prädik.  zusammen;  z.  B.  in  dem  Ausruf  dDSÖrl  o  eure 

Verkehrtheit,  in  dem  Befehl  ni^TÖ  Obacht !'(Inf.  ab- 
sol.),  od.  in  der  Aussage  Gen.  22, 24  iciljb'^S^  u.  er  hatte e.  Kebsweib. 

2.  Für  gewöhnlich  ist  aber  der  Nominals.  mindestens 

2  gliedrig.  Das  Subj.  ist  ein  Nom.  Hes.  41, 22  y^^  "\^tp'^'!^^ 
seine  Wände  [waren  aus]  Holz,od.  e.  Pronomen  MT 

i^'^ltlp  das  [ist]  soine  Deutung.  Das  Prädikat  ist  ein 
Subst.,  Fürwort,  Adjektiv  (Partizip),  Adverb  od.  Zahl- 

wort,  lü'^i^n  ̂ 13  wer  [ist]  der  Mann? 
IL  Der  Zusammenhang  entscheidet  über  die  Zeit- 

sphäre. Gegenwart  D*^n*bi?n  ninf  J.  [ist]  Gott;  Ver- 

gangenheit Gen.  2,  10  ici"^  '"^«l?!;  Zukunft  Gen.  16, 12 

III.  Um  das  Prädikats  Verhältnis  eines  Nomens  a)zum 
anderen  zu  verdeutlichen,  tritt  nicht  selten  zwischen 
Subj.  u.  Präd.  das  im  Genus  u.  Numerus  nach  dem  Subj. 
sich  richtende  Pronomen  der  3.  Pers.  i^^n  usw.  d^fn 

lOt^J  i^W.  bi^yrtii  ̂ 2^  Dn  n^.i5  das  sind  die  Söhne'j. So  steht  das  Pron.  der  3.  Pers.  sogar,  wenn  das  Subj. 

ein  Pron.  der  1. od. 2. Pers.  ist.  1ini2  i5^n  ̂ DbiJ  ich  tilge 

weg.  b)  Bisweilen  wird  auch  H'jn,  tÖ|;  u.  sein  Gegenteil 
'j'^&5  unserer  Kopula  ähnlich  gebraucht  D^"15^  «l^in  llJnin. 

IV.  Für  die  Wortstellung  gilt,  daß  gewöhnlich  das 
Subj.  dem  Prädikat  vorangeht.  Das  umgekehrte  tritt 
ein,  wenn  auf  dem  Prädikat  ein  besonderer  Nachdruck 
liegt,  od.  wenn  das  Prädikat  ein  Fragewort  ist. 

B.  Verbalsätze  sind  Sätze,  deren  Subjekt  in  einem 

Nomen  (bzw.  in  einem  in  der  Verbalform  liegenden  Pro- 
nomen) u.  deren  Prädikat  in  einem  Verb,  finitum  be- 

steht. D'^n'bi^  b??^   Gewöhnlich  folgt  das  Subj.  dem 
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Verb.  Von  dieser  Wortstellung  kann  aus  rhetorischen 

Absichten  abgesehen  werden:  Gen.  3,  13  '^Di^'^ISn  lönan <— '  '  '  •"•••TT- 

die  Schlange  hat  mich  verführt.  In  der  jüngeren 
Sprache  greift  auch  ohne  solche  Gründe  das  Subj.  dem 

Verb  gelegentlich  vor  l.Chr.  21, 4  —  2.Sam.  24,  4.  Über 
die  Zeitsphäre  des  Verbalsatzes  s.  §  93  ff. 

§  106.  Der  erweiterte  Nominal-  u.  Yerbalsatz. 

Über  Erweiterungen  durch  einfachen  Objektsakku- 
sativ, adverbielle  Bestimmungen  usw.  s.  §  101  fF. 

I.  Im  erweiterten  Nominals.  ist  gewöhnlich  die  Wort- 
stellung Subj.,  Prädikat,  Objekt  bzw.  Adverb.  Gen.  9, 9. 

Durch  besondere  Absichten  können  aber  Obj.  u.  Adv. 
zwischen  od.  vor  die  beiden  Hauptglieder  treten.  Gen. 

II.  Im  erweiterten  V^erbalsatze  ist  gewöhnlich  die 
Wortstellung:  Verb,  Subj.,  Obj.  bzw.  Adverb.  Gen.  1, 7. 
Durch  besondere  Absichten  kann  auch  hier  eine  große 
Mannigfaltigkeit  in  der  Wortfolge  erzielt  werden.  Gen. 
18,  16.  Rieht.  17,  6. 

III.  Casus  pendens. 
Eine  noch  größere  Bewegungsfreiheit  tritt  dadurch 

ein,  daß  ein  einzelnes  Satzglied  selbständig  gemacht  u. 
an  die  Spitze  des  Satzes  gestellt,  nachher  aber  durch 
ein  Pronomen  od.  1,  bzw.  durch  beides  zugleich  aufge- 

nommen wird.  Ein  solches  vorausgestelltes  Satzglied 

steht  im  ̂ ^casus  pendens^''.  Logisch  angesehen  vertritt 
es  1)  einen  Genitiv.  Nah.l,  3  ism  . .  ns^o:a  nifT^  J.  im 
Sturm  .  .  [ist]  sein  Weg  d.i.  der  Weg  J.s  ist  im  St. 
Verbais.  Gen.  17, 15.  2)  einen  Akkusativ.  Jes.  1, 7  Djri^li? 

t\t\)^  Ö'^^pij  t3'^*1T  öD^Dipb  euren  Acker  vor  euch  — 
Fremde  fressen  ihnV  Jes.  8,  13  ini^  r.ii^ns  nin'^-ini^ '  T     t  T  t  ••• 
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iti^'^i^n  J.  Z.  ihn  sollt  ihr  heilig  halten.  3)  eine 
präpositionelle  Verbindung  Ps.  125, 2.  Gelegentlich  ist 
das  Pronomen  dem  Sinn  nach  zu  ergänzen.  Prov.  27,  7. 

Gen.  2, 17  ̂ 21Z)2  bD^h  K'b  . .  n^'nn  f?W  aber  von  dem Erkenntnisbaum  .  .  sollst  du  nicht  essen.  Der 

Cas.  pendens  kann  ein  Partizip  sein  Gen.  9, 6.  Aufnahme 
des  cas.  pend.  durch  1  liegt  vor  Hi.  36,  26.  Ex.  12,  44 

in^^  Urbm  .  .  in^^-bDi  u.  ieden  Knecht  .  .  sollst  du 
beschneiden;  besonders  erfolgt  sie  bei präpositionel- 
len  Wendungen  l.Kön.  13,31  ̂ ri<  Dr^nnpJ'l  ̂ niaS  wenn 
ich  tot  bin,  so  begrabt  mich. 

§  107.  Kongruenz  im  Nominal-  u.  Terbalsatz* 
A.  1.  Ist  das  Prädikat  eines  Nominalsatzes  einAdj. 

od.  Part.,  so  richtet  es  sich  nach  seinem  Subj.  im  Genus 

u.  Numerus  n-^^än  ni&5  Mi^t.  2.  Ist  das  Subj.  ein  Dual, 
so  tritt  das  Adjektiv  in  den  PI.  Gen.  29,  17  ni^b  \?^? 
miS"!  die  Augen  L.  waren  blöde.  3.  Nur  selten 
bleibt  das  voranstehende  adjektivische  Prädikat  unver- 

ändert, wenn  das  dazugehörige  Subj.  e.  Femin.  od.  Plur. 
istPs.  119,137, 155.  4.  Eeden  Frauen  von  sich  im  Plur., 
so  gebrauchen  sie  oft  das  Mask.  statt  des  Fem.  Jer.44,19. 
5.  Kollektive  können  mit  dem  Plur.  verbunden  werden 

1.  Sam.  6, 13  c^n^Tp  tiiati  n-^s. 
6.  Plurale,  die  als  Einheit  od.  distributiv  gefaßt  wer- 
den,können  mit  dem  Sing.verbunden  werden  Prov. 12, 10. 

Gen.  27,  29  n^niC^  ̂ ^nnijJ. 
B.  1.  Im  Verbalsatz  kongruieren  Subjekt  u.  Prädikat 

im  Genus  u.  Numerus.  Gen.  3,  7  Bn'^?'??  '^5'^?  nDnpsni. 
Besonders  wenn  das  Subjekt  vorausgeht,  so  zwingt  es 
dem  folgenden  Verb  sein  Geschlecht  auf. 

2.  Ein  vorangehendes  Verb  kann  aber  trotz  eines 
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folgenden  femininen  od.  plnralischen  Subjektes  in  der 
0.  Pers.  Sg.  m.  als  einer  Art  neutraler  Verbalform  ver- 

harren 1.  Kön.  22,  36  r\r\ri  nh?^_1  es  erscholl  die 

Klage.  Esth.  9,  23.  GenVh  14  nni^^  ̂ n*;  (aber  nach- 
her ^.^nn). 
3.  Länder-  u.  Völkernamen  können  mit  dem  Sg.  f. 

konstruiert  werden  Jes.  42,  11.  Ex.  10,  7  Ü^^i;ü  rriSiJ. 
4.  Plurale  von  leblosen  Gegenständen,  Tieren  u. 

Gliedern  des  Leibes  können  ebenfalls  mit  der  3.  Sg.  f. 
verbunden  werden  (vgl.  ra  xaxa  yiyv8Tai)  Jes.  34,  13. 
Jer.  12,  4.  1.  Sam.  4,  15. 

5.  Plurale  von  Personen  können,  wenn  es  auf  das 
einzelne  Individuum  ankommt,  mit  dem  Sg.  verbunden 
werden  Ex.  31,  14. 

6.  Bei  Nominibus  mit  Kollektivbedeutung  steht  das 
vorangehende  od.  folgende  Prädikat  gern  im  PI.   Am. 

1,  5  Dnx  n::^  ̂ h\  Hi.  l,  14.  1.  Sam.  17,  46  "bD  ̂ ^1'^^ 
yy^^  erkennen  wird  die  ganze  Erde.  Die  plura- 

lische Konstruktion  rMza  övvaOcp  nimmt  im  jüngeren 
Hebr.  zu. 

7.  Bei  Herrschaftspluralen  steht  der  Sg.,  jedoch  bei 

D'^n'bii;  in  älterer  Zeit  noch  öfter  der  PI.,  was  aber  später 
vermieden  wird.    Gen.  20,  13  D^n*b:s?  'ini^  ̂ 5>rin  niÜlSl?. 8.  Bei  Genitivverbindungen  wird  das  Verb  (ebenso 
wie  das  Prädikat  im  Nominals.)  nach  dem  nom.  re^ens, 
nicht  selten  aber  nach  dem  n,  rectum  konstruiert.  So 

immer  bei  bs.  Num.l4, 1  nii^^rrbD  miV\^  da  erhob  die '  T    ••     W  TT  ̂   T         •  - 

ganze  Gemeinde;  bisweilen  bei  Quantitätsbe griffen 
Ex.  15,  4. 

9.  Sind  mehrere  syndetisch  verbundene  Subjekte  da, 
so  kann  das  Verb,  besonders  wenn  es  nachfolgt,  im  PL, 
aber  auch,  bes.  wenn  es  vorangeht,  im  Sg.  stehen.  Gen. 
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8,  22  ̂ ninTp:  ̂ ^  .  .  n^:sri:i  rnr.  l.  Sam.  23, 13  -ii'i  Q]:^] 
1"^tJ:b|:i.  Doch  ist  beidemal  auch  die  umgekehrte  Kon- 

struktion erlaubt. 

10.  Für  das  Fem.  tritt  gelegentlich  schon  im  Impf, 
das  Mask.  als  genus  fiotius  ein  Gen.  41,  27. 

2.  Besondere  Arten  von  Sätzen. 

§  108.  Bejahende  u.  yerneinende  Sätze. 

A.  I.  Die  Bejahung  im  Nominalsatz  kann  durch  ti\ 

"105  geschehen  Gen.  28, 16,  bes.  steht  so  Ö;]  mit  Suff.  u. 
nachfolgendem  Part,  als  Prädikat  Gen.  24,  42. 

IL  Verneinende  Sätze.  Unabhängige  Nominals.  wer- 

den gewöhnlich  durch  Tl'i^j'j'^ijJ,  seltener  durch  i^'b  negiert, 
a)  Bloßes 'J'^iJt  steht  hinter  dem  negierten  Wort  Tl'i^  Dli^M. 
waren  nicht  da;  ■J'^ijj  gewöhnlich  direkt  vor  dem  Subst. 
^^W2  X^\ls^  es  gibt  keinenEetter.  Nur  kleinere  Wör- 

ter können  sich  zwischen  '^'^ij;  u.  das  Subst.  drängen  Gen. 
11,  30.  b)  ̂\i  steht  im  Nominals.,  wenn  ein  einzelnes 

Wort  verneint  werden  soU'^Snblp  SliJT;'  i^'bnicht  J.hat 
mich  gesandt.  Gewöhnlich  findet  sich  ̂ b  bei  pro- 

nominalem, doch  auch  bei  substantivischem Subj.  l.Sam. 
15,  29.  Num.  23,  19. 

B.  I.  Unabhängige  Verbalsätze  werden  im  Indikativ 

durch  ̂ *b,  im  Jassiv  u.  Kohortat.  gewöhnlich  durch  "bb? 
negiert  a)  n^ülsn  i^b;  bei  absoluten  Verboten  ̂ blJiri  i^*b. 
Steht  der  Inf.  absol.  neben  dem  Verb,  so  tritt  i^'b  vor 
das  Verb,  finit.  ̂ ri^lS?  ̂   tT^H  töten  werden  wir 
dich  nicht,   b)  Über  bi^  c.  Juss.  u.  Koh.  s.  §  96. 

II.  AbhängigeVerbalsätze  werden  durch  "iSc.  Impf,, 
seltener  durch  "^rib^lb  negiert,  a)  "'JS  bes.  nach  einem 
(zuweilen  zu  ergänzenden)  Verb  der  Furcht,   "^pbij  K'i'^ 
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Xil'^"'JE  ini5.   b)  '^rblb  wird  mit  dem  Inf.,  aber  auch  mit 

dem'  Impf,  verbunden  Gen.  3,  11.  Ex.  20,  20. 
Über  cntD  s.  §  94.   Über  CSiJ,  bs,  ̂ b^  s.  d.  Lexika. 
C.  Durch  2  Negationen  wird  oft  die  Negation  ver- 

stärkt DliC  "l"^^)2  D'^nS  die  Häuser  fsindlmenschen- 
leer. 

D.  Mitunter  wirkt  eine  Negation  auch  auf  einen  2., 
mit  1  angereihten  Satz  hinüber  Lev.  19,  12.  Jes.  6,  10. 

§  109.  Frage-  u.  Autwortsätze. 

1.  Zuweilen  werden  Fragen  (namentlich  zweifelnde) 
ohne  besondere  Partikeln,  bloß  durch  Ton  od.  Woit- 
stellung  gekennzeichnet  1.  Sam.  11,  12.  25,  11.  Meist 
aber  werden  besondere  Partikeln  gebraucht. 

A.  1.  So  steht  bei  einfachen  direkten  Fragen  nu. 
zwar  a)  bei  unsicherer  Antwort  1.  Sam.  9,  11.  Hi.  1,  8. 

b)  wo  „nein"  erwartet  wird.  'n  =  nu7n  Gen.  4,  9. 
Solche  Fragen  sind  geradezu  verneinende  Sätze,  c)  wo 

„ja"  geantwortet  werden  soll.  1.  Kön.  21,  20.  Gewöhn- 
lich steht  aber  X*bn=  norme.  m^,M  i^^Tl  ö^'brt  ist  das 

nicht  geschrieben?  (Beliebte  Zitierformel.) 
2.  Die  einfache  indirekte  Frage  wird  teils  durch  5i, 

teils,  u.  zwar  lieber,  durch  Di^  gebildet  Gen.  8,  8  —  15,  5. 
B.  Disjunktive  direkte  u.  indirekte  Fr.  haben  im  1. 

Gliede  n,  im  2.  DK  (ü^i)  od.  ii5.  Jos.  5,  13.  Ex.  17,  7. 

Gen.  37,' 32. II.  Positive  Antworten  werden  gewöhnlich  durch 
Wiederholung  des  die  Frage  bildenden  Wortes  gegeben. 

'irn^S'an?  Antwort  ̂ rii^^JlS ich  habe  (dich) gefunden 
=  ja;  negative  bisweilen  durch  bloßes  tKb  od.  'J';!^. 
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§  110.  Bitt-  u.  Schwursätze. 

A.  Über  Bezeichnung  einer  Bitte  od.  e.  Wunsches 
durch  Juss.  Optat.  u.  Imper.  s.  §  96. 

I.  Wunschsätze  sind  auch  Sätze  wie  SDb  aibtiHeil 

[sei]  euch! 

IL  Bitten  u.  Wünsche  können  1)  durch  DiC  u.  ̂ b  ge- 
bildet werden,  a)  Nach  Di?  steht  dann  d.  Impf.  Di? 

*^b"2?)2ipriwenn  du  hören  wolltest!  b)^b  steht /) mit 

Impf^  Hi*.  6,  2.  2)  Imper.  nach  DX  Gen.  23,  13.  j)  Perf. ^:jn^  abwären  wir  doch  tot! 

2)  durch  Ausrufe  in  Frageform.  "üöD  '^?t3'^ip^  ''^wer 
setzt  mich  zum  Richter?  d.i.o  wäre  ich  doch  E. 

Besonders  wird  so  "jn*^  '^'^  gebraucht  Ri.  9,  29.  Deut. 
5,  26.  Hi.  13,  5. 

B.  Schwüre  u.  Beteuerungssätze. 
Alle  Schwüre  sind  Selbstverwünschungen.  „Wenn 

(Di5)ich  das  getan  habe,  will  ich  bestraft  sein",  d.  h.  ich 
habe  es  nicht  getan.  „Wenn  ich  das  nicht  getan  habe 

(j^'b  Di?),  will  ich  bestraft  sein",  d.h. ich  habe  es  getan. 
Aus  Angst  vor  Eintreffen  der  Strafe  bleibt  der  Nach- 

satz weg.  (Wie  der  verschwiegene  Nachsatz  lautet, 
zeigen  Stellen  wie  1.  Sam.  3,  17.  2.  Sam.  3,  35.) 

I.  Durch  das  eben  Gesagte  erklärt  sich  der  Gebrauch 

von  DX  bei  Schwursätzen  =  wahrlich  nicht  n.'^'b  Di? 
=  wahrlich.  Die  Anschauung  vom  menschlichen 
Schwur  wird  auf  das  Schwören  Gottes  übertragen.  Gen. 

14,23.24,38.  Seltenertritt^3füri5*bDi?ein.  l.Kön.1,30. 
II.  Der  Schwur  kann  durch  besondere  Beteuerungs- 

formeln verstärkt  werden.  Solche  sind  »liiT;»  *^n  §  27  C, 

u.  wenn  Gott  selbst  schwörend  gedacht  ist,  ̂^riJ'^^H  so 
wahr  ich  lebe.  Wenn  bei  Menschen  geschworen  wird 
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III.  Wie  in  Schwursätzen  werden  Di<  u.  fc<*b  Di? 
a)  nach  Verwünschungsformeln  gebraucht  1 .  Sam.  3, 17. 
2.  Sam.  19,  14.  1 .  Kon.  19,  2  (^?  =  ̂ b  Di?),  b)  od.  nach 
der  Abwehrformel  nb^bn.  2.  Sam.  20,  20. 

T        •      T  ' 

IV.  Auch  einfach  beteuernd  werden  DX  =  wahr- 

lich nicht  u.  i5*b  Di^  (=  *^5)  =  wahrlich  gebraucht, 

Ri.  5,  8.  Hi.  2,  5.       * 
§  111.  Zustandssätze* 

1.  Zustandssätze  sind  Nominal- u.  Verbalsätze,  die  mit 
od.  ohne  1  u.  nachfolgendes  Subjekt  an  einen  Satz  an- 

geschlossen sind  u.  Zustände  beschreiben,  welche  der 
Haupthandlung  gleichzeitig  sind.  Sie  werden  aufgelöst 
durch  Nebensätze  mit  indem  u.  während,  obgleich 

u.  ä.  Bei  beschreibenden  Zustandssätzen  steht  ge- 
wöhnlich das  Partizip.  1)  Nominalsätze.  Vgl.  auch 

ganz  kurze  Nominalsätze  wie  1.  Sam.  1,  1  Hij^bi?  i^ip^ 
u.  sein  Name  E.  =  namens  E.  Gen.  12,  8.  19,  1. 

Jes.  5,  29  b'^^12  V^\  nSDlD  "i^i?  ohne  Zahl,  zahllos. 
2)  Verbalsätze.  (Warum  stehst  du  draußen)  "^DbiJI 
'«ri'^aS  während  ich  doch  (das  Haus)  schon  aufge- räumt habe. 

n.  Sie  können  auch  die  Form  von  Zwischensätzen 

haben  vgl.  Gen.  13,  2  im  Zushg.  mit  13,  1  u.  3.  Zwei 
nacheinander  gestellte  können  die  ganze  od.  teilweise 
Parallelität  zweier  Vorgänge  u.  dergl.  andeuten  Gen. 
38,  25.  42,  35. 

n.  Verbindung  mehrerer  Sätze. 
§  112.  RelatiTsätze. 

A.  Relativsätze  ohne  Relativpartikel. 
I.  Jedem  Glied  eines  Nominal-  od.  Verbalsatzes  kann 
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ein  asyndetischer  Satz  folgen,  der  als  untergeordnet 
empfunden  u.  als  Relativsatz  aufgelöst  wird.  Gewöhn- 

lich wird  ein  solcher  asyndetischer  Relativsatz  einem 
unbestimmten  Beziehungswort  angeschlossen.  So  als 

Nomin.  Gen,  15,  13  Dnb  ̂ 'b  fn^^  ̂ ^  ̂ i^  Land[,  das] 
ihnen  nicht  [gehört],  od.  als  Akk.  Jes.  42, 16.  Doch 
werden  auch  einem  bestimmten  Beziehungswort  Rela- 

tivsätze ohne  Relativpartikel  angehängt.  Jer.  13,  20 
^b  in:  yi^Tl  die  Herde[,  die]  dir  gegeben  wurde. 

Hi.  38,  24.   ' II.  Gewöhnlich  wird  in  dem  asyndetischen  Relativs. 
seine  Beziehung  zum  Leitwort  durch  einPron.,  das  als 
Suffix  an  e.  Nomen  od.  Verb  tritt,  verdeutlicht.  Deut. 

32,  17  D^5^T  ̂ 'b  D^n'^i?  Götter[,  die]  sie  nicht  ge- 
kannt hatten.  Ps.  18,  31.  Jedoch  wird  der  pronomi- 

nale Rückweis  häufig  unterdrückt  Jes.,6, 6.  Sogar  eine 
Präposition  mit  rückweisendem  Pron.  kann  fehlen. 
Jes.  51,  1. 

III.  Asyndetische  Relativsätze  können  auch  substan- 
tiviert u.  als  Nomin.,  Genit.,  Akk.  od.  von  e.  Präposi- 

tion abhängig  gebraucht  werden.  Jes.  41,  24  nn?iri 

Q?^  nnn"^  e.  Greuel  ist,  [der]  euch  wählt.  Ps.81,6. 
JesJ41,  2.  Jes.  65,  1  ̂b^lä  ̂ b  ̂ nlOllD  ich  war  zu  er- 
forschen  für  [die,  welche]  nicht  fragten. 

IV.  Da  als  Relativsätze  dienende  asyndetische  Ver- 

balsätz3  wie  Gen.  49,  27  5)^1:';  nS5T  e.  Wolf,  [d]er  raubt 
den  Sinn  e.  Adjektiv  haben  (ein  räuberischer  W.), 

so  ist  begreiflich,  daß  solche  Sätze  auch  den  Artikel  er- 
halten können.  Jos.  10,  24  irii^  ̂ Dbnn  ntsnb^n  ̂ tt?Di^ 

die  Krieger,  die  mit  ihm  gingen. 

B.  Relativsätze  mit  "MD^, 
I.  a)  Gewöhnlich  ist  llöi?  der  Exponent  eines  Rela- 
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tivsatzes,  der  sich  an  ein  determiniertes  Leitwort  an- 
schließt. Wie  bei  den  Eelativsätzen  ohne  eigentliches 

Eelativpron.  wird  auch  in  Sätzen  mit  ̂ 1ä^  die  Beziehung 
zum  Leitwort  durch  e.  rückweisendes  Pron.  hergestellt. 

Jer.  27,  9.  28,  9  inblü  ̂ m  i^^^nsn  d.  Prophet,  wel- 

chen er  sandte.  Gen.  2*8,13  rj-^bSJ  iDto"  tim  -^m  yn^n d.  Land,  auf  dem  du  liegst/  Num.  17,  20. 

b)  Ein  geographisches  Leitwort  wird  häufig  durch 
das  Kelativadverb  DIÖ,  STEti,  Ü1ä12  vertreten.  Gen.  13,3 

tibriü^  Dirf  n^^n-ntfi^  Dipian'd.  Ort,  wo  sein  Zelt  war. 
LeVi  18,^3.  &en.3,'23. 

c)  In  längeren  Sätzen  bes.  folgt  nicht  ein  Pron.,  son- 
dern das  Leitwort  zuweilen  selbst.   Gen.  50,  13. 

d)  Eigentümliche  Konstruktionen  entstehen,  wenn 

1u?'i(i  2  Sätze  einleitet  u.  das  rückweisende  Pron.  erst  im 2.  Satz  steht  Deut.  11,  6. 
e)  Das  rückweisende  Pron.  kann  auch  bei  einem  dem 

Eelativs.  untergeordneteninfin. od.  e. Äquivalent  stehen, 

Gen.  3,  11  ̂ 31Q^-bDiJ  ̂ rö^b  ̂ ^r»''^?  "TJ?^  T^^l  der  B., 
von  dem  ich  dir  gebot,  nicht  von  ihm  zu  essen. 

f)  Auch  tritt  es  oft  erst  in  einer  von  einem  verbum 
dicendi  abhängigen  direkten  Rede  auf  1.  Kön.  11,  2. 

II.  Das  Beziehungswort  ist  bisweilen  indeterminiert 

Gen. 45, 6.  Deut.  28, 49  iröb  ̂ S^l^m'^'b  ̂ m  '^ill  e. Volk, 
dessen  Sprache  du  nicht  verstehst. 

III.  Wo  der  Zushg.  klar,  fehlt  häufig  das  rückwei- 
sende Pron.  So  immer,  wenn  ̂ lä^  als  Nominativ  einen 

Verbalsatz  einleitet.  Gen.  3, 3  )^ri  -11^1:2  "^^  f  ?n.  Gen. 
2,  8.  19,  5.  28,  15.  Besonders  in  negativen  Nominals. 
steht  indessen  das  rückbezügliche  Pron.  Gen.  17,  12. 
Der  Verzicht  auf  das  rückweisende  Pron.  nimmt  im 
jüngeren  Hebr.  (Chronik)  zu. 
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IV.  '{IC^  kann  auch  ohne  Leitwort  stehen  u.  „der- 
jenige, welcher"  bedeuten.  nfX  ist  dann  substanti- 

visch gebraucht.  Gen.  38, 10  nter'  "^t^  nint'  '^-'^??  ̂ "^ÜÜ 
es  mißfiel  in  denAugenJ.  das,  was  erget.  hatte. 

Num.22,6.  Gen.43,16in^;n-!:?-|fi|:bnüi^'^1.  Gen.  31,  32. 
•  V.  In  Eelativsätzen,  die  sich  an  eine  1 .  od.  2.  Person 

anschließen,  wird  Personalkongruenz  innegehalten. 

Gen.  45,  4  '^ni^  Drj-l?^— Ilp>?  .  .  Z\üV  '^:^  ich  bin  J.  .  . 
den  ihr  verkauft  habt.   Jes.  41,  8. 

VI.  nr,  ir,  ̂r  (§  33  IV).  Prov.  23,  22.  Ps.  74,  2. 

§  113.  Subjekts-  u.  Objettssätze. 
Subjektssätze  sind  Sätze,  die  logisch  als  Subjekt,  u. 

Objektssätze  sind  Sätze,  die  logisch  als  Objekt  zu  deni 
regierenden  Verb  anzusehen  sind. 

A.  Subjektssätze  werden  durch  *^p,  später  itfi?,  ein- 
geführt. Gen.  37,  26  Äinp.  'i?  ̂ ^l^'ll'^  was  [istj  Ge- 

winn, daß  wir  töten?  Gen.  3,  1.  Pred.  5,  4. 

B.  Objektssätze  können  von  Verbis  dicendi  et  sen- 
tiendi  abhängen,  1)  asyndetisch  als  Nominalsatz  Ps.9,21 

rran  •ttJirX  D'^Iä  '^^'^'^  mögen  d.  H.  erkennen,  sie 
sind  Menschen  od.  Verbalsatz  Jes.  48,  8.  2)  synde- 

tisch. Nominalsatz  Gen.  47,  6.  Verbais.  Gen.  30,  27 

'^:D'13'^5  "^PlTpn?  ich  habe  Anzeichen,  daß  er  mich 
gesegnet  hat.  3)  von  '^3.  Nominals.  Gen.  1,  10.  Ver- 

bais. 1.  Kön.  21, 15.  4)  von  niöi?  (bes.  jünger.  Literat.). 
Nominals.  1.  Sam.  18,  15.  Verbais.  Gen.  24,  3;  sogar 
nt^  r.i^.  Deut.  9,  7. 

§  114.  Adverbialsätze. 

Adverbialsätze  sind  Sätze,  die  ähnlich  den  adver- 
biellen  Bestimmungen  des  Nom.  u.  Verbs,  den  Sinn  des 
Hauptsatzes  ergänzen.   Näher  kommen  in  Betracht: 
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I.  Folgesätze  nach  ̂ D  od.  -^m  Gen.  31,  36.  11,7. 
II.  Finalsätze  nach  n^n?2,  ('\l6^)  15?)?b.  Gen.  21,  30. 

18,  19. 

III.  Temporalsätze  nach  ̂ 3,  ̂ m,  nlöi??,  Di<,  1?,  '^nn^ 

-^m,  nniDSl  u.  ä.  Ei.  l,  28.  Gen.  32,  3.'  " ' IV.  Kausalsätze.  Sie  können  wie  die  Objektssätze 

a)  asyndetisch,  b)  syndetisch,  od.  c)  durch  Konjunktio- 

nen wie  'i?,  -tos:  =  weil,  ('^I?)  1?^  '^fij'b?  =  weil  od. 
trotzdem,  daß,  ̂ ^"b?"*'^  da  nun  einmal  u.a. einge- 

leitet werden,  a)  Gen.  17,  14.  b)  Gen.  22,  12.  c)  Gen. 

3,  14.  1.  Sam.  15,  23.  Ps.  119, 136.  p-b^^-^S  vgl.  Gen. 
18,  5. 

V.  Konzessivsätze  nach  *^3,  Qi<;  stärker  ist  '^3  D?  Ps. 
23,  4.   Ohne  'iS  steht  Da  Am.  4,  Q. 

§  115.  Bedingungssätze. 

A.  Ohne  Konditionalpartikel. 
Reale  wie  irreale  können  ohne  besondere  Partikeln 

einfach  nebeneinander  gereiht  werden.  Über  den  Ge- 
brauch der  Tempora  vgl.  §  93  ff. 

I.Perfekte  in  beidenSätzen.  Prov.l8,22i5iÜ  tim  ̂ 112 
T      T  T       •  I      T 

y\'ü  hat  einer  e.  Weib  gefunden,  so  hat  er  e.  Gut 
gef.  2.  Imperfekte.  Pb.  139, 18.  3.  Partizip  im  l.,Perf. 
consecut.  od.  Imperf.  im  2.  Satz  l.Kön.  20, 36.  Ex. 21, 12. 
Eigentümlich  ist  die  Anwendung  von  bb  Gen.  4,  15 

Sj?*;  .  .  !Ä*!h"b3  jeder  der  =  wenn  einer  erschlägt 
.  .  so  soll  es  gerächt  werden.  4.  Perf.  consec.  in 
beiden  Sätzen.  Gen.  44,  29. 

5.  Ein  Infinitiv  im  Vorders.  u.  Perf.  cons.  im  Nach- 
satz 2.  Sam.  7,  14. 

6.  Für  den  positiven  Vordersatz  kann  tÖ|;i,  für  den 

negativen  i^'b'j  eintreten.  2.  Kön.  10,  15.  2.  Kön.  5,  17. 
Beer,  Hehr.  Grammatik  II.  *  8 
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B.  Mit  Konditionalpartikel. 
Gewöhnlich  aber  werden  sie  durch  besondere  Par- 

tikeln eingeführt. 
I.  Bei  der  als  real  vorgestellten  Bedingung  steht  Ci? 

(in  jüngeren  Texten  aramäisches  >"])  od.  "^3;  negativ 

Der  Vordersatz  kann  sein  1)  ein  Nominalsatz  Deut. 

5,22  '^^n^  Ö'^^pi';'  Di?  wenn  wir  noch  länger  (hören). 
2)  e.  Verbalsatz  u.  zwar  steht  /)  das  Perf.  a)  wenn  der 
Vorders.  sich  auf  die  Vergangenheit  bezieht  Gen.  43,  9 

l'^jnk^^Dfli^VD^  wenn  ich  ihn  nicht  gebracht  habe 
od.  ß)  zeitlos  ist  n^l'^'DX.  2)  das  Impf.,  wenn  der  Vor- 

ders. etwas  in  der  Gegenwart  od.  Zukunft  Mögliches, 
od.  etwas  in  der  Vergangenheit  Dauerndes,  od.  sich 

V^iederholendes  ausdrückt  Gen.  18, 26  i<SÜi5"Di^  wenn T      »     V 

ich  finde.   Gen. 4, 12  lh?Jn  "^5  wenn  du  bearbeiten 
wirst.  Gen.  31,  8.  . 

II.  Bei  irrealen  Fällen  steht  ̂ b  (in  jüngsten  Texten 
Pred.  6, 6.  Esth.  7, 4  aram.  ̂ ^t^),  negativ  ̂ b^b,  vor  einem 
Nominals.  2.  Sam.  18, 12;  od.  e.  Verbais.  im  Perf.  Gen. 

43,  10  ̂ DH'^n'^inn  i<byh  wenn  wir  nicht  gezögert 
hätten.  Est.  7, 4  ̂ nsiaD  ..  ̂ bi^wenn  ..  wir  verkauft 
würden,  od.  im  Impf.  Deut.  32,  27. 



115 

Paradigmen. 
A.  Nomina. 

I,  Das  unveränderliche  Nomen  mit  sämtlichen 
Suffixen.   §46. 

Sg,  Hf. 
Vf 

„    3.  m 
3.f 

Singular 
Mask. 
0^10  Koß 
O'tD  Roß 

1010  sein  ß. 
no^O  ihr 

Singular 
Fem. 

no^o  Stute 

np'IO  Stute 
ino^D  seine 
nno^O  ihre 

St. 

n     o,  1.         i*»wiw  1X11         ,,  <•)&  iw'iu  mit;  ., n  ^  n  T    T       I 

^  2.m.rjD^D,i.P.?iD^0deinE.  ?]nD^O,i.P.Tir)O^Ddeine  „ 
2.  f.       tjp'io  dein 
1.  com.  "^WO  mein 
3.  m.     DD^^D  ihr 
3.  f.        10^0  ihr 
2,  m.  DDD^D  euer 

2.  f.     IDO^ID  euer 
l.com.  ̂ DO^D  unser 

Plural 
Mask. 

D^^p^lO  Rosse 
''P'^D  Rosse 

1*^0^0  seine T 

rx^h^ü  ihre 

2,  m.   ?1*^D^D  deine 

2.  f.      t[*^D^.D  deine 
1.  com.  '^p^iO  meine 
3.m.  DH^p^D  ihre 

3.  f.    ■jn'ip^O  ihre 
2. m.  05*^0^0  eure 
2.  f.    irp^O  eure 

l.com.li'^O'lD  unsere 

PI 

PI.  Hf. 

»  Vf. 
„  3.  m 

.  3.  f. 

R. 

71 

R. 

77 

J» 

77 

77 

•[rip^D  deine 
*^rip^p  meine 

Djnp^o  ihre 

]no^O  ihre D^r^O^O  eure 

^isnp'icp  eure 

'IDt^O^O  uns'ere    „ 

" 'Plural 

Fem. 

niO^D  Stuten 
nio^O  Stuten 

l^mio^D  seine    St. 
n^mo^lD  ihre 
TV,  " 

Ti^rilO^lO  deine    „ 

•J'l'no'lD  deine    „ 
^^nio^p  meine 

Dnio^ip,  Dn'^nTihre 

liniD^o,  in'^n-ribre '  tSD'^nD^D  eure 

ID'^nio^o  eure 
'iS'^nio^O  unsere  „ 

8* 
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So 

ir^ 

'^ 

COQ 

a 

^^  a fe    o 

^    bD 

il 
r^      CO 

d 

f-i 

Q 

ö 

a 
o 

q; 

f-i CÖ 

-4-3 

v.ßi  v,i3  jßi"  n»t  la^  ß-  öt  ßi"  r?t 
^.'2 «^'  f^«  ̂ i.  ri"  iH-  f\^  r^K  f^-  i>^^ 

^  s 

^^ 

"1 

=3     .15 
v»-»:v'^»   T    rr   rt'   n-  r-»-   ri- rr 

.B  ̂    '^ 
M'    M'   H"  M-  M     M-  M    M-  M" 

ö   *"*     hl n   n  n  n  n»  n  n  n^  n^ 
o  ̂ '  .2f- 

•j-     ir~  n--  r     r     r     r 

;2;  *    ̂  
o      w 

JD 
1— t 

cö    ■ 

W)      © 
V  *~*iy  r-ti   «"IL  riL  «-|\-  •-»-  tT-  ri-  riL 

g.     rS Pi«  5^'  J^'  J^'  pfc'  i^'-pfc-  s^'•f^• 
£?     ̂  r    r  r  r-  r-  r-  r*  r"  r- 

^•f  •  -P' 

i  ̂  w 
""  ̂ S  &  '    ̂   n 

U9IBP 

^^  ̂ •__ 

-n-BS 

►*«. 

-5 

vpfcSvp^--  «s^i  ̂ ^    f\i  f\t   r^i  ̂ 5^.   i\^ 
n-  n=  n  n  n-  n-  n  •  n-  n- 

s    r    r  t^  r-  i^-  r*  r  r-  r- 
1         .^ "-  J^SB  ''    -  n: M "                        D 

a 

1 Ä  •S' 

V  rxv  rx  r\rrvr  r^r  f\j^  rvr  i>t  o^ r\   g    p^  Ph r^  1^.  p..  p..  p..  r  .r-  r-  r- 

DO   n ^      -^    -^     R-P      P     9=    RQ: •r-    rr-  ri'"  r     r     r     r 

1  ̂   ' 
!   o 

V  O  V  o-  O-  D-  O-  O"  O'  O"  O' i  "ä"^  ̂  i    j^=  lA  ua   w-  w  «"  «•• «-  W" 1   bO  o 
!    r    r  f-  r   f""  r- r' f— r' 

E:  :^*  J^ 
i               •'"   nr  o-* «"    X-    j-    j- 
i                    "^  a  Q        *-  n 

7^ 

ja .S                 wW ^/r%i^^,^\'^  n'  n«  n«  n- n«  n-  n* 

r«  r« h^     -v«     ̂  ^rv>  ay^^^^•\n'',f\"^^y-,^s"4^'■ay" 

![^;  '^• 

n   n  n  n  n  n  n«  n^  n' v^.  J>: 

^^■ä --^a  D  "   -  n 

J3 

! Jö         So        '        8t3  ̂  
^      *=   ö                 ̂     d mm           mm 

^'  ̂ '  ̂         E  «4-^*  =+4  -^   S 
ffl  t--|  "-Sw^-l-^ C3 
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■i^ n«^  n  n^ 

c  c 

c^  c^ 

c-n^ 

^. 

.rx  .o•►^v- 
.J^-,#  »  ••.  1  \  ".O  *  •O^-i^- s 

a  "-I 
J-    #-    .*- 

i^jr..     ^.^;^,f-| ><^. 

c3  o 
rr  n--  ̂     ̂     5i  5^. 

tS^
 

DD        -  n -e  .^ 

la   0-  o- P--  fSI'' 

Cl:     .     -^ 

©  ̂ • 

o 
f-  r-  j- r-r" 

r   i   ̂  

f3 

j-    j-    X- 

'£§1 

4i  ö 

r  r- ^  ö 

...g; 

«DJ 
J-       jT 

D  ̂  
c3    35 

D 

^^. 
,  a 

1 

*^:    *•:    J-:    »•: 
l^•  w 

-  j 
— •  ö 

C   C    C j:;  n  u  c. 

IX  '^ 

bD 

V  ri«    i: 

*   ̂  

O   c3 

•r- 
IT  n-  ̂   ̂  

ö 

?3 

j-  •  J- 
CO 

rO 

D    D 

m < 
D 

>'P    P    P p-p-p  p 

i^a 

ni 

x-:'.#-   »j— .g-  .g~  .f-  .g- 

1*^- 

o ni  n  c 
i:r  c  c  c= 

a\  a 

Eh •jr- 
rr  n=  *:,  x- 

!3 

CS 
CO 

D    D 

m 
•v* 

tSJ 

.n  n  c n"n  n  n^n  n 

8-
 

<D 

rx  IX  lü^  IX  IX  J-i:  ItXi  /ix;  |Ai ►§. 
CQ 

1     ̂ f- 
JT  n  •  f,  X-    j-    j- 

1      .  * 03 

D  D        ̂   n- 

'S* 

D 

55-  55-  %• 
35-  35-  %•  35-  35    35 

*ö-  *e- 

O D    D    J3 
53   Jü   PI   p   JU   fl- 

V^.   S: 

-*3 

•j— 

IT"  n^"*"  'X"  •*"  '*~ 

^  D  j:;  j:;  c*^  c^ £S3 
D 

^ D 
DDP 

C  C  C«  *"  •   •"  '   «"  • 

P    P3    p    PJ^  P*^  P' 
V0I*   ia< 

« O 

s 

^^  .
j— 

rr  n--  '^    ̂    '^   ̂  
d J-  •   J- 

P n  n       -  n 
D 

•^ 

o 
Pv-  i=\'  l^- rk-  ;=^-  «^-  pk'  ̂   ̂ ' 

*^       >• 

bJD 
J-     !•     f- *r-  fr--   •--.   »r:   *r..  *r: 

r6    * 

»pH 

CS3 

•J- 

»^SS-^   -n= 
s  •«. o 

55    55    35' 35'  35' 35'  35' 
•    "ä CQ 

IX  rr  151 

la  •  ßi" 

V  f;|>    m: rH    <^. c3 

•j- ir  n-- 
r  •  j- 

^ 
Ig D D 

ai -    -           a5    s 

K  >  ̂  s  ffl  >  :s  1 13 

U2     -^  Q 
^   ̂ 5    " 

g   ̂ 

Q 
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IL  Klasse.   Zweisilbige  Nomina  mit *kata/ 

> (*Mati/) 

Wort weise demütig Feld 

Sg.  Hf. T    T 
T       T T     T V       T 

»    Vf. 
.1?1 

D^n. 

m.  leicht.  Suff. 

ii3'n 

'i^^n. 

im» 

n          V            « 

^■?5^ 

^t» 
„   schw.     „ 

^nn 
a?'a?n 

Antlitz 

PI.  Hf. n-'ia'i a^ÄDH 
•  T  -: 

0*^30 

„   Vf. 

T    T    -• 

IIS» 
•• :  - 

m.  leicht.  SufF. 

d-^b^a 

T    T 

„  schw.      „ ...  .. . . 

Q^'^^^r? •     -  : 
Kameele ...  ..  t 

Flügel 

Dual  Hf. '    •*   T    t 

«    Vf. 
^S52) 

III.  Klasse.   Zweisilbige  Nomina  mit  veränderlichem 
Vokal  in  letzter  Silbe.    §  51 

*kätal 

Ewigkeit 

'^miktal 

Recht      
! 

'•kätal{-zl)  I      '^kätil 
Hirt      !    Feind 

Sg.  Hf. 

„    Vf. 
m.  leicht. Suff. 

„  schw.    ,, 
PI.  Hf. 

„    Vf. 
m.  leicht. Suff. 
„  schw.    .. 

meinH.i ••  • . '  ij- 
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A.  NomiDa. 

2  veränderlichen  Vokalen.  §  50, 
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*kaä7 

"kätul 

nmi 

Greis Vorhof Schulter tief Herz 

iPt nin 
i^rs 

pby 

T  •• 

m 

*»?n 

^rs 

■      sab 

m 
■isirs 

iaab 
^m ^^=^ 

a^;?^ 

0''?;?! Dnxn msns ^?RT -  :    - nisns 
1^5p.T 

T^Eins 

DDl3fe)T ...  .. ,  _ 
Lenden 

Q'^DIl •  -  ••  : 

IV.  Klasse.   Nomina  mit  veränderlicliem  Vokal 

in  vorletzter  Silbe.   §  52. 
""katal ""kital                             ""kätU 

*kitialän 

Ehre Herr Schrift  Aufseher Prophet  1    arm Gedächtnis 

lins 
T 

lins an3 !      -i-'ps 

•  T 

15» 

•      T 

Ti-i3T 

Tia? 
ri« 

ans  1      i^pa 

»■'aD 

•  : 

''?? 

TI13T 

•iTias 
-:     1                     T  : 

iT^pss 
'ii5''a3 

isinar 

^T?3 Tl^iis:!   ?inM 
^TJ?s 

^«^=5 =?T?^ 
DDDIlif naars DDlipS 

DDS'^aj 

■ 

n^siifc? 
a^Tp5 D'^S'^aD . .  -. ''S'n,»? lams -TS 
^Tps 

''StaD 

T          ": Till            T  r.  : T         •  t 
^^^iTi^., 

'  '^T'V^^, os^s'^?? 

V     ••  •  '. 
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1 

> 

'Ö 

•4^ M 
O 

S 

1^ 

•  •-1 

a 000 

o « 
;z; 

'^ 

bß 

3 p 
o c? 

ni 

09 ^ fl 
eö •  p4 W pIh 
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• 

a :c8 

QOQ 
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CS 

P5 

c8 
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CG 

c3 

PI 
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55. 

55' 
y;« 55« 

%< 

%. 

55' 

zn 

4S ^ • fl 

r»^ 

r- r- 

r- r- r- 

r- 

^^. 

r:^ 

02 

g^
 

P'
 

P*^
 P'^ 

P' 

P P 
^ ^ 

W o C C 

1^-
 

£ 
> D '— 1 

1 
•42 « 

M-
 f^- 

i4-
 

«• 
Pi"

 

M- 

«4 •iH 

r»- 

r- r- 

r- r-
 

r" 

r- 

r- 

Ü 

f^ a: rir ns 
rii 

IX 

IX 

IX n j:; 
£ 

O 
.»2 

D 

r~
 

SO 

g 

fc 

R 

s 

• 

.2 
r^ 

i 

«M 

^ 

*Q> 

o ^ 

*^-^ 

> 
Ö 

1 M > QQ w 
C/2 

, 
-^3 

-4^ 

£; 

'a 

JC 

S: 

f— ? 
r 

3  . 



A.  Nomina. 

123 
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124 Paradigmen. 1 

B.  Ver- A.  Starke I. 

Nichtlaryn- 

[.  Grundstamm                        ] 
Trans. Intrans. Intrans. 

Perf.  Sg.  3.  m. 

^»R 

Tt3)5fl 

3.  f. 

2.  m. 

r    irr    ̂  

T  :   -It  ̂ a T   :  -   T    ̂  P5üp  *- 
2.  f. ^^^?r 

^1?^.    ̂  niap^  ̂  
I.e. 

^rb^R ^r?l?s. 

■^FlJüp 

PI.  3.  c. 

''^^B 

trr 

''3t2ß  • 

2.  m. onbofs 
V    :  -   : 

cnscp 

2.  f. 1^i»R 
m}\ IJ^i:^.? 

I.e. 

"^^^k 

:  -  T 

^3B]? 

Inf.  absol. 

31015 

(lins) 

biD-. 

Inf.  cstr. 

Vi:p 

üDtf,  i<:'p 

können 

Imp.  Sg.  2.  m. 

baj? 

- 1 

2.1 

^^t3p 

• 

PL  2.  m. 

ibßj? 
^ms * 

2.1 

nsbüjp 

T     «    -     J 

Impl  Sg.  3.  m. 55»?^ 

133^ 
1»?? 

3.1 
Ve^pi 

132PI 
2.  m. Vüpn 

-   :    • 



B. 
Verba. 125 

ba. 

Verba. 

gales  Verb.  §  63 ff. 

IL  Intensiv III.  Kausativ IV.] Reflexiv 

aiAct.y.I     ̂ l^^l'- a)  Act.  v.I b)  Pass. V.  lila 
^/-Refl.v.I /-Refl.  v.Ila 

{>B-)i5Bp böp  1    bicpn 
55t?pn 

^^P? 

(btD-)  böpnn 
^\m 

nbBpj  »b'^cpri 
nbüpn 

nbüp? 

nb^pn?7 

I^^sp nbep    ribitn 
nbüpn 

^^^^?? 
^!?^P^n 

I?^^I? nbt?;?!   nbt:pn i^büpn 

nb^p? 

J^^tDpnn ■«ribBjj 

•^nisap '^f?!5^^pn 
■^Pb-DpH 

'ipbap? 

^Pib^pnn 

^bep 
tibDp ^.b^^üprr ^bL:pn 

^^^P? 

^bDpinn 

DFibap apbtap Qr)bt:pn Dr!bt:pn 

Dribüp? 

Dnbi^pnn 

•\P^>.^P. 
i^!;^R iribtjpn 

1^.55t?P?l 

inbüp? 
irj^^snn 

IS"?!?]? 

^Aiip 
^Dbüpri 

5):bupn 

^3b^p? 

iiDbDpnn 

^^i?.  '^?. 

bb;^ 

^?pn 
^^P'7 

ibpD,bb|3n !        bepnn 

W    '^^?- 

b'^tppn 
büi?n 

bsjpnn 

^    i'^I? 
bppn 

btJi^n 

i>^I?^n 

1   ̂5?Bi? 

""^y^.^n 
^5?t:p.n 

"^^^11^?^ 

P   ibs|p 
^b^üpn ^büj^n ^btoprin 

nibap nrbüpn riDbupn 
n^b^pipn 

T  :    "1-     t     • 

^mi 
i^^p: 

!5^t??? 

^t:?: 
i^^i?^ 

bcDpn': iJKp.n bDi^n 
b^t:pn 

bt?pr; 

^Pl^^n btopnpi 
55E!pn 

btopl^ b^ppn 

b-üpr; 
"-t?pr) 

^^pf?i? 



126 Paradigmen. 

I.  Grandstamm                  ̂ ^[ 
Trans. Intrans.            Intrans. 

2.  f. 
^!?t:i?n 

"^l^^n 

^ 

1.  c. 

"^'^^n 

PI.  3.  m. 
^liDDp-i 

'nasi 

3.  f. n;bbpn 
T   :   -   :     • 

2.  m. 
^büpn 

^i?Dn 
2.  f. 

n^Vtopri 
I.e. 

Vüp? 

-  :• 
Jussiv 

Part.  act. 

^^? 

i^s 

T^R 

pass. 

bwp^ 

II.  Starkes  Verb 

Suff. ihn sie 
dich  (m.) 

dich  (f.) 

Perf.Ä?/Sg.  er  tötete 
ibüpl 

^!?^? 

^!?«i? 
n?t3? 

sie  tötete 
^n)n9t?p} 

nr;9i:p 

^»:% 
nr^^,t?? 

du  tötetest(m.) 
inbi?pf 

rirnbüp 
_ — 

du  tötetest  (f.) 
^n^Pibüp r pi^büj? 



ß. Verba. 127 

II.  Intensiv 

a)Act.y.I    ̂ >.^ff 

III.  Kausativ                     IV.  Reflexiv 

a)Act.v.l|    ̂ l^itfl'      «-Refl.v.l    /-Refl.  v.  IIa 

^böpPi 

^?bDpn 
!ibcopn 

«"TSbrDj^pi 

nsbß^pn 
T  :    -r;    : 

^btspn 

nDbropPi 

bt?p5 

b'^ppi< 
Jlb'^üp: 

n^büpn 
^b'^ppr) 

b'^üp? 

•^büpn 

bt:p>j 

^btip*; 
nisbüpr; 

^büpri 

n^^bupri 

^ibtsp^"^ 

ni^bti^^r? 
^büp^n 

J^^.büpn 

^btoptiP 
btopinij 

^bropn": n!bE)pnn 

^btopnn 

njbDpnr) 

^t;?? 

"^^Eipia ^^R^ 

b'ippÄ 

^^^^r 

!5^P? 
^W^^ 

l it  Suffixen.  §  71. 
mich sie  (m.) sie  (f.) euch  (m.) euch  (f.) 

uns 

QbVP 
)\^^ ^ 

^sSbp 

P*^?n|t:p 

ain|t:p — — 

iiDiniu? 

'^?^bt:p 
Dnbüp — — — 

isnbttp 

■^D^ribüp 
a^nbtjp — — — 

iD^nbop 



128 Paradigme 311. 

Suff. ihn sie dich  (m.) 
dich  (f.) 

ich  tötete 

PI.  sie  töteten 

ihr  tötetet 
wir  töteten 

^n^pibt:pi 
wbüpj 
irt^Süp 

'inwbüp 
WlDbüp 

n'^nbüp 

n^iSüp 

n^:bt:p 

Inf.  Kai * 

^!^^R 
?^bi:p ni-öR 

Imp.  Kai  Sg. 

PI. 

iinijüp 

ril5t:pj 

rj^$t:p 

Impf.  Kai  Sg.  3.  m.  o 
a 

■ 

PI.  3.  m. 

Energicus  Kai  Sg.  3.  m. 

-      T  t    • 

^üp? 

nb^üp^ 

n^!Dt)p'^ 
nsb'üp'] 

Perf.  Kittel  Sg.  3.  m. 

ibtop 
rtböp 

^!?^15 
n^.^1? 

Perf.  ̂ /MYSg.  3.m. 

Imp.       „ 

ib^iüpn nb^üjin 

^'r^pn 
n'?.''t??f7 
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'      mich sie  (m.)       sie  (f.)      euch  (m.) 
euch  (f.) uns 

D^büp 

D^Dbt?p 

Ti^^P 

aDinbüp 

— wnbüp 

ö^.^R- — 

B2^^P,1 

B=^.»P( 

^^^'qp. 

^?I^P, 

D^bt:p? 

...     r  i  . 

1  ̂?^t?p 

Dbüp'; 

DTTinb'^ 
-    T  :  • 

Dlbap-; 
^sib'op:. 

c^t?P 1^,t?P 

CS'.^P 

— 

^-'i^p 

"^r^"'^?'! 
Db"'t3pri 

— 

, 

_ i:S/tDpn 

Beer,  Hebr.  Grammatik  II. 
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Larjngales  Verb.    III.   Verba  primae  laryngalis.  §  72, 

Kai Hiktll 

Perf.  Sg.  3.  m. "^V  Star 

-     T 

id  auf 

"J'^^^o 

3.  f. 
T    :  IT T            •     ••      IV 

2.  m. 
T    :    -    T 

nniaSfn 

2.  f. 
:   :   -  T 

ni^i^n 

I.e. 
•      t      -     T 

^niüi^n 

PI.  3.  m. 

^1^5 •   :•'•    IV 

2.  m. nn-iü^ 
V    :    -   .•:    IV 

2.  f. ^^?^t 
^^?y^m 

1.  c. w-ar ^nü?n 

Inf.  abs. 
ii^? iia?n 

Inf.  cstr. 

"^^? 

T^?;n 

Imp.  Sg.  2.  m. trans.  1^^ in  trans.        pTn 

■^^?\l 

2.  f. 
•    :  • 

^Ptn 

PI.  2.  m. rws 

s    • 

iptn 

2.  f. 
T    :        -: 

nspm 
T    t    ••  -:  r 

trans. intrans. 

Impf.  Sg.  3.  m. 

1^?? ^^C^ prn^^ 

■^^^??- 

3.  f. nbyn 
ta 
V 

1^^^^ PI>^P!j i^^?n. 

2.  m. ibypi ta 
^ ptinin^ 1    -   v;    r..  -^ 

■T^üi^ri 

2.  f. iittyn 

■il 

3C»J3°°
 

1  •  S      V     IV 

^i^^^n 

1.  c. 
i'ais ^ 

V 

P«s 

vm 

-T^ü?^ 

PI.  3.  m. 
- 

^-!^?,5 ^ 

SOS? 

1     t    viv 

^^'^^?? 

1 
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iV,  Verba  mit  quiescierendem  b'^  §  73. 

Hoktal Niktal l^al        j      Äi*/?/ 
^0  tto/          Niktal 

-.  t:  rr 

-Il??5 
bDS  aß      V^)XT\ 

-    t                                        •      :    IV bDun 

i»?«? 

T    :   T  rr 

T    :    -  r;   rr T    :    -  v.r.- 

:    :    -  t:  fT 1    :    -  vMv 

t    T    IT 

t  vr.- 

wie  die  Verba primae  laryngalis 

oiüi«?':? 
V    ;   -  "-iv 

T51^|!3 
1    -t:  w 

.      -    V.  ,v 

i«?:o biDx  / 

n»?'! bbx,  bbs? 
■!'?.^^^ 

^bs "iiTayr! 
•  t    • 

^-i'sS'l 
^"yss. 

T     i     -    T    1" T    t         v: 

-i»y: 

(bDK'')??«'» 

■ 

-  t:  IT Itt^n bDSh 

-  t:  tt ••    T    1" 
bDsri 

•     :  T  'T 
^lüi^n 

■^bSKP 

-  t:  rr 
1'?.^?. b?s 

t    TiT 
t     1 
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i 

^a/ 

  —      --p 

3.  f. 
T    :        -:  r 

nrsDsn 
T  t        «   r.* ^spmn 

r    :    -  -.  r          1^ 

2.  m. ^n^yn IBDSPl 

r   t    V  r.' 

^i^tt?;n    1 

2.  f. nD-i^yri 
^m^ 

^■m^ 

njTO^ri    i 
I.e. 

^^?? 

51ÖS3 

pm 

^^^??    1 

Perfekt 
^^POO  ?  <^ 

Imperf. 
^^n: 

^0  t 

denkt stößt ist  weise 
1 

Part.  act. 
lai? 

i^ü?p 

pass. 
iitty ■ 

V.  Verba  mediae  laryn- 

A'a! 

j^zUa/ 

Perf.  Sg.  3.  m. 
^nv. 

c^n? 

^n?  segnete 
3.  f. 

2.  m. 

2.  f. ncnoS 
ritn?^ 

riD-ia I.e. 

^nrnin'  "^ 

"^ri^riD 
''pD-ia 

PI.  3.  c. 
":    ff 

^nm 
:  1"'            -1  »- 

2.  m. nnt:nü 
V     :    -    : V    :    -  f 

015=^1! 

2.  f. •jnunip 
iw'^nj 

1P)3^a 
I.e. ^3i:niö 

?i5tn? 
12=13 



B.  Verba. 

Hoktal          Niktal 

^ö/ T    :    -  t:    r 

\    T    ff 

T    1    -   r:    rr 

-   r:iT 
••     Tl" 

nrbD^h 

T     t    - 
^bDJÄn 

S            1 

nibDicn 

b?i5b 
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^al 

yr///fl/ 

[nf.  absol. üirittj 
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L^hip cn5 
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X.  Verba  med. 

Kai Hiktil 

Perf.  Sg.  3.  m. 
3.  f. 

2.  m, 

2.  f. 

I.e. 

PI.  3.  c. 

2.  m. 

2.  f. 

1.  c, 

Inf.  absol. 

Inf.  cstr. 

Imp.  Sg.  2.  m. 
2.  f. 

PL  2.  m. 

2.  f. 

Impf.  Sg.  3.  m. 
3.  f. 

2.  m. 

2.  f. 

I.e. 

33D     trans. 

~      T 
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nb 
nb ^äb 

^äb 

Trans. 

nb^ 
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nbr 
nbn 

T 
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nb« 

intr.tsn.'S 
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chützt 

Intrans. 
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.  -• inispn ••      T 
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Holtal 
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Kittel Kotd 
1                 Nikfal Kbtal      i 

1     Trans.          Intrans. 

np^n 

niap^7 
•^niap^in 

^sip^n 

ini^p^n 

^Disip^ri 

^ijilpries 
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Hitkattel 
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Kai HiktU 

PI.  3.  m. 

3.  f. 

2.  m. 

2.  f. 

I.e. 

Impf.  cons. 

Impf.  m.  Suff. 

Part.  act. 

pass. 
Aramais.  Impf. 

<   " 
T     V  \    : 

SOS 
< 

T  T- 

no'^i 

^nao"^ 

klin-        '   '
^  ■ 

gen 

^?0 

nb":  wie  bs*? 

bn*^  wie  ttj^'j 
ist  niedrig 

i^I?? 

••  T 

T      V   •    ; 

••     T 

no'^1 aott 

asi 
XI.  Ver- 

]<:ai 

Trans. Intrans. Intrans. 

Perf.  Sg.  3.  m. QjJstandauf in^  starb TöiS  schämte 

3.  f. 

"^il 

*  < 

rnöii     «^^^ 
2.  m. 

r))ap,i.P.n'op^ 

nn^ 

2.  f. 

ri)ap 

5    < 

n«-a 

I.e. 

^n^i? 
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>)Fiipa 

PI.  3.  c. ^,^R 
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2.  m. 
t3n^j? 

nn^ 
1  DPipa 
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Hoktal 
Mittel 

\                      1                  Niktal 

Kbtd       '      Kbtal      \     ̂               '*      . 
*         ;     Trans.         Intrans. 

< 

TV-           1 

<"=  •  = 

T  ;    •• 

<•=  •  • 

T  :    -            : 

: 

nj-^asn 
T         V    -       • iB3 

no'i'a T 

nnioia 

T 

aos 
TT 

\ 

baV^.  §79L 

HiktU 

mit  Tr.-Yok.  ühneTr.-Yok. 
Hoktal        Niktal Kotel Kbtal 

c^pn 

ni3/pn 

rjSiQ^pn 

ni^'^pn 
'^niia^pn 

^tt'^pn 

•  •• 

X      —      •• 

Dpin 

QipD 

oaip 

wie n^ip: wie 

Nr.Vm 
niaip? 

naio 

Hiikotd 
.■^nhia^ps 

c^ipnri 
wie 

nainon 

tarip 

wie  snio 

Nr.X 

Beer,  Hebr.  Grammatik  n. 10 
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Aa/ 

Trans. Intrans.               Intrans. 

2.  f. ^m?- 

Tü^ 

intia 
I.e. «aj? 

5i5na 

^:ü3 
inf.  absol. 

nip 

Inf.  cstr. 

D»p 

Imp.  Sg.  2.  m. D1J3 

2.  f. 

■»aijs 

PI.  2.  m. 
!)»!)]? 

2.  f. 

nyqp 

Trans. Trans. Intrans. Intrans. 

Impf.  Sg.  3.  m. 
cipi 

T T 

©ia; 

3.  f. D^pn wie  ü^p'i 
kommt 

2.  m. n!)pn 

2.  f. 
''52')pn 

1.  c. n=)pK 

PI.  3.  m. «"p:     . 
3.f: 

nrü!>pi^,n3qi£'n 
nj^^ini? 

2.  in. !i53!)pn 

u. 

2.  f. nriMipFi 
T          V      f          t 

T                 T 

I.e. 

Dip5 

Jussiv 

op: 

Impf.  cons. 

op/i 

Impf,  m.  Suff. ^§iti? 
' 
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14' 

Hi, 

mit  Tr.-Vok. ohneTr.-Vok. 
Hoktal iV/X'/^/       ./r^7^/ Kbtal 

!i3nan !)Ditt!)pD 
opC 

nip^n 
B-'pn Dipn 

°i'"; 
dipn 

<"'5^i?rj nj^pn 
d'-p: 

Dp!)^ =.  nip'i 

t3^ipl 

oaip'; 
D-^jir) wie 

■g  BipPl 
wie wie 

D-^p.» 

ntfi)*! 

"  Bifpi 

1 

aiio'' 

''»''pn Nr.VIII 
iai;5ri 

Nr.X Nr.X 
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ö^p; 

Dip? 

Qp: 
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Trans. 

Kai 
Trans. Intrans. Intrans, 

Part.  act. 

pass, 

Ol? 

n^ ^ä 
©•la 

XII.  Verba 

Kai 
1 
1 

Trans,  ohne  Tren- 
Intrans.  mit 

1     Niktal 
nungsvokal Trennungsvokal 

Perf.  Sg.  3.  m. 'J^  merkte 
l'^jl  merkte r^3 

3.  f. 

n;ia 

wie  Dip5 

2.  m. 

T  :  - 

nijia T 

2.  f. 
niD^a 

I.e. 

*  *  < 

'^nij'^a 

PL  3.  c. 

pa
 

!)3"ia 

2.  m. öFisa 

oniD'ia 2.  f. 
ym 

irj'is'^s 
I.e. 

!)S3 
^:ir:n 

Inf,  absol. P 
Inf.  cstr. 

r? 
Imp.  Sg.  2.  m. 

r^ 

2.  f. 

'^r? 

. 

Parfc.  act. 

P. 

1123 

pass.  ̂ DW,  QVtt) 
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HiktU              Hoktal 
1 

Niktal 

1 

Kbtel         '         Kbtal 

D'^P'?. 

Dp'!« 

Dip3    , 

D^ipp 

c^^iprs 

med.j.  §7911. 

Kai 

Intrans.  mit  u.  ohne  Trennungs vokal 

Impf.  Sg.  3.  m. 
3.  f. 

^"'^^  jauchzt 

2.m. 
•       T 

2.  f. 
tb^Mn 

I.e. 

•     T 

PI.  3.  m. 

ib''»'' 
3.  f. 
2.m. 
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sib-^an 
T 

2.  f. nsib-^ÄFi,  nsbaifl 

I.e. b^M 

Jussiv 1^1^ 

Impf.  cons. 

Impf.  m.  SufP. 

p5?
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XIII.  Verba 

<\-        _ — 
Kai 

^zUal 

Kuttal 

Perf.  Sg.  3.  m. »    T enthüllte nbä 

3.  f. nnba, 
nto5> nnba nnbä •k" 

T    T 

*^' 

^<* » 

2.  m. 
n-^ba maclite 

n^^ba 
n^^ba 

2.  f. n^ba B • 

n-'ba 
iT'ba 

I.e. TT^ba 0 iRiba,  ir4a 

''n-'^a 
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_if iba 
qba 
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dniba 

...    ̂   ̂  

2.  f. 

l^^'.a 
;«-. 

< in^^.a 
I.e. «•>ba 

•    T 
Hit* 

iia-^ba 13">b3 

[nf.  absol. riba nba,  sTba 

Inf.  estr. 
niba rriba 

rriba 

[mp.  Sg.  2.  m. nba ^\^,  1? 
2.  f. 

■-ba 

B 
iba  befiehl 

PI.  2.  m. iba 

<  * 

!iba 

< 

• 

2.  f. nj-^ba 
T      V  : 

ni'iba 

T         V- Impf.  Sg.  3.  m. f^^?!' 

^\y: 

3.  f. nbl^Fi wie  Impf. wie  Impf. 

2.  m. -5?^ Ka/ Kai 

2.  f. 
ibaFi 

1.  e. 
•!^^?s, 

PI.  3.  m. 

ibi'' 
3,  f. ns^ban 



B.  Verba. 151 

^^  od.  ̂ \  §  80 
• 

mm Hoktal Niktal Hitkattal Hitkatlal 

T    ;      •       ̂  
nban 

TXT 

nbÄ5 nbärrn 
n*i  nriÖM 

nnbiiTi 

n^bÄn,n^— T         .    :       .'      -r 

nnbÄn 
T  :  :     r 

n-^bsn 
nnbänn 

rr^bÄrr 
wie  lii"^ 

T     . 

n'^bÄD 
n^bsnn 

g^  sn'^inriipn 

•  :    • 

■^n'^'?.?»? 

^n^b^'-inn 
s.^n'^wnipn 

^b:jn 

^b^? 

^bänn 
^                    -:  r  :      - 

cn'^ban Dn^b35 cn-^b^nn 

ir^^^^n 
"jn^bM 

in'^b^nn 
in'iinritjjn 

^is-^^sri 
^D'^bM ?)r^?nn •     -:   r   : 

nb^n 
-  :  ~ 

^"m 

nb^ri,  n*b55 nibjn nib^rr nib^nn riiinintpn 

nb?n,  nn?i nb^n nbnnn nmr^iön 

^bOT(b?n) 
^biinn 

•    -!  r  :      • 

^bÄH  (!jil) 

>5art 

T       • 

-    :    • 

^inniiJi-T 
T     V  :   - 

T         VT- T     V  -     :    • T     V    -:   r  :      • "5:?? 
V  :  r 

V  r  • 
nbrin^ 

ninnib^ 
wie  Impf. wie  Impf. wie  Tmpf. wie  Impf. wie  Impf. 

Kai Kai Kai Kai Kai 
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^'/z/ 
^'^y/<z/ 

^ufial 2.  m. 

2.  f. 

I.e. 

^b^n 
riD^^ban 

•r      V  ;      • 

Impf.  cons. s-i?i,  air«i,  3;ip 

■in^^,  m^,  »-^Th 

wil,  imi,  »nn:- 
Part.  act. 

pass. 

nbä 
V 

•r 

TfsVü 

Impf.m.Suff. 
1*»: ^^r 

XIV.  Ver- 
Kai ICittel 

Perf.  Sg.  3.  m. tr.  )^Ta  fand intr.^b'50  war 

i^f  ?,  i5s:'a 
3.  f. r\)^T(i 

nsb«  ̂ oii 2.  m. Tmx^ 
T           ••      T 

n^^^ 

2.  f. n«s^ ni^bls 

ni^s:^ 

I.e. 
•            TT •            ♦•      T 

^ni^^t? 

PI.  3.  e. 

!)SS^ 
!)Sbtt 

5)b5srü 

2.  m. DPSStt cfsbü ..   . cn^sitt 

2.  f. 
TC^H'^ irs^.'a 

l^ii^^'a 

1.  e. 

'•      T 

^5^2IÜ 
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Hikttl Hoktal Niktal HUkattal mikallal 

t 

' 

- 1- 

inciö*! 

^?!?,  ̂ "Ü 

ba  S3.  §  8i. 

Jfuttal mm Hoktal Niktal Hitkattel 

)k^pir\ 
f  \  \ 

»  t  • 

«st^nn 

nx^-ann 1  »♦  -  j  • 
USW. USW. USW. USW. usw. 

fc^-'nribrachte 

< 

m?5u. 
niJ^sn 
tsnicsn 
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l<:al                          1      Kittel 

Inf.  absoL 
Si2^ 

^522^ 

Inf.  cstr. 
Si53 

^V^ 

Imp.  Sg.  2.  m. 

^Vh 

^^^ 

2.  f. ^Ksr-a 

PI.  2.  m. iSStt 
?)&^2IÜ 

2.  f. •     '"'J^sii: 

Impf.  Sg.3.m. 
T     :  • 

xi^^ 

x^^^ 

3.  f. i«2^n i^srün 

2.m. i^^ian 
2.  f. 

•    :    :    • •    :    -    : 

I.e. i^SI^i^ 

3.m. 
:    -   : 

3.  f. 
T       •/    :    • 

T       V   -    ; 

2.m. 
t     X     • ^^^sr-an 2.  f. 

T           V      t       • T       V  -    : 

I.e. 

^^^? 

Impf.  m.  SufP. ••  T     ;  •  '        '  -:  »T     s  • 

Part.  act. 

^^"^ 
j      i^sriDü 

pass. 
^^'^Tfl 1 
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Jim  d« 

^ecr.    9Zr.  769. 

t)on  ̂ rof,  Dr.  6.  Q3ro(fclmann.    9^r.  291. 

I)tro0i;;pi)cn  Dr.  Wg,^„^am  9?r.  eos. 
3fracltttf<^c  ̂ erci^id)te  bi0  auf  die 

£ondc0-  und  ))olp0^unde  po(o- 
ffitt/^a  t)on^rof.Lic.Dr.©uft.Äölfc^cr  ^it 
IllllUt?  8  Q3oUbUt)crn  nnb  1  klarte.   Sir.  345. 

Ptde  jedw  6ondc0  Jlt*  2.10 
unb  100^/0  93c  Icgertcucrung^^ufc^lag. 

Ausführliche  VerzHchnisse  stehen  auf 
Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

VEREINIGUNG  W  SSENSCHÄFTLICHER  VERLEGER 
WALTER    DE    GRUYTER  &  CO.,    VORMALS 

G.  J.  GOSCHEN'SCHE   VERLAGSHÄNDLUNG 
J.  GUTTENTAG,   VERLAGSBUCHHAND-. 

LUNG  GEORG  REIMER  /  KARL  J. 
TRÜBNER  /  VEIT  &  COMP. 

BERLIN  W.  10. 



Studien  zur  Religions-  und  Sprach- 
geschichte   des    alten   Testaments. 

Von  Dr.  Willy  Staerk,  Lic.  theol. 
I.  Heft.   I.  Prolegomena  zu  einer  Geschichte   der 

israehtischen  Vätersage.    I. 
II.  Zur  Gesdiidite  der  hebräischen  Volks- 

namen.   I. 
II.  Heft.   I.  Prolegomena  zu  einer  Geschichte   der 

israelitischen  Vätersage.    II. 
ir.  Zur  Geschichte  der  hebräischen  Volks- 

namen.   II. 

Preis  pro  Heft  M.  3.—. 

Die  religiösen  Bewegungen  innerhalb 
des  Judentums    im    Zeitalter  Jesu. 
Von  M.  Friedländer.  Oktav.  Preis  geh.  M.  7.—. 

Das  Tier  Jehovahs.  Ein  kulturhistorischer 
Essag  von  Dr.  Ernst  Heilborn.  Preis  karto- 

niert M.  3.—. 

Ahasver  in  der  Weltpoesie.  Mit  einem 
Anhang:  Die  Gestalt  Jesu  in  der  modernen 
Dichtung.  Studien  zur  Religion  in  der  Literatur 
von  TheodorKappstein.   Pr^is  kart.  M  3.—. 

Lexicon  Syropalaestinum.  Ädiuvante  Äca 
demia  Litterarum  Regia  Porussica.  ed.  Fride*- 
ricus  Schulthess.    Preis  M.  10.— . 

Zu  allen  Preisen  tritt  ein  Verleger- 
Zuschlag  von  100"/o. 

VEREINIGUNG  WISSENSCHAFTLICHER  VERLEGER 
WALTER    i>E    GRUYTER&CO,    VORMALS 

G.  J   GeSCHEN'SCHE   VERLAGSHAN  »LUNG 
J.  GUTTENTAG.  VERLAGSBUCHHAND- 

LUNG GEORG  REIMER      KARLJ. 
TRÜBNER     VEIT  &  COMP. 

BERLIN  W.  10. 



Israels  Kulturentwickelung.  Von  Prof. Dr. 
Max  Löhr.  Mit  zahlr.  Abbill.  im  Text  und 

einer  Karte.  8o.  VIII,  147  S.  1910.  Geh.  M.  3  60. 
Aus  dem  Vorwort:  Das  Buch  soll  die  Materien 

behandeln,  die  sonst  in  einer  hebräischen  Archäologie  zu- 
sammengefaßt werden  Da  es  für  einen  weiteren  Leser- 

kreis bestimmt  ist,  wollte  ich  die  zünftige  Darstellungs- 
weise der  Archäologie  vermeiden  und  bin  bemüht  ge- 

wesen, die  einzelnen  Materien  unter  dem  Gesichtspunkt 
historischer  Entwickelung  zu  behandeln.  Daher  der  Titel: 
Kulturentwickelung. 

Studien  zum  althebräischen  Buch- 
wesen und  zur  biblischen  Litte- 

ratur-  und  Textgeschichte,    von  Dr. 
Ludwig  Blau.  Prof.  a.  d.  Landes-Rabbinersdiule 
in  Budapest.      Erster  Teil:    Studien   zum  alt- 
hebräischen  Buchwesen  und  zur  biblisdien  Litte- 

raturgesdiidite.  Gr.  8^.  IV,  203  S.   1902.  M.  6.75. 
Leo Modenas  Briefe  und  Schriftstücke. 

Von  Dr.  Ludwig  Blau.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Juden  in  Italien  und  zur  Geschichte 

des  hebräischen  Privatstiles.  Zum  erstenmal 

herausgegeben,  mit  Anmerkungen  und  Einlei- 
tung versehen. 

^  I.  Teil:  Text  und  Anmerkungen  (hebräisch).  Ein- 
I  j  leitung  I.Hälfte.  8'\  III,  96u.208S.  1907.  M.7.50. 

II.  Teil:   Einleitung   2.  Hälfte.     8«.     S.  97—184. 
1907.  M.  3.—. 

Zu  allen  Preisen  trat  ein  Verlegerzuschlag  von  ioo^Iq. 

VEREINIGUNG  WISSENSCHAFTLICHER  VERLEGER 
WALTER    DE    GRUYTER  &  CO.,    VORMALS 

G.  J.  GOSCHEN'SCHE   VERLÄGSHANDLUNG 
J.  GUTTENTAG,  VERLAGSBUCHHAND- 

LUNG GEORG  REIMER      KARL  J. 
TRÜBNER  /  VEIT  &  COMP. 

BERLIN  W,  10. 



3)ci 

ifraeltti|(^e  prop^ettsmus. 
3n  fünf  Q3orträgen  für  gebitbete 

£aien  9ef(i)ilbert 
»on 

(Eatl  Qetnrtd)  (Torntn, 
tt)el(anb  ©c^eimcr  Äonfiftorlatrat,  <^ottov  t)er  ̂ ^cologle 
unt)  ̂ ^ilofop^ie,   o.  ̂ rofeffoi:  bec  ̂ ^eotogte   an  öer 

anloerfität  ÄaUe. 

Dreizehnte  Auflage  (2^.  bis  2g,  Tausend). 

1920,    Ottdi).    VIII  unb  184  6citen. 

^rei^  9K.  4.50,  geb.  ̂ K.  7.50. 

5ür  t)a^  nun  fc^on  jum  breije^nten  9Wate  er= 

fc^cinenbe  93üc^lcin  bcbarf  e^  mo^l  feiner  befon- 
beren  Sm^)febtung  me^r.  ®ie  6c^rift  n)ivb  nac^ 
mie  t)or  i^ren  3tt)e(f  erfüllen:  jum  6tubium  ber 
))rop^etif(^en  £iteratur  anregen,  t>a^  93erftänbm^ 
be^  ifraelitifc^en  ̂ rop^etiömu^  förbern  unb  i^m 
bie  ßiebe  unb  93ett)unberung  ertt)erben,  n)elc^e  bem 
QSerftänbni^  mit  9Zaturnotn)enbigfeit  folgen  muß. 

ß^  ̂ at  al^  Hnterric^t^bucl)  in  £e()rerfemi' 
naren  einen  feften  ̂ la§. 

VEREINIGUNG  WISSENSCHAFTLICHER  VERLEGER 
WALTER   DE   GRUYTER   &   CO,   VORMALS 

G.  J   GÖSCHEN'SCHE  VERLÄGSHÄNDLUNG 
J.  GUTTENTÄG,  VERLAGSBUCHHAND- 

LUNG GEORG  REIMER  /  KARL  J. 
TRÜBNER  /  VEIT  &  COMP. 

BERLIN   W.    10. 



I  Die 

j   Lese-  und  Schreibfehler 
I       im  Ahen  Testament 
I       Nebst  den  dem  Schrifttexte  einverleibten 

Randnoten  klassifiziert 
von 

F.  Delitzsch, 
Geh.  Reg-Rat  und  Prof.  an  der  Universität  Berlin 

Ein  Hilfsbuch  für  Lexikon  und  Grammatik, 
Exegese  und  Lektüre. 

1920.    Lex.-Oktav.    Preis  20  Mark. 

Die  vorliegen  ie  Sdirift  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gestellt,  mittels  Klassifizierung  einer  großen  Anzahl 
(etvva  dreitausend^  Lese-  un  i  Sdireibfehler  im  Alten 
Testament,  deren  Ursache  festzustellen;  sie  will 
damit  für  lie  fernere  textkritisdie  Arbeit  eme  neuere  ! 
sidiere  Grundlage  schaffen  un  1  allem  unmetho  li-  j 
sdien  und  uferlosen  Emcndieren  ein  Ziel  setzen,  j 

Bei   der   Beieutung   des   Verfassers   innerhalb  ! 
seiner  Wissenschaft  und  bei  dem   grundlegen  len  | 
Wert  seiner  Feststellungen  wird   das  Buch  Alt'-  j testamentlern  aller  Bekenntnisse  sowie  Orien-  ! 
ta  listen,  Archäologen  undwissenschaftl  ich  j 
interessierten  Theologen  unentbehrlich  sein.  { 

VEREINIGUNG  WISSENSCHÄ  TÜCHER  VERLEGER 
WALTER   DE   GRUYTER   &  CO.    VORMALS 

G.  J.  OeSCHEN'SCHE  VERLÄGSHÄNDLUNG 
J.  GUTTENTÄG,  VERLAGSBUCHHAND- 

LUNG GEORG  REIMER       KARL  J. 
TRÜBNER     VEIT  &  COMP. 

BERLIN  W.  10. 



Sommer  nßr\  i  g  3  o 

Klassische  Philologie  /  Orientalia 
in  Auswahl 

WALTER  DE  GRUYTER  &  CO.  /    BERLIN  WIO 

GRIECHISCH 
Uislorisehe  flriechische  Grammuük.  Von  Dr.  E.  Kieckers,  Professor 

in  Dorpat. 
I.  Lautlehre.     134    Seiten.     1925.     (Samml.    Göschen   Bd.    117) 

Geb.  RM.  1.80 
II.  Formenlehre.    190  Seiten.    1926.    (Samml.  Göschen  Bd.  118) 

Geb.  RM.  1.80 
III.  Syntax.    Erster  Teil.    118  Seiten.    1926.    (Samml.   Göschen 
Bd.  924)   Geb.   RM.  1.80 
IV.  Syntax.    Zweiter  Teil.    142  Seiten.    1926.    (Samml.  Göschen 
Bd.  925)   Geb.  RM.  1.80 

Die  häufige  Heranziehung  von  Sprachgeschichte  und  Sprachvergleichung  macht 
die  Bände  besofiders  wertvoll. 

Griechische  Lau(studien.  Von  Ferdinand  Sommer.  Oktav.  VIII, 
172   Seiten.    1905   RM.  5.— 

Die  Grimdlaflen  der  griechischen  Tempuslehre  und  der  homerische 
Tempusgebrauch.  Ein  Beitrag  zur  historischen  Syntax  der  grie- 

chischen Sprache.    Von  Carl  Mutzbauer. 
I.  Band.     Groß-Oktav.    VIII,  402  Seiten.    1893    .    .    RM.  15.— 
II.  Band.  Groß-Oktav.  XIV,  324  Seiten.  1909  .  .  RM.  9.— 

Geschichte  der  griechischen  Sprache.  I.  Bis  zum  Beginn  der  klassi- 
schen Zeit.  Von  Dr.  Otto  Hoffmann,  0.  Professor  an  der  Univer- 
sität Münster.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  160  Seiten.  1916. 

(Samml.   Göschen  Bd.  111)   Geb.  RM.  1.80 
Auswahl  aus  griechischen  Papyri.  Von  R.  Helbing.  Zweite,  ver- 

änderte Auflage.    132  Seiten.    1924.    (Samml.  Göschen  Bd.  625) 
Geb.   RM.  1.80 

„Selbst  der,  der  wenig  von  der  Papyrusforschung  weiß,  wird  sich  an  Hand 

dieses  Buches  leicht  hineinfinden."  Philologische  Wochenschrift. 
Grammatili  der  griechischen  Papyri  aus  der  Ptolemäerzeit  mit  Ein- 

schluß der  gleichzeitigen  Ostraka  und  der  in  Ägypten  verfaßten 
Inschriften.    Von  Edwin  Mayser. 
1.  Laut-   und   Wortlehre.     Neue   Ausgabe.     Groß-Oktav.     XIV, 
538   Seiten.    1923   RM.  18.— 
II.    Satzlehre.    Analytischer   Teil.     1.   Hälfte.    XX,   390    Seiten. 

1926   ■   RM.  45.— Saumielbuch  griechischer  Urliunden  aus  Ägypten.    Von  Friedrich 
Preisigke.   Begründet  im  Auftrage  der  Straßburger  Wissenschaft- 

lichen Gesellschaft  zu  Frankfurt  a.M.  Fortgesetzt  von  Professor  Dr. 
F.  Bilabel. 

Band  I.    Lexikon-Oktav.    VIII,  668  Seiten.    1913—1915. 
RM.  21.—,  geb.  RM.  23.— 

Band  II.  Lexikon-Oktav.  464  S.  1918.  RM.  14.50,  geb.  RM.  16.50 
Band  III.     1.  Hälfte.  Groß-Oktav.  VII,  151   S.  1926.      RM.  8.— 
2.  Hälfte.     Groß-Oktav.    1927   RM.  10.— 

Berichtigungsliste  der  griechischen  Papyrusurliunden  aus  Ägypten. 
Lexikon-Oktav.  1913— 1922     ....     RM.  30.— .  geb.  RM.  32.— 



Auswahl  aus  griechiscUcn  Inschriften.  Von  Direktor  Dr.  Robert 
Helbing,  Lahr  i.  B.  Mit  1  Tafel.  138  Seiten.  1915.  (Samml. 
Göschen  Bd.  757)   Geb.   RM.  1.80 

Geschichte  der  griechischen  Literatur.  Von  Dr.  Wilhelm  Nestle, 
Studiendirektor  am  Karlsgymnasium  in  Stuttgart. 
I.  Von  den  Anfängen  bis  auf  Alexander  den  Großen.    137  Seiten. 
1923.    (Samml.   Göschen  Bd.  70)   Geb.  RM.  1.80 
II.  Von  Alexander  dem   Großen  bis  zum  Ausgang  der  Antike. 
144   Seiten.    1924.    (Samml.   Göschen  Bd.  557)  .    Geb.  RM.  1.80 

Neue  Wege  durch  die  griechische  Sprache  und  Dichtung.  Sprach- 
geschichtliche Untersuchungen.  Von  Georg  H.  Mahlow,  ehem. 

Direktor  des  Humboldt-Gymnasiums  zu  Berlin.  Oktav.  VIII, 
525   Seiten.    1926   RM.  22.— ,  geb.  RM.  25.— 

Alt-Ithaka.  Ein  Beitrag  zur  Homer-Frage.  Studien  und  Aus- 
grabungen auf  der  Insel  Leukas-Ithaka  von  Wilhelm  Dörpfeld. 

Unter  Mitarbeit  von  P.  Goessler,  E.  v.  Hille,  Ad.  v.  Seydlitz, 
R.  Uhde.  2  Bände.  Quart.  Mit  89  photographischen  Beilagen 
und  20  Tafeln   Geb.  RM.  35.— 

Homers  Odyssee.  Die  Wiederherstellung  des  ursprünglichen  Epos 
von  der  Heimkehr  des  Odysseus  nach  dem  Tageplan.  Von  Wilhelm 
Dörpfeld.  Übersetzung  v.  H.  Rüter.  2  Bände.  Oktav  .  Geb.RM.8. — 

Homers  Ilias.  Versuch  einer  Wiederherstellung  des  Urgedichtes 
vom  Zorn  des  Achilles  in   deutscher  Prosa  von  Heinrich  Rüter. 

..  Oktav.     XIX,  189   Seiten.    1929   Geb.   RM.  4.— 
Über  die  Pharmaka  in  der  Dias  und  Odyssee.  Von  Oswald  Schmiede- 

berg. Lexikon-Oktav.  III,  29  Seiten.  1918.  (Schriften  der 
Wissenschaftlichen  Gesellschaft  in  Straßburg,  Heft  36)     RM.  0.50 

Homers  Zorn  des  Achilleus  und  der  Homeriden  Ilias.  Von  Eugen 
Petersen.  Herausgegeben  von  Franz  Studniczka.  Oktav.  XII, 
138   Seiten.    1920   RM.  4.— 

Zur  Entstehung  der  Ilias.  Von  Eduard  Schwartz.  Lexikon-Oktav. 
V,  40  Seiten.  1918.  (Schriften  der  Wissenschaftlichen  Gesellschaft 
in   Straßburg,  Heft  34)   RM.  0.60 

Die  Tragödien  des  Sophokles.  Deutsch  von  Wilhelm  Jordan.  2  Teile. 
Oktav.    XLVI,  294  Seiten  und  368   Seiten.  1862. 

RM.  5.—,     geb.  RM.  7.— 
Euripidis  tragoediae  ex  recensione  Adolphi  Kirchhof fii.  2  Bände. 

Oktav.    1855   RM.  15.— 
Scholia  in  Euripidem.    Collegit  recensuit  ed.  Eduardus   Schwartz. 

.    Vol.  I:  Scholia  in  Hecubam,  Orestem,  Phoenissas.  Oktav.    XIV, 
415   Seiten.    1887   RM.  9.— 
Vol.  II :  Scholia  in  Hippolytum,  Medeam,  Alcestin,  Andromacham, 
Rhesum,  Troades.  Oktav.    VIII,  440   Seiten.  1891.    .   RM.  9.— 

Die  sieben  Redepaare  in  dem  Septem  des  Aischylos.  Von  Carl  Con- 
radt.     Groß-Oktav.    31    Seiten.    1924   RM.  2.— 

Parmenides'  Lehrgedicht,  griechisch  und  deutsch  von  Herm.  Diels. 
Mit  einem  Anhang  über  griechische  Türen  und  Schlösser.  Oktav. 
163   Seiten.    Mit  49  Figuren.    1897   RM.  5.— 

Piaton.  Von  Paul  Friedländer,  o.  ö.  Prof.  a.  d.  Universität  Marburg. 
I.  Eidos.    Paideia.    Dialogos.    Mit  3   Tafeln.     Groß-Oktav.     X, 
278   Seiten.    1928   RM.  12.50,  geb.  RM.  14.50 
II.  Die  platonischen  Schriften.    Erscheint  Herbst  1930. 

Der  Verfasser  wird  dem  Politiker,  Philosophen,  Erzieher  und  Dichter  Piaton 
in  gleicher  Weise  gerecht.  Er  versucht  das  Wesen  des  platonischen  Philosophierens, 
das  man  auf  kein  System  bringen  kann,  und  das  Wesen  des  platonischen  Dialoges 
aus  der  umfassenden  Persönlichkeit  zu  begreifen.  Jeder  der  beiden  in  sich  ab- 

geschlossenen Bände  ist  einzeln  zu  beziehen. 
Piatons  Selbstbiographie.  Von  H.  Gomperz,  o.  ö.  Professor  an  der 

Universität  Wien.    Oktav.    46   Seiten.    1928  .    .    .    .      RM.  3.— 



Piatos  Stellung    im  Aufbau  der  griechisclieu  Bildung.    Von  Werner 

Jaeger.  Quart.  49  Seiten.  1928.  (Sonderdruck  aus  ,, Die  Antike" 
Bd.  IV  Heft  1—3)   RM.  4.— 

Aristotelis  Metaphysik.  Übersetzt  von  Hermann  Bonitz.  Aus  dem 
Nachlaß  herausgegeben  von  Eduard  Wellmann.  Oktav.  IV, 
321    Seiten.    1890   RM.  5.— 

DoxograpUi  Graeei.  CoUegit  recensuit  prolegomenis  indicibusque 
instruxit  Hermann  Diels.  Editio  iterata.  Grroß-Oktav.  X,  854 
Seiten.    1929   RM.  28.—,  geb.   RM.  31.— 

Pliilonis  Alexandrini  opera  quae  supersunt  ed.  Leopoldus  Cohn  et 
Paulus  Wendland.  RM.  RM. 

Vol.  I.  CXIII,  298  S.  1896  9.- 
Vol.II.  XLIV,  314  S.  1897  9.- 
Vol.  III.  XXII,  306  S.  1898  9.— 

Vol. IV.  XXXII,  307S.  1902  10.— 
Vol.V.  XXXI,  376  S.  1906  15.— 
Vol.  VI.  LXXX,  223S.  1915  13.— 

Vol.  VII.   Indices.  Compos.  J.  Leisegang.   Pars  I.  338  Seiten.   1926 
RM.  30.—,  geb.   RM.   31.50 

Pars  II.     S.   339—878.   1930  RM.   55.—,  geb.   RM.   56,50 
Philonis  Alexandrini  opera  quae  supersunt  ed.  Cohn  et  Wendland. 

Editio  minor.  RM.  RM. 

Vol.  IV.  XI,  254  S.  1902  4.- 
Vol.  V.  X,  306  S.  1906  4.- 
Vol.VI.  XIII,  200  S.  1915      3.- 

Vol.  I.     X,      280  S.    1869     4.- 
Vol.  II.   XI,  306  S.    1897     4.- 
Vol.  III.  XII,  290  S.     1893     4.- 

Prosopographia  Attica.    Ed.    J.   Kirchner. 
Vol.  I.      Lexikon-Oktav.    VIII,  603   Seiten.    1901     .   RM.  24.— 
Vol.  II.    Lexikon-Oktav.    VIII,  660   Seiten.    1903     .    RM.  28.— 

Fünl  Vorträge  über  den  griechischen  Roman.  Von  Eduard  Schwartz. 
VI,  148   Seiten.    1896   RM.  3.— 

Pausanias  der  Perieget.    Untersuchungen  über  seine  Schriftstellerei 
und  seine  Quellen.   Von  A.  Kalkmann.    Oktav.   VII,  295  Seiten. 
1886   RM.  5.— 

Griechische  Geschichte.     Von  Karl   Julius  Beloch. 
1.  Band:  Die  Zeit  vor  den  Perser  kr  legen.    Zweite,  neugestaltete 
Auflage,  in  zwei  Abteilungen. 
I.Abteilung.  Groß-Oktav.XII,  446S.  1912.  RM.12.— ,  geb.RM.14.— 
2.  Abteilung.    Mit  1  Karte.    Groß-Oktav.    X,  409  Seiten.    1913. 

RM.  12.—,  geb.  RM.  14.— 
II.  Band:   Die   klassische   Zeit.    Zweite,  neugestaltete   Auflage. 
1.  Abteilung.    Groß-Oktav.    VIII,  432  Seiten.    1916. 

RM.  12.—,  geb.  RM.  14.— 
2.  Abteilung.   Mit  1  Karte  und  4  Plänen.    Groß-Oktav.    418  Sei- 

ten.   1916   RM.  12.—,  geb.  RM.  14.— 
III.  Band:  Die  griechische  Weltherrschaft. 
I.Abteilung.  Groß-Oktav.  XII,  652S.  1922.  RM.12.— ,geb.RM. 14.— 
2.  Abteilung.     Groß-Oktav.    1923  .     RM.  16.—,  geb.  RM.  18.— 
IV.  Band:  Die  griechische  Weltherrschaft. 
1.  Abteilung.    Groß-Oktav.    VIII,  734   Seiten.    1925. 

RM.  30.—,  geb.  RM.  33.— 
2.  Abteilung.    Groß-Oktav.    XIX,  700   Seiten.    1927. 

RM.  38.—,  geb.  RM.  40.— 
In  Belochs  Werk  haben  wir  eine  ausführliche,  den  neuesten  Stand  der  Wissen- 

schaft spiegelnde  Darstellung  der  griechischen  Geschichte  von  der  Urzeit  bis  zum 
Eingreifen  der   Römer,   die  volle   Beherrschung  der  Quellen  und  der  neueren 
Literatur  mit  einem  flüssigen  Stil  verbindet.    Die  Vorzüge  des  Werkes  sind  be- 

kannt, vor  allem  die  Betonung  der  wirtschaftlichen,  sozialen  und  geistigen  Ent- 
wicklung, der  universalgeschichtliche  Standpunkt  und  der  sichere  Takt  in  der 

Beurteilung  des  Wertes  der  antiken  Quellen  und  der  neueren  Literatur. 
Griechische  Geschichte.  Von  Heinrich  Swoboda.  Vierte,  verbesserte 

Auflage.   Durchgesehener  Neudruck.    189  Seiten.    1921.   (Samml. 
Göschen  Bd.  49)   Geb.  RM.  1.80 



Familienfeslc  der  Griechen  und  Hönier.    Von  Ernst  Samter.    Oktav. 
VI,  128   Seiten.    1901   RM.  3.— 

Griechische  Kleidung.    Von   Professor  Dr.  Margarete  Bieber.    Mit 
25   Textabbildungen  und   64   Lichtdrucktafeln.     V,   100    Seiten. 
Quart.    1928   Geb.   RM.  50.— 

LATEINISCH 

Grundriß  der  lateinischen  Sprachlehre.  Von  Dr.  W.  Votsch,  Pro- 
fessor in  Magdeburg.  Neudruck.  189  Seiten.  1925.  (Samml. 

aöschen  Bd.  82)   Geb^   RM.  1.80 
Geschichte  der  lateinischen  Sprache.  Von  Professor  dt.  Friedr. 

Stolz,  weil.  0.  Professor  an  der  Universität  Innsbruck.  Zweite 
Auflage,  durchgesehen  von  Dr.  Albert  Debrunner,  o.  Professor 
an  der  Universität  Jena.  131  Seiten.  1922.  (Samml.  Göschen 
Bd.  492)   Geb.  RM.  1.80 

Geschichte   der  lateinischen   Literatur.     Von    Dr.    Alfr.    Gudeman, 
Professor  in  München. 
1.  Von  den  Anfängen  bis  zum  Ende  der  Republik.    120  Seiten. 
1923.  (Samml.   Göschen  Bd.  52)   Geb.  RM.  1.80 
IL    Die   Kaiserzeit   bis   Hadrian.     148    Seiten.     1923.     (Samml. 
Göschen  Bd.  866)   Geb.  RM.  1.80 
III.  Von  Hadrian  bis  zum  Ende  des  6.  Jahrhunderts.   132  Seiten. 
1924.  (Samml.   Göschen  Bd.  890)   Geb.  RM.  1.80 

Die    Oden  des  Horaz  in  Reimstrophen   verdeutscht  und   zu  einem 
Lebensbilde  des  Dichters  geordnet.  Von  Karl  Staedler.  Oktav. 
XXXVI,  126   Seiten.    1901   RM.  1.— ,  geb.  RM.  1.50 

Die  Metamorphosen  des  P,  Ovidius  Naso.  In  Auswahl  mit  einer 
Einleitung  und  Anmerkungen  herausgegeben  von  Julius  Ziehen. 
192  Seiten.    1909.    (Samml.   Göschen  Bd.  442)  .    Geb.  RM.  1.80 

Die  Gedichte  des  P.  Vergilius  Maro.  In  Auswahl  mit  Einleitung  und 
Anmerkungen  herausgegeben  von   Julius  Ziehen. 
I.  Einleitung  und  Aeneis.    184  Seiten.    1911.    (Samml.  Göschen 
Bd.  497)   Geb.  RM.  1.80 

Virgils  Äneaslied.  Verdeutscht  und  erklärt  von  Adolf  Trendelen- 
burg. Oktav.  IX,  327  Seiten.  1928.    RM.  10.—,  geb.   RM.  11.— 

Virgils  ländliche  Dichtungen.  Verdeutscht  und  erklärt  von  Adolf 
frendelenburg.  Groß-Oktav.  VII,  149  S.  1929.  .  Geb.  RM.  8.— 

Mit  den  Übersetzungen  Trendelenburgs  liegt  Virgils  Werk  zum  ersten  Male 
in  modernem  deutschem  Gewände  vollständig  vor.  Gehalt,  Geist  und  Rhythmus . 
der  zweitausend  Jahre  alten  Dichtung  wurden  hier  wahrhaft  verdeutscht,  nicht 
nur  grammatisch  oder  logisch  oder  inhaltlich  übersetzt,  nicht  nur  ästhetisch  oder 
psychologisch  übertragen. 

Etrusklsehe  Frühgeschichte.  Von  Fritz  Schachermeyer.  Groß- 
oktav.   XXII,  317   Seiten.    Mit  6   Skizzenblättern.    1929 

RM.  22.—,  geb.   RM.  24.— 
Römische  Geschichte.  Von  Dr.  Julius  Koch,  Realgymnasialdirektor 

a.  D.    2  Bände. 
I.  Königszeit  und  Republik.  Fünfte  Auflage.  Neudruck.  142 
Seiten.  1926.  (Samml.  Göschen  Bd.  19)  .  .  .  Geb.  RM.  1.80 
IL  Kaiserzeit  bis  z.  Untergang  des  weströmischen  Reiches.  Sechste 
Auflage.  135  Seiten.  1921.  (Samml.  Göschen  Bd.  677).  Geb.  RM.  1.80 

Römische  Geschichte  bis  zum  Beginn  der  Punischen  Kriege.  Von  Karl 
Julius  Beloch,  Mit  3  Karten.    Großoktav.  XVI,  664  Seiten.  1926 

RM.  35. — ,  in  Leinen  geb.  RM.  37.50 
Geschichte    der   altchristlichen    lateinischen    Literatur    vom    2.    bis 

6.  Jahrhundert.    Von  Dr.  Alfred  Gudeman,  Professor  in  München. 
120     Seiten.    1925.    (Samml.   Göschen  Bd.  898)  .    Geb.  RM.  1.80 

Leben,  Werke  und  Einfluß  aller  christlichen  Schriftsteller  werden  unter  Berück- 
sichtigung ihrer  künstlerischen  und  menschlichen  Qualität  ausführlich  behandelt. 



Miftellateiniseho  Dichtungeu.  Eine  Auswahl  niittellaieinischer  Ge- 
dichte aus  dein  8. — 13.  Jahrhundert.  Mit  Einleitunf?en,  Anmer- 

kungen und  Gk^ssar  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Beck.   97  Seiten. 
1926.    (Samml.    Göschen  Bd.  927)   Geb.   RM.  1.80 

Aus  dem  Zeitalter  der  Karolinger.  Sequenzen  des  Notker  Balbulus.  Aus 
den  Cambridger  Liedern.    Vagantenpoesie.    Hymnen. 

Geschichte  der  iieuhileinischcn  LKeratiir  Deutschlands  im  16.  Jahr- 
hundert. Von  Georg  Ellinger. 

Bandl.  XXI,  516  Seiten.  1929.  RM.  20.—    geb.  RM.  22.— 
Band  II.  420  Seiten.  1929.  RM.18.— ,  geb.RM.  20.— 

Lateinische  Paläographie.  Von  Dr.  Franz  Steffens,  o.  Professor  an 
der  Universität  Freiburg  (Schweiz).  125  Tafeln  in  Lichtdruck 
mit  gegenüberstehender  Transkription  nebst  Erläuterungen  und 
einer  systematischen  Darstellung  der  Entwicklung  der  lateinischen 
Schrift.    Zw-eite,  vermehrte  Auflage.    Groß-Folio.    8,  XL  Seiten. 
1929   RM.  90.— 

Die  hier  in  erweiterter  Auflage  vorliegenden  Schrifttafeln  enthalten  in  chrono- 
logischer Reihenfolge  Beispiele  der  lateinischen  Schrift  und  der  aus  ihr  her- 

vorgegangenen Schriften  von  den  ältesten^  Zeiten  bis  zum  XVIII.  Jahrhundert. 
Kleine  Texte  für  Vorlesungen  und  Übungen.  Sonderverzeichnis  mit 

Preisen  auf  Wunsch. 
Tabulae  in  usum  scholarum.  Ed.  J.  Lietzmann.  Sonderverzeich- 

nis mit  Preisen  auf  Wunsch. 

Geschichte  der  klassischen  i*hilologie.  Von  W.  Kroll.  Zweite,  ver- 
besserte Auflage.    148  Seiten.    1919.    (Samml.  Göschen  Bd.  367.) 

Geb.   RM.  1.80 
Die  geistige  Gegenwart  der  Antike^  Von  Werner  Jaeger.  Oktav. 

40   Seiten.    1929   RM.  2.50 
Die  Antike.  Zeitschrift  für  Kunst  und  Kultur  des  klassischen  Alter- 

tums. Herausgegeben  von  Werner  Jaeger,  Quart.  Bd.  I — VI. 
1925—1930.    Jeder  Band  kompl.  RM.  40.—,  Einzelheft  RM.  10.— 

ORIENTALIA 
Grundriß  der  indo-arischen  Philologie  und  Altertumskunde.  Unter 
Mitwirkung  hervorragender  Gelehrter  des  In-  und  Auslandes. 
Begründet  von  Georg  Bühler.  Fortgesetzt  von  F.  Kielhorn. 
Herausgegeben  von  H.  Lüders  und  J.  Wackernagel.  Oktav. 
Band  I:  Allgemeines  und  Sprache.  Band  II:  Literatur  und  Ge- 

schichte. Band  III:  Religion,  weltliche  Wissenschaften  und 
Kunst.     Sonderverzeichnis  mit   Preisen   auf  Wunsch. 

Indisch.  Von  Dr.  Walther  Wüst.  Mit  einem  Stammbaum  der 
indoarischen  Sprachen.  Groß-Oktav.  XI,  154  Seiten.  1929. 
(Grundriß  der  indogermanischen  Sprach-  und  Altertumskunde  II, 
Band  4,  1.  Hälfte)   RM.  12.— 

Die  vorliegende  Darstellung  der  indischen  Sprachgeschichte  hält  die  Mitte 
zwischen  rein  fachwissenschaftlichef  Erörterung  und  jener  einfacheren   Beleh 
rung,  wie  sie  der  Student  braucht. 

A  Sanskrit  -  English  Dietionary.  Von  Carl  Capeller.  Based  upon 
the  St.  Petersburg  Lexicons.  Lexikon-Oktav.  VIII,  672  Seiten. 
1891   RM.  20.—,  geb.  RM.  23.— 

Elementarbuch  des  Sanskrit.  Unter  Berücksichtigung  der  vedischen 
Sprache.  Von  Wilhelm  Geiger.  Dritte  Auflage.  Anastatischer 
Neudruck.  Oktav.  1.  Teil:  Grammatik.  VIII,  92  Seiten.  2.  Teil: 
Übungen  und  Lesestücke.  IV.  56  Seiten.  3.  Teil:  Wörterverzeich- 

nisse.   IV,  79   Seiten.    1923   RM.  6.— 
Reallexikon  der  Assyriologie.  Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Fach- 

gelehrter herausgegeben  von  Erich  Ebeling,  a.  o.  Professor  an 
der  Universität  Berlin,  und  Bruno  Meißner,  o.  Professor  an  der 
Universität  Berlin.    Lexikon-Oktav. 



1.    r^and: 
1.  Lieferung:  A — Altkleinasiatischc  Völker.  Mit  14  Tafeln.  XI, 
80  Seiten.    1928.   Subskriptionspreis   RM.  8.— 
2.  Lieferung:  Altkleinasiatische  Völker — Arwad.  Mit  Tafel  15 — 22. 
Seite  81—160.    1929.  Subskriptionspreis   RM.  7.— 
3.  Lieferung:  Ararium — Assyrien.  Mit  Tafel  23 — 38.  Seite  161 
bis  240.    1929.    Subskriptionspreis   RM.  9. — 
4.  Lieferung:  Assyrien — Ausgrabungen.  Seite  241 — 320.  1930. 
Subskriptionspreis   RM.    5. — 

Ein  Nachschlagewerk  nicht  nur  für  die  Assyriologen,  sondern  auch  für  die 
Vertreter  der  allgemeinen  Religions-  und  Kulturgeschichte,  der  alttestamentlichen 
Wissenschaft,  der  Rechts-  und  Medizingeschichte,  denen  bisher  eine  Orientierung 
über  Assyriologie  sehr  erschwert  war. 

Die  Keilschrift.  Von  Bruno  Meißner,  o.  Professor  an  der  Universität 
Berlin.  Zweite  Auflage.  Mit  6  Abbildungen.  112  Seiten.  1922. 
(Samml.   Göschen  Bd.  708)   Geb.  RM.  1.80 

Die  Hieroglyphen.  Von  Adolf  Erman,  o.  Professor  an  der  Univer- 
sität Berlin.  Zweiter  durchgesehener  Neudruck.  92  Seiten.  1923. 

(Samml.   Göschen  Bd.  608)   Geb.  RM.  1.80 
Semitische  Sprachwissenschaff.  Von  C.  Brockelmann,  o.  Professor 

an  der  Universität  Halle.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  160  Seiten. 
1916.    (Samml.   Göschen  Bd.  291)   Geb.  RM.  1.80 

Handbuch  der  altorientalischen  Geisteskultur.  Von  D.  Dr.  Alfred 
Jeremias,  a.  o.  Professor  für  Religionsgeschichte  in  Leipzig.  Mit 
260  Bildern  nach  den  Monumenten  und  1  Sternkarte.  Zweite, 
völlig  erneuerte  Auflage.    Lexikon-Oktav.     XVIII,   508    Seiten. 
1929        RM.  24.—,  geb.   RM.  26.— 

In  der  neuen  Auflage  ist  das  umfangreiche  archäologische  und  urkundliche 
Material  des  letzten  Jahrzehnts  berücksichtigt  und  die  Zahl  der  Bilder  erheblich 
vermehrt  worden.  So  ist  das  Werk  in  noch  höherem  Maße  als  vorher  ein  un- 

entbehrliches Handbuch  für  alle,  die  sich  vom  philosophischen,  theologischen, 
religions-  oder  kulturgeschichtlichen  Standpunkte  aus  mit  der  antiken  Geistes - 
weit  zu  beschäftigen  haben. 

Astronomische  Chronologie.  Von  Professor  Dr.  P.  V.  Neugebauer. 
Zwei  Bände.   Text  und  Tafeln.    Groß-Oktav.   200  und  136  Seiten. 
1929   RM.  37.—,  geb.   RM.  40.— 

In  gemeinverständlicher  Form  werden  alle  Hilfsmittel  und  Methoden  zur 
Berechnung  von  Himmelserscheinungen  beliebiger  Art  erörtert.  Sowohl  der 
Orientalist  als  der  Historiker  können  ohne  Vorkenntnisse  die  astronomischen 
Angaben  selbst  nachprüfen. 

Die  christlichen  Literaturen  des  Orients.VonA. Baumstark.  2  Bde. 1911. 
I.  Band:  Einleitung.  I.  Das  christlich-aramäische  und  das  kop- 

tische Schrifttum.  134  S.  (Samml.  Göschen  Bd.  527.)  Geb.  RM.  1.80 
II.  Band:  II.  Das  christlich-arabische  und  das  äthiopische  Schrift- 

tum. III.  Das  christliche  Schrifttum  der  Armenier  und  Georgier. 
116   Seiten.    (Samml.   Göschen  Bd.  528)  ....    Geb.  RM.  1.80 

Geschichte  der  syrischen  Literatur  mit  Ausschluß  der  christlich- 
palästinensischen Texte.  Von  Anton  Baumstark.  Quart.  XVI, 

378   Seiten.    1922      RM.  14.40 
Handbuch  der  Islamliteratur.  Von  Professor  Gustav  Pfannmüller. 

Lexikon-Oktav.  VIII,  436  Seiten.  1923.'  RM.  8.—,  geb.  RM.  10.— 
Das  Handbuch  umfaßt  die  einschlägigen  Bibliographien,  die  Länder  und 

Völker  des  Islam,  die  Geschichte,  Religion,  Philosophie  und  Kunst  des  Islam 
und  schließlich  die  Literaturen  der  Araber,  Perser  und  Türken.  Jeder  Titel- 

liste sind  Charakteristiken  und  Inhaltsangaben  beigefügt,  die  den  Wert  des 
Buches  als  Einführung  in  das  Studium  des  Islam  erhöhen. 

Elementa  Persiea.  Persische  Erzählungen.  Mit  kurzer  Grammatik 
und  Glossar  von  Georg  Rosen.  Neubearbeitet  von  Friedrich 
Rosen.    Oktav.    VIII,  196   Seiten.    1915   RM.  4.50 



Das  Drama  in  Persien.    Von  Wilhelm  Litten.    Mit  einem  Geleitwort 
von    Friedrich    Rosen.     Groß-Oktav.     XIX    Seiten    Einleitung, 
371   Seiten  Faksimile.  1929  .   .    RM.  18.—,  in  Leinen  RM.  20.— 

Der   Band  enthält  13,  zum  größten   Teil  bisher  unveröffentlichte  Stücke  in 
Faksirnilewiedergabe. 

Grammatilv  der  osmaniseli-türliischeö  Sprache.  Von  Dr.  Gotthold 
Weil,  0.  Professor  an  der  Universität  Berlin.  Oktav.  VI,  258  Sei- 

ten.   1917   RM.  5.—,  geb.   RM.  6.10 
Türliisehe  Grammatili.  Von  J.  N6meth,  0.  Professor  für  türkische 

Philologie  an  der  Universität  Budapest.  Durchgesehener  Neu- 
druck. 126  S.  1917.  (Samml.  Göschen  Bd.  771)     .    Geb.  RM.  1.80 

Türliisches  Lesebuch  mit  Glossar.  Volksdichtung  und  moderne 
Literatur.  Von  J.  N6meth,  0.  Professor  für  türkische  Philologie 
an  der  Universität  Budapest.  106  Seiten.   1916.  (Samml.  Göschen 
Bd.  775)   Geb.  RM.  1.80 

Das  Lesebuch  enthalt  Proben  der  Volksdichtung,  wie  Sprichwörter,  Märchen, 
Lieder  usw.,  und  Stücke  aus  der  modernen  Literatur,  und  zwar  von  den  besten 
ufid  bekanntesten  Schriftstellern  der  neueren  Zeit. 

Türkisclies  Übungsbuch  für  Anfänger.  Von  J.  N6meth,  0.  Professor 
für  türkische  Philologie  an  der  Universität  Budapest.  HO  Seiten. 
1917.    (Samml.   Göschen  Bd.  778)   Geb.   RM.  1.80 

Türkisch-deutsches  Gesprächsbuch.  Von  J.  N6meth,  0.  Professor  für 
türkische  Philologie  an  der  Universität  Budapest.  106  Seiten. 
1917.    (Samml.    Göschen  Bd.  777)   Geb.   RM.  1.80 

Moderne  türkische  Texte.  Zwei  Skizzen  von  Achmed  Hikmet.  Um- 
schrieben und  mit  Glossar  versehen  von  Dr.  Franz  Taeschner. 

Priv.-Doz.  a.  d.  Univ.  Münster.  Unt.  Zugrundelegung  eines  Glossars 
V.Theodor  Menzel.  Klein-Oktav.  X  und  IX,  53  Seiten.  1916.  (Trüb- 

ners philologische  Bibliothek  Bd.  3.)  .  RM.  2. — ,  geb.  RM.  3.— 
Ilk  Görüdschü  in  Urschrift  und  Umschrift.    Üzümdschü  in  Umschrift.  Glossar, 

Türkische  volkstümliche  und  Volkspoesie.  Für  Übungen  in  türki- 
scher Originalschrift  zusammengestellt  und  mit  Anmerkungen  ver- 

sehen von  Karl  Lokotsch.  Oktav.  23  Seiten.  1917.  (Kleine 
Texte  für  Vorlesungen  und  Übungen,  140)  ....  RM.  — .75 

Der  Band  enthält  Schnadahüpferl,  Kinder-,  Wein-  und  Soldatenlieder  und 
im  Anhang  Bemerkungen  über  die  Dichter  und  einige  metrische  Übersetzungen. 

Türkische  Nachrichten  für  Übungen  im  Türkischen  in  der  Original- 
schrift. Von  Arthur  Ungnad.  Oktav.  39  Seiten.  1916.  (Kleine 

Texte  für  Vorlesungen  und  Übungen,  136)     ....      RM.  1.25 
Hebräische  Grammatik.  Von  D.  Dr.  Georg  Beer,  0.  Professor  der 

Theologie  an  der  Universität  Heidelberg. 
I.  Band :  Einleitung,  Schrift-,  Laut-  und  Formenlehre.  Die  Nomina. 
Neudruck.  144  S.  1920.  (Samml.  Göschen  Bd.  763.)  Geb.  RM.  1.80 
II.  Band:  Verba.    Partikeln,  Satzlehre,  Paradigmen.    Neudruck. 
155   Seiten.    1921.    (Samml.   Göschen  Bd.  764)  .    Geb.  RM.  1.80 

Glossarium  graeeo-hebraeum  oder  Der  griechische  Wortschatz  der 
jüdischen  Midraschwerke.  Von  Julius  Fürst.  Ein  Beitrag  zur 
Kultur-  und  Altertumskunde.    Oktav.  216  Seiten.   1891.  RM.  7.— 

Hebräisches  Übungsbuch.  Von  D.  Dr.  Georg  Beer,  0.  Professor  der 
Theologie  an  der  Universität  Heidelberg.  Neudruck.  135  Seiten. 
1928.    (Samml.   Göschen  Bd.  769)   Geb.  RM.  1.80 

Hebräisches  Wörterbuch  zum  Alten  Testamente.  Von  Carl  Siegfried 
und  Bernhard  Stade.  Mit  zwei  Anhängen:  I.  Lexidion  zu  den 
aramäischen  Stücken  des  Alten  Testamentes.  II.  Deutsch- 

hebräisches Wörterverzeichnis.  Lexikon-Oktav.  VIII,  978  Seiten. 
1893   RM.  15.— 

Altorientalische  Texte  und  Bilder  zum  Alten  Testament.  Von  D.  Dr. 
Hugo  Greßmann,  weil.  0.  Professor  an  der  Universität  Berlin. 
Zweite,  völlig  neugestaltete  und  vermehrte  Auflage.    Groß-Oktav. 



Altorientalische  Texte  zum  Alten  Testament.  In  Verbindung  mit 
Dr.  Erich  EbeUng,  a.  o.  Proiessor  an  der  Universität  Berlin, 
Dr.  Hermann  Ranlce,  o.  Professor  an  der  Universität  Heidel- 

berg, Dr.  Nikolaus  Rhodokanakis,  o.  Professor  an  der  Universität 
Graz,  herausgegeben  von  D.  Dr.  Hugo  Greßmann,  weil.  o.  Pro- 

fessor an  der  Universität  Berlin.    X,  478  Seiten.    1926 
HM.  30.—,  geb.   RM.  32.— 

AUoricutalische   Bilder    zum    Alten   Testament.     Gesammelt    und 
herausgegeben  von  D.  Dr.  Hugo  Greßmann,  weil.  o.  Professor  an 
der  Universität  Berlin.  Mit  einer  Karte  des  alten  Orients.  XII, 
224  Seiten  und  260  Tafeln  auf  Kunstdruckpapier.    1927. 

RM.  38.—,  geb.   RM.  40.— 
Die  Entstehung  des  Talmuds.    Von  Dr.  S.  Funk.    Zweite  Auflage. 

140   Seiten.    1919.    (Samml.   Göschen  Bd.  479)  .    Geb.  RM.  1.80 
Talmudprobeu.  Von  Dr.  S.  Funk.  Zweite  Auflage.  140  Seiten.  1921. 

(Samml.    Göschen  Bd.  583)   Geb.   RM.  1.80 
Die  Sprache  des  Pentalcuch  in  ihren  Beziehungen  zum  Ägyptischen. 

Von  Professor  Dr.  A.  S.  Yahuda.  Mit  einer  hieroglyphischen  Bei- 
lage.   Erstes  Buch.    Lexikon-Oktav.    XXXII,  302,  16*   Seiten. 

1929   Geb.   RM.  22.— 
Lehrbücher    des    Seminars    für    orientalische    Sprachen    zu    Berlin. 

Herausgegeben  von  dem   Direktor  des   Seminars,  Professor  Dr. 
Eduard  Sachau.    Sonderverzeichnis  mit  Preisen  auf  Wunsch. 

Tibetan  Grammar.    By   Jäschke.    Addenda  by  A.  H.  Francke,  in 
coUaboration  with  W.  Simon.  Klein-Oktav.  VIII,  163  Seiten,  1929. 
(Trübners  Philologische  Bibliothek,  13.)   RM.14.— ,  geb.RM.15.— 

Geschichte  des  chinesischen  Reiches,    Eine  Darstellung   seiner  Ent- 
stehung, seines  Wesens  und  seiner  Entwicklung  bis  zur  neuesten 

Zeit.    Von  O.  Franke,    ord.  Professor  an  der  Universität  Berlin, 
Mitglied   der   Preuß.   Akademie   der  Wissenschaften.      3    Bände. 
I.Band:  Das  Altertum  und  das  Werden  des  konfuzianischen  Staates. 
Groß-Oktav.  XXVI,  431  Seiten.  1930    .    RM.  28.—,  geb.  RM.  30.— 

Chinesisch-deutsches    Wörterbuch.      6400    Schriftzeichen    mit   ihren 
Einzelbedeutungen  und  den  gebräuchlichsten  Zusammensetzungen. 
Von  Werner  Rüdenberg.    Quart.    687  Seiten.    1924.    (F.,  de  G.) 

Geb.  RM.  42.— Thesaurus  Japonicus.  Japanisch-deutsches  Wörterbuch.  Lexikon 
der  in  der  japanischen  Sprache  üblichen  Zeichen  und  ihrer  Zu- 

sammensetzung samt  den  verschiedenen  Arten  der  Aussprache 
und  den  Bedeutungen.  Von  Rudolf  Lange.  3  Bände.  Quart- 
Format.    1913,  1919,  1920   Jeder  Band  RM.  34.— 

Japans  Reichserneuerung.  Strukturwandlungen  von  der  Meiji-Ära 
bis  heute.  Von  Professor  Dr.  K.  Haushofer.  Mit  6  Karten. 
158  Seiten.  1930.  (Samml.  Göschen  Bd.  1025)  .  Geb.  RM.  1.80 

Ostasiatische  Zeitschrift.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Kultur  und 
Kunst  des  fernen  Ostens.  Herausgegeben  v.  Otto  Kümmel,  William 
Cohn,  Ferdinand  Lessing.  Quart.  Jährlich  4  Hefte.  Neue  Folge. 
1. — 6.  Jahrgang.  (Der  ganzen  Reihe  11. — 16.  Jahrgang.)  1924 
bis  1930    .   Pro    Jahrgang  RM.  36.— 

Auf  Wunsch  kostenlose  Zusendung  unserer 

Fachkataloge,  Sonderverzeichnisse  U.Prospekte 

VERLAG  WALTER  DE  GRÜYTER  &  CO. /BERLIN  WIO 
Genthiner  Straße  38 

Rossberg' sehe  Buchdruckerei,  Leipzig 
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